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Ge der zu übertragenden Kraft Veranlaſſung giebt, 
bildet die verfchiedenen Einrichtungen der Dampf: 
ne Man nennt fie ſpecielle Zufammen- 
DK Zuſammenſetzung, welche eine Folge ber 
verſchiedenen Zuftände ift, in denen der Dampf wirft, 
bildet die verfchiebenen Gattungen von Dampfma⸗ 
fohinen! Man nennt fie die fecundäre Zuſam⸗ 
menſetzung. | 


+‘ 





Allgemeine Zufammenfegung. 


Wir betrachten drei Hauptarten von unmittels 
b ar F Anwendung don det Triebkraft des Dampfes, 
naͤmlich: 
1. Zur Ueberwindung eines unterbrochenen Wis 
derſtandes. 
2. Zur Bewegung einer Stange, bie ununter⸗ 
brochenen Widerftand leiſtet. 
3. Drehung einer Welle, 
Drieſe drei Arten ver Anwendung bilden drei 
J /Hanpiatien oder Syfteme von Dampfmaſchinen, 
mind: 


Die einfach wirkenden. 

Die doppelt wirkenden, ohne Rotation. 

Ein Doppelt wirfenden, mit Rotation. 
‘ ie einfach wirkenden —38 — dienen entwe⸗ 
der zur Waſſerhebung oder zur Bewegung von Werk⸗ 
Jeugsmafchtiien, wie Haͤmmer, Scheeren, Durchſchlaͤge, 
Dusafämitte . | - 

Die doppelt wirkenden Dampfmafchinen ohne Ro⸗ 
tation dienen im Allgemeineh jur Bewegung der Ges 
bläfefoiben fir Hohöfen, Kupoföfen, Brifehfeuer, 
Schmiedefeuer 30., oder Dee Luftpumpen⸗ oder Luft⸗ 
fauger: Kolben für atmofphärifche Eifenbahnen: 
Die doppelt wirkenden Maſchinen mit Rotation 
bienen zu nachftehenden Leiftungen: 1. Zur Bewe⸗ 





I Bug ze wine 2.22.. 
nen Rate, Te mE Um marine 5 
mi üh ur rd Er 


dB. 
1. Kaffe von 220 bis 300 Kifegt. in ber Ser. 





i. la 

2. ⸗ ⸗ 900 =: 

3. ⸗ ⸗ 900 = 2000 ⸗ ⸗ 
4. 2 22000 =: 4000 ⸗ ⸗ 

5° ⸗⸗24000 ⸗8000 = ⸗ 

6. =: = 8000 = A000 ⸗ 

7. A0000 = 100000 2 


Er eine jede von dieſen Rlaffen giebt - es eine 

‚oder mehrere Einrichtungen, welde zwediiiäßiger 

als alle andern find. 

Syftem nennt man bie Ausführung einer Ein- 

H a welche einem’ Maſchinenbauer eigene im 
iſt. 


Secondäre Zufammenfegung. 


. Bir haben bereits an andern Stellen bieies Werte 
::bemerft, daß es vier Zuftände gäbe, in weichen der 
Dampf wirfen könne: 
.. Dhne Erpanfton und mit Eondenfation. 
- 2. Ohne Erpanfion und -Condenfation, 
3. Mit Expauſion und Eondenfation. 
4. Mit Expanſton und ohne Condenſation. 
Diefe vier Zuftände des wirkenden —— bil⸗ 
den die vier Gattungen, nach denen die verſchiede⸗ 
nen Arten und Einrichtungen der oben aufgeführten 
Mafchinen, mehr oder weniger nehmihig ausgeführt 
werden, und welche wir nun nacheinander und pie nach 
ihrer Wichtigkeit kuͤrzer ober weitläuftiger betrachten 
"werden. 


I. Eiufach wirtend⸗ hydrauli ijde ai oder Waſſerhe⸗ 
bungs⸗Dampfmaſch 
Wird die —— p ale erhebung ange⸗ 
wendet, ſo dient die —*3— ne im gemeinen zur 
Bewe ung von Pumpen. 
enn die zu überftagende Kraft nicht bedeutend 
it, fo wird bie zeivegung dieſer Pumpen Häufig durch 
eine Rotationsbewegung bewirkt. Iſt aber biefe Kraft 
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VDieſe: Baunpen find Baher bei tiefen. Schuůͤchten 
nicht zweckwaͤßig, indem alodanu Kolben und Gefänge 
ein bedentendes Gewicht haben. : 

—8 man zu ihrer Benupung gamothigt, 
wenn andy nicht für die gange Teufe des. Schachie, 
00, wenigſtens Kir die unteriten Säge, wei (icht 
te’ Getahr gen then: konnen, zu erfanfen, d. h. uns 
* — —* u — indem Drudpunpen ſich 
alsdann nicht repariren lafſen. 
Sind die Pumpen oder: fo enannien Kunftfäge 
Saug⸗ md Drudpumpen, fo befteht bie zu ber 
bende Laſt nur in den Geſtaͤngen und Pampenkoiben 
In dieſem Falle wird die Hebung des Waflıs 
in den Steigeröhten, ſowie ber Rievergang ‚der Ges 
ſtaͤnge, durch das Gewicht dieſer Stüde belt... IR 
baflee aber nicht bedeutend, ein Fall, der übrigens 
‚jo brandıt man audem Ehacht⸗ 
enge —* einige gußeiferne Gewichte ‚anzubringen. 
de ed dagegen, was. aber fletö vermieben werden muß, 
u bedeutend, fo bringt man am andern Ende des 
alaneiers Ge gewichte an. 
Zur Waſſerhaltu I: — ib daher 
biefe: ‘Pumpen die zwedmaͤßigſten, weßhalb man fie 
auch am häufigen und "nur „ne bie nm u 
— anwend 





t ik 
Man iſt —*— a be Im * 





m Baia ciers | 
2. te einet. (+ Balanciers oder ſege⸗ 
nannten Kreuzes. 


3. Ohne Belansiın. 
1. an mit aeraben 
Es find Die us Diafem Princiy ober Syſtem 


conſtruirten Wagerhehimgs⸗ —— — die wich⸗ 
igfien und bie sinzigen, welche ba, wo grade Kıa 
— Aewende werden. Sie ſind 
ur Bondenfatien gepignet, Da bie Pumpen, 
die dazu esforberfh. A auf biefe Meile. am 


ne 
ran mi e Der SZaſeln ⸗ 
Ar BR ar und KXU (Big. 1 his —* genau 


ie Cornwallſchen Dampfmaſchinen häben chon 
De Som — das Inter de 

mer in hohem. Grade in Anſpruch onen ")n ne 

wie bemerkt, nicht allein die von Watt und Boul: 


ton —2*0 ſondem überhaupt alle zum Girden 


| — 


bes: Waſſers aus Gruben ie. an weitem See 
m: Rupeffect bei weitem übertreffen. - : 
“sin Veranlafſung der Hast: London -Weater- 
works- ‚Compagny gny. bat der bekannte Ingenient Th. 
Wilfteeb mit:großer Sorgfalt‘ Berfuche mit “einer 
Coruwall' ſchen amd einer Boultonsund Watte 
ſchen Mafchine und: Deren Kefſel, weiche zum Betriebe 
emannier Waſſerwerke dienen, angeftellt, und feine 
beligemachten Erfahrungen find in folgenberSchrift : 
Ad:eXperinsental.isquiry, ‚prodaeed ‚by ‘the: Cor- 
nish and Boulton and Watt. Pumping Iingmes 
eylindrical 'aadı: ‚wäggoishend boibers; Löndon 
141 zur Deffentlichkeit In Du 
Aus diefem Werke, jow aus dem: vafſelbe be⸗ 
gleitenden trefflichen Abbil dungen von: Gladwin, 
entlehnen wir mittelſt der „Berhandlungen des Gewerbes 
verems fit: ad: Groß herzogthum 6. Rieferung, 
1847, das Folgende ms, en-aus ben höchſt inter⸗ 
anten Unterſuchungen ka nicht a ein über die 
ornwall'ſchen —*— ſchinen und Ihren Werth 
im’ Vergleich gu denen Son Boultor: und: Watt, 
ondern auch uͤber Erpanſtonsmaſchinen Kherhaußt viel 
t verhreiten, die auptreſultate be 
"Die Beſchreibung und- Abbildung einer zweiten, 
Liner Waſſethaltungsmaſchine tn Schottland, mit ſehr 
[onen Abbildungen na 3. Mil ue, entlehnen wir 
aus beim Werke vor Nottebohm, und pie einer drit⸗ 
ten; welche in Holland benutzt wird, nach dem Oivni- 
- Engineer and Architeets Journal. 1847, s aus dem 
Polytechn. Centralblatte. LEE 
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Bei den erlinbeif Leſfein wurde bei drei Ver⸗ 
ſuchen die ——— geaͤndert, — die 
Golumuen IV., V., VE 3 verſchiedene erde er⸗ 


halten haben. 
Die Verſuche ergaben, daß unter Ums 
Ränden bei den A — Keſſein mit lang⸗ 


ſamer Verbrennung in 1 Stunde 1 Cubikfuß Waſſer von 
80° duch 7,33 Gun Kohlen verdampft wurden, 
während zu ber naͤmlichen der Lofferförs 
mige bei rafcher Verbrennung 7,39 Pfund Kohlen 
erforderte, und daß ber Unterfcsieb des durch beide 

Keſſelſyſteme Fe gebmachten. Effecto ohngefaͤhr 0,9 
Droseut. zu ſten der vorhergehenden Maſchine 


zug auf die Maſchinen ſelbſt findet Wit: 
feed, har de durch bie en Maſchine hers 
v te. Nutzeffect pleich iſt einer Leitung von 
97 6,268 2 au 1.50 Euf nie oben, bei einer 
Gonfantion von 1 Er. (5 Nerwcaflies 
Kohlen, oder = 108, 198, ne Pfund bei 1 Eentner 
befter Welſh⸗Ko fen; der Nuseffert der Boultonz 
und Watts Mafchine hingegen nur 42,847,548 Fuß⸗ 
pfund Durch 1 Ein. Rewcatle Kohlen, oder 17,718, 084 
durch 1 Gir. befter Welfhr Kohlen. Es beträ den⸗ 
nach der Nutzeffect der Maſchine das 24fache 
Böultons und Watt: Mafchine. 
ne einzelnen Urfachen, wodurch der fo beveus 
iende größere Nutzeffect der Erfteren herbeigeführt wird, 
—* ikſteed detaillirt an; ſie beſtehen in Fol⸗ 
8 


1. Der Eylinder der Gornwall’fchen Maſchine 
Gx. hat in Bezug auf die Keſſel eine ſolche Stellung, 
daß der im Mantel condenſirte Dampf in den Keſſel zu⸗ 
rüdfließen kann, was bei ver Boultons und Watts 
Maſchine (Rr. IL.) nicht der Fall ift; hierdurch haben 
Ichtere 1,7 Procent weniger Prupefiet 


⁊ 
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"2: Dder Ranm; toeihher. ſich iber dem: Kolben 
in feinem hoͤchſten Stand und. in ven Dampfzuleitungo⸗ 
sandden Befinder der fagerkiäinte ſchaͤdliche Raum — 
beträgt bei Nr. I. 25 Des Rzumg über dem Cylinder 
in ſeinem Öefften: Slande,“ bei Nr. IE. hingegen 4. 
— enteht fi für ‚Aeptere | : ein ‚Deleoecuft "von 

oten or 4. .7 ya ’ 

“  BDersab {und Zanpeführte Mehrvarlüft Bebrägt zus 
ſammen beinahes6 Procent; es wuͤrde alſo, wenn die Anz 
ordinmg in: Bezug. auf heidr Puncte bei Rr. IE ebenfo 
wie bei Nr. I. wäre, Erſtere ftatk, einer Leitung von 
82,847,598. Fpſd. dadurch "Bine ſolche von Ad,Af 53 
—R maͤmlich 00 106⁊* +A2,BAT,598 . 
2 Bee weitere Urſache kiegt ‚ferner in Dein Un⸗ 
terſchied der Widerſtaͤnde, welche ber Dampftraft/bei 
der einen. und der andern Maſchine entgegenſtehen. 
Din Aiderkände (auf die Kolben reducirt) find: für 

Beide. "Blafinen in t aanucherve Waſel ſpeien auf⸗ 
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. Der Drud der durch Die Corn wall’ fe Mafchine 
wirklich ar ie MWafierfäule, auf denDampflolben 
reducirt, it = 11,09 Pfo. per DD”, und deßhalb 
der Nubeffect 85,7 Proc. (nämlich 12,94 : 11,09 = 
100. : 85,7), oder mit Ausfchluß der unvolllommenen 
Quftleere = 90,8 Proceht. — 

Bei der Boulton⸗ und Watt⸗Maſchine iſt der 
durch die Waſſerſäule entſtehende Gegendruck auf 
1 DI“ Kotbenfläche = 9,23 Pfd. alſo Der Nupeffert 
== 74 Proc. (nämlih 12,451 29,23 = 100: 74), 
oder mit Ausichluß des unvollfommenen luftleeren 
Raumes = 77 Procent. Diefe Verſchiedenheit des 
Nutzeffects ift bloß in der Verſchiedenheit des Arrau⸗ 
gements beider Mafchinen begründet. Wäre die Bord: 
ton und Watt-Mafchine ebenfo wiebie Cornwallſche an- 

eordnet, fo würde ihre Wirkung fi) von. 45,418,453 

ßpfund auf 53,340,848 Fußpfund ya 1 Ein 
Kohlen erhöhen. | 

4. Diefer Effert von 53,340,848 Fußpfund 
verhält ſich aber zu dem ber. Eoenwalffchen Mafchine, 
nämlih zu 97, 146, 268 Sußpfund, wie 100. zu 
182, welcher beträchtliche weitere Wortheil, aus der 

rößeren Erpanfion des Dampfes bei den Cornwall⸗ 
Shen Maſchinen entfpringt. 





Befſchreibung der Maſchine. | 
. 2 Zafel XIX. 


Zangendued chnitt der Eornwall’fchen Maſchine, 
| dei eils de 
— bes Maf ! a „eines Th er 
A der Cylinder. 
B das Dampfrohr. * 
8 Das Steuerungsventil zur Regulirung der 
Dampfzufuͤhrung von ben Keſſel. | 


. 
-. 
.. 
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Der Daupf dehnt * 
das Ventil, — ſ beide made Bo Korm 
hat, aus. Diefes it d —— 


und Hebeln mit einer, an ber fein des s Grm 
ders dlichen Schraube verbunden, an welcher eine 
Kurbel angebracht iſt, die d ven Maſchiniſten 
pefanbiabt wi; wird; 3 eat Art Tann die Zuführung 

es Dampfes mi regulirt werben. 
b Das Vangpenti —* Form wurde buch 


nitfeanal; i 

dd der Kolben wit Hanfliederung; 

o die Kolbenſtange; 

Die Hühung (Dibtmg) der Gtepfsähfe Ri 

un sum er e 

zwei Schichten etheilt , weiche dur einen doppelten 
Meffingring getrennt, gehalten werben, fo daß ein 
Raum zwilchen beiden ten bleibt. Diefe Kams 
mer communicirt durch ein Feines Kupfetroht mit dem 
Mantel des Cylinders, woburd fie — mit 
Dampf erfüllt gehalten wird, Der Iwed dieſer Ans 
ordnung iſt, dem Eindringen der Luft in den Eylins 
ber a ‚ wenn bie Dichtung der — 


le Eylindervedel; 

En ein half er Deuel; e > Ran zwiſchen Dies 
fem und dem er inderdeckel Aſche ausgefüllt, 
Fr Borg beat, — —2* Wannever⸗ 
ii Dampfmante. um den ‚Eytindet; 
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ij eein Zweigrohr des Danvftohrs, woderch dem 
Paris Dampf. zugeführt. 

——— weiße nit den: Keſſeln (beten 
obere Theile tiefer ald ber Boden des Cplinders lie⸗ 
EN en) communicirt, und durch welche der. convenfirte 

Fra ‚der ſich etwa Am, ‚Mantel. bildet, zum Keſſel 

3.. 
11 hölgernes Gehäufe um den Dampfuantel des 
Cylinders amb die Dampfhuͤchſen, 

32 a m. Aſche zwiſchen dem Mantel. und. dem- böl- 
zernen Gehäufe, um dem. Verluſt durch Waͤrmeaus⸗ 
ſwahlu vorzubeugen; 

linderboden. Man. —— urfprünge 

uch, ion mit dem Dampf, ‚im Mantel in 8 
zu fegen; ; allein das erbinbungsrohe. wurbe, ab 
ſchloſſen, da es zwecklos —7 den Boden bes 
Iinders einer einfach wirkenden Mafchine zu. ehe. 

p der Aequilibriumcanal; 

q das Aequilibriumventil mit Doppelfifonn; ; 

r das Aequilibrinmrohr, welches mit Dem oberen 
und unteren Theil des Eylinders communitirt. 
. EGEs iſt erfihtlih,. DaB Das Ventil am oberen 
Theil des Robes angebracht ift, ſtatt am Boden wie 
gewöhnlich bei den. umpraſchinen. BEE Fr 

‚u der Ausblafecanal, _ 

4 das Ausblafeventil, mit Debreift,. 
u das Ausblaferohe, welches mit dem Conden⸗ 
ſator in Verbindung ſteht; 

vv bie Steuerungsftange zur Bewegung des 
Ventilhebels; 
WW ‘einer der. Kataralte; 2, 

: xx Aufäpe oder Naſen m ber Sieugrmgöftange, 
zur Bewegung der Katarakthebel, . 

Die Ventile hen — 9 Ertarate in Sarg 
gelebt; durch welche Kin nzahl der 

er Mafıhine regulirt ae 8 Die Katarafte BR 
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werden Durch Die Maſchine in Thätigkeit geiegt. Der 
niebergehende Hub geht folgendermaßen u Rad 
dem die Mafchine den aufwärtögehenben Hub veollens 
det hat, bleibt fie in Stilffiand, - bis die Kataralis 
fange, weldye das Dampfventil öffnet, beinabe die 
Grenze ihres aufmärtsgehenben Hubs erreicht bat. 
Der Hebel eines Sperrtegels, welcher einen Sector 
an einer horizontalen Achje u‘ in einer foldyen Stel⸗ 
lung hält, daß das Tampfventil gefchlofien iſt, wird 
alsdann Durch die Stange gehoben, und das Bent 
augenbliclich durch den Fall des Gewichts w’ geöffs 
net. Das Bentil bleibt geöffnet, bie der Kolben unges 
fähr ein Drittel feines Hubs gemacht hat, in welchem 
Moment es alsdann plöglich durch die Naſe geichloffen 
wird, welche bei dem Niedergang der Steuerungs⸗ 
fange, an welcher fie befeftigt ift, in Berührung mit 
den gefrümmten Hebeln b’ fommt. Lebtere commmınis 
cirt durch ein Syſtem von Stangen und Hebeln mit 
der Stange des Dampfventils: b. j 
Das Bentil wird in feiner erhobenen Stellung 
durch Den Sperrfegel erhalten, bis es durch den Ka⸗ 
taraft wieder gelöft wird. Hiernach ift erfichtlich, 
daß das Ventil Durch die Wirfung des Katarafte geöffnet 
und durch Die des Balanciers gefchloffen wird. Der 
Theil des Hubs, bei welchem die Abfperrung gefchieht, 
wird durch die Stellung der Nafe a’ an der Steues 
mngsftange regulirt, welche in der erforderlichen Stel; 
lung vermittelft Stellfchrauben befeftigt wird. Wenn 
die Naſe in.einer höheren Stellung an der Stange 
befeſtigt iſt, als Die in der Zeichnung dargeftellte, ® 
muß die Steuerungsſtange tiefer niedergehen, che Die 
Rafe in Berührung mit 'Dem gekrümmten Hebel b/ 
fommt,, - und folglid wird dad. Dampfventil während 
eines größeren Theils des. Hubs offen bleiben, oder 
mit andern Worten: die Maſchine wird mit weniger 
Erpanfion wirken. Wenn aber. audrerfeits die Nafe 
Schauplatz, 159. Bd, IL. Th. 2 
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a' in eines niebrigeren Stellung befeftige wäre, als 
die in der Zeichnung dargeftellte, fo würde fie beim 
Niedergang des Kolbend eher in Berührung mit dem 
gekrümmten Hebel d° fommen, folglich auch das 

antpfventil früher gefchlofien werden, und vie Ma⸗ 
ſchine würde mit mehr Erpanfton arbeiten. 

Ganz kurze Zeit vor der Oeffnung des Dampfs 
ventild wird das Ausblasventil t geöffnet, und zwar 
durch den nämlichen Kataraft In derfelben Art; e8 . 
wird kurz vor Beendigung des nienergehenden Hubg 
durch das Niedergehen der Rafe ce’ auf den gekrümm⸗ 
ten Hebel e’ geſchloſſen. u 

Wenn dad Dampfventil geichlofien ift, fo wird 
der übrige Theil des Kolbenhubs durch Die Erpan- 
fion des im Cylinder abgefperrien Dampfes. vollendet. 
Am Ende des Hubs, und nad) dem Schluß des Aus- 
blasventils, wird das Equilibriumventil q durch ſei⸗ 
nen Katarakt geöffnet, und da auf dDiefe Art eine 
freie Communication zwifchen dem oberen und unteren 

Theil des Cylinders hergeftellt wird, fo bringt der - 
Dampf durch das Equilibriumrohr unter den Kolben. 
Auf beiden Seiten des Kolbend hält jid nun der 
Dampforud im Gleichgewicht, und das Uebergewicht 
am äußeren Ende des Balancierd näthigt den Kol⸗ 
ben zu fleigen. 

Auf dieſe Weife wird der zurüdgehende Hub 
vollendet, wobei das Equilibriumventil kurz vor Be-⸗ 
endigung defielben durch Die Raſe d’ gefchloffen wird, 
indem viefelbe bei ihrem Aufroärtftelgen an. den ge⸗ 
trümmten Hebel E flößt. Die krummen Hebel oe’ und 
O dienen als Griff, welche zur Bewegung der Equi⸗ 
librium⸗ und Ausblasventile beim Anlafien der Mas 
fine nöthig find. Das Dampfventil kann durch | 
Heben der Kataraktſtange geöffnet werben. n . 

C der Eondenfator. nen 

D die Auftpumpe ar 


[2 ‘ x 
i. “oo. wen 











i wende 
ergänzt, wie es in der Geefſchan 
lich ik. Deſßhalb iſt andy der 





vorgerichtet worden, Vie Pumpeufauge mus dhes zo 
verbinden. 





die Mafchine zu. einer Höhe von ungefähr 100 Fuß 
über ben Spiegel der Kaltwaflereifterne gehoben wird. 

G der Hauptpumpenfiefel. 

m“ ber Plunger, welcher durch eine Stopfbüchfe 
geht. Er ift hohl gegofien und mit ſchweren Stei⸗ 
nen und Eiſenſtücken ausgefüllt. 

n“ ein Kaften oder eine Buͤchſe am oberent Theil 
vn Plungerftange, zur Aufnahme einer hinteichenden 

X von Steinen und altem Eiſen, welche man 

elaſtung beifügen will. 

0 das Saugventil. ”. 

'p" das Drudventil, Eu a Ä 

Diefe.Bentile wurden durch bie, erren Harz 
vey und Wert gemacht, welchen biefelben patentirt 
find. Eine genauere Befihreibung derſelben folgt 
unten. 

q“ das Saugrohr. 

r” das Druckrohr, welches mit dem Rehenben 
Rohre communieirt. 

A das ftehende Rohr, 

Are Hauptrohr zur Büprung des Waſſers 
um 
1’ ein Ausgang, welcher gegenwaͤrtig durch einen 
Deckel verſchlofſen iſt, mittelſt deſſen aber, wenn es 
erforderlich iſt, die Verbindung mit einer andern Ma⸗ 
ſchine hergeſtellt werden kann. 

u” &ranit-gundamentirun des flehenden Rohres, 

ve vi Fundament⸗Schrauben. 

w' fefte Grundlage. 

Le das Unterwaffer-Referbotr. 


In Beam Haupts. und Querbalfen zum Tra⸗ 
gen 





auptpumpe. 
ederbalken ober Bd‘ ‚zum : Auffangen 
der Blungerflange, um bie Maſchine zu verhindern, 
au weit niederzugehen. 
‚ f . N J 
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x” ein eiferner Anſat dem Plunger 
bracht, und zwar an jeder Ste beffelben, weicher 66 
an die Heberbalfen anlegt, wenn die Mafıhine dem 
Niedergang in feiner ganzen Länge zurüdiegt. 

R der Balancier. 

K befien_ Zapfen. 

M das Balanrierlager. 

N der Auffänger, um ben Lu weiten Sufgang 
der Mafchine zu verhindern. 
leaen O die Federballen, an welche ſich die Auffänger 

gen. 


P ein flarfer Querbalfen, worauf ſich die Gebe 
balfen Hiper, 


Tafel xVvir. 


chuitt un Grunbriß der patentierten D 
Entf der Deren Barden und —* 


Gis. 28 und 29.) 


Folgendes ift eine Copie ber Specification. 

‚„Anfere verbeflerten Ventile gleichen im Aeuße⸗ 
ren dem unter dem N "ren Doppelſitz⸗Ventil befanns 
ven mein bei dei Be" Dampfmafchinen angewen⸗ 

det wird. beſſerung befteht darin, daß wir 
daſſelbe ——— machten, fo, daß es ohne Bei⸗ 
hülfe von Mafcinerie ſich öffnen oder fließen kann 
und hierdurch für Waſſer⸗ und ‚fonflige Flüſſigkeits⸗ 
Hebmaſchinen anwendbar iſt.“ 

„Bei unſeren verbeſſerten Ventilen iſt die Flache 
des oberen Theils des Sitzes, auf, welche der, obere 
heil des Ventils auffchlägt, Heiner, als die Flaͤche 
des unteren Theils des Sitzes, auf welche die Sohle 
des Ventils aufſchlaͤgt. m das Ventil alg Saugs _ 
ventil einer Pumpe ‚gebraucht wird, Durch welches 
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das Waſſer in den Pumpenfiefel geht, ſo muß bie 
Differenz zwiſchen den beiden Flaͤchen eine ſolche fein, 
daß der. Drud der Atmoſphäre gegen die untere Seite 
des Ventils (weicher Drud Durch die Erzeugung eines 
theilweifen Vacuums über der oberen Seite beffelben, 
wenn nämlich die Kolbenſtange oder der Plunger in 
Bewegung gefeht wird, entfteht) hinreichend if, um 
das Gewicht des Ventils zu überwältigen und deſſen 
Aufgehen zu bewirken. Wenn aber das Ventil ald 
Drudventil benutzt wird, durch welches das Wafler 
aus dem Bumpenftiefel tritt, oder wenn es anftatt 
der Ventile auf dem Pumpenkoiben gebraucht wird 
ſo muß der Unterſchied der Flaͤchen der Art ſein, d 
der Druck auf die untere Seite des Ventils (verur⸗ 
ſacht durch die Bewegung. des Kolbens oder Des 
Plungers, welche die Ei igfeit durch) daſſelbe aus: 
treibt) hiareicht, um das Ventil zum Aufgehen zw 
ugen. PR} Bu Ben alte » .® . ae 
„Die Deffnung am oberen Theil ift geringer, 
al8 die der Sohle des Ventils, und die Fläche des 
Rings auf dem oberen ’Ventiltheil, welcher gleich) Dem 
Unterſchiede zwiſchen der Fläche det beider Deffitungen 
fein wird, muß proportional dem Gewichte des Ven⸗ 
tils gemacht werden. Die Wirkung wird dürch die 
na eigene Erklaͤrung verftändiich werden.‘ 
„Durch die Anwendung der verbefferten Ventile - 
erreicht man nämlich den Vortheil, 1) das, da die 
Bäche Des Bentils, "welche dem Drude der Waſſer⸗ 
fünte, ober Dex Takekung des Kolbens bet feinem Kies 
dergang ausgeſetzt ift, bedeutend geringer ‘als bei ven 
— Kreis⸗ oder Klappenventilen tft, der 
hlag-ıumb bie dadurch erfolgende Erſchütterung beim 
Schließen der DVenti’e veträchtlich vermindert wirk, 
. und hierdurch wenig.® koſtſpielige Fundamente erfor⸗ 
derlich ſind; 2) iſt der Verluſt an Waſſer beim Schlie⸗ 
Sen der Ventile betraͤchtlich vermindete. Unfere ver⸗ 
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beſſerten Bentile Tünnen ale Saug⸗ und Dradvens 
tile bei allen Arten von Pumpen werden.” 

„Um die Conſtruction und e dieſer 
Ventile deutlicher zu machen, diene n gende Be⸗ 
ſchreibung der Zeichnungen Fig. 28 und 29 (Taf. AV), 
welche einen vertiealen Durchſchnitt und einen Grund 





Bentil loſſen) genau vie R AA. 
Sites en da ee ——— st ws ver 


Rt dem Sitz (in welchem Fau fie 
a werben —2 oder durch Einlegen 
Ringes von Holz oder weichem Metall in die 
Prerigen, innen, welche in Die 
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tal! vor. gg fielit eine gegoſſene „ber beſ 
arbeitete Kine, am eins dent wirb Ser „ 

ar, in welche et € , 
berhinberm, wem ber So au feine Stelle 
bt wird. — iR cin auf den Sis gegofiener, 


si - Zu 
Eylinder angebradt 
* a Bent enifpriät, um einer Drohung 


| 


2A 

des · letzteren vorzubeugen. kk ft ein auf. den Cylin⸗ 
der geſchraubter Dedel, um das. Heben des Ventile 
über eine gegebene Höhe ober ein Ausheben beffelben 
zu verhindern. Die punctirten Linien 11. zeigen Die 
Richtungen, in welchen das Wafler durch ‚das. Ventil- 
geht. mm ftellt die Fläche des Ventils dar, welche 
dem .atmofphärifchen, oder dem durch Die Bewegung 
des Kolbens hervorgebrachten Druck ausgelegt ift. 
Derfelbe wird verurfachen, daß es fich hebt, wenn 
bie Differenz der oberen und unteren Ventilflaͤche hin⸗ 
teichend groß iſt, damit der darauf wirkende Drud 
das Gewicht des Ventils zu überwinden vermöge, 

.: Die Katarafte.. Fig. 26 und 27, Taf XVII, 
Die, accentuirten - Buchflaben der Fig. 27 zeigen ents 

— Theile mit den in Fig. 86 durch Die glei⸗ 
‚ den Buchftaben bezeichneten Theilen an. 0 
.. Die Katarafte find ähnlich und wirken folgender 
Art‘: Wenn die Nafe an der Steuerungsftange (ſ. xx) 
während ihres Niedergehens an die Hebel a im 
Durchkreuzungspunct anftößt, fo werden bie, Ketten. 
b,b’ auf: die Räder 0,0’, an denen die Hebel anges 
bradyt ſind, aufgewidelt.: Die Kette b umd die Plun⸗ 
— d find an der dem Gewicht f enigegenge= 





etzien Seite des Balanciers ‘Bo’ angebracht, fo daß 
g 


durch... das Aufwinden ‚der Kette auf das Rad ber 
Plunger g: gehoben und hierdurch verurfacht wird, 
daß aus der Gifterne eine Quantität Wafler in den 
Pumpenſtiefel eingefaugt. wird, . welcher ‚unten. mit 
‚einem fi aufwaͤrts Sffnenden Kegelventil j perjehen 
ft. : Der Balancier q hat feinen Drehpund .in der 
 Stüte h Der. Hehel a wird von, der ‚Nafe, ‚der 
Steuerungoſtange Frei, wenn letztere heim aufgehenden 
Dub der Maſchine ſteigt, welches unmittelbar.nashı der 

effnung des Aequilibriumventils ftattfindet, und das 
Waſſer wird. durch die Wirkung des Gewichts‘ f, wel⸗ 
ches auf. den Plunger drüdt, durch die Oeffnung k 
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etrieben, . Wem ber Hub des Plungers beinahe 
vollendet ift, fo hebt der Stift m am Balancler e, wel⸗ 
cher fi in einem Schu der Katarakt⸗Stange n bes 
wegt, dieſe Stange, welche alddann einen. Sector au. 
einer der horizonfalen Achſen von feinem Sperrfegel 
befreit, wodurch das entſprechende Ventil unmitselbar 
durch die Wirfüng des Gewichts geöffnet wird. Wenn 
nun die Maſchine ihren aufwärts gehenden Hub 
vollendet hat, fo bleibt fie in zube bis der Katarakt 
das Gewicht loͤſſt, welches das Dampfvehtil öffnet, 
und da die Zwifchenräume, in welchen biefes vors 
fommt, proportional dem Zeitabfchnitte find, bei wel- 
chem das MWaffer dus dem ‚Rumpenfüiefel i ſich ents 
Ieert Hat, fo liegt der wefentliche Grund der Nüplichs 
feit in dem Apparat, welcher dein Zeitabfchnitt jeder 
Entladung regulitt. Zu dieſem Zweck ift das Ents 
ladungsrohr k mit einem Hahne verſehen, welcher 
mehr oder weniger geöffnet oder gefchloffen werben 
fann, und zwar mittelft einer Sturbel, welche ver 
Maſchiniſt handhabt, und welche mit der Stange o 
verbunden ift. Durch dieſes Mittel kann die Mafchine 
fo regulirt werden, daß fie irgeud eine verlangte 
Anzahl von Hüben per Minute ee Baur 
- Die Kejfel. Sig. 24 und 25, Zaf. XVII. 

Fig. 24 Stellt theilweife eine Anficht, theilwelfe 
einen Querdurchſchnitt der A cylindrifhen Cornwall: 
[hen Dampffeffel dar. . 

Big. 25 einen Längendurchfchnitt durch einen Keſſel, 
welcher Die End» und Hauptjüge im Querdurchſchnitt 
ze 





igt. | 3. 
Die entſprechenden Theils in dieſen Figuren find 
durch gleiche Buchſtaben bezeichneeee. 
C,C die Schürthüren. B 
PP bie —— ie m Dr Po ——. 
g, g die gläfernen Aichröhren. 
PP Rohe zur Ausleerung der Keſſel, mit Deren 
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En u ame) 


miedrigftem Theile es dutch die-Röhren q,q comes 
municitt. . rt Bu 
„ A das Vorwärmtohr; es ift in jenen Theil des 
Ösuptinges F gelegt, Durch weldyen die erhigte Luft 
geht, devor ſie in den Kamin eintritt. ° 
ww. Baflerraum in den Keffeln. 
88 Dampfraum. a 
"BB inneres Rohe nn 
BEE Feuerrohr, ‘welches mit den äußeren Seiten- 
zügen d,d (Sig. 24) durch bie Endzäge d (Fig. 25) 
communicirt. 
d,d,d eitenpüge der Kefiel. 
. D,D Roftftäbe, ’ 
co die Bid. 
HH das Dampfrohr, weiches zur Mafchine 


&g Abfperrventil des Dampfrohrs. 
rr eine Decke von feiner Afche, um ben Verfuft 
on Wärme, zu vermindern. Ä 
HB Rohe für den Duchgang des Waſſers vom 
Inneren Rohre zum Keffel. | ’ 
ee der untere Zug, welcher in den Hauptzug 
FE ausmünde. 

t das Resifer (Eanalfchieber). Aus ber Jeich⸗ 
nung iſt erfichtlich, Daß das innere Rohr B nad) feis 
nem hinteren Ende ein Wenig höher liegt, fo daß der 
in ihm erzeugte Dampf durch das Rohr F in den 
Dampfraum s übergehen kann. Das Speiſerohr b 
communicirt mit dem Waſſer im Kefjel durch das ges 
krümmte Rohr. x, welches am Ende deſſelben an einer 
Scite des Feuerrohrs einmündet. 


| 
| 


z ein Rohr, welches mit dem Waflerreferuoie | 


verbunden ift, um das Waſſer zur Ausfpälung der 
Keflel zuguleiten; e8 communteirt mit dem Keffel durch 
das aufrechte Rohr y, welches in das innere Rohr B 
einmüubet. BE 1J 
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k das Rohe mit dem Sperrventil i, durch weis 
ches ber im dem Cylindermantel cond mpf 
sum Keffel zurüdgeführt: wird. . 

i das a J eu 

a das Epeiferohr, welches von der peiſepumpe 
um Vorwärmerohr führt. ſ 

q Rohr mit einem Sperrventil, welches son dem 
Boden des Keſſels zu dem Ausleerungsrohe p führt, 





Dafterhebuugs-Dampfmafchine zu New⸗Craighall 
bei Glasgow. 


( Rebſt den Tafeln XX und XXI).. | 


Tie bier zu befchreibende Dampfmafchine iſt von 
dem englifchen Maſchinenbauer Girdwood zu Olass 
gow ausgeführt, dient zur Wafferhaltung in den Steins 
tohlengruben von Rew-Eraighall bei Glasgow und 
it eine Niederdruckmaſchine von’ 150 Pferdekraͤften. 

Der Dampf iſt nämlich nur beim Niedergange 
des Kolbens thätig, indem die aufſteigende Bewegung 
deſſelben durch das Gewicht ves Geſtänges der am 
andern Ende des Balantiers befeftigten ‘Pumpen bes 
wirft wird. Der Eylinder it 80 Zoll im Durchmel⸗ 
fer, und der Kolben macht in der Regel pro Minute 
13 Hübe, von 8 Zuß. Die Waflerförderungshöhe 
beträgt 5A0 Fuß, welche aber auf brei Pumpenfäge 
vertheit iſt. Eine der Pumpen fördert naͤmlich das 
Vaſſer in ein Baffın, welhes 180 Zuß - über ber 
Eohle liegt, Die zweite hebt das Wafler aus bemiris 
ben wieder 180 Fuß hoch, und endlich Die Dritte Bun; 

anelbe bis zu Tage. 

Taf. xx enthätt die perfpectivifche Mfichi L-- 
Najbine, der Keffel und des Gebäudes, worin i.‘, 
aufgeftelle if. Die Maſchine iſt im der Stelu;. _ 
zeichnet, mo Ber Kolben den höchften Staat - _ 
hat und eben im Begriff IR, wieder herunies , _... 


— 


« 
(teren GE 


: Yale KXL enthält. diengeometriſchen dhnangen 
der. Maſchine, naͤmliche An der Mitte: % Vorder⸗ 
anſicht derſelben; rechts den Durchſchnitt durch die 
Ventilgehaͤuſe, Luftpumpe und den Cylinder; links 
‚eine Seitenanſicht der Steuerung und des, Conden⸗ 
ſations⸗Apparates und außerdem vier. aimelue Tiew 
ven; Die: fpäter: erflärt: werpen. 
‚Im der. perfpectivifchen.. Zeitung Tafı- xx, iſt 
N einer ber drei Fofferförmigen ‘Dampffeffel, welche 
Alfte. mit Waſſer angefüllt. find. uud ‚den ‚ent 
At ten Dampf durch bie. Dampfröhren B dem" Er 
linder zuführen. Das. Speifewafler wird ganz auf 
gewöhnliche Weiſe? mittelſt Der Röhren C In die Kefiel 
eſt a; daſſelbe wird nämlich von der, Druckpunipe 
u uffaß der Roͤhre D gefördert, worin ſtch ein 
Sn " eiten Schwimmer‘, beweg tes Ventil neinbet, 
weldes" ben Waſſer den —3 in den Kefiel g 
ſtattet wenn jener Schwimmer finft; wird da oem 
zu piel‘ Waſſer in den Keſfel Be 1 fo fchließt ders 
felbe das Ventil, und das über flüfjige, Waſſer wird 
dann durch eine Röhe jeitwärts abgeführt, N eoderat 


damit. Bun: II, Fi 
—— a ne ur Untetſuchung des 

rd in den Reffein; beim Noxmalwaſſer⸗ 
Rande muß ftets der eine derſelben Dampf, ber an⸗ 
dere nn aller geben, wenn ſolche geöffnet werben.” 

M, Sicyerheitspentil mi dem dazu gehörigen He⸗ 
bel N und dem Gewichte O 

od aim Befahen und Regen des 


Wirkſomkeit des Dampfventils w rna Ä 
un ie et zur —E w. mb 


u De "Kolben habe den. au A nie 
höchften Stand erreicht und, ei m Begriff, wieber 
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abzusehen, während ber mit dem Condenſator in 
—E ſtehende Cylinderraum unterhalb des Kol⸗ 
bens luftverdütmt iR. Nachdem der durch das Rohr 
B hinzuſtrömende Dampf zwei Dampfllappen Q pafs 
frt hat, die aus Freisrunden, um ihre Achſe bewegs 
lichen kupfernen Platten beftehen, tritt derfelbe zunaͤchſt 
in den obern Theil des Bentilgehäufes U, kann aber 
mr erſt dann in den Cylinder oberhalb des. Kolbens 
gelangen, wenn vorher das Kegelventil W geöffnet 
if. Durchſchnitt auf Taf. XXI). Die Stange X dies 
ſes Bentils führt durch Die Stopfbüchſe X im Deckel 
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Ende des Balanciers angebrachten drei Waſſerpum⸗ 
pen Pu Qr und Rz gehoben. 0 | 
Der. Eylinder V tft zur Verhütung, der Abküh⸗ 
fung mit einem andern. Eylinder Sı oder einem ſoge⸗ 
nannten Mantel, umgeben, indem der von beiden ein- 
gefchloffene Raum Tı mittelft der Röhren: Us .mit 
Dampf gefpeifet wird. .. Das durch Condenſationdie⸗ 
fee Dämpfe entftandene Waffer wird durch die gebo⸗ 
gene Röhre Vı inden Warmwafferfaften Wı geführt. 


Wirkfſamkeit des Bleichgewicht:Bentils Au, umd 
ot Vorrichtungen zu deffen Bewegung, 


Hat der Kolben den tiefften Stand erreicht, und 
ift alfo der Eylinderraum oberhalb deſſelben ganz. mit 
Dampf angefült, fo kann derſelbe nur dann wieder 
in die Höhe gehen, wenn jener Dampfbrud aufge⸗ 
hoben wird. : Zu Diefem Ende wird zwiſchen Dem 
obern und untern Theile des Cylinders die Berbin- 
Bang hergeitellt, jo daß der ‘Dampf oberhalb. Des 
Koldens auch unterhalb. deſſelben tritt, und mithin 
beide Kolbenflächen nach entgegengefehten Richtungen 
denſelben Drud erleiden. Zur Lettung des Dampfes 
von dem obern nach dem ımtern Theile des Cylinders 
bienen, außer dem Gleihhgewichts-Bentil Au, Die 
beiden hohlen Bilafter oder Säulen Xı und Yı, welche 
wit den obern und untern Ventilgehäufen U und Za 
in Berbindung fliehen. Das Bentil As ift ein ge⸗ 
woͤhnliches Kegelventil; der Stiel deſſelben Bar ift 
durchbohrt und mit einer Stopfbüchfe zur Aufnahme 
der Stange vom CondenfatorBentil verfehen. Das 
Gleichgewichts⸗Ventil Au iſt mittel zweier Stangen 
Da mit einem, auf ber Achſe Ku Hefeftigten Hebel 
Cu und diefer hinwieder dur die Stange Fr und 
den Arm Gu mit der horizontalen Achſe Hız, in Ber 
bindung gebracht, fo daß alfo durch das Deehen Der 
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letzteren das Ventil Au geöffnet und verſchloſſen wer⸗ 
den faun. An dem einen Ende der Welle Hu iR 
ein Arm In befeftigt, der mittelft der Stange Ku mit 
dem Gewichte Las verbunden ift, welches alſo ſtets 
das Gleichgewichts⸗Ventil Am zu öffnen ſtrebt. 

Die befondere Art der Arbeit, welche die Mas 
fhine verrichten muß, erforderte es, den Bang ders 
felben zu Ende eines jeden Kolben⸗Niederganges zu 
hemmen, um baburdy die Zahl der Hübe mit ber 
Quantität des zu hebenden Waſſers in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen. Hierzu bient eime Borrichtung, 
welche gewöhnlich Kataraft oder Hubzähler 
nannt wird. Auf der Weile Hu if ein — 
Mu hefeftigt (ſ. Big. 1, Taf. XXL), welcherducch einen, 
mit der Rüdfeite einer Weder Ou verbundenen 
Na gehalten wird, fo daß bie Wirkſamkeit des Ges 
wichtes Is dadurch aufgehoben tft. Goll daſſelbe alfo 
im tiefften Kolbenftande das Gleichgewichts⸗Ventil Ass 
öffnen Fönnen, fo muß jener Sperrhafen vorher gelöf't 
werben, und dieſes geichieht Durch folgende Vorrich⸗ 
tung: Ein Eleiner, mit einem Kolben verjehener Cy⸗ 
linder Pa (Taf. XXI) iſt ganzmit Del angefüllt. (Berg, 
Fig. A). Der innere Rauın unterhalb des Kolbens 
Ru fteht mittelft der Seitenröhre Qu mit dem Raume 
oberhalb deffelben in Verbindung. Während des Kols 
hen⸗Niederganges, welcher durch ein, innerhalb des 
Cylinders angebrachtes Gewicht bewirkt wird, Fann 
das Del unterhalb des Kolbens nur durch die Deff⸗ 
nung des Hahns in der Röhre Qu oberhalb deſſelben 
gelangen. Je nachdem alfo biefer Hahn mehr ober 
weniger geöffwet wird, iſt zum Durchgange des Deiß 
eine fürzere oder laͤngere Jeit erforderlich. Die Kol⸗ 
benſtange dieſes Apparats wirft beim Heruntergeben 
auf den einen Arm eines Hebels Su, waͤhrend ber 
andere Arm D’ vefielben die Feder Om zurüdbrängt 
ind dadurch den Sperihafen As Löfet. In dieſem 





—*— 
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Angeunblicke finft das: Gewicht Lu herab, dreht bie 
Achte Hu und öffnet dadurch Bas Gleichgewichts: 
Bentil Au, Während aber die Achſe Hz dieſe Bes 
wegung macht, drückt der darauf befefligte Arm Fo 
‘den Arm @° des Hebel Sır wieder zurüd ‚und hebt 
“ Dadurch den Kolben des Heinen Katarakt⸗Cylinders 
Pu wieber in die Höhe, damit berfelbe in der be- 
fchriebenen Art fpäter den Sperrhafen wieder löfen 
könn. SIR alfo anf dieſe Weiſe durch Deffnen des 
Gleichgewichts⸗Ventils Au auf beiden „Seiten "Des 
Dampfloldens derfelbe Drud erzeugt worden, fo zieht 
Das Gewicht des Pumpengeftänges denfelben in die 
Höhe, indem zu Ende des Auffteigens der am Steues 
rungsbaum befeftigte Kriaggen Tu den Hebel Um in 
bie Den drüdt, dadurch die Achſe Ha dreht, Das 
Gleichgewichts⸗Ventil Am fchließt, . aber gleichzeitig das 
Gewidt Lu gebt und den früher gedachten Sperr- 
Hafen wieder in Eingriff bringt, 0 





Wirkſamkeit des Condenſator⸗Ventils Vn, webft 
Vorrichtungen, um daſſelbe zu bewegen. 


Der Kolben kann in ſeinem höchſten Stande, 
wenn auch, wie vorhin angegeben, das Dampfein⸗ 
lkaß⸗Ventil geöffnet und das Gleichgewichts⸗Ventil 
verfchloffen ift, nur dann wieder abwärts gehen, wenn 
der Dampf unterhalb deſſelben zugleich fortgefchafft 
wird. Hierzu dient nun das Ventil Va, . welches 
zwifchen dem untern Theil des Cylinders und dem 
Gondenfator Mın die Berbindung herſtellt. Da 


auf der obern Geite des Bentild ein „bebeutender 


Dampfdruck Iaftet, Dagegen der Raum unterhalb des⸗ 
felben luftverdünnt ift, jo würde es ſchwer fein, das⸗ 
felbe zu öffnen, wenn nicht durch folgende Vorrich⸗ 


| „tung jener Drud_aufgehoben würde. Die Stange 


des Bentils Vu iſt namlid mit Dem Kolben Wu, 


! 
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welcher fich dampfdicht im Heinen Eylinber Xu bes 
wegt, verbunden, und da nun ber Raum unterhalb 
des Heinen Kolbens Wu Durch eine Röhre Yız mit 
Dampf von derfelben Spannung, wie im großen 
Cylinder, angefüllt iſt, fo wird ber Drud auf das 
Ventil hierdurch volftändig aufgehoben. Die Stange 
Zu dieſes Ventils ift mittelft des Hebels Am, Der 
Stange Dw und des Armes Cru mit der horizontas 
len Achfe Bur in Verbindung gefept. Letztere hat an 
ihrem Ende einen mit dem Gewichte Fr befchwerten 
Hebel Em, welcher das Ventil flets zu öffnen ſtrebt; 
indeffen dieſes wirb durch den auf der Achfe Biu bes 
feftigten Sperrhafen Gru (f. Zigur 2, Taf. 21) vers 
hindert, der durch den Zahn Am der Feder Jın ges 
halten wird. Die Löfung dieſes Hafens gefchicht, 
wie folgt: Die Achſe Hu hat nämlih einen Arm 
Ku, der, wenn ber Hub aufwärts vollendet ift, die 
Feder Im zurücdrängt, weil der auf derfelben $chfe 
befeftigte Arm Un von dem Knaggen Tr des Steu⸗ 
erungsbaums aufwärts gebrüdt wird, Mt auf diefe 
Weile der Sperrhafen Gin von dem Zahne Hın gen 
Iöfet, fo wird das Ventil Vu durch das Herabfink 
des Gewichtes Miu geöffnet, und in demjelben Aus 
genblide fürzt dann der Dampf unterhalb des Kol: 
bens dur) das Rohr Lu in. den Condenfator, worauf 
der Kolben feine Bewegung niederwärts beginnt. Dig 
alfo die Bewegungen des Dampfeinlaß⸗Ventils W 
und des Condenſator⸗Ventils Vur genau von einans 
der abhängen, indem fich folche gleichzeitig öffnen 
und fehließen müffen, fo find beide durch die S 

Lv mit einander in Verbindung gebracht. Noch 

vor der Kolben den tiefften -Stand erreicht, Drüds 
der Sinaggen Nur des Steuerungsbaumes den Arıy 
On herab, dreht dadurch Die Welle Bın, hebt ius 
. damit verbundene Gewicht Fın und fchließt das Can 
denfator-Bentil Vn, Die Mafchine bleibe uiy f® 

Schauplat, 159. Bd. IL Th. 3 
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in diefer Stellung fo lange in Ruhe, Bis. der Hubs 
Fran oder Kataraft Pu abermals die Steuerung: 
et. - | 





Eondenfatlons⸗Apparat, uud Zubehsr. 


Der Condenſator Min ſteht in der mit kaltem 
Maffer angefüllten Eifterne Pru und hat zur Seite 
eine Röhre On, die Ginfprigröhre, welche unten mit 
einer Braufe verfehen fi. Da bloß beim Kolben 
Niedeigänge Dampf zu condenfiven if, fo braucht 
alſo auch nur: Bann kaltes er eingeführt zu 
werden, und deßhalb if die Einfprigröhre mit. einem 
Bentil Rn (f, Fig. 3) verfehen, welches gleidygeitig 
mit: dene Gondenfator- Ventil Vr geöffnet und vers 
fehlofien wird. Das Ventil Rum N nämlich mittelft 
der Stunge Sm und de Armes Tru mit der Welle 
Bu in Berbindung gebradt, fo daß alfa, wenn Das 
Gewicht Pr das Condenſator⸗Ventil hebt, der Arm 
Ta in die Höhe geht und gleichzeitig das Ventil 
Ru im Einfprigroßt QM: öffne. Zur Regulirung 
‚ ber Quantität des Einſpritzwaſſers dient folgende 

Borrichtung: Außer dem Einſpritz⸗Ventil, deflen Deff- 
nung mehr als himreichend ift, den erforberlichen 
Wafferſtrahl einzulafien, if noch ein anderes Ventil 
Um (Fig. 3) angebradjt, welches aus einem, mit 
einer Stange WW" verfehenen, kupfernen Schieber 
beſteht. Um die Deffnung deffelben fets dem Bes 
Hürfnifie gemäß verändern zu fönnen, führt die Stange 
w= defefben durch die Büchſe eines feiten Armes 
ver, und kann dort mittelft zweier mit Handgriffe: 
verjehenen Muttern Ruu und Yrı beliebig höher od. 
tiefer geftellt werben. . 
Die Luftpumpe Zus ſteht durch ein Ventil 
A” mit dem Eondenfator in Verbindung. Ber ı. 
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Das Beftänge der Pumpen P’, Q* und RR’ bes 
fteht aus hölzernen, durch Schraubenbolzen und Bär 
der verbundenen Balfen. Entſtaͤnde alfo während der, 
nieverfteigenden Bewegung des Kolbens, wo die ganze’ 
gehobene Wafferfäule als Laft in der Mafchine wirf- 





ſam ift, ein Bruch derfelben, fo würde der Kolben 


mit befchleimigter Bewegung herabfchießen und ben 
Eylinderboden zertrümmern. . Üm dies zu verhüten, 
ift der Balancier an beiden Enden mit Bartahölzern 
Xıv armirt, welche aus ftarfen Balfenftüden siehe, 
die, wenn der Kolben zu tief herabgeht, auf elaftifche 
und gehörig ftarfe eichene Balken -Yır ftoßen und da⸗ 
durch Die Bervegung. defielden ſehr bald vernichten. 
Damit aber, wenn ein foldher Fall fich ereignet, der 
Kolben nicht wieder in die Höhe gehen könne, ift fols 
"gende Borrichtung in Anwendung gebracht: Um bie 
Beripherie einer beweglichen Rolle Zuv ift ein lebers 
nen Riemen gelegt, deſſen eines Ende mit einem He⸗ 
bel Bv, der in Dv feine Drehachfe hat, verbunden ift. 
Der rechtfeitige Arm deſſelben trägt ein Gewicht Ov, 
Dagegen iſt der Iinkfeitige mittelft der fenfrechten Stange 
Ev mit einem andern einarmigen Hebel Fv in Ber 
bindung gebracht. Das Gewicht Cv kann alfo nur 
dann den rechten Arm des Hebels Bv herabbrüden, 
wenn fie zugleich die Rolle Zur dreht; Dies wird aber 
Burch einen Sperrhafen Gr, der ſich gegen einen auf 
ihrer Beripherie befindlichen Zahn ftemmt, verhindert. 
Geht nun der Kolben in. Folge eines Bruches zu tief 
herab, fo ftößt der Keil Hv im Stenerungsbaume ges 
gen den mit dem Sperrhafen Gv- verbundenen Hafen 
Kos; die-Role wird dadurch frei, das Gewicht Cv 
fchnellt den Hebel 'Fv in die Höhe, und biefer verhin⸗ 
dert dadurch das Gewicht Lu herunterzufallen. Die 
nothwendige Folge davon iſt, daß das Gleichgewichts⸗ 
Bentil Aut geſchloſſen bleibt und der Kolben nicht in 


die Höhe ſteigen kann. 


37 
De Kolbenhnub if jiwar in der Regel 8 Fi. 
doch kann derfelbe beliebig Kleiner Eee, 
‚indem bazu nichts weiter erforberlich I als Die Rue 
gen Er, Tr und Nm. am Steuerungsbaume mc::r:r 
der Schraubenftange Iv einander mehr zu naͤhern 


Manipulatiouen beim Aulafien der Wafdhine. 


Angenommen, der Kolben fei durch das Grz.än 
des Pumpengeftänges ‚gehoben und befinde fh er ic 
nem höchſten Stande in Ruhe, fo find, nı% tım 
‚Borigen, das Gonbenfator-Bentil Vn unt Bas Z ams- 
ventil W offen, während das lic. Areseıci 
Au verſchloſſen if. Zuaft mus mia te ir ur 
gelafen werden. Dan drüfe alio den Armla ı.- 
der und öffne Dadurch das Gleidhsewidissenn‘ as 
ſo tritt der Dampf unterhalb des Koli ens unt iı=- 
bie atmofphärifche Luft durch das Lenz Yu u .. 
Eondenfater Min, und aus Diefem durch Die I, 
Mv, weiche innerhalb des Behäliers Ir mun- 
dort mit einem ſich nad Auswaͤris Cnenter .- 
verſehen iit, im Die Atmoirkire. Lud Te 
blafen, welWes ungefähr 3 Yıirziern Lauer 
Eylinder netz Den Ventilgekäzien unt Y 
gleich rim. Temmädit wirt munei: 
gie Um tas Gleichgewichtsventil Au. 
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Ennrerizmmexi Va geidlofien, nawıem 
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Neberficht der Sauptdimenfionen der Mafihine. 


Durchmeſſer des Dampfeylinderd 6 Fuß 8.300. 
⸗ des Dampfrohrs 1 2 ⸗ 
⸗des Dampfeinlaßventils 1 
⸗ des Gleichgewichtsventils 1 
= des Condenfatorventils 1 
⸗ der Luftpumpe 3 

bhe des Dampfloldend . „ — 
ub deſſelben . . ... 8 
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Die Beghont, Punfasfägg um ist 


Zu den Fühnften Unternehmungen unſers Jahr⸗ 
‚bunderts gehört die großartige Austrodnung des Har⸗ 
Iemer Sees. Derfelbe hatte ſich vom 16. Jahrhun⸗ 
bert bis jet von $ bis 34 Duadratmellen Flaͤchen⸗ 
raum vergrößert und enthielt, bei einer durchſchnikt⸗ 
‘Iichen Tiefe von 12% Fuß, etwa 134 Millionen Ku⸗ 
bikruthen Waſſer. Zur Entwäfjerung beſchloß man, 

das Ufer des Sees mit einem Banal von 144 Fuß 
Breite und 6% Fuß Tiefe zu umgeben, dur) Dampf⸗ 
"mafchinen das Waſſer des Sees in diefen Graben zu 
heben und von hier aus an drei Ausmündungsftellen 
in das Meer zu führen. Die Ausführungskoften der 
gan Unternehmung waren zu A—5 Millionen 
hir. berechnet. 

Gegenwärtig ift die erfte von drei aufzuftelfenden 
Dampfmafchinen (die nach einem alten holländifchen‘ 
Ingenieur den Namen Leegbwater führt) aufgeſtellt 
und in Thätigfeit. Der Plan zur Anlage der Auss 
pumpungsvorrichtungen rührt von Joſeph Gibbs 
und Arthur Dean: ber und wurde durch das hol⸗ 
laͤndiſche Gouvernement aus einer größern Anzahl 
vorgelegter Concurrenzplaͤne für den beften erklärt. 


’ 
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Die beiden andern Mafchinen follen Die Ramen Eros 
aquius und Ban Lynden führen und find im Bau 
begriffen. Die Ausführung der Mafchine und Pum⸗ 
pen erfolgte in der Werkftatt von Harvey und Comp. 
in Hayle und Kor und Comp. zu Peran in Corns 
wall; die Balanciers und Keſſel wurden von van 
Bleffingen und von Heel in Amfterdam gefertigt. 
Die riefenartige Machine hat einen bewundernswürs 
dig ruhigen Gang und ausgezeichneten Nutzeffect, welche 
Borzüige fie der aͤußerſt tor fättigen Einrichtung und 
Ausführung verdankt, weibalb iefe großartige Ans 
lage in ber vollftändigen Zeichnung bes englifchen 
Originals hier mitgetheilt wird. 

Die in Fig. 1, 2 und 5 aufTaf. XXI. abges 
bildete Dampfmafchine hat 2 Dampfcylinder A und 
C, die einander concentriſch umichließen und durch 
einen Boden X mit einander verbunden find; Die in: 
nere Zwiſchenwand reicht nicht bis zum gemeinfchaft: 
lihen Eylinderdedel, fondern enbet 14 Zoll unter dem⸗ 
felben. Der äußere Eylinder A hat 144,37 Durch⸗ 
mefler und 14 Zoll Stärke, der innere C aber 84,25 
Durdsmefier 15 Zoll Stärke; beide ſind ausgebohrt 
und der innere Cylinder ift zugleich Auß abges 
dreht. B ift ein um ben äußern Cylinder gelegter 
und aus 13 Segmenten zufammengefegter Dampf: 
mantel, welcher äußerlich noch. von der —— llung 
1 eingefchlofien: wird; zwiſchen beiden legteren Umhül⸗ 
lungen befindet fi) eine 4 Zoll ſtarke Aſchenausfütte⸗ 


rung. 
Der Kolben im Heinen Eylinder C Hat 3473.81 
Quadratzoll und der im großen Hohlcyhlinder 185735. 
Duadratsoll Flaͤchenraum. Die Flächenräume brr 
&ylinder verhalten fih daher, mit Beridfichtigens ver 
4728. Quadratzoll Q nittsflaͤche der (rirere. 
wand von O, wie 1: 2,85. Die innere wm sion 
Dichtung der Kolben befteht aus harten gubrsı = 
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-Segmenten, auf welche ſich Gastes auffegen, bie 
durch Dedelftücde niedergedrüdt werden; der hohle 
Raum o in den Kolben ift mit gußeifernen Platten 
ausgefüllt und durch bewegliche Deckel verſchloſſen. 
Die Kolben find durch die mittlere Kolbenftange - 
von 12 Zoll Stärke und durch A Heine Kolbenftangen 
.y von 44 Zoll Stärfe (Fig. 1 und 5) mit dem gro⸗ 
Lem Kopfitüd G verbimden. Diefes Kopfftüd hat 
ein ſcheibenförmiges Mittelftüd von 9, Fuß. Durchs 
meſſer, in welchem fi) 8 Abtheilungen befinden, die 
mit Gußeifen befchwert werden fonnen. Bon der 
Mitte des Kopfftüdes G aus geht eine Führungs⸗ 
fpindel z durdy eine in der Mitte eines 2 Fuß im 
Duabrat flarfen Querbalkens z’, der in den Seiten 
waͤnden des Mafchinenhaufes befeftigt it. Zwei ans 
-dere —— b gehen durch die an dem Kopf⸗ 
ſtück befindlichen Anſätze G’, welche mit Stopfbüchfen 
verſehen find und erhalten ihre Befeftigung in dem 
‚sbern und untern Stoßbalfen. | 
Bon den Anfägen G‘ am Kopfitüde gehen’ zwei 
‚maffive Kolben F von 9 300 Durchmefier herab, 
welche in den Eylindern D wirken; leßtere flehen mit 
den Bentilfäften d‘‘ d’‘ .in Derbindung, welche nach 
den Stanvröhren d‘ d‘ führen; die Röhren d’“ d‘“ 
bilden eine Verbindung dieſer Stanbröhren unter ein⸗ 
. „ander unb mit dem hydroftatifchen Gleichgewichtsven⸗ 
tile in O. Die äußere Oberfläche der -Eylinder D 
ift abgebreht, und e8 bewegen fid) die. Ringe eo über 
denfelben; die Ringe find durch die Zugitange V V 
mit dem Anfage G' verbunden und fegen mit 2 Zap⸗ 
fen die Luftpumpenhebel E in Bewegung. Die inne: 
ven Enden diefer Hebel bewegen ſich demnach in einer 
au richtigen Verticallinie auf und nieder, und Die 
ußeren Enden derfelben find mit Reibungsrollen ver= 
fehen, die fi) auf einer horizontalen Leitung hin⸗ und 
herſchieben. | 
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Un ) 


Bon Mitelpundte dieſer 


deren Kolben 40 Durchmeſſer und 5 Fuß Hub haben. 


Die beiden Luftpumpen ſtehen duch ein Rohr mit 
dem Boden des Condenſators M in Verbindung; in 


fat. BR iit die Ciſterne. 
Tas Dampfrohr L hat 2 Fuß Durchmefler, in 
demjelben befindet Wi ein Drofjelventil yon 16 Zoll 


Tampjausfüh 
Glei ichtsdampfrohr. Die Bentilfä 
€ —— Dr —*— 
Eylinderboden angegoflenen 
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damilt ſaͤmmtliche Balanciers — ihre Bewe⸗ 
gung beginnen, ſobald der Kolben anfängt in Die 
‚Höhe zw gehen. Am äußern Ende hängt an jedem 
Balancier ‘eine 3° ftarfe Ind 16° lange ſchmiedeeiſerne 
Stange W, welche mit einer 14° langen Patentfette 
a den. Kolben hält. | 
Fig. 3 tft ein Durchſchnitt Durch eine der Pum⸗ 
pen; Fig. A eine Seitenanficht des Kolbens; A ift 
‚der Pumpencylinder, B das Fußſtück, C der Kolben, 
D das Saugventil. 
Der Kolben ift von einer eigenthümlichen Con⸗ 
fienetion, er beftebt nämlid aus einem 1 ftarken 
ſchmiedeeiſernen Mittelftüde, mit welchem zwei guß⸗ 
eiferne .winfelförmig aufgebogene Rahmen bb verbuns 
‚den find, welche an dem Knie einen Beleg von Glok⸗ 
kenmetall haben und zum Tragen zweier halbelliptifsher 
"Klappenventile oo beftimmt find, welche im geſchloſſe⸗ 
‘nen Zuflende den ganzen Querſchnitt des Cylinders 
abfihlteßen und den Kolben bilden. Diefe Klappen 
ventile find Außerlich mit einem Holzrande verfehen, 
gegen welchen mit einem oberen Ringe .eine Leber: 
cheibe angefchraubt iſt; die Klappen haben ungefähr 
"3 350 vom tiefflen Buncte entfernt Ihre Schwingungss 
achſe, in welcher fie an dem Mittelftüde aufgekangen 
find, fo daß bei ihrer Deffnung während der nieder: 
wärts gerichtesen Bewegung des Kolbend der etwa 
"niebergefallene Sand in der zwifchen ihnen entftehen- 
‘den Fuge durdifallen Tann. Am Mittelftüde des Kol: 
bens befinden ſich 2 gußeiferne Platten d, weldye als 
Ballaft dienen, um den Kolben zum Rieverfinfen zu 
‚bringen; an ihren beiden Seitenfanten find diefe Plat⸗ 
ten mit Nuthen verfehen, welche mit Holz auegefül- 
tert werden; hierdurch wird dem ‚Kolben. eine Stabi: 
litaͤt bei möglichft - geringer Neibung gegeben. Die 
befchriebenen Kolben bedürfen eines Gewichtes von 
11 300 per Duadratzoll Kolbenquerfchnittsfläche, um 
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mit der durch den Bang ber Wellen beruamız 
Geſchwindigkeit im Wafler niteruiuiee. Te Er 
ben an der hier beſchtiebenen Lersimmcmeiner 12 
ben feine 2ettung und wirfen zawı amfauerdene: im: 
den Heiden andern noch zu erfaueuter Marines 
( Croquius und Ban Lynden), bei denen 0L..: um 
pen angewendet werben follen, we? aber tz Ha 
ftellung Derartiger Kolbenfübumsrn e beviaur. 

Die Saugventile haben gusrtierne Säge, wie 
oberhalb mit Holz ausgefüttert Ant; Be beiicher aus 
1 Zoll ftarfen ſchmiedeeiſernen Blauen; fr Ant am 
untern Ende mit einer Trehadie Feü verbunden, De 
ren beide Enden in gefrümmten Schlizen lauten, Pie 
an den gußeifernen Enden ansetradı And. Die Klaps 
pen können fich anf dieſe 14 Zoll iu die Höbe 
heben und gewähren fo dem Waſſer alifeitigen Durch⸗ 
tritt 


Dampffolben und Pumpenfolben haben 10 Fuß 
Hub; jede Pumpe hebt, der Rehmung zufolge, bei fes 
dem Hube 6,02 Tonnen Waſſer, folglich ſollten Die 
11 Pumpen 66,22 Tommen liefern; in der That heben 
fe aber nur, nach Maßgabe Der Abmeffungsrrfultate, 
63 Tonnen (64000 Kilogrammen ober 2070 Eubits 


). 

Das Mafthinenhaus A, Fig. 6, beftcht, nach ber 
beiftehenden Abbildung, aus einem maffiven, runden, 
concentrifch zum @ylinder gebauten Thurm, tn deſſen 
‚Mauern die radial, geftellten 11 Balanciers ihre Stuͤtz⸗ 
pumete finden. Die Balanciers a, b ımd o fichen 
um je 120° von einander ab und flören Daher Das 
Gleichgewicht des Kopfllüds G nicht; die anderen 
Bumpen dd, ee, ff und gg find jedesmal paarweis 
einander gegenüberſtehend "angebracht, IR an einer 
Pumpe etwas zu zepariren, fo iſt jedesmal bie zuges 5 
hörtge ebenfalls zeitweilig außer Gang zu ſetzen. 
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. Dee Gang ber Mafchine ift fehr einfach; der 
Dampf ftrömt in den Hleinern Enlinder und hebt der, 
‚Kolben nebft dem an demfelben befeftigten Kopfftüde, 
fowie die gefammten Pumpenhebel, wobei er gleich⸗ 
zeitig mit einer ſolchen Exrpanfion wirfen fann, daß 
.er eben nur die aufwärts gehende Bewegung ‚Der ges 
fammten Maffe bewirkt, & der Kolben gehoben, fo 
muß eine Paufe von 1 bis 2 Secunden eintreten, 
‚Damit fich die Klappen in dem Waflerpumpenfolben 
ſchließen Eönnen; während diefer Zeit muß die bedeu⸗ 
tende Laft am Hallen verhindert und ſchwebend ers 
"halten erben, und hierzu dient ber bydraulifche Ap⸗ 
parat DEF. 

- Wenn fi der Kolben in die Höhe bewegt, fo 
. werden auch die beiden Kolben FF aufgehoben, das 
bei tritt das Waſſer aus den Stanbröhren d’d’ die⸗ 
ſen Kolben durch Bermittelung von d‘’ nad. 
aber der Kolben im höchften Puncte feines Hubes 
angelangt, fo fchließen ſich Die Kugelventile in d’’ und 
erhalten den Kolben nebft anhängenden Theilen unbes 
weglich in der von ihm eingenommenen Stellung. &8 
fönnen daher auch die Klappen in den Waflerpums 
penkolben mit möglichft geringem Stoße durd ihr 
eigene Gewicht fich fchließen. Sol dann der Nie⸗ 
dergang des Dampffolbens beginnen, fo wird das 
Gleichgewichtsventil Q gleichpeitig mit dem Ventile O 
im Waflerrohre gehoben, wobei das Waffer durch Die 
Röhre d““ wieder unter D abftrömen und nad d‘ 
treten kann. Der Dampf tritt aber jebt durch das 
Rohr g.nadh dem obern Theile der Eylinder, und es 
hält id tier oberhalb und unterhalb des kleinern Kols 
bens der Dampf idad Gleichgewicht, während der 
Dampf auf den größern ringfürmigen Kolben wirkt 
und denfelben um fo ftärfer bewegt, ald der unter 
demfelben befindliche Raum mit dem Condenſator ſtets 
in Verbindung fteht. Durch den Dampfbrud, in Bere 
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eimigung wit Ye Gewichte der am Kolben’ beſtublichen 

—* eiie, "werben hierbei die Balandiers nieders 
-fegen dabei die Walfekvumpen in Th 

— Nach beendetem 5 Dee it vor Derien 





des nachſten Spieles durch Deffnung bes 
führventils über den Kolben ein Infılerrer Kaum her⸗ 
en Geräte me ob liſch — 
ene hydraulifche 
ſeine —E8 — daß man eftiumt Bat 
den nody behtenben anderen Mafchinen 9 29 
73zoͤllige anzuwenden, wellhe man bei zu 
hier befehriebenen nur deßhalb burch 11 Etu — 2 — 
lige erſetzt Bere weil man fürdstete, es möchten u 
bei den ’fo großen Waſſerpumpenkolben nacehellige 
Stöße beim Umſetzen ven Bewegung ‘zeigen. 

Die zur Maſchine gehöre ehörenden 9 Ace Sehen 
fih in dem Kefielhaufe al bon 6, in welger » 
die Waflerzüge find; biefe 
und 6° Weite mit einem —— — von al 
der Zug geht dann unter den Keſſeln surüd um fyats 
tet fi vorn In zwei Seitenzüge. Ueber den Aka 
ift ein Dampfrefervoir, Ag’ weit und 42° fang, weis 
ches mit jedem Keffel in Verbindung 4 von bier 
aus geht das 2° weite Dampfrohr nad Dem € 
der. Der Dampfraum in den Reſervoir, Refiln und 
Dampfrohr beträgt ungefähr 1320 Eubilfuß, weshalb 
auch das mechaniſche Fortführen von Waſier nicht 
eintritt und ein möglichft gleihforıniger win. Die 


niger um den Dampf mik ftärferer 
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roftgründung wurde das Mauerwerk — Thurme 21 
Fuß unter dem Waſſerſpiegel des Seas, begonnen. 
Der See iſt im chſchnitt 13 Fuß tief, umd .es hat 


“1 


J 


Daher. die Mafchine in dem Waflerpumpen in dem⸗ 


felben Verhältniß eine höhere Waferfäule zu heben, | 
in welchem durch Wirkung -Derfelben; ſich der Waſſer⸗ 
fpiegel erniedrigt; zu dem Ende kann das Gewidt 
der Kolben und des Kopfftücs dieſqu Waflerfäulen :. 
‚entfprechend verändert werden. Aber auch jegt de ” 
läßt fih die Wirkung der Maſchine bei fp haben Waß 


ferfäulen prüfen, wenn in den Schleufen BR, Die dgm 
Waffen den Zutitt zu ben Pumpen ‚gewähren, bei 
gefchloffenen Thoren Pie. Pumpen in Thaͤtigkeit geſetzt 
werden. Bei der Prüfung erfolgte dies in der ‚Art, 
daß die Mafcige unter die ungünſtigſten Berpeltuffie 
verfegt wurde, und es zeigte ſich, daß ſie mit 94 Pfd. 
ter Waleſer Kphle eine em von 75 Millionen 
Fukpfund hervorhrachte. Bei 13 Fuß Hub wurben 
—* 63 Tonnen Waſſer für jedes Spiel ausge⸗ 
ofen Ä en 
e Die Mafchine iſt mit a peehen, we⸗ 
nutzen, als vielmehr um eine größere. Stabilität. zu 
erlangen und dag fonit erforderlich gewefeng zu große 
Gewicht der zu hebenden todten Maſſe zu vermindern, 
Bei Unwendung: eines ‚Cylinders hätte der Kolben 


nebft Kopfftüd u. f. f. ein Gewicht von 125 Tonnen _ 


haben muͤſſen, um dem Gegendrude des Waſſerß und 
der Reibung das Gleichgewicht zu Halten; ein jo be⸗ 
deutendes Gewicht wäre aber ſchwer zu behandeln 
gewefen, und ed würde namentlich Schwierigkeit ges 
macht haben, die Kraft dem jedesmaligen, hier vers 
änderlichen- Betrage der Waſſerlaſt anzupaflen, na= 
mentlic wenn eine Veränderung des Widerſtandes 
durch Vermehrung ber Kolbegreibung in Bolge vers 
mehrter Unreinigleit des Waſſers nieht. Dei dem 


anſion zu be⸗ 


— 
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nale, welcher Dafielbe nach dem Moese führt, 


—— 


VEine Dampfmafchine, welche nach gewöhnlicher 
Einrichtung zu Zwecken der Entwaͤſſerung ein Schöpfs 
rad vder eine archimediſche Schraube bewegt, braucht 
für jede Pferdekraft reiner :Leiftung in der Stunde 15 
Pfd. Koblenz. nimmt man: nicht Die. reine: Leiſtun 
ſondern berechnet man die Kraft nach dem Dampfs. 
drude auf den.Kolben, fo wird biefe Größe wefents 
lich einer. - "Bei einer großen Dampfmafchine, Die 
- ein Schöpfrab::bewegt, wurbe: bei einem adtfinbigen 
Verfuche die: reine Leiftung der Mafchine. anfänglidy 
zu 75 Pjferdekraft mit 15 Pfd. Kohlen per Stunde 
und’ Pferdefihft gefunden, während zulegt bei vere 
mehrter Hebungshöhe die Leiftung der Mafchine. nur’ 
noch 33 Pferbefräfte, betrug und der Kohlenverbrauch 
2A Pfd. per Stunde und Bferdefraft. : Bei der bier 
befcrtebenen: Maſchine werden 24 Pfd. Kohlen per. 
Stunde und. Bferbefraft erfordert, wenn Die Yeine 
Leitung 350 Pferdekräfte beträgt. . 





Wenn die Leeghmwatermafchine auch nad) feinem: 


‚neuen Principe conftrutet ift, ſo ift fie doch inſofern 
höchſt bedeutungsvoll in der Gefchichte des Dampf⸗ 
mafchinenwefens, als fie einmal: die größte ftehende 
Dampfmafchine iſt und: unmiderleglich nachweiſet, daß 
durch ein derartiges Conftrurtiondfyftem fehr. große 
Waſſermaſſen mit fehr geringen Koften auf Fleine Höhen 
gehoben werben können, . während‘ der Vortheil.$0 bes 
Deutender Leiftung bisher nur auf die Hebung. Heiner 


Waffermengen auf bedeutende Höhen eingefchränft war. : 


Durch das gewählte Waflerhebungssyftem werben etwa 
100000 Pfd. ‚Steinfohlen gegen die Ausführung: mit 
Mafchinen nach dem gewöhnlichen Conſtructiousſyſteme 


erfpart und 170,000 Pfd. Steinfohlen gegen-Anwers- 


dung von Winbmühlen. . Was. die jährlichen Unter 
haum AR anlangt, fo ift Das gewählte Syſtem 
ebenfalls bilfiger; es find nämlich bet Demfelben Die 
jährlichen Ausgaben auf 8500 Pfd. Steinfohlen, bei- 
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dem zweiten Softeme auf 6100 Pb, Steinkohlen und 
en bei dem dritten auf 10,000 Pfd. Steinfohlen 
geihägt worben. aL 


2. Bafferhebungdmafchinen mit Winkel: 
Balancier oder Kunſtkreuz. 


Kreuze oder Winkelbalanciers (Fig. 28, Taf. 
XI.) müflen jedesmal dann bei Waflerhebungsmafchis 
nen angewendet werben, wenn bie Pumpen ſaugend 
und hedend, oder die Kunftjäge hohe Saugfäge find, 
Das Ende des horizöntalen Armes von den! Kreis, 
an welchem Das a geinge nicht hängt, ift m 
einer eiſernen Stange verjehen, an weiche Gewichte 
von dem Belang aufgehängt worden find, um das 
überflüffige Gericht des Beltänges ausgleichen zu kon⸗ 
nen, welches nur ‚hinreichend zu fein bitucht, um ben 
Riedergang zu bewirfen. | 

Der Dampfeylinder legt alſsdann horizontal und 
theilt die Bewegung dem Balancier mit, und zwar 
buch eine Lenkſtauge, die mit Dem Ende des ſenkrech⸗ 
ten Arms verbunden DOW J 

Wir kennen jedoch keine einfach wirkende Waſſer⸗ 
hebungsmaſchine dieſer Art. Häufig findet man Kreuze 
bei Heinern .WBafferhaltungsmafchinen, die aber dop⸗ 
pelivizienb und rotirend find und auf die wir zuruͤd⸗ 
ommen. 

Es if nicht ſelten der Fall, daß eine Grube auf: 
Käfig wird, d. h., aus irgend einem Grunde nicht mehr 
beirieben werben, unb bag alsdann die auf bers 
felben befindliche Waſſerhaltungsmaſchine nicht mehr 
gebrandyt werben Tann. Um fie jedoch von ihrer ein- 
mäligen Stellung aus, d. h. ohne fie abzubrechen und 
bei einem andern. Schächt wieder aufzuftellen, Dennoch 
au benutzen, verbindet man fie mit dem Kurnfifteuz 
über dem Schacht wittelft eines Geänges,, eines for 





‘ ’ 


Schauplas 159, Bd. I. Thl. 
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genaͤnnten Feldgeſtaͤnges. Jedoch iſt dazu auch eine 
doppeltwirkende Rotationsmaſchine erforderlich, und die 


Geftänge geben: ſtets zu einer großen Reibung Ber: 
anlafjung. 





3, Wafferhebungsmafhinen ohne Balan- 
” cier. R 


Balanciers find ſtets ein größer Mchelftand für 
die Dampfmafchinen, indem fie dieſelben compliditier 
und Töftbarer machen md die Reibung vermehren, 
weshalb man fie auf alle mögliche Weite zu vermei⸗ 
den gefucht hat. Man hat daher dem Schacdhtgeftänge 
die Triebfraft unmittelbar mitgetheilt, indem jene® eine 
Berlängerung der Dampffolbenftange bildet. 

Wir erwähnen zweier Mafchinen diefer Art: die 
eine fteht zu Dügree bei Lüttich im Betriebe, arbeitet 
mit 300 Pferdekräften und treibt das Hohofengebläfe, 
ren fie auch Waſſer aus einer Steinfohlengrube 

Fr | 


ine andere Maſchine ift auf der Steinfohlen- 
rube-Bonne-Fortune zu Ans in Belgien aufgeſtellt, 
ebenfalls een und arbeitet mit Hochdruck⸗ 
dämpfen ohne Gondenfation 
8 würde unter andern Umftänben, al8 den vor: 
liegenden „J. D. bei einem leichten Scrachtgeftänge, 
möglich fein, auch doppelt wirfende Maſchinen anzu: 
wenden, jedoch würde Died durchaus nicht zweckmäßig 
genannt werden fünnen, indem Waflerhaltungd= Dampf: 
mafchinen einfach wirfend fein müffen. Will man d 
Dampf bei Mafchinen mit Dirertem Zug Auf d 
Kolben wirfen lafien, um feine Kraft der Schw 
bes Geftänges hinzuzufügen, fo daß das Wafſer 
den Steigröhren aufgchen muß: fo wirft das Scha 
geflänge drüdend und diefer Drud verahlaßt "Seite 
iegungen, wodurch ein Kraftverkuft entſteht und d 
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Geftänge mehr ober weniger bald in Lnarbuung ges 
bra 

ee 9 Mafchine muß baber unter den obigen Bes 
dingungen betrieben werben, inbem biefelben unter dem 
jesigen Umfländen unerläßlich find, denn fe muß 
1. wegen der geringen Kolbenoberflädhe, au bie der 
Dampf brüdt, um das Gewicht des es zu 
überwinden, mit Hochdruck arbeiten. 2. eins 
fady wirfend fein, weil’ das Gewicht des Geftänges 
mehr als hinreichend if, um das Waſſer auszudrücken. 
3. Die Mafchine muß beim Riedergange des Kolbens 
ohne Eondenfation arbeiten, dem man Tönnte fie wähs 
„rend dieſes Niederganges nicht gebrauchen, indem das 
Gewicht des Oeftänges weit bedeutender iR, als das 
Gewicht des zu hebenden Waſſers und ale die Kraft⸗ 
verluſte. Ueberließe man das Gefſtaͤnge ſich ſelbſt, fo 
würde es ploͤtzlich zurückfallen, nadpbem es den ” 
ſten Standpunct erreicht hätte, und würbe Brä 
anfaffen, fowohl bei den Kunftfägen, als auch ei ber 
Dampfmafchine. Man muß daher unter dem Kolben, 
während deſſen Niedergange, Dampf in den GEylinder 
laſſen. Seine Spannung ift fo regulirt, daß der Res 
dergang nicht gehindert wird, und uw er jedoch Bins 
reicht, um nicht zu plöglich zü erfolgen. Beim Aufs 
gange des Kolben würde jedoch die Gondenfation 
ganz zweckmaͤßig ſein. 

Bei den bis jet a ewendeten, Direct wirkenden 
Bafjerhebungs-Dampfma aſchinen mußte das Gefammts 
gewigt bes Schachigeſtaͤnges, der Penpenfon en, 

Dampffölbens; der Kofbenftange u der 
3 zu dem Gewichte der zu —* —F inte, 
fehr "genau beftimmt werben. Bei einfach w 

aſchinen muß dieſes Sersicht, nad Abyıg —* 

e, gleich dem Gewichte der fee an bei bei 
boppelt en A geig de — aͤlfte des 
Gewichts derſelben F 


52 . 
Man wird leicht einſehen, daß Dee Bedingung 
nur Schwer zu erfüllen ift, indem Das Geſtaͤnge noch 
Sie Ge up non wichtigern Bedingung entiprechen 
ß nämlich den Brüchen, welche bei. dem 
nr ge „ber Bj. —* werben Tönnten, Wi⸗ 
‚DeR ‚zu, leiſten, entgegengewirkt werben. Ban 
daher au dem Schachtgeitänge ein Material be 
"nen, weiches nicht leicht iſt, fo daß deſſen vorherige 
‚Deren feine Schwierigfeiten hat. 
Te t hat man be den Direct wirkenden Da: 
. feinen Die Art zur Ausgleihung des überfchüffigen 
Gewichts ein Gegengewicht angewendet, welches mit 
..bem einen’ Ende einer Kette verbunden, "deren anderes 
Ende an dem obern. Theil der. Dampffolbenftange be 
‚ feftigt ift, und deren mittlerer Theil über eine Rolle 
läuft. Auch Gegenbalancierd hat man angewendet, 
Bei der Mafdhine der Grube "Bonne-Fortune, 
die wir hier beſchreiben, wird das Uebergewicht durch 
‚eine Art. Preſſe (comprimeur) ausgeglichen. ‘Der 
— Apparat befteht in einer Roͤhre, welche von dem Ey: 
derboben aus und in einen Waſſerbehaͤlter geht. 
m Innern biefer Röhre ift irgend eine Schließplaite 
angebracht, die man mit der Hand bewegen und mit 
deren Sälfe man ben Querſchnitt der Röhre verändern 
kann. Wenn man Dampf unter den Eylinder ein 
« firömen läßt, fo tft die Verbindung zwiſchen demſel⸗ 
ben und et Preßröhre unterbrochen; ſie ſtellt fid 
‚ wieber her, fobald der Kolben feinen — 28 Stand⸗ 
pund erreicht hat und wieber. tar eht. In dem 
ugenblick des Bang | er Dampf, in 
Bol feiner Spannung der —* des Kol⸗ 
aba mi durch bi. Breit he in. bi Atmof fnhäre zu ent: 
n & 





en einem ſchnellen Ausßreßmen 

ie ich abe fe it ‚narbieket, dem Dampf 
el ttet, bem zu fehnellen iedergan e des Kolbens 
einen n mechmäßigen Widerſtand zu leiſten. 
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¶ U. Wertzeuge-Dampfinafginen. = 


Die Werkzeuge: Dampfmafchinen haben den Zweck, 
In den Werkſtaͤtten die Rotationsmafchinen bei allen 
Operationen zu erfeßen, bei welchen die Arbeit unters 
brochen eber fa —— MM. 
Es find dieſe Maſchinen hauptſaͤchlich wegen ber 
ich er Conſtructien bemerkenswerih; ſie 
arbeiten weder mit Expanſion noch Condenſation und 
es würde auch gar: nicht zweckmaͤßig fein, die eine 


Die Fig, 1 und 2, Taf. XXI flellen eine 


ftelfen die einzelnen Theile der Durchſchlags und der 
Schere‘ ein. fönnen, 
Später bat man vie Lenfflange, die Kurbel und das 
Schwungrad weggelaflen und: wendet / ſtatt deſſen einen 
hölzernett Balfen an, gegen den der Kopf ver Vers 
bindung hoc Kolbenftange mit dem Hebel des Werks 
zeugea flößt. -- .3 U 

— Fig. 7 und 8 geben eine Slizze von dem ſinn⸗ 
reichen MD ampf-.ober Stempelbammer; den des 
Franzoſe Bourbon zu Creufot::und der Engländey 
Nasmyth zu gleicher Zeit erfanden und ceuftruirt 
haben. Der Dampf tritt unter den Kolben und hebt 
den Hammer mehr ober weniger hoch, worauf ex 
ausferomt und der Hammer durch feime eigene Schwerer 
mit beliebiger Geſchwindigkeit HP: - . . 5.’ 


— 





*). Seht genaue Beſchreibungen und Abbilbungen ber 
fhiedener Arten biefer Maine” fwwet, man’ in ur 
‚Bractifcen Sifenhüttentunde” (heiss Berleger dieſed Werko) 
0. IV, ©, 29 16. bed exfläscnben Rente... 0: 


| a 





m. Doppelt wirlende Sehlaſẽ Maſchnen. | 
“ a Ohne Siotation, Be 


1," j 
"Sie doppelt wirkenden Dampfmaſchinen ‚ohne 
Nytallon ‘werden, wie wir fehon weiter: oben bemerft 
aben, : am haͤnfigſten zur Bewegung der Geblaͤſelol⸗ 
m angewenbet. | 
: Die Mafthine befteht in dieſem Falle aus zwei 
Gau, nämlich dem, Motor und. dem Ge⸗ 


FR Motor oder sie Triebmaſchine in nach den⸗ 
felben Principien conſtruirt, als dis rotirenden Dampf⸗ 
maſchinen, von denen wir weiter unten reden werden; 
jedoch fehlen ihr diejenigen Theile, welche, augſchließ⸗ 

lich zur Verwandlung der wiederkehrend geradlinigten 
Bewegung des Triebkolbens in die continuielich ro⸗ 
tirende einer Welle angewendet werden. 

Das Gebläfe beiteht aus einem Eplinder, in 
weidem fi) .ein ‚Kolben, bewegt, ber’ ‚feine: Bemwegun 
von dem Triebfolben auf verfehiebene Weiſe, je nad 
den relativen Stellumgen ber :Achfen beider Apparate, 
erhält, Diefe Stellungen: ſind aber entweder ſenk⸗ 
recht oder Horizontal. 

‚dj beiden Faͤllen ftchen entweder ber Trieb⸗ und 
ber Geblaͤſe⸗Cylinder feſt, ober ber eine oder der an⸗ 
dere ift Main end, obgleich ſchwiugende Cylinder fel- 
ten find, -2 Rn Veſchrindigei der beiderlei Kol 
ben find sleich untereinander. Es folgt: daxaus, Daß 
bie Stolbenftangen entweder fo unter einander verbun- 
den find, daß fie zufammen eine bilden,” oder daß 
dieſe Verbindung durch - einen einfachen Uedertragungs⸗ 
App bewirkt worden ift. E 

Da ſich die Achſen der C linder hornzoutal ober 
vertical treffen koͤnnen, ſo ſteht man,’ bäß vier Säle 
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doppelt wirfenber Waſchinen ohne Rotation vortem- 
men können, nämlich: 
Senkrechter Trieb⸗ (Verticaler Geblaͤſe⸗Cylinder. 
cylinder orizontaler Geblaͤſe⸗Cylinder. 
Horizontaler Trieb⸗ ticaler Geblaͤſe⸗Cylinder. 
cylinder 





Horizontaler Geblaͤfe⸗Cylinder. 


1. Trieba und Geblaäͤſe⸗Cylinder ſenkrecht. 


Es giebt zwei Einrichtungen, welche in dieſem 
Fall cotſprechen. 
Der..erftere heſteht darin, die beiden Cylinder 
über einander zu ſtellen, fo daß fie eine und dieſelbe 
Achte haben. Dieſe Einrichtung,’ welche man us 
weilen auwendet, iſt die einfach welche man * 
denken Tann; dag einzige Nacıtheltige, welches fie 
Darbietet, befteht darin, die Größe der Kraft, welche 
zur Hebung und zur Senkung ber Kolben erforder: 
lich it, ungleich zu machen. Die Maſchine muß 
alsdann, wie hie weiter oben erwähnte Waſſerhal⸗ 
tungsmafihine zu Dugree, einfach wirfend fein, 
wenn der obige‘ Nachtheil verſchwinden ſoll. -Dies 
kann aber auch nicht anders bewirkt werden, als mit 
Hulfe eines bedeutenden, an bie Kolbenſtange auf: 
gehängten Gewichts, und dies iſt nur dann möglich, 
wenn die Mafchine auch zur Waſſerhaltung dient, 
wie Die erwähnte. 0 
Die zweite Einrichtung befteht darin, bie beiden 
Eylinder an. den Enden eines Balancierd anzubrin⸗ 
gen und die Kolbenftange durch Parallelogramme mit 
'benfelben zu verbinden. Dieſe inrichtung, welche 
fa ausſchließlich angewendet wird, ift der befte Typus 
für Gehlaͤſemaſchinen und hat gegeli die vorhergehende 
ben großen Berug, das Gewicht ber beiden Kolben 
gegenfeitig auszugleichen. 7, | 


‘ ‘ 


⸗ 
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2. Triebeylinder ſenkrecht und Geblaͤſe⸗ 
cylinder horizontal. | 


Die in. biefem Falle zweetmäßigfte Einrichtung bea 
en Darin, die Bewegung des Triebfolbend.der des 

ebläfefolbeng durch einen Winkelbalancter mitzutheiz 
Ien, deſſen beine Arme einen rechten Winkel machen. 
Die Enden der beiden "Arme müflen entiweber mit 
Lenkern und Gegenlentern, ober mit Parallelogrammen 
verfeben fein. , IL 
+: „Diele Einrichtung ift wegen, ihrer Einfachheit 
Wenaßig. allein die Geblaͤſechlinder haben gewöhn⸗ 
ich einen bedeutenden Durchmeſſer, und wenn man ſie 
horizontal anbringt, fo werden fie oval. Nun kann 
man freilich dieſen Fehler leicht dadurch verbeſſern, 
daß wan ſie horizontal ausbohrt. Außerdem iſt auch 
die Reibung des Kolbens bedeutender, als bei ſenk— 
rechten Geblaͤſechlindern, bei denen nut bie Liederung 
allein reit. | 


3, Triebeplinder horizontal und Gebläfe- 
| cylinder ſenkrecht. 

Dieſer Fall, der umgekehrte von dem vorherge 
henden, Lift 1 durch dieſelbe Einrichtung, wie Die 
vorhergehende, allein fie hat nicht Diefelben Nachtheile ; 
denn ‚eines Theils find die Dampfcylinder felten fo 
weit und fo dünn, daß man leicht das Ovalwerden 
m fürchten hat, und andern Theild ift auch die Rei⸗ 

ung. der Liederung des Dampfcylinders nicht viel 
bebeutender, als wenn er ſteh. N“. 
Der Vortheil, den dieſe Einrichtung darbietet, 





alle beweglichen Maſchinentheile in geringer Entfer- 


nung von ber Sohle des Gebäubes anzubringen und 
die Einfachheit der ganzen Vorrichtung find det Grund, 


weßhalb man fie als eine der beften betrachten darf, 


#7 


De 08 gibts ſcboch IR fi, unfees Elfen, wo gar 
wicht angewendet worben, 


4, Trieb⸗ und Geblaͤſe⸗Cylinder hotigontal. 


Nach dem, was wir über den zweiten Fall 
fagt haben, bleibt uns über ben legten wenig zu ſa⸗ 
gen übrig. Da beide Kolbenftangen auf eine Arie 
mit einander verbunden find, wie bei der erfien ins 
richtung des eriten Falles, fo bleibt die auf beiden 
Seiten, zu verbrauchende Kraft diefelbe; albein / die Reis 
ding der Kolben iſt auch in beiden Cylindern ſtark. 
Dbgleich die Einrichtung daher fehr einfach iR, fo 
kant fe doch auch nicht glüũcklich genannt werden. 

‚Debrigens find in allen vier Fällen die Formen 
und Dimenfionen bes Geblaͤſes fait diefelben, 
+ Wie: wollen nun bie Ne gemwöhnticfte — 
der Geblaͤſe⸗Maſchinen, naͤmlich die des erſten 
durch eine Skizze des Geblaͤſes zu Dean 
Sranfreich, fo wie durch eine nd 8 





* 
—* oberf leſiſchen Gebläfes, näher kennen rum 
Die Fig. 9; Taf. XXIII., ſtellt die Sligge von 
dem Aiveinählg "eingerichteten Gebläfe zu Decazwille 
int franzöſtſchen Aveyron⸗Departement dat, in es be⸗ 
zeichnen auf der Figur: 
A ber fenfrehten Gebläferylinter; 7: 

B den Gebläfefolben, der durch einen Baianeier 
ei: Porallelogramm in Bewegung, geſedt 
wir 

©, C die Sau ugvefile für Die: Ah U 
c CH Die luslaßventile für die vet 


Luft; 
D den Suftfammelfaften; Te Br EZ Er 
E vie Windleitung zum: Regulatstz 
F den. Regulatot. 


tr 
{1 
' “. 22 .4 
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Der Peptere ‚dt hier tugelformig und.hat einen 


conftanten räumlichen Inhalt, Regulatoren mit cons 
ftafttem Inhalt find die beften, allein es ift unnüß, 
ihnen, bie koſibare Form einer Kugel zu geben, indem 
ein 1 Clinder aus dünnem Blech hinreidt. Gemau⸗ 
au ———— ig ehe u were his 
auch nmoch 0 orgfältig errichtet, 19 geht. Do 

Wind verloren, Bei G ift ein kleiner Kolben oder 
Katarakt, um Die Angahl der Kolbenzüge mit dem 
Windverbraud ind Verhaͤltniß zu bringen. . 

‚Bei: H befindet ſich ein Klappenventil, welches 
vurch einen kieinen Kolben J bewegt wird, deſſen unz 
tere Seite. mit dem Windfaften in Berbinhn ‚fteht. 
Dies. ent. bat benfelben. Zwer wie die. Klappen 
g. cr. d. h. ſich beim, Auslaſſen zu oͤffnen und 
beim Anlaugen zu ſchließen. 

Wenn demnach die gedach en Klappen in för. 
ten Zuftande find, fo fchließt fich bie Klappe .H: und 
hält. t einen. Theil der auf, welche zu ——— Tuch, 
* Bei K befindet fi. ein. Eigenen, wel⸗ 
ches einen zu ſtatken Druck im gulator ‚verhindert, 
ſobald, der Verbrauch des Windes zu gering. i d 
def .. —8* G in Anorumung. geräth, bu ſor do bie 
Mafcine ununterbrochen wirkt. 

Bei den doppelt wirkenden Mafchinen ohne "Ko: 
tation. wird: die Dampfuertheilun gewöhnlich ; durch 
Ventile ‚bewirkt, da es unerläßlich Üt, am Ende des 
Kolbenlaufd eine augenblickliche Entleerung zu veran- 
laſſen, indem: fonft Stöße, des. Kolbeng gegen dan Ey: 
linder Boden, und Dedel entftehen. _ 
| Die Enden des Balanciers find auch’ iu dem 
Ende mit Ouerftüden L perfehen,. welche, auf Balken 
aufſchlagen, wie wir ed ‚bei den einfach. wirlenden 
Maſchinen ſahen. 

Man erſieht hieraus, daß es nur in dem Falle 
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meimähig APR, doppeltwirkende Nuſchinen ohne Ro⸗ 
tatien anzumerken, wenn ˖die Maſchine eine ſehr 
bedeutende Kraft hat. Anderntheils müſſen die Kol⸗ 
ben in den Cylindern auch einen bedeutenden Spiel⸗ 
vranm erhalten, wenn man das Aufſchlagen ver Quer⸗ 
balfen Li bei jedem Hub vermeiden wi 

Menn —A die Kraft dieſer Maſchinen die von 50 
Pferden nicht übe et, fo zieht man es vor, fie durch 
inzufügung von Bläuel, Kurbel, Welle und 
chwungrad in Rotation zu ſetzen. Es iß als⸗ 
ann mög ich durch Greenteifen, betvegte Schieber ans 
zumenben, die den Kolbenlauf befihränfen und ein 
geringern, Spielraum de atten,  - ; 
Bei großen Gebläjen iſt es daher weit beffer, 
Maſchinen ohne Rotation anzuwenden. Der an d 
Ende eines jeden Kolbenzuges alsdann ſtattftuden 
Stillſtand geſtattet es alsdann den Windklappen, ſi 
durch ihr eigenes Gewicht zu ſchließen, wie es b 
. Rotationsmajcinen ‚nicht, ftet der Fall ift, befonders 
bei großen Gefchwindigfeiten, und wodurch Windver⸗ 
luſte veranlaßt werden. Andererſeito ift es, bej ſtar⸗ 
tem und meiftens ſehr veraͤnderlichem Windyerbrau 
hochſt wichtig, nur die durchaus nothweniige- Ang 
der Kolbenzuͤge zu gebenn. 7 "run 
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Dampfmaſchine date 100 Pferden; zum Betriebe 
Ka Geblages de: ‚Laura = „Gäste: im: Diem. 








- “fällen, - 

It don dem’ aniler Graf m Goinas 
J vu au m rehenite Snafe: 
a wat a Er TO. 





Dieſe doppeltwirkende ohren i 
Baia mit ran E und Bund 
tet, "dient gm Betriebe des Gehläfee: für Di 

Hohöfen, Cupolöfen, und Seneifenfeuer auf dem. be 
bfen-Rudblingd= Ynb Waltyerke Lara: Güte in Obere 
fhlefien, und hat hei einer A von met 

tmofpären über ben. Außern.Luftbraitt umd“ Bet’ üb 
dung des Dampfeylinpere eing Kaft von 100% ben, 


er B 
eErllaruag der gbbndungen J 
Taf. "KXV' BG. Geundriß des Maſchi⸗ 
baͤubes ——— Durchſchnitt nach der 
A, B des Langendurchſchnitts ae AXVE 
Das Mafcinengebäube wird durch die. von Merk 
füden aufgeführte Balanciermauer I in — Abthei⸗ 
Uungen getrennt, von denen bie rechtfeitige den Danipf⸗ 
Eylinder A, den Katarakt und die Steuerung, die 
Kinffeitige aber den Öebläfecylinder B und den Conz 
ee enthält. 
XXVI. und XXVIT., Fig. 2, Seltene 
= et ſenkrechter eicet der Mafhine, 


jalanriermauer und des Fundamente von 


ar XXVIL, ®ig. 3. Senkrechter Schnitt 
wa das Fe m untere Ventilgehäufe und bie 
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ortzönfaler Schnitt 
amd, ng ber die x,y 8 ve 


Detailzeidhiuungen vom — 
BER. 7 und 8. Deögleichen - von den Dampf⸗ 


er und 

rum * Yale —— —* 

nd’ XIX, —— — 

von der eng — dem Katarakte oder Hub⸗ 


Sue Folgenden follen nun wert di e Haupttheile 
der Mafhine, kurz befchrieben und —8 das Spiel 
der Stenerung, ſowohl mit, als ohne Kataralt, ſpeciell 
antwidelt werden. 


Dampfcyliuder und was dazu gehört. 


Der 1, Taf. KzVI. 
* —— * arm ber’ Abkũ 





U 
(4 . 
‘ ‘ 


demnaͤchſt dieſe Dämpfe durch die hohle Saͤule P.und 
das Rohr H HI! in den Condenfator führt. 
⸗Ventile. | 
Die früherhin bemerkten vier Ventile find dop⸗ 
peltfchließende Kapfelventile, welche zuerſt von Grofe 
bei Heabrut Melonen angewendet find, Das uns 
tere Gondenjator-Bentit 51 (fig. 3) befteht,: wie Die 
. übrigen, aus. bem .eingekitteten und durch Riegel und 
Bolzen befeftigten Bentiffike und bem eigentlichen 
Dentike. Erſterer tft aus einem Stücke gegoflen, in 
: beffen kann man daran umterſcheiden: den Ring a, 
das im "horizontalen Durchſchnitt kreuzformige Stüd 
a’ und die eoncave Scheibe. a, Die unter einem 
Winkel von 45% geneigten fchmalen Kegelflächen, wo⸗ 
durch der Schluß hewirft wird, befinden ſich an ber 
inneren Peripherie ded Ringes & und am äußern Ums 
" fange dee Scheibe. a Das Ventil befteht aus einer 
oben und unten offenen, in ber. Mitte außgebauchten 
: ab mit vier Leitungsrippen verſehenen apfel de, 
welche am. obern Ende inwendig, dagegen am un⸗ 
tern Rande auswendig ebenfalls Kegelflaͤchen hat, 
de: mit ‚dene. des Ventilſizes einen dampfdichten 
Schluß bilden. In ben Fig. 7 und 8 find diefe Ven⸗ 
le mit ihren Sigen in der Oberanficht und im ſenk⸗ 
rechten und horizontalen Durchſchnitt befonders ge⸗ 
zeichnet, worauß zugleich bie verichiebene ‚Größe der 
J f⸗ und Condenſatorventile zu erſehen iſt. 
me 





Die Anwendung -: biefer . Kapſelventile gewährt 

ſentliche Bortheile, indem ſolche, mit — der 
ſthmalen Schlußflaͤchen, keinen Dampfdruck erleiden 
an nun⸗halb ſo ˖hoch gehoben zu werden brauchen, 
um biefelbe Dampfmenge durchzulafſen, wie anbere 
Bentile von. derſelben Größe, Sie geſtatten alſo „bei 
der beveutenden Größe und einer: loeichten Steuerung 
ein raſches Oeffnen und Schließen, und iht leiſes Auf⸗ 
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fchlagen verbürgt eine längere” Dauer. Die Stopfs 
bichfen der Bentilftangen befinden fi in den Faftens 
ertigen Köpfen.d, d’, d” und d“”, welche oberhalb 





Barallelogramm. 


Die Verbindung der Steuerungsbäume, ſowie 
die der Kolbenftangen des Dampfs und @ebläfechlins 
berö und der Druckpumpe mit bem Balancier iſt auf 
gewöhnliche Weife bewirkt, wie die Seitenanſicht Fig. 

deutlich macht, nur hat das Parallelogramm infos 
weit eine eigenthümliche Gonftruction, als die fı 
Puncte deſſelben durch nachftehende Einrichtung verfiells 
bargemacht find. Oberhalb des Dampfs und Gebläfes 
cylinders iſt eine hohle gußeiferne Welle 8 in Lagern 
beweglich, weldye in den Wänden des Mafchinenges 
baͤudes befeftigt find. Auf derſelben ift eine Achfe T, 
welche von den Bändern des Parallelogranind ums 
faßt wird, mittelft zweier Defen P und der Stell 
fchrauben horizontal feſtgeſchraubt. Zwifchen den 
nebadıten Bändern und den Oefen P iſt die Welle 

durch Die Schraubenmuttern e mit zwei horizonta⸗ 
len und an der Balanriermauer befeftigten Stangen 
R verbunden. Mittelft der Schrauben V kann alfo 
die Achſe T mit den Bändern des Parallelogramms 
ſenkrecht aufs und abwärts und durch die Schrauben 
s in horizontaler Richtung nad Belieben verfchoben 
und feftgeftellt werben. . 


Balaucier. 


Der Balancier beſteht aus zwei mit einander 
parallelen Haͤlften, die durch acht eingekeilte Achſen 
und acht traillenformige Diſtanzſtücke verbunden find. 
Die Japfenlagerſtaͤnder ruhen auf gußeiſernen, an 
beiden Enden offenen Kaſten, durch welche ſtarke ela⸗ 

Schauplatz, 169. Bd. It. Th. 5 | " 
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ftiiche Ballen parallel mit dem Balancier gelegt find. 





Die Duerftüde der ſchmiedeeiſernen Fangeiſen, womit 


die Köpfe des Balanciers armirt find, fommen, wenn 
durch irgend einen Zufall der Hub die ihm: vorge: 
chriebene Grenze überfihreitet, mit diefen Balken in 
erührung, welche durch ihre Elafticität furceffive Die 

: Bewegung des Kolben vernichten und eine Zertrüms 
merung der Böden und Dedel beider &ylinder vers 
hüten. Die unteren Meffinglager der Balanrierachfe 


ſind außerhalb gefchloffen; Die Schmiere kann alfo 


aur inwendig auslaufen, wird aber hier durch Käft- 


chen aufgefangen und durch die Candle gti! in die. 


‚Behälter Gi außerhalb der Zapfenlagerftänder zur 
abermaligen Benutzung geleitet. Jeder Zapfenlager: 
ftänder wird durch zwei mit der Balanciermauer ver⸗ 
ankerte ftarfe Schraubenftangen gehalten, welche zu⸗ 


gleich zut Befeſtigung der Lagerbedel benugt werden 
-und- in ig. 2 durch punctirte Linien angedeutet find, 


Gebläfechlinder. 


Derfelbe befteht aus dem durch Hier ftarfe Schrau⸗ 
benftangen mit dem Yundament verbundenen hohlen 
Boden, dem eigentlichen Cylinder B, dem oben auf: 
geföraubien, 144 Zoll hohen, Ring und dem Deckel. 

er vertiefte und durch Rippen gefteifte, gefäßartige 


Dedel enthält außer der Stopfbüchfe der Kolbenftange 


vier Freisförmige Deffnungen zum Eintritt der Luft in 
ben Eylinder beim Riedergange des mit Hanf -gebicy 


teten Kolbend. Die Ventile Lrr1 beftehen aus eis 


fernen mit Leder gebichteten Scheiben, deren Stiele 


charnierartig mit Hebeln verbunden find. Der Eins 
tritt der Luft in den Cylinderraum unterhalb des Kol: 


bens gefchieht beim Auffteigen deſſelben durch die au 
beiden Seiten des Cylinderbodens angebrachten Li 


deren Klappen naͤch Innen’ duffchlagen. Das obere 
Windffappengehäufe Gr ift mit dem vorhin erroähn. 






ten —— * das unter © ui 
—— Kob — Dice (mode fichende Rohren u 
einander in Berbinbung geſett un) * 
vier ſchraͤg liegenden Windklappen, welche der im Ey 
linder wechſelsweiſe ober⸗ und unterhalb des RAolbens 
zuſammengepreßten Luft den Ausgang geſtatten 

wändende Kobe L fühe bie Luft in Wie et — 
bes Gebaͤudes auf einer Säule —2* 



















, aus Eu 
bleche ietet 
mig durch bie Düfen in Die Hohe un 













Bu Dig anze Apparat befindet ſich in. der 

farden ‚ienen Bohlen gehen ten —— 
(Big. 2 und fe XXVL, XXVIL un 

XXVI) Die ahſe der auf dem Gondenfeios FI 


beieftigken Keſſelſpeiſepumpe IE Tiegt genau in ber 
Ebene Der Dampfr und Grbläfeeplinberachfen ” 


gen find bir Eufipumpe C, Cı uub bie Kaltwaglers 
pumpe D feitwärts abgebradht, fo daß ihre en⸗ 
fangen außerhalb des Balanciers befeſtigt werden 


mußten. 

Kaltwaſſerpumpe D. Der Stiefel derſelben 
führt waſſerdicht durch den Boden der Ciſterne und 
fteht mittelft-des Saugerohts Kt! mit dem eiſernen 
Waſſerreſervoir K’ außerhalb bes Gebäudes in Bers 
bindung. Die Ventile beftehen aus gußeiſernen, mit 
Leder gedichieten Scheiben. Die Padung des Kol⸗ 
bens wird durch den mit A Armen verfehenen Liebes 
rungsrings mittelit ber rm der Kolbenftange befinds 
lichen Schraubenmutter zujammengepreßt und kann 
erneuert werben, . ohne daß der tolben Deraugeus ⸗ 
men zu werden braucht. Durch die effnungen n 
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dem Auffat des Stiefels ergießt fich Das geförderte 
Waſſer in die Ciſterne K; da aber nur ein Their 
-bavon benutzt wird, fo fließt ber Ueberſluß Durch bie 
Röhre kt in die Cifterne Kt außerhalb des Gebäus 
des zurüd. 
Luftpumpe Ct. Die Luftpumpe hat 'mit dem 
Gondenfator einen gemeinfhaklichen Unterſatz, worin 
ch, wie ſenthru, ein: Klappventil befindet. Der 
‘im Stiefel der Luftpumpe auf⸗ und ntevergehende Kol- 





ben wird in befannter Art mit Hanffledhten gebichtet 


und kann ebenfalls, ohne ihn herauszunehmen, gelie- 
‘dert werden. Der metallene Bentilvedel bat einen 
doppelten Schluß und wird durch die. ebenfalls me⸗ 
tallene Kolbenftange geleitet. -Der obere mit Holz 
erte Deckel. bildet mit dem mefft na Rande 
‚des Stiefels einen Tuft: und waflerdigten Schluß. 
Das in den Aufſatz O Diefer Pumpe gevrüdte warme 
Waſſer, welches nicht zur Speifung ber Keflel benugt 
wid, fließt durch die vieredige Röhre ktıt in Die 
Ciſterne Ki außerhalb des Gebäudes, 
Condenſator H. Derſelbe ſteht oberhalb durch 
ein weites Rohre H mit dem untern Bentilgehäufe 
"am Dampfeylinder und unten mittelft des vorhin ges 
dachten Klappventils mit der Auftpumpe -in Ver⸗ 
"bindung. Behufs der Suführung des Einfprigiwaffers 
ift mit demfelben ein Roͤhrenſtück verfchraubt, welches 
in Sig. 1, (Taf. XXV.) durch punctirte Linien ans 
gedeutet und innerhalb des Condenſators mit einem 
"aufwärts gerichteten Safe verfehen if. Für 
‚den ununterbrochenen Betrieb, wenn alſo von Dem 
Katarakt Fein Gebraudy gemacht wird, dient der In⸗ 


. jectionshahn h, welcher mittelft eines Handgriffs mehr 


ober weniger geöffnet oder ganz verſchloſſen werben 
kann. Wird dagegen der Kataraft in Thätigfeit ge= 


"fest, fo darf wahrend der dadurch Kewirften Bauten 


kein Waffer einftrömen, und deßhalb iſt vor dem Hahne 
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b noch ein Bentil z'- angebracht, deſſen Spiel d 
ein Syſtem von Hebeln von ber Steuerung — 
gemacht iſt. ee, " 
Keffel-SpeifesPBumpe EB. Der Stiefel dies 
fer Pumpe ift auf dem Condenfator befeftigt und, 
reiht bie zur Hälfte in dieſen hinein. Der maffive 
Kolben preßt bei feinem Niedergange das aus bem, 
Luftpumpen⸗Aufſatze C mittelft des gebogenen Rohre u. 
und des Ventils u angelogene warme Wafler —5 
das Ventil ir in die Speiſeröhre der Dampfkeſſel. 
Da aber die Pumpe natürlich mehr Waſſer liefert, ale 
verdampft, jo wirb ber Ueberfluß durch das befchwerte . 
Bentil su und die Röhre k in die Gifterne Kı außers. 
halb des Gebäudes geführt. . 





Stenerung- 


Die Steuerung, welche in Fig. 2 (Taf. XXVI 
und XXVID wegen des zu Keinen Maßſtabes nur, 
unvollftändig gezeichnet werden konnte, if auf Tas, 
el XXIX und XXX bejonderd abgebilvet.- 

Sig. 1. Seitenanficht der Steuerung, vom Puncte 
X (in Fig. 1) gefehen. Fr ur 

Fig. 2. Berticalee Durchſchnitt nad) der Linie- 
GH (in $ig. 3), um die -Berbindung ber Ventil⸗ 
zugſtangen p‘‘, q“, r und s“ wit den Steuerungs⸗ 
wellen p, g, r und s mittelfl der Charnier⸗Hebel p',- 
g‘, und 8’ deutlich zu machen, — 

Fig. 3. Vorderanſicht der Steuerung, von ber. 
Balancier-Mauer aus gejehen, 

Fig. 4. Katarakt. j 

Fig. 5, 6, 7 und 8. Die verfchiedenen Stellun- 
gen der Quadranten auf den Wellen p und g. 

Der geößern Deutlichkeit wegen ſoll im Felgen⸗ 
den zuerſt Die Steuerung und der Gang. der Maſchine 
ohne Katarakt beichrieben werben. 
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Die Stenerung beftcht gunächft aus "ben Beiden 
gußeiſernen Steuerungsftändern a und a, welche oben 
und unten an der Balfenlage befeftigt und mit ben 
Senfen age für die Steuerungswellen p, q, r und 
s verſehen find, 

Diefe. Wellen ſtehen der Neihe nach mit dem 





untern amd obern Condenſator⸗Ventil 5° 5 'umb 


dem obern und untern Dampfventil 5’, 5 mittelft 
der kleinen Charnier⸗Hebel p’, q, r‘, 8’, der Bentils 

gftangen p’’ q“ r’’ 8 und der Hebel PB, Q, 
—** und Sun in Verbindung. Unterhalb des Fuß⸗ 
bodens N find die Bentilzugftatigen p“, q“, r', a’ 
mir Hebeln verbunden, welche fd auf den fefliegens 
den Achſen Ri, Su drehen und durch Gewichte Ra, 
Su, Rin und Ss belaftet find. Diefe Gewichte has 
ben das Beftreben, ſtets die Behtile zu öffnet. 

Auf den Stenerungswellen. q und s find außers 
halb des Ständerd a die Fallen quu und sur befes 
ſtigt, welche durch die Fallllinken q und f gehalten 
werden. Die beiden anderen Steuerungdivellen p 
und vr find ebenfalls mit ähnlichen Fallen und Yale 
Efinfen pun, rau und p, r verfehen, jedoch befinden fich 
folche an der innern Seite des Staͤnders a und find 
deßhalb in Fig. 1 (Taf. XXIX und XXX) bloß 
punttirt angedeutet, Die Fallen auf den Wellen p 
ind q find mur erforderlich, wenn der Katarakt im 
Thaͤtigkeit aefebt wird, und werben dahet deim ge⸗ 
wöhnlihen Gange der Mafchine permanent —5 
wie ſpaͤter naͤher angegeben wird. Ein Blick auf die 
Zeichnungen zeigt, daß die Fallklinken den Zwei ha⸗ 
ben, die Wirkungen der Gewichte aufzuheben, ſo daß 

tere erft dann die Ventile öffnen fünten, wenn 
vorher die dazu gehörigen Hallen gelöfet worden find. 

Dag Shliehen der Ventile wird auf folgende 
Meife bewirkt: Auf den Steuerungswellen p, q, r, 8 
find bie entſprechend gebogenen Arne pe, q‘, r und f 


71 


(Big. 3) und ebenfo au den beiden Steue⸗ 

b, b die verfiellbaren Holzfnaggen p“, 
dr amd j”. Tie Snaggen p und q“ —** 
zu Ende eines jeden Hubes, indem fie auf die 
p‘ und g’ der Steuerungswellen p und q wirken, 












vollkonnnen bewirtt wird. Es iſt einfeucdhtend, daß 
tn dem Augenblide, wo das untere Condenſator⸗ 
Ventil ich öffnet, das obere Dampfoentil ebenfalls. 
gröfnet werden, und dieſelbe Abhängigkeit zwiſchen 
dem Spicl des obern Condenſator⸗Ventils -und. des. 
untern Dampfoentils ftatifinden muß. Zu Diefem 
Zwede it au der Zugfange pu des unteren Com 
denfatorsBentild, unterhalb des Fußbodens N, in 
Knaggen t befeftigt, der beim Deffnen diefes Bentils 
durch Das Gewicht N’, alfo beim Herabgehen ver 
Eiange p”‘, den Hebel 1 heradvrüdt. Diefer ein⸗ 
arouige el bat am untern Ende der mit der Flur⸗ 
platte verjchraubten Stange v‘ feinen Drehpuuct 
und ift mittelft einer Chamierflange vu mit dem auf 
der drehbaren Welle wa befeitigten kurzen Ir 
wı verbunden. An dem vorden Ende der 

waı iſt ein zweiter furzer Hebel x’ angebracht, der 
wieder: charnierartig mit der fenfrechten Stange zus in 
Verbindung ſteht. Oeffnet fi alfo durch Das | 
gehen der Stange pu das untere Eonbenfator- Bene 
til, fo wirb gleichzeitig Durch den eben beichriebenen 
Mehanismus die Stange zu gehoben, melde wit 


\ 


"_, 


a 





Ku die Zugſtange ra abwärts ziehen und das Damit 
verbundene obere Dampfventil Öffnen kann. , -. 
Das Deffnen des untern Dampfventils' mit- 
tefft Des obern Condenſator⸗Ventils gefchieht ganz 
auf diefelbe Weiſe durch die Zugftange q’‘, den Knag⸗ 
gen t‘, die Hebel 1“, v’, w,x und durch die Stange 
xu. Lebtere drückt mit ihrem Knopfe die Yallklinfe 
f in die Höhe und macht dadurd die Falle 8‘ frei, 
fo daß alsdann das Gewicht S’ mittelft der Stange 
s' das untere Dampfventil öffnet. —— 


Gang der Maſchine mit Expanfion, aber ohne 
Katarakt. 


Seteht die Maſchine im höchſten Kolbenſtande 
ſtill, und ſind alle Ventile geſchloſſen, ſo haben die 
Quadranten pm ga auf den Steuerungs⸗Achſen p 
und q die Stellung in Fig. 5, und fämmtliche Hebel 
die anf Taf. XXIX und XXX gezeichneten Lagen. 
Beim Anlaffen der Mafchine duß alſo zuerſt das 
untere Condenſator⸗Ventil und gleich darauf das 
obere Dampfventil geöffnet werden. Man loͤſe zu 
diefem Zwecke die Kalle p’” “auf. der Achfe p durch 
Anfheben der Falfflinfe p und befeftige dieſe mittelft 
eines Vorſteckers fo, daß fie nicht wieder einfallen 
kann, ſondern der Achſe eine freie Drehung geftattet. 
Durch diefe Anordnung ift das Gewicht R’. in Wirks 
famfeit gefeßt'und ‚öffnet nicht allein mittelft der Zug⸗ 
ftange p“ das damit verbündene "untere -&ondenfas 
tor⸗Ventil, fondern auch gleichzeitig durch den früher 


befchriebenen Mechanismus das obere Dampfventil, 
‚indem ' nämlich der Knaggen t der Stange p“ mittelft 


des Hebelſyſtems und der Stange x"! die Fallklinke 
r aufhebt und fomit das’ Gewicht Rum in Thaͤtigkeit 
bringt. Durch das Drehen der beiden Steuerungs⸗ 


wellen p und r kommen die darauf befefligten gebo« 
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genen Arme p*. and r’ in: Die puuctiete Lage yo uub 
wu, und die-Ouadranten plll und gi Ye gleichzen 
tig aus ihrer anfaͤnglichen Lage (Big..7) in vie im 
Big. 8 gezeichnete übergegangen. Da in biefer Sch⸗ 
lung ver auf der Welle q befi aut q 
ein Drehen derſelben, alſo ein Deffuen bes bamit . 





n 
verhundenen obern Eondenfator-Bentile mitteiſt Des 
Gewichts SU, volllommen. verhindert, fo Tann wie 





alſo det 
Kolben abwärts md mit ihm am Das 
rallelogramm befeftigten zwei Steuerungsbäume k un) 
. Hat der Kolben einen gaviffen Theil ſeines Mas 
ed zuräüdgelegt, der von bein Grade ber in Anwen 
ung gebradhten Expanſton abhängig iſt, fo triſſt 
zuertt der Knaggen m am S baum & .den 
ebogenen „Arm der Welle z, wrüdt ihn aus: feine 
tellung rin wieder in die Stellung r’ zweit u 
ſchließt dadurch das obere Dampfventif, weiches durch 
die einfallende Klinke r in dieſer Stellung gehalten 
wird. Von den aus treibt der Dampf bloß ve 
feiner Erpanfion den Kolben weite. Het Dei 
den tiefiten Stand. beinahe. erreicht, fo druͤckt ber 
Knaggen pu am Steuerungsbaum b’.den gebogenen 
Arm auf der Achſe p aus ber punctirten Yage m 
wieder abwärts in Die Lage pı, fchließt dadurch Das 
untere KondenfatorsBentil und dreht den Quadranten 
yaı fo weit herum, daß der obere Quadrant gu ſrei 
wird ımb dem Gewichte Sm pas Deffnen des obern 
Eondenfator-Bentiles geftattet. Gleichzeitig loͤſet der 
auf der Stange g“ :befeftigte Hebel t :aıttelft des 
bereits befchriebenen Hebeliyfiema uud dev. Change 
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am dr Belle amt, je daß das Gewicht: St. das ‚Kits 
terk: Damyfoentil Sffneh Tann. . Die. auf den Steu⸗ 
erungsſachſen q und ® :befeftigteı Hebel haben nun⸗ 
seht Die punktirte Lage gun und ſun. Dabei diefer 
Se der Ventile der Dampf aus den Keſſeln un: 
terhalb des Kolbens tritt; während Die. Dämpfe, 
welche. beim Niedergange oberhalb deſſelben wirkſam 
waren, durch das zbere Eondenſator⸗ Bantif: in dem 
Gondersationss Apparat ftrömen, ſo mird der Kolben 
mit. den Steuerungsbäumen b und b: wieder. in vie 
Höhe geitiebeen. 0 en. 
: . In einem beſtimmten, von dem Grabe. Der ange⸗ 
gwanbtan Exrpauſion : abhängigen: Punate, des Kolben⸗ 
haches drückt der Knaghen ji. un Steuerungoͤbaume b 
Ber gebogenen Arm der Steuerungsachſe aus der Lage 
Am: wieder aufwaͤres in Die: Stellung ſi und ſchließt 
dadurch Das: untere Dampfventil, ſo daß ber. Kol⸗ 
bene vloß uvermöge der Exrpanfion, des Dampfes Den 
Horigen Theil feines Weges zurücklegt. Iſt der höchfte 
Stand beinahe erreicht, ſo drückt ber Knaggen qu Des 
abaumes da den .auf der Achfe q befeftigten 
em ans der Stelluug quu wieder in Die Lage qı und 
berihließt · das obere Condenſator⸗Ventil. Dadurch 
wicd aber gleichzeitig der Auf: q befeſtigge Quadrant 
eu fo weit herumgedveht (Fig. 7), daß der untere 
ꝓu frei und von dem Gewichte R’, welches das un⸗ 
tere Condeuſator⸗Ventil öffnet, wieder in: die Fig. 8 
gezeichnete Auge gebvacht wird. Da beim Gerunter- 
gehen der Zugſtange p der ‚daran befeftigte Knag⸗ 
ger U mitscit der mehr erwähnten Hebelſyſtems und 
fer: Stange xin die Fallklinkeer gelöfet, und dadurch 
das ubere Dampfventil geöffuet bat, jo wird ber 
Kolben wieder abwärts. getsieben. Daſſelbe Spiel 
weicberholt fich natürlich bei jedem Kolbenwechſel. “Die 
Stellung des Ruaggen x und fH am: Steuerungs⸗ 
Yumie 651% won dem. Grade. der in Anwendung zu 
















bringehden Gryaufien ĩ 
Stell tanben n befichig t werten. Decke Zung 
— ana anne" 






ventile gefdjlofien find, barkber 


dem auch von neuer, enthũmlicher 
Der Kataralt 3 und A, Taf. XXIX 
ans ei Come, 


befefl here O, und cnem. dee 
ten erne O, u 
—— — Pumpenſtiefel F, works er ein 
hohler, durch eine Stopfbüchfe gedichteter Kolben € 
auf: und abbewegt. Der Stiefel 1’ ftchk. durch den 
Sanal 9 mit zwei Kapfel-Behtilen vo‘, v in 


Et das Ausftrömen des. aus dem Cyli 

in die Ciſtetne, wenn der Kolben E abwaͤrts gebe. 
Beide "Ventile reichen. mit Ehren Gtiften in die gpufe 
Feen Anſaͤhe der Stangen m -und..ur‘, welche 
ihre Hubhöhe beſchraͤnken und mit ben auf Den Aayı 
daren Wellen I und „It :befeftigken Hebein vıryud..n" 








2. 
vebunden find. Auf dieſen zwet Wellen l⸗und 1“ 
ſind noch zwei andere Hebel i, i befeſtigt, welche mit 
ben: Stangen h und:h‘, Die bis oberhalb des Fuß⸗ 
bodend N. reihen; .. charmieraztig zufammenhängen. 
Mitelſt der Stellſchrauben an den, Enden der Stans 
gen’ bh, :5" können ale die Ventile u‘, v beliebig 
mehr oder weniger geöffnet oder ganz verfchloffen 
werden. U 
Wird der Kolbenek buch irgend eine Kraft, 
4.8; buch die Wirkung eines Gewichtes, ſowohl 
auf: 'als' abwaͤrts bewegt, fo. ift bie dazu verweüdeie 
Seit. von der Größen der Bentilöffnungen v’, v“ abs 
üngig und-fanm alſo, mittelſt der Stangen 5 und he 
genau beftimmt, werben; ‚Dagegen muß die Bewegung 
ſhören, fobald. Dies Ventile ganz geſchloſſen find. 
on 6 der Ciſterne O drehen ſich auf einer 
gemeinſchaftlichen Achſe drei zweiarmige Hebel frz, 
g ind: ein. An dem mittlern „Hebel .g iſt bei u‘ 
die Kolbenſtange g‘ hefefligt, während der techifeitige 
Arm befelden gang frei: ift, Der linfe Arm des vors 
dern Hebels fr liegt: mittelft. eines Stiftes w au 
dem’ mittleren Hebel:g. und hat das Beftreben, dur 
fein Gewicht F den Hebel q, und ſamit auch ben Kol⸗ 
beit F-abwärts'zu drücken. Der hintere Hebel em ift 
ebenfalls mit einem: Stifte i verfehen, der auf dem 
vechtfeitigen Schenkel des Hebels g liegt. und alſo 
mlitelſt des: durch die. Stange eiue Damit verbundenen 
Gewichts E ven PBumpenfolhen E. zu heben. Frebt. 
Die: Gewichte. F und E ſind ſo abgepaßt, daß ihre 
Wirkungen auf den Kolben: E fich gegenfeitig aufhes 
ben, und alfo erfi dann eine Bewegung deſſelben nach 
der einen oder andern Richtung ftattfinden kam, wenn 
sorher die Wirkung eines der Gewichte: aufgehoben 
ef, welches auf folgende Weife von ber Maſchine bes 
wirkt wird: An dem vordern und hinteen Hebel fun 
und en find Gig. 3) zwei Tange,:gebngene Steuer⸗ 


7 
angdarıne fe und es feilgeiibraußt. Der lem ma® 
von dem auf dem Steuerungsbamm b beirliurzen Fl 
fnaggen f abwärts, ber legtere Dagegen vor Deus 
gen e aufwärts gedrückt. Geht zum Der 
baum b aus feinem höchſten Stande in 7:1. 
wärts, fo drüdt der Knagaen f ven Anm 7 
punctiste Lage fa und hebt ſolglich den laren 
tel des Hebels mit. Dem ichte F 
w. Fr —** aber ” vorhin bemerfse 
gewicht aufgehoben wirb, fo sicht das 
rechten Schenkel des Hebels €” , 
befeftigten Arm e in Die punctirte Bage eu 
mittelft des Stiftes i dem rechtſeitigen Arm 
lern Hebels nieder, fo daß ber 
wird, indem er durch das Bentil ve Waller 
Die Wirkung des Gewichts E Dart auf, 
rg Ey des 8 gegen 
w ſtößt. Bei der | Des 
kolbens und des ———— ber ka 
"gen n den Arm e“ au6 der punctirten Lage u im 
die Stellung e’ zurüd, hebt mithin den ach 
wicht E und macht den mittlern Hebel ‚ie 
dag nunmchr das Gewicht F mittel des ee ’ - 
den linfen Schenfel deffelben und alfo auch den Kol: 


ben E wieder abwärts drüdt, indem das Bafl 
das Ventil vu aus dem Stiefel from. Fe 
fau . 
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en im Puncte cu verbundene —e ec’ m 
tenerung 
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- Reit werben koͤnnen und auf bie früher mehr erwähns 
ten Ballflinfen p, q, r, | fen ” 

., Wenn die Mafcyine ohne Unterbrechung arbeitet, 
fo it der Einfprighahn h Sig. 2 (Taf. XAV). flets 
geöffnet; beim Gebrauche des Katarakts muß aber 
während. der Fleinen Baufen zu Ende eines jeden Hus 
bes, wo Feine Dämpfe zu condenfiren find, Die Wirfs 
Tamfeit. deſſelben aufgehoben werden, was auf: fols 
gende Weife bewirkt wird: Unterhalb des Fußbo⸗ 
dens N find an den Zugflangen p‘’ und q’‘ der Con⸗ 
denfatorsBentile die Knaggen u und u‘ befeftigt. Im 
tiefften Stande derſelben drüden folche den auf ver 
drehbaren Achfe um befefligten Arm uu abwärts, und 
Diefe Bewegung wird, mittelft des auf derſelben Achſe 
befeftigten Armed y und. der durch Die Balancier⸗ 
Mauer reichenden Stange y’, der an ber hölzernen 
Eifterne befeftigten borigontalen Welle z mitgetheilt, 
welche durdy einen Hebel das por dem Hahn hans 
gebrachte Ventil w’ alddann Öffne. (Siehe Tafel 
XXV, XxXVI XXVI, XXIX und XXX). Gos 
bald die Knaggen den ‚Hebel um verlafien, alfo bie 

Condenſator⸗ Ventile geſchloſſen werben, ſchließt fich 

auch das Einfprigventil z’ von ſelbſt. 


Gang der Mafchine mit dem Ratarakt. 


Zunächft werben die Fallklinken p und q, welche 
‚bei dem feüber re On none are 
eſtgeſtellt wurden, gelöfet, ſo alle dieſe Theile 
ch frei bewegen konnen. A Quadranteun pas und 
gen find jet bei der Steue nicht betheiligt. 
Iſt Der Dampffolben in Kinem höchften Stande 
und haben alle Theile der Steuerung Die auf Tor 
fel XXIX und XXX gezeichneten Stellungen, fo 
ſchraube man die Frictions⸗Roͤllchen d’, d’' der Stange 
d. mittelft der Schraubenmuttern v'und v’ fo weit 
in die Höhe, bis ſolche die darauf liegenden Falls 
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tünfen p und r auslöfen und dadurch Das autere 
Gondenfatore und das obere Dampfsentil öffuen, 
Die Arme p’, 7’ auf den Sieueumgewellen kommen 
nunmehr in Die Kagen puu und au, während ber 
Kuaggen u den ‚Hebel un abwärts brädt und das 
Einfprigventil 2’ öffnet. 
Indem der Kolben nun abwärts —— toi, 





ſich alſo geichlofi ne 
raltarm fı herabgebrüdt wird, if der linkſeitige em 
in 
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Einfprigventil gefhlofien. Der Kuaggen e am Steus 
erungsbaum hat ferner den Katar aus der 
Lage em wieber in die Stellung e“ gebracht, dadurch 
die Stange c niebergezogen und den Zallflinfen p und q 
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das Eiafallen geſtattet. “Der hierdurch von dem Stifte 
i befreite Hebel g wird num, ſowie der Kolben k, von 
dem Gewichte F herabgedrückt, der Arm f! Eommt aus 
der Lage f“ wieder in Die Lage f’, hebt Die Stange 
d, weldye mittelft der Röllchen D’ und d“ die: Falls 
flinfen p und re löfet und fomit den. Gewichten R° 
und Run das Deffnen. des obern Dampf» und 
untern Gondenfatorventils geftattet, indem gleichzeis 
ug das Einfprigventil 2’ geöffnet wird. 
—Die Baufe, welche zu Ende eines jeden Hubes 
eintritt, iſt gleich ‚der Differenz der Zeiten, welche 
der: Dampf= und SKataraftlolben zu einem Hube braus 
then, und kann mittelft der Oeffnungen der Bentile 
v und v“ beliebig beftimmt werben. Ä 
‚Geht die Mafchine ohne Katarukt, fo behält der 

- rm er die. in ‚Sie. I gezeichnete Stellung Dagegen 
wird der Arm fi in die punctirte Rage fir gebracht 

ud befefligt, wodurch zugleich die beiden Stangen e 
. und d herabgezgogen und alfo die Fallklinfen von den . 
Frictions⸗Rölilchen nicht mehr berührt werden. Ends 
lich wird der Hebel um Durch einen Vorſtecker niebers 
gehalten, fo daB das Einfprigventil =’ ſtets offen 
und das Bondenfationswaffer ununterbrochen Durch den 
Hahn hin den Condenſator ſtrömen Tann. 








N 
1 


Ueberſicht der Hauvt⸗Dimenſtonen der Maſchine. 
TDurchmeſſer bes Gebläfecylinders 7 Fuß 1 Zoll 


⸗2des Dampfcylinders 3 ⸗ ⸗ 
3 des Hauptdampfrohrs — ⸗114 ⸗ 
⸗der Dampfventile — ⸗78 > 

⸗ der Condenfatorventile « 1 s la : 

3 3 s 


des Gondenfatorrohrs 1 - 


— 
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Durfmefer de⸗ Eonbenfators 2 Buß 10 300 





5 der Luftpumpe ⸗ 
⸗ der Keſſelſpeiſepumpe — = 4 ⸗ 
⸗ der Saltwaflerpumpe 1s 4 > 
⸗ der eh vom 
Gebläfe: aapfe 
eylinder . . . » 54 > 
⸗ der Kolbenſtange der 
| Zuftpumpe . . s 3 > 
e der Kolbenftange ver 
Kaltwaſſerpumpe — ⸗222 
Höhe des Geblaäſekolbens . 13 1 s 
s de8 Dampflolbend. . .. 1⸗42 
Hub derfelben . 9I9Ie.— ⸗ 
s ber — ee r ⸗ ⸗ 
= der elfpei epumype . ⸗ ⸗ 
Länge des Balanciers ⸗ 


Zur Entwidelung der zum Betriebe biete Mas 
ſchine erforberlihen Dämpfe find vier cylindriſche Keſ⸗ 
I von 6 Fuß 2.301 Durchmeſſer und 24 Fuß Länge 

aufgeftellt, von denen aber jedesmal nur drei in Bes 
trieb ftehen, während ber vierte als Reſervekeſſel 
dient. Die Rofte liegen innerhalb der 3 Fuß 8 Zoll 

im Lichten weiten Fe ierröhten. Rechnet man die 
Bf Behr Mafpine zu. 100 Pferden, fo lonimen auf 
edes ‚en 
1) Rotflähe . . .. .. 0620 Fuß preiß. Maß 
2) Bom Feuer heräbrie, 

Slähe . . 135 oO gu .® ⸗ 


u Mit Motation. 


Es giebt · einen An- en es unnũ der 
ſelbſt hä iſt; wenn 3 läfe had Bin 
eines jeden oben een * tillftand hat, 
ein Umſtand, welcher bet’ rohen” Aitengekfäfen ur 

Schauplatz, 159. Bd, IL Th. 6 
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Einführnng son gepreßter Luft in Defen und Heer⸗ 
den fo oriheilhart if. Der vorliegende Fall —* 
wenn die Luͤft in die Röhre einer atmofphärifchen 
Eifenbahn eingeblafen oder herausgefaugt werben foll. 
Wirklich ift dabei ber ‚Sauptgcihtöpund, feirie ver: 
hättnipmäßlg veränderliche Leiſtung, fondern biefelbe 
n einer möglichft gegebenen Zeit zu veranlaffen. Die 
Zeitpuncte des Stillſtandes der Mafchine ſind als: 
dann in Bejiehung auf Die Leiftung unnütz; fle wür⸗ 
den auth in dem vorliegenden Falle wortheilhäft für 
den Verſchluß der Klappenventile fein, wenn fie nicht 
einen nachtheiligen Einfluß auf die Geſchwindigkeit 
ätten, welche eine nothmwenbige Debingım ‚für dieſe 
pparate ift. Es folgt daraus, daß ! ah ht Dies 
fer ni fo ſtark fie auch fein mögeh,,, ſtets rotirend 





fein müflen. 
Wenn die Gebläfe mit rotirender- Bewegung 
krechte Cylinder ſind, die flh an den Enden eines 
Balancierd Befinden, fo wird bie Surbelftange etwa 
an einem Viertel von der Länge bes letztern ange⸗ 
Kracht. In dieſem Falle berät der Kurbelhalbimefler 
nur ein Viertel von dem Kolbenlaufe. Kurbel und 
Surbelftange haben aber in viefein Fall einen bedeu⸗ 
tenden Widerftand zu leiſten ind veranlafien häufige 
Brüche, auch ift dieſe Eimiidtung nur bet Mafcyinen 
unter 25 Pferdefräften zwedmäßig, obgleich fie ſelbſt 
yon guter Mafchinenbaueth auch bei größern anges 
wendet worden iſt ). Jedenfalls verdient bie An⸗ 
wendung von Maſchinen ohne Rotation in dieſem 
Falle den Vorzg. 


eh da BA en Wk 
—— 
ge nm Musi li, BPE”. KFOI-DE, s 
Iare Sifok. ertö) Dh Al: ech Kst 6 23 ig RK. 
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Die Big. 10 bis 19 auf Tafel XAIII und bie 
Sig. 1 bis 5, Tafel XXIV, flellen das Syftem res 
tirender Luftfauger oder die Zuftpumpe bar, die durch 
den franz. Ingenieur Eugen Klakhat für die atmos 
febätifee Eifenbahn von St, Germain erbauet 


worben tft. 

Jeder Apparat befteht aus zwei horizontalen Ros 
tationsmafchinen, die gefuppelt find und jede eine 
Kraft von 100 bis 125 Pferden befigen. Gin, auf 
der gemeinfchaftlichen Welle A beider Mafchinen ans _ 
gebraitee Schwungrad erfcheint zwar auf den erften 

lid ohne Nutzen, da die beiden Krummzapfen rechts 
winflich zu einander ftehen; allein es regulirt nicht 
allein die Bewegung vollkommen, fondern es verhine 
dert auch die Maſchine, zu fchnell zu gehen, wenn 
zufällig nach einer ftarfen Belaftung dieſelbe faft Teer 
läuft, fobald durch einen Zufall ober durch irgend 
eine —5 — Urſache der Widerſtand mehr oder weni⸗ 

er wegfällt. ' 
8 Das Gebläfe ober die Luftpumpe befteht aus 
zwei Cylindern. Die Mittheilung der Bewegung von 
den Triebfolben zu den Saugfolben erfolgt nicht bis 
teet, fondern mittelft eines Betriebes B, eines Stirn: 
rades C und einer zweiten Kurbelwelle D, 

Zwar Be t duch eine ſolche Einrichtung etwas 
von der Triebkraft verloren, allein fie gewährt den 
großen Bortheil, daß der Ingenieur einem jeden von 
den Kolben die Geſchwindigkeit ertheilen kann, welche 
für das Fluidum, in welchem er ſich bewegt, am zweck⸗ 


maßiguen iſt. * 

ieſe zut Etlangung des höchſten Nutzeffects un⸗ 
erlaͤßliche Bedingung kann mittelſt directer gungs⸗ 
Vebertragung mir unvollkonnnen erreicht werben, da 
dieſe die Beimitzung eines Balanciers mit ungleichen 
Armen erforderl, weßhalb man ſie gewoͤhnlich nicht 
benußzt. ...ne. 6 . "128 
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. Ya die Geſchwindigkeit des Dampflolbens fehr 
‘groß fein faun und muß, fowohl wegen ver. ftarfen 
Brefiung, welche die Ausſtroͤmung veranlaßt, als auch 
wegen der zu vermeidenden Abkühlung; da hingegen 
die Gefhwindigfeit des Luftfolbens ſehr gering fein 
muß, da der wirfende Drud des Ausftrömens felbft 
ſehr ſchwach ift, fo findet man es in den gewöhnlichen 
Fällen zwedmäßiger, eine mittlere Geſchwindigkeit an⸗ 
zunehmen, welche weder für die eine, noch für Die 
‚andere Flüffigfeit paßt; auch muß man alsdann, wie 
ſchon bemerkt, Doppelt wirkende Mafchinen ohne Ro= 
tation anwenden, bie an beiden Enden des Kolben⸗ 
laufs einen Ruhepunct haben. 

Bei Ruftpumpenmafchinen atmofphärifcher Eifens 
bahnen würde eine Maſchine ohne Rotation. fehr ges 
fährlich fein, und zwar aus dem bereits oben erwähn- 
ten Grunde, welche die Anwendung des Schwungrades 
‚erfordert hat. Es folgt daraus, daß Zahnräder Die 
einzige zwedmäßige Combination bilden. 

Da die zu überragende Kraft in jevem Augen⸗ 
blik zunimmt, und zwar von Null bis zu einem be⸗ 
fimmten Maximum, fo war die Anwendung der vers 
anderlichen Erpanfion unerläßlich, und fie ift bei dieſen 
Mafipinen auf eine fehr finnreiche. Weife gemacht 
worden. 

Die Vertheilung des Dampfes wird durch La⸗ 
ternenventile bewirkt. Zu dem Ende erfolgt die Be⸗ 
wegung des Diſtributors mittelſt einer Welle E mit 
Hebedaumen, von denen zwei cylindriſch und feft für 
die Erhauftionsventile F, F’ und zwei-conifch, mit 
beweglichen Muffen verbunden und. "für ‚die Introduc⸗ 
tiondventile G, G’ beftimmt find. Diefe Muffen wer- 
den entweder mit ber. Hand, ober. .mittelft der vier⸗ 
armigen Kurbel.H und der Schraube .ohne Ende I,. oder 





mittelſt des conffchen Pendels I durch Die beiden Getriebe 


K bewegt, von denen jedoch) nur ein einiges (dig. .12, 
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IV... Zeftitehenve, Doppelt twirfenne Rotations⸗ 
0.0. Dampfmafchinen. 


». „Diefe. Maſchinen, welde am weiften von allen 
en angewendet werben, haben durch ihre 
öchit verichiedenartige Anwendung eine fehr bedeutende 

Menge von verſchiedenartigen Einrichtungen erlangt. 
‚» Dieſe Einrichtungen, von denen eine jede ganz 

beſonders einer beſtimmten Gattung und einer gewifs 

Im Kraft entſpricht, laſſen fi im Allgemeinen von 
en folgenden drei Umftänden ableiten, nämlich: 

10 Von des mehanifhen Beſchaffenheit 

des Triebcylinders. | 

2 Bon ber Stellung feiner Achſe. 

- 8, Von der Stellung der Triehwelle 

u Br faın der Triebenlinder, nad Der 
a 





ahl des Maſchinenhauers, während bes Betriebs 
einen von den folgenden drei mechaniſchen Zuftänden 
annehmen, nämlih:: | = 
‚:.1..Dden Buben der Ruhe. 
.. % Den Zuftand ber Shwingungumeine 
Achſe, die ſenkrecht auf der Ebene der 
Bewegung der hrigen ſteht. 
3. Den Aufans der Drehung um eine 
. . . Achſe, ebenfalls ſenkrecht auf der Be⸗ 
J— wegungsebene der ihrigen ſtehend. 
In den beiden erſten Faͤllen kann die Cylin⸗ 
derachſe eine von den folgenden drei allgemeinen Stels 
Inugen annehmen, näulich: 
: 1. die fenfrechte;. 
8. Die geneigte; 
3. Die horizontale, | 
In dem dritten Fall nimmt bie Cylinderachſe 
nach und nach alle Stellungen ein. 
‚ Die Triebwelle Tann, wie der Ghylinder, die 
weiter unten nachgewiefenen brei allgemeinen "Stel 
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plus 0 Sırb hatbmefiem b _ Bir Haben 
Ä bie Folgende Zahlenverhaͤltniſſe zu —— — | 
Dürchmeſſer des gr wers bei Niederdrück 1. 
u der Kurbel - 00. 1 
änge des Balanciers 0.0. 6 
Leamge der Rurheifange . ee 5 
* Mütmefler des Schwung rades 6 
Macht man alsdann nach Aus nach vi⸗ ; ga 
* — e gleih — T, + 1, +2, #3, 
erhalten wir die folgende Reihe der ges 
bknckiäfen Maſchineneinrichtungen wobei wir uns 
auf die Fig. 6 bis 19, Taf. XXIV, beziehen. 
Auf biefen Figuren: ‚begeichnen: 
‚LTovi Ma hinenfohle; “ 
A die Triebwelle; ° - 
B den Dampfcylinder; = Ä 
C die Dide des Trieblolbens nebſt dem Spiels 
Der und-den Ciuſthmungebſfumgen am Voden und 
Deckel; 
D- den Balancier; ‘ Be .: u . 
E die Kurbelftanges DE SE Enz 
F die Kurbel; 
G das Schwungead. En BEE 
Wie haben: : * 
1. Wenn die Triebwelle wifäen. ri 1 und 
- Rallüber der Sohle der Mafhine. liegt: 
Balancier⸗Maſchine (Big. 6), dei welcher die 
Länge der Kurbelſtange ‚beträgt, ftatt 5, wie in 


der Fi ur. nd 
Ser chine mit zwei Lenkſtaug eh (Ruebeiftäte 
Se in — 7 bei der ‚vie‘ Känge berelögn 6 ‚beträgt, 


Fafne mit Burbeipan en im Ra men 
Big. 9, ve rin. g — 





\ 


una 


‘ T Zu ’ U. 





es 
Ra ine mit ſich drehenden Er'iunee: 
119, Die ebwelle unter Der “Drrbungsadrie * 
ers 





2. Wenn die Triebwelle zwiſchen Rz1i uud 
+ 1 über der Sohle der Baitize :.egt: 


fa mit zwei Aurbelüszren "Kg 7, 
gt mit einer Aurbriüazge im Rats 


men (Fi ‚ verlängert. 
(Big m en mit horizontalen Ey'iuter 
ig. 
Matchine mit horizontalen ingenden 
— —A— — 
hi oe mit fi biceheudem Eyliader 
3. Wenn bie Triebwelle zwifden + 1 unt 
+ 3 über der Sohle der Maſchine liegt. 
af ine mit geneigtem Eylinder (dig. 12. 


ine mit wingendem ensigtem 
Eyfinder (Fig. 13) Idwingenbem, geneis 


4, Wenn die Sriebwelle swifhen + 3 und 
+ 4 über der Sohle der Maſchine liegt: 
Mafchine mit enfredtem wingendem 
Golinder Gig. 1 A Bien, 19wing 
5. Wenn die — zwiſch en 4 N uub 
+ 5 über der Sohle der Maſqchine liegt: 
a Laföjine mitt bewegliqcher Kolbenſauge 


15) 
Gin Vgobue mit gurüßfallendec@urbelfünge 
—2 nit ſeutrechtem am Boden 
fhwingendem Cylinder (dig. 17). . J 


id 
6; Bas bie: Keishwelle wife + 5 und 
ı $ G üben har Sohle der Mafhine Jiegt. 


Maſchine mit ſenkrechtem, gedrüdtem Cy⸗ 
linder Br 18), bei we er Dig fang Der. Kurbel⸗ 
fange auf A veburirt- worden iſt. 

Maſchine mit geneigtem Cylinder (Big. 12%. 


7. Wenn die Triebwelle zwiſchen + 6 und 
*8 über ver. Sohle der Mafchine liegt. 


Mafchine mit fe krechtem edrücktem Cy⸗ 
linvber? ig. 18), im normalen fan du ? 


8: Wenn die Triebwelle zwiſchen + 8 und 
‚+ 10 über der Sohle der Mafchine liegt. 


Maſchine mit ſenkrechtem Eylinder(&ig.19). 
Wiederholen wir nun das Obige, ſo fidden wir, 
daß bei Höhen der Triebwellenachfe zwiſchen 1 und 
+.10,.3eölf verſchiedene Eintiätungen ober 
Shfewe von Moaſchinen exiſtixen naͤmlich: 
Maltginen mit fehftehenben ‚Splinber. 
Mit Balancierz en 
; Fi mit zwei Kurbelftangens 
3. mit Kurbelſtangen in Rahmenß 
4. horigontals- 7 
2 Be geneigt 
Ge — ae Kolbenkange, 
7 mit zurüdfallender Kurbelßangez 
| 0, fentrent, zedruct; 4 
9, ſenkrecht. 
Maſchinen mit fwingendem Gplinder: 
10, uminder Mitte angebrachten Zapfen, 
HM. um am untern Ende angebracht en 


Bapfe n. 
FR Raſqhnen wit ſig brehendem. Cy⸗ 
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ten Enkeme ı it 
von Abbib ungen — ar an m fuchen. “ Halle 


4, Balancier-Mafchinen. 


Die Balanctermafchiuen find die Alteften von allen - 
Kolbenmafchinen.  Yrüher, che man bie übrigen oben 
erwähnten Einrichtungen kaunte, wendete man bie 
Balanciers zur Webertragung aller Triebf cäfte fo ger 
ting fie auch fein mochten, nm. Ietzt geſchieht es 
bei Dampfmafchinen von wenfgfiens zwölf — 58* 
kräften, beſonders bei denen mit Condenſation, indem 
die Bewegungsmittheilung der Pumpen mittelſt des 
Balanciers auf eine ſch Anfadır Art und ® fe. bes 
wirkt werden kann 

Wenn, die Cröße dieſer Maſchinen 40 Ki 

fräfte mie nicht überfteigt, fo iſt es ſtets zweck 
auf eine oder zwei verbundene Sohlplatten zu er 
man kann fie alsdann in ber Daten u ee; 
Ä euffiellen und genau bie ‚efpoetiven Längen der Stüde 

beftimmen, che man die Maſchine abgiebt, wodurch 
ber Aufftellung an Ort und Stelle ſehr erleichtert 
wi 

Dieverfhiedenen Conſtructionsarten der 
Balanciermaſchinen. — Die Balanciermaſchinen 
unterſcheiden fich hauptſaͤchlich durch das Syſteni des 
Gerüftes, welches den Balancier trägt. 

Man unterscheidet drei Hauptarten von. biefen 
Gerüften und daher drei Hauptarten der Eonfrurtion 
der Mafginen, m amlich: 
hi .Die vollſtaͤndig guf Sonplaten gefelien Mo 

ine 

2. Die Maſchinen mit in den Wänden des Ma⸗ 
ſchinengebaͤudes angebrachten Balancierlagern. 

. Die Mafı inem, deren Balanrierlager von 
Mauerwerf getragen werde 

Wir wollen nun biefe. drei verſe iedenen Arten 
bee Conſtruction mit Hülfe von Abbüdungen näher 
kennen Iernen. 
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Du s 2:7] 0 .. ... , .. . .. une’, “ 
1 M chime ‚ weld —XX Fundament⸗ 
eſ — oder Sohipfatten e 
Es wird diefe Eonftruction im Allgemeinen nur 
bei Mafchinen unter 16 "Pfernefräften . angewendet. 
In dieſem Falle ruht der Balanrier entweder auf einem 
Gefimmsrahmen, ‘der von ſechs Säulen geizagen wird, 
oder‘ auf’ zwei mit einander verbundenen Böden. Die 
Er Maschine fteht Häufig auf einer gußeifernen 
ifterne. 0 


Die Geſimmsrahmen mit ſechs Säulen enthalten 
viel Gußeiſen und Haben das Nachtheilige, dennoch 
feine: vollkommene Feftigfeit und Steifigkeit des Ge⸗ 
rüſtes zu gewähren und Schwanfungen und Etfchütte⸗ 
rungen des Balancierd und der Kurbel zu verhindern. 
Die Böde dagegen, obgleich fie der Mafchine Fein fo 
elegantes Anfehn geben, haben Hinlängliche Feſtigkeit 
und End’ weit weniger Toftbar, aus welchen Gründen 
fle auch von vielen Mafchinenbauern bei Heinen Mas 
ſchinen angewendet werden. "Ten 

- Int Fig. 6, Taf. XXII, iſt eine ſolche Dampf⸗ 
maſchine mit Bockgerüſt, von 15 Pferdekraͤften, ans 
der Maſchinenbauanſtalt von Narcot, in einer Seis 
tenanftcht abgebildet. Die Mafchtne arbeitet mit Ex⸗ 
pyanfion®), mittelft' zweier über einander liegenden 
Schieber und mit Condenſation, und iR befonders 
durch die Regulirung der Erpanfion mittelft des coni= 
ſchen Peydels bemerfenswerth. Bet A befindet fich 
ein Muff, der mit den Kugeln des Pendels in Ver⸗ 
Bindung fteht, und- der miltelſt zweier coniſchen Be⸗ 
triebe, die jedoch Feine Verzahnung haben, fondern 
nur durch Reibung wirken, und auf dieſe Welf⸗ das 
coniſche Rad B treiben; dies iſt am der hohlen Welle 


*) neber die Einrichtung dieſer, fo wie anderer € 
Kennen. fehe as din Anhang gu dirfem Kofchuiet, 


.. 
"Ban 





man in diefem all anwendet; auch läßt fie Yinge 
den @ylinderwänden ben verbichteten Dampf hinabs 


Mantel macht aber den gewöhnlichen, von Suhelfen, 
nicht unnöthig, in welchem ein Dampfftcom cirguliet, 
der Direct aus dem Kefiel fommt und aus dem Mans 
tel in den Eylinder firömt, eine Einrichtung, welche, 
wie wir ſchon im 1. Theil des Werkes emerkten, 
nicht ſo gut if, als wenn der Raum wiſchen Cylin⸗ 
je m Daniel buch einen befondern Dampffirom 
gefpeift wird. . . B 

— Gondenfabr, und bar a act aus bem vers 
einigten Condenſqtor und der. pe; letztere hat 
nur zwei Obturatoren. punve: ⸗ w 


* 


.w D ” 11* ' 1; 0 09 
... "rn .. 
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. Mafchinen mit in den Wänden des Mafchis 
⸗ uengebänbre angebrachten Baloucierlagern 


Mafchinen diefer Art Finnen bei allen Größen 
bis zu 75 Bferbefräften conftruirt werben, und wenn 
auch die Balancier-Zapfenlager bei Heinen Mafchinen 
eine binlänglich fefte Lage haben, wenn fie anf: einer 
Platte befeftigt find, deren beide Enden in den Wän- 
den eingelafien find, fo tft es doc zwedmäßig, dieſe 
Platte unterhalb des Balancierd mit einer ober mit 
mehrern gußeiſernen Säulen zu unterſtützen. 

Wir befchreiben hier eine Mafchine diefer Art 
von 8 Pferdefräften und mit zwei Cylindern, eine 

fogenannte Woolf’fche Mafchine, wovon die Taf. 
XVII einen Aufriß giebt. 
| a Fundament der Eylinder. 

b Fundament der Säulen. | 

© Treppe, welche zu der Maſchine führt. 

d Fundament für die Kurbelzapfenlager. 

e Ofen für den Keſſel u’, welcher die Mafchine 
mit Dampf verfieht. Diefer Ofen liegt gänzlich un⸗ 
ter der Sohle des: Maſchinengebaͤudes, und man ges 
ae Treppe p’' zu den Beuerthären und 

m tall. | 
f Thüte und Treppe, welche in das Mafchinen« 
ebäubde führt; in der Front befindet fich eine andere 
it welche mit dem Keffelhaufe in Verbindung 


Roͤhre, welche ben Dampf von dem Keſſel au 
ven Eplindern —* f J ee 
h grober Eylinder. 
i Heiner Cylinder. : 2 
ic ir Dedel far beide Gplinber. i 
1, 1 Schmierhaͤhne auf den Dedeln. - . 
m, m Stopfbüchſen auf den Deckeln mit ihren 
Schrauben und Schraubenmutiern. . 
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a Greentrichangen. 
. "Srope Ventillurbel. 


q Kolbenſtange bes Cylinders. 
ne cd nethen 
n, durch welchen 
aus dem Mantel abgelafien werden fan, 
t Parallelogrammfäule, 
u Arın der Säule, 
v Querftange ber Säule, 
x Arm bes graben Zurbent Bu dene. 
y Arm ded Heinen 
z Gondenfatorarm, 
a’ Condenſatorſtange. 
b’ Treibfeil und Kolbenflange des Concbenſators. 


o’ Pumpenlörper des Condenſatots. 

d’ Mantel des Condenſators. 

e’ Röhre, durch welche das Eoubenfattentwaßer 
abfließt. 


f’? Conbenfatortr 
g’ Veberlanf — 
Dampfröhre des 


i‘, #‘ Der Einfprighahn oder Deffen RNcbencheile. 


Bal ⸗ 
* uene Lager ſichen. 


ef ‚Große Gohtplatte fir Die Eyliaber mb Die 
r! Moderator. 


eh e. 
it te ‚ dem 
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mit Schönkeit, und beſonders find bie geſchlitzten Böre 


bei diefer -Mafchine fehr gut unterflübt. Es 


dieſe Einrichtung von dem franzöftichen Mafchinen 


bauer Giraudon ber. Ä 


Eine andere Mafchine diefer Art von 10 Pferde⸗ 


träften, aus der Fabrif von Freund in Berlin, 


war auf der Ietten Berliner Gewerbeausftellung. 
Sie war auf 2% Atmofphären Hebervrud berechnet, 


mit einem metallenen Kolben und einer Expanſions⸗ 


porrichtung verfehen, jedoch fand Feine Condenfation 
ftatt, da die abziehenden Dämpfe eine fernere Anz 


wendung finden follten. Die Anwendung der Ma- 
fine beftand nad dem von Maudslay zuerſt an⸗ 


gegebenen Principe im Allgemeinen darin, daß fenfe 
vecht unter dem auf einem gußeifernen Fundament⸗ 
geräßte ftehenden Dampfcylinder die Schwungrabwelle 


agerte, während fenfrecht über dem genannten Cylin⸗ 
der die Parallelführung für Die Kolbenftange angebraiht 
war, Letztere trug an ihrem oberen Ende einen wages 





zechten Querbalken aus Schmiedeeifen, an deſſen ab: 


gerundeten Enden zwei Lenfftangen aufgebangen waren, 
melde die Bewegung des Kolbens auf die Schwung. 
radwelle übertrugen. Zu dem Ende war Die genannte 


Welle mit zwei gleichgeftellten Krummzapfen. verfehen, 
die zu beiden Seiten des Bundamentgerüftes vortraten 
und. von den unteren Enden der Lenfftangen auf die 
ewöhnlihe Weiſe umfaßt wurden. Zur, Parallel 


hrung der Kolbenftange dienten nun zwei. gefchlißte 
odfgeftelle, die auf dem obern Rande des Cylinders 


einander gegenüberftehend fo befeftigt waren, Daß der 


mit der Kolbenflange verbundene Querballen mit fei= 


nen beiden Armen durch die Schlitze hindurch 
und ſich demnach in denſelben vertical auf⸗ ha 


bewegen konnte. Zwiſchen ben genannten Bodgeftellen 
und unabhängig von denſelben war ber die Stopfs 
büchfe enthaltende Cylinderdeckel aufgefchraußt, der alio 


da Hl Kuss er, a’ 





ft und abgehoben werben kur, sümz mufbe su 
eitelle befeitigen zu bürien 

Die Dertheilng kr 3a z, me ze 

i Der idart Pecr 
durch zwei ſich deckende irber, wre 
Zugſtangen umd DET zur. ZUBE 
halb des Gelinbers auf der — 
Ercentrics bewegt werden. 


Kolbens war gleich 2 Sub um ve ya 
benwechfel Prime oleıh 49 de Li. Tr Sams 
nung der iellıe 2 bis 7, Bimmeisuzes mer 
den äußern Luitpımd betragen. 

Die vorſteben beidbrichene Mitünme arızı zunle- 
in eine zwedanäfise Eowirusun zum m <es 


, 


® ö mai ä i 
s. Damupfmeldinen iuffanges zii 


Diefes Sofkem, weiches mie Hier nır 


auseetite near oo 
* 
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fetten angewendet wird, fo beſchreiben wir es hiet 
nicht weiter. | | * 





| - J & Sorigontale Mafchinen. . 


WDieſe Maſchinen, deren Gebrauch jetzt außeror⸗ 
dentlich verbreitet iſt, wurden be möglichft vermie⸗ 
amt, ba. din, Din chinenbauer Die. ſchnelle und ungleiche 
Mbreibung der Eylinder und der Kolben fürchteten. 
Zuerft bei den Loromotiven angewendet, wo fte faft 
nothwendig waren, bewiefer fie fehr bald, daß das 
gegen fie gehegte Vorurtheil größtentheild unbegrün- 

Ber war. Zwar läßt es fi, durchaus nicht beftreiten, 
daß das Gewicht des Kolbend an dem untern Theil 
des Cylinders eine größere Reibung veranlagt, als an 
allen übrigen, allein es kann dieſe Reibung doch Fein 
en fein, um auf diefelbe gänzlich Verzicht zu 
eiften. nn - 

Der große Vortheil der horizontalen Maſchinen 
befteht darin, daß alle ihre Theile in der Nähe Des 
Bodens liegen, daß Daher das Gerüft einfach fein 
kann, und daß bie Aufftellung nur geritige Koſten 
verutſacht. Endlich gewähren dieſe Maſchinen auch 
noch den Vortheil einer leichten Verſetzung von einem 
Orte zum andern. — 

Inm Allgemeinen gebraucht man dieſe Maſchinen 
bei allen Größen, hauptſaͤchlich ohne Condenſätion, 
obgleich man — auch mit Condenſation ein: 
richtet, Hauptfächlich bei Schiffemafchinen. In Dies 
ſem Sale verfieht man fie mit einer ſenkrechten, 
am häufigften aber horizontalen Luftpumpe, welche 
ihre Bewegung entweder unmittelbar hinter dem Cy⸗— 

Linder, ober durch einen bejondern Balancier erhält, 
Sind die Mafchinen biefer Art fehr groß, fo trennt 
man ben Condenfationsapparat von den übrigen Ma- 
ſchinen, wie dies der Fall bei der Gebläfeniafchine 

« 
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wie bei einer. Balanciermafchine zu fen Brauchen, ins 
dem feine Kraft die Mafchine zu heben firebt. 

Die hier dargeftellte Maſchine dient zur Gruben» 
förderung. Zu dem Ende hat fie an der Schieber: 
ange einen ‘Griff zum Wechfel des Ganges, Das 

usrüden des Ereentricumbafens wird durch den in 
Big. A einzeln dargeftellten EA bewirkt. 

Wenn die Größe der Horizontalmaſchinen unter 
12 Pferdekraͤften ift, fo Fann man ohne Rachtheil die 
Bläulftange mit Gabel anwenden, unb die Koldens 
fange wird in Diefem Fall durch ein langes Support 
parallel geführt, welches zwifchen den beiden Armen 
der Gabel liegt. Bei 12 Pferdefräften und darüber 
teht man jedoch den hier abgebildeten Bläuf mit zweit 

Ipfen vor. Dies rührt daher, weil ſich das Mauers 
werf ſtets und ungleich feht, und das Schwungrads 
wellen-Zapfenlager, weldyes auf der Mauer des Mas 
chinenrahmens liegt, nach einer gewiffen Zeit ftets unter 
eine normale Lage kommt. Es folgt daraus, daß 
ie Kurbel, die fich nicht mehr in der "enfrechten Ebene 
der Bewegung dreht, auf den Blaͤul mit einer bie⸗ 
genden Kraft einmwirft, welcher derfelbe um fo beffer 
widerſteht, wenn er nur einen Kopf bat, der mit ber 
Kolbenfiange verbunden iſt. Br 

Die Einrichtungen an den Figuren 2 und 3 find 
yollfommen —— für Groͤßen der Maſchinen bis 
zu 25 Pferdekraͤften, und nur die Schlitten zur Pa⸗ 
rallelführung der Kolbenſtange müflen anders einge: 
ziel werden. Um eine zu große Länge dieſer Ma⸗ 
fhinen zu vermeiden, giebt man ihnen einen Beringern 

Kofbenlauf, als fle der Negel nach eigentlich haben 
müſſen; — den der unmittelbar darunter ſte⸗ 
enden Balanciermafchine. Der Bläul und die Kurs 
el werben alsdann in demfelben Verhaͤltniſſe verkürzt 
und die normale Rotationsgefchwinbigkeit vermehrt. 
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Die Figuren 5, 6, 7,8 und 9, Taf. XXXI, 
ſtellen eine horizontale Mafchine von 60 Bferbefräfs 
ten dar, welche, wie bie vorhergehende, zur Gruben⸗ 
fürberung dient. Die Mafchine arbeitet mit Erpans 
fion, aber ohne Eondenfation und zeichnet ſich Durd 
die neue und zwedmäßige Einrichtung ihrer Schieber 
und durch Die Anwendung der Stephenfon’idhen 
Couliſſe zur Veränderung der Bewegungssichtung aus. 
Da das Inbetriebfeßen mit der d nicht durch 
an Sc ht Wr fan, goi e Eh m „borhers 
gehenden Einrichtung, ſo find an amp en 
zum Eylinder zwei Hähne angebracht, bie mit tm 
Handregulater in Berbindung fliehen und gleichzeitig 
mittelft der verbundenen Hebel bewegt werben. Die 
Schlüflel diefer Hähne find fo angebracht, daß, wenn . 
der eine offen, der andere gefchlofien ift, und umges 
fchet; dermoch Tönnen beide zu gleicher Zeit verfchlofe 


werden. 

Die Bertheilung des Dampfes wirb durch einen 
Schieber in der Form eines liegenden D bewirkt, da 
ſich derſelbe fehr fanft bewegt, welches bei der Ans 
wenbung der Stephenfon’fchen Couliſſe eine wes 
fentliche Bedingung if. Auf dieſe Weiſe befindet ich 
der Erpanfiond-Schieber etwas entfernt von bem 
Eylindex, fo daB ein bebeutendes Bolum des Dams 
pfes in der Bertheilungsbüchle ſich expandiren Tann. 
Es iſt dies ein Fleiner Nachtheil, der. ohne eine Bere 
widlung der Mafchine nicht zu heben if. i 

Menu die horizontalen Maſchinen den Zweck 
haben, eine regelmäßige Bewegung fortzupflanzen, 
die ſtets nad) einer Richtung wirft, und wenn biefe 
Maſchinen etwas Fehr groß find, fo kann man Die 
Bertheilung mittelft Ventile bewirken, wie bies bei 
den Mafchinen der atmofphärifchen Eifenbahn von 
St. Germain der Fall ift, weldge wir weiter oben 
mit Hülfe der Tafeln XIII und XXIV beichrieben 





, 


- 
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haben. Ventile haben vor den Schiebern den großen 


Vorzug, dem Dampfe yom Anfange des Kolbenlaufs 
roße Ausftrömungdöffnungen darzubieten, fo daß ders 
—* ſtets mit dem höchſten Drucke wirken kann. Die⸗ 
ſer Vortheil iſt um ſo merklicher, da bei den Maſchi⸗ 
nen mit Schiebern ohne Voraneilen, der Dampf auf 


den Kolben mit einem Drucke wirkt, der vom Anfauge 


bis zu einem Drittel des Laufs unmerklich ſteigt und 


am Ende des Laufs denſelben Verbrauch bedingt hat, 
als wenn der Druck waͤhrend feines ganzen Laufs 
conſtant und am ftärkiten gewefen wäre. Wenn nun 
in diefem Falle Ventile am zwedmäßigften find, fo 
iſt Dies durchaus nicht der. Hal, fobald eine befchleus 
nigte Gefchwindigfeit ftattfinden fol. Die Heftigfeit 
der Stöße gegen ihre Sige nimmt alddann mit der 
Geſchwindigkeit ihres Ganges zu, und die Abnugung 
ift ganz außerordentlich groß. Man ſieht daher, wie 
wichtig es ift, die Gefchwindigfeit einer Mafchine im 
Voraus zu feumen, che man fich für das zu befols 
gende Vertheilungsſyſtem beftimmt. 

Dies And die :hauptfächlichften Beobachtungen, 
weldye fich über die horizontalen Mafchinen anftellen 
laſſen. Wir wünfchten noch weitläufiger davon reben zu 
können, welches leider der Plan unferes Werkes nicht ges 
ftattet;, denn fie find noch nicht feit unge Zeit in bie 
Technik eingeführt, find aber wegen ihrer Ginfachheitund 
Keftigkeit, fowie wegen ihrer leichten Anſchaffungs⸗ 
und Aufftellungskoften, und endlich wegen ber großen 
Geſchwindigkeit, mit der fie betrieben werben fünnen, 
fehr zu empfehlen. 


5. Beneigte Mafchiuen. 
.* Diefe Dampfmafchinen, die man weniger ale 
einen fpeciellen Typus, als wie als eine Mobifeation, 
emwedor der horizontalen oder ber feufsechten Maſchi⸗ 
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Das erſte Syſtem beftcht darin, Daß die Kolben⸗ 
fange durch einen hohlen Cylinder mit rechteckigem 
uerſchnitt erſetzt ift, welcher hinreichend iR, um bie 
chwingungen des Blaͤuls zu geftatten, der alddann uns 
mittelbar an dem Kolben angebracht ift. Diefe Einriche 
tung hat einen Vortheil und einige Nachtheile. Der, 
befonder® bei der Schifffahrt hervortretende, Vortheil bez 
ſteht darin, ein fehr geringes Gewicht des Materials zu 
einem fehr wirffamen Motor zu bevürfen, Die Nachtbeile, 
welche übrigens von dem vorher erwähnten Vortheil 
‚ überwiegend ausgeglichen werden, wenn das geringe 
Gewicht des Apparats unerläßlich ift, find Die Drei 
folgenden: | ’ 

1) Die Stopfbüchſe des Dedeld, durch welche 
Die Scheide geht, ift- ſehr bedeutend und erforbert 
eine ftete Beauffichtigung. 

2) Der Dampfdrud über und unter dem Trieb: 
Tolben zeigt eine um fo bedeutendere Verſchieden⸗ 
heit, je ge der Durchſchnitt der Scheibe if. 

3) Die Länge des Bläuls muß im Verhaͤltniß 
zu dem Kurbelhalbmeffer fehr bedeutend fein, wenn 
die Breite der Scheider weit geringer al8 der Kols 
bendurchmefier fein fol. Es folgt daraus, daß bei 
diefen Mafchinen weite und niedrige Cylinder ange 
wendet werben müflen, um eine der Kraft der Ma: 
ſchine angemeffene Länge des Blaͤuls zu erhalten. 

Das zweite Syftem, welches die beiden oben 
erwähnten Nachtheile nicht Kat, befteht darin, ben 
Theil des Dedels, welcher genau durchbohrt werden 
muß, um die Schwingungen des Blaͤuls zu geftatten, 
mit einer beweglichen Stopfbüchfe zu verfehen. Dieſe 
Einrichtung hat große practifche Schwierigkeiten, da 
man ftatt einer Fuge drei hat, die man unterbrechen 
muß, wovon man fich überzeugen Fann, wenn. wir 
bemerfen, daß die Stopfbüchſe der als Blaͤul wirken⸗ 
den Kolbenflange in der in Schiebern beiveglichen ' 
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r in die Sohle eingelaſſen iſt. Diefe 
—T haben beſonders dadurch Intereſſe, daß 
man bei ihnen neuerlich den Verſuch gemacht hat, 
den wirkenden Dampf zu erhitzen. Mon hat daher 
bei ‚einer Mafchine Diefer Art zu Paris den Eylinder 
in den Canal gehängt, der bie glühenden Gaſe von 
dem. Kefielheerde zu der Eſſe führt, und es wirkt 
biefe Machine im Allgemeinen gut, da man bie ges 
wöhnlichen Nachtheile diefer Art, das BVerfohlen der 
Liederungen, Stopfungen und der Schmiere, möglichſt 
zu vermeiden gefucht hat. 

Was nun die Ipgenannten Säulenmafchinen anbes 
langt, welche man neuerlich in England und Fraukreich 
wegen des wenigen Plage, den fie einnehmen, und 
wegen ihrer großen Eleganz, häufig angewendet hat, 
o verweifen ;wir auf Die Beſchreibung einer -folchen 

aſchine auf unfere Zeitung für Dampfmafchinens 
weien at, Bd. 16.2. 


®. Senkrechte Mafcrinen. 


Man bezeichnet mit der Benenuung ſenkrechte 
Mafchinen Diejenigen, deren Cylinder fenfrecht und 
feft neben, an einer Sohlplatte auf dem Boden bes 
feitigt ıft, und ber die Bewegung einer Welle mit 
theilt, die fo hoch darüber liegt, daß fein anberes 
von den vorhergehenden Syftemen angewendet werden 
kann. Bon. den gebrüdten fenfrechten Mafchinen un: 
terfcheiden fich Die vorliegeriden dadurch, Daß bie 
Triebwellenzapfenlager um fo viel höher liegen, als 
die gr des Cylinders beträgt, Die von jenen unter 
ber Sohle ee . 

BGut conſtruirt haben dieſe Maſchinen das fchönfte 
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lich gefuppelt und werben zum Betriebe von Dampf: 
böten angewendet, wie wir weiter unten fehen werben. 
- * MWenn. der Chlinder horizontal ift, fo beſteht das 
Gerüft aus einer ftarfen Sohlplatte, an beten Enden 
zwei Paar Zapfenlager angebracht find, von denen 
as erſte Die Schwingungsachfe des Cylinders, und 
das zweite die Triebwellenzapfen enthält. Die Dampfe 
vertheilung wird auf eine ähnliche Weife wie bei der vor- 
hergehend beſchriebenen Mafchine bewirkt. Das Merk⸗ 
würbigfte bei den ſchwingenden Mafchinen von Cave 
find die vielfachen Anwendungen derfelben, welche Der 


- Erfinder mit fo großen Erfolge gemacht bat. So ift 


das Syſtem, welches nur auf geringe Kräfte anwend⸗ 
bar zu fein fohlen, in England, von Hrn. Cave 
aber auch. auf Mafchinen von 60, und feloft 
120 und 130 Pferdekraͤften angewendet. Ueberall ift 
man mit diefen Mafchinen zufrieden, weil fie einfad 
find, wenig Reparaturen veranlaffen und nicht fo 
vielen Brücken ausgeſetzt find, als bie übrigen. 


Sp genügend mun -auch im Allgemeinen die mit 


diefen Mafchinen erlangten Refultate fein mögen, fo 
müfjen wir Dennoch bemerken, daß fie in Beziehung 
auf Die Dampfbvertheilung ſtets viel zu wünfchen übrig 
laſſen, indem biefelde etwas vermidelt if. Aus Die 
I Grunde hauptfächlih find bie Mafchinen mit 


ſchwingendem Cylinder auch nicht fo allgemein ver 


breitet, als fe es fein würden, wenn diefer Punct 
anf biefelde Weiſe erledigt würde, als bei den feſt⸗ 
fiehenden Cylindern. | 


Eine andere fehr weifmäßige Art von Mafchinen 


mit fehwingendem Eylinder find die von dem franzd- | 


fifchen Mafchinenbauer Tamizier, von denen die 


Fig. 5-8, Tafel XXXIH, eine Abbildung geben. 


Das Getüuſt befteht aus einem Bode mit zwei Säus 
Ten, auf welchem das eine Ende der Triebwelle ruht, 
während das Zapfenlager für das andere Ende fi 
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maſchinen, bie, wie ſchon bemerkt, mur eine ſehr 
beſchraͤnkte Anwendung haben, zeigen im Allgemeinen 
folgende Einrichtung. | 

An den Boden des Cylinders ift nämlich eine 
hohle Kugel angegoflen, die wie ein Nußgelenk in 
einer Mufchel von derſelben Form eingeichloffen ift, 
fo daß er fich links und rechts drehen und alfo. ein- 
fache Schwingungen um den Mittelpunct der Kugel 
machen kann. Saffend angebrachte Oeffnungen ge⸗ 
ſtatten den Ausfluß des Dampfes in die Luft, wenn 
Ber Kolben durch den Luftdruck niederwärts gehen 
folf.:. Umgekehrt wird jene Verbindung aufgehoben, 
und dagegen eine mit dem Dampftohr Hergeftellt, 
wen er aufwärts getrieben werden fol, Die Kol: 
Benftange geht‘ durch eine ziemlich Tange Stopfbüchfe, 
Die ſich in paralleler Richtung erhält, unmittelbar an 
die Kurbel der Triebwelle, | 

An dieſer figen ein Feäftigee Schwungrad; das 

ezahnte Transmiffionsrad; ein Excentricum für bie 

peifepumpe; ein äweites für das coniſche Admiſ⸗ 
fionsventil (dad bei & des Hubs zu Tchließen iſt) und 
ein Winfelrad für den Kugelmoderator, der eine Drofe 
felflappe ‚regiert. Der Kolben tft mit Hanf geliebert, 
da er, weil der Eylinder oben vffen, leicht angezogen 
werben Tann und weniger heiß wird. Ein Mantel 
endlich verhütet in Etwas die allzuſtarke Erfältung des 
Eylinders. 


21. Notative ober Mafchinen mit fich drehendem 
u Cylinder. 


·Die, allermeiſten Dampfmaſchinen müſſen eine 
freloförmige ober rotitende Bewegung hervorbringen, 
und da die urſprüngliche Bewegung bei allen Cylin⸗ 
dermaſchinen eine hin⸗ und hergehende if, fo muß 
dieſelbe erſt in wine votirende umgewänbelt werben. 
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egengefeßter Richtung, und d bliebe alſo umer: 
a ur Löfung ber Hırfgaße gehören daher noch 
andere Vorrichtungen. 

Da dieſe rotirenden Maſchinen, von denen uͤhri⸗ 
gend eine ganze Reihe verſchiedener Syſteme exiſtiren, 
in der Sehn niemal® eine wichtige Rolle gefpielt 
— unſer Werk aber ein practiſches iſt, ſo be⸗ 

reiben wir nur einige von dieſen Syſtemen ganz 


oberflächlich. 





. Aptative Maſchine von 2. Cochrane; 


Die Adıfe A (Big. 14, Tafel XXXD geht durch 
ein enlindrifches Gehäufe B, und ar derſelben ftgt feſt 
ein Flügel p, ber dampfdicht, wie ein Kolben, an 
den Wandnungen des Gehäufes B anliegt, oder deſſen 
Fläche genau dem Querſchnitt bes Bohlen Kinges 
zwifchen A und B entfpricht. _ 

In das Gchäife mündet bei a die‘ Zuflnbröhre 
eines Dampffeffels, und bei z eine Röhre, Die in bie 
Luft ober einen Condenfator führt, ein. Demnach 

andelt es fih nırr um eine Vorkehrung, daß ber 

ampf aus a beftähbig mit der einen Seite des Flü—⸗ 
gels p in Verbindung gebradit werbe, währenn' bie 
andere ſtets dem nach z abfließenden zugefehrt bleibt. 
Zu dem Ende befmbet fi in B ein zweiter klei⸗ 
nerer hohler Ring c, der bei d dicht den Cylinder B 
berührt, durch den p mit luftvichtem Anſchluffe durch⸗ 
geht; und Der auf einer. Seite hinter dem Burchgange 
vor 'p eine Spalte i: hat, bie den inneren Raum D 
mit dem äußeren Ein" Berbindung bringt, und auf 
der andern eine Deffnung‘o, die Ei mit dem imeren 
hohlen Ring O verbindet. Zn 
Bei biefer: Dispofition, und da a in D, umb 
2 in € ſich öffnet, wird offenbar der Dampf aug 
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Notative Mafchine von Stiles. 





Bon allen früher verfuchten votativen Mafchinen 
fhien die von Stiles in Baltimore angegebene die 
meifte Brauchbarfeit ges! zu haben. Ald Mares 
ftier 1819 in den DBereinigten Staaten war, hörte 
. er, daß mehrere dieſer Maſchinen mit Erfolg arbeite⸗ 

ten, und Daß ein Dampfihiff (la Surprise) mit 

ülfe einer folchen alle anderen in Baltimore an Ges 
hwinbigfeit übertroffen habe. Dieſes Schiff, von 
28 Met. Länge und 5 Met. Breite, conjumirte in 
16 Stunden 22 Stoͤres Holz und legte in biefer 
Zeit. 120 Seemeilen zurid, Die Stärke der Ma⸗ 
fchine wurbe zu 60 Pfr. angefchlagen, und die Schau⸗ 
felräder mit 12 Schaufeln hatten 4,9 Meter Durch⸗ 
meffer und 1,8 Meter Breite, machten gerwöhnlid 
18 Umgänge pro Minute und faßen an der Welle 
‚ber Mafchine. Ä 
Leider war die Maſchine, ald Mareftier fie 
fah, gerade in der Ausbeflerung begriffen, und nad 
derfelben waren ihre Leiftungen nicht befriedigend; ins 
deſſen giebt er von eben —** Maſchine eine naͤhere 
Beichreibung. Ä 
- Wir entheben daraus Folgendes (Fig. 15, Ta: 
fel XXX: Eu 

- Die Maſchine befteht aus zwei in einander 
ftedenden niedrigen Cylindern oder .Itommeln A und 
B. Der innere hat 14 Meter im Durchmeſſer und 
0,48 Breite und fteht von dem äußern um 0,15 
Meter ab. Der Zwiſchenraum C bildet daher einen 
reetangulären Ring, und dieſer ift der Dampfcanal. 
Es verfteht fih, daß alle Wände völlig dampfdicht 
ſchließen müſſen. Die äußere Trommel fteht feft, die 
innere hingegen ift um die Welle D beweglich. Die 
Bewegung erfolgt, indem der Dampf durch E in ben 
Ring einftrömt, auf einen an B befeftigten und den 
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Canal dicht verfchließenden Flügel a (von Kupfer) 
ſtößt, der die Function eines Kolbens thut, wnb 
nachher durch die Röhre Fſentweicht. 

Damit der Dampf dieſen Effect hervorbringen 
fönne, muß der &lügel a nur von einer Seite ben 
Drud defielben erleiden; auf der Rüdfelte muß er 

vermindert 





wenn er na dem Stöpfel G nähert, burcd einen 

niebergebrüdt und in eine Wertiefung 
e bergeftalt — daß er mit der Trommel eine 
vollig ebene Fläche bildet und auf diefe Weife teigt 
unter dem Stöpfel durchpaffiren kann. Da jeder Fluͤ⸗ 


fung E norbeigefommen ift, fo ift Har, daß in 
jedem Augenblide der Dampf auf bie eine Geite eines 


frifcher Dampf, und auf der von F 
entfpannter wirken. Stehen bie Ylügel wie in ber 
Figur, ſo findet fi Starter Dampf zwiſchen E und a’ 
und ſchwacher zwiſchen K' und a’; baher wird denn 
auch der Slügel a, gehoben werben Fünnen,. da beide 
Seiten den gleichen Drud erleiden. Und ebeuſo wird 
er ſich leicht bei d niederlegen laſſen, weil’ er auch 
hier Leinen ungleihen Drud erfährt. Natürlich iſt 


L 


t 
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ferner die Einrichtung fo, daß jeder Flügel bereit 
Fa it, wenn der ampere die Ansflußröhre F 
erreicht, nt 





elafie der rotativen Mafchimen, d. h ji — wo 
r ren nur 


dur) ihre : Einfachheit, ihr geringes Gewicht, den 


wenigen Raum, den fle einnimmt, und Fi ſeht 


richten laffen. Sie empfehlen ſich demnach — 


lich als portative Maſchinen und zu temporaͤren 


Verwendungen. 
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Hotative Maſchitne von Avery. 


Ungleich feltener het man verfucht, eine rotirende 
Bewegung durch die Reaction des auffirömenten 
Dampfes zu Stande zu bringen. 
uch wollen wir von dieſer zweiten Claſſe fel- 
her Mafchinen nur derjenigen mit Mehrerem geben- 
im, auf die fih um's Sahr 1831 Avery in den 
Pereinigten Staaten patentiren ließ, bie bald vielen 
Beifall In und in ziemlicher Anzahl conftruirt wor: 
den zu fein ſcheint. Es if uns zwar nicht befannt, 
ob fih jener Beifall erhalten, und fehe zweifelhaft, 
daß bei diefer Mafchine der Dampf auf eine vors 
theithaftere Weiſe verwendet werde. 
2 a iſt im Weſentlichen folgende 
9 30, s 
Der Dampf (Hohbruddampf, in einem ſenkrech⸗ 
ten Keflel erzeugt) gelangt durch die Röhre a in eine 
kurze, hohle Welle b, an der zwei Arme befeftigt 
find, .an deren Ende eine Heine Oeffnung c, aus der 
der Dampf unter rechtem Winkel ausftrömt. Die 
Belle mit ihren Flügeln iſt in einem Linfenförmigen 
Gehäufe eingefchlofien, und der Dampf entweicht durch 
bie Abzugsröhre z in die Luft. Der eine Zapfen. 
der Welle ift maffto und trägt eine Rolle d, die mit- 
tet eines Laufbands die eigentliche Triebwelle in 


Bewegung fett. 

In einer Mafchine von 6 defräften find die 
Arme 12° lang, und wiegt die Welle mit beiden 
Armen nur 15 Pfd. Beide Deffnungen e find zu⸗ 
ſammen 4 [I groß, der Dampforud SO Po. pr. Ds 
..und der wirkfame 10 Pfd. Die Welle foll 5000 
Umſchwünge (pr. Minute) machen; und nach Verſu⸗ 
ben der Effect = 8 Pferdekraͤften 37000° body prg 
Minute (alfo faſt der von H-Pferdekeäften) fein. 
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‚ _Ebenfo müßte der dynamiſche Effect (ba ber 
oder 11700 Bo) sh an 214 Sf. beugen, un 
0 o an 214 . , un 
der Nutzeffect (von 6 Pikr.) Taum 305 des theoretifchen. 
‚ „Und bei der ungeheuren Gefchwindigfeit, mit der 
Die Arme umfchwingen, muß wirflid der Widerftand 
des Mediums gegen viefelben, fo ſchmal fie find, 
fehr viel Kraft abforbiren. Auch fieht Avery bie 
fiyarfe Form der Arme, die er vorſchreibt, als fehr 
wefentlih an, und diefe Geftalt (die feine Mafchine 
hauptſaͤchlich von der frühen Sadlerfhen v. J. 
1791 unterfcheidet) beſonders als feine Erfindung. 
Ferner muß bei folcher Gefchwindigfeit die Reis 
a der Welle in dem Gehäufe oder deu Stopf⸗ 
en, und zumal bie der Welle au Die heiße 
öhte a, ungemein groß, die Dampſdichtmachung 
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en anzuwendenden Triebkraft hat. Diefe Maſchinen 
heilen die Bewegung der Welle 3 Kurbel mit, 





und dieſe liegen in Ebenen, die durch die Rotationds 
achſe gehen und af einander ſenkrecht ſtehen. 

Wenn das Schwungrad keinen andern Nachtheil 
haͤtte, als den, einen bedeutenden Platz einzunehmen, 
o würde man ſtets die erſtere Einrichtung beihehalten 
aben, indem dadurch ein weit geringeres Gewicht 
noͤthig wird, als durch die Anwendung zweier Mas 
[arten . Eine der hauptfächlichften Bedingungen aber, 
enen die Triebapparate entfprechen müflen, ift ber, 
das Schiff fehr ſchnell aufzuhalten und in einer entge- 
gengeſetzten Richtung zu betreiben, wohel das Schwung: 
zad ein großes Hinderniß ift, und alsdann müßte 
man auch zwei Schwungräder, das eine für den Vor⸗ 
waͤrts⸗ und das andere für den Nüdwärtsgang, haben, 
Zwei Mafchinen dagegen, die fo.eingerichtet find, 
daß man fie gleichzeitig regieren kann, laſſen fich durch 
pen Abſchluß der Dampfverbindung mit dem Keſſel 
fogleih‘ anhalten, denn Das einzige Stüd, welches 
als Schwungrad wirft, iſt der Triebapparat, deſſen 
TrägheitSmoment fofort durch den Widerfland des 
Waſſers anfgehoben wird. 

.. Zange Bet hindurch hat man nur eine einzige 
Art von Triebapparaten angewendet, nämlich Ruder: 
raͤder. Geit einigen Sahren aber concurfirt ein 
yeued Softem, welches vielen. Widerfpruch erfahren 
hat, mit den Ruberrädern uud wird fie vielleicht gänzs 

lich yerbrängen; es find dies die Schrauben. ' 

.: Bei den Ruderrädern hat die Triebwelle eine der 
Quere des Schiffes nach gehende Lage; beiden Schrau: 
ben dagegen liegt die Welle der Länge na, 

. Bir wollen nun zuystderſt einige‘ Haupitheile 
ud. ‚Daußfpunste..bet Dänipffchiffe beſprechen und als: 
ann zug Beſchreibung eittiger gut ‚eingerichteten Schiffe: 


maſchinen übergehen. 
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ng en 


1. Befoudere Erfsrdemife einer Scuijramafdime. 


De Fortberegen; eines Scqhiffes Tärı ich, je 
wie die eines Magens, aut reine doppele Ice müs 
tet einer Dampfmaldsine bemerficlligen Man kam 
eniweder das Schiff mit irgent einem durch hie Tampf⸗ 
fraft getriebenen Bemegungdarparase verichen, je fun 
es fi) im Waflır felbit fortſchafft: ober aber Dancive . 
einfach mit Hülfe eines Seils Das eine Tampimes 
ſchine anfıwindet, von einem Orte zum andern forts 
sich 


en. 
Erſt in neuerer Zeit wurde auch bad zweite Dies 
fet Verfahren von Einigen verſucht uib empfohlen, 
und zwar, indem man enhveder durch fire Maſchinen 
vom Lande het Das Herbeizieben eined Schiffes ver 
anftältete, odet diefes mit der Mafdine und Seil⸗ 
winde verfäh, umd Das andere Seilende aut irgend 
einer Stelle am Lande befeſtigte. Obſchon jedoch auf 
diefe Weife vie Kraft eihet pfmafdjine viel uns 
efehwächter benugt wird, indem nicht ein bedeutenden 
Shell verfeiben zue Bewegung des Waflerd hr 
das zurückweicht, verwendet werben muß, fo Biel 
immerhin vie bei diefem Io erhaltene t⸗ 
ſchaffung eines Schiffe ſo be rer und mangelhaft, 
baͤß folches nur in höchft feltenen Fällen angemeſſen 
erſcheinen kann. Auch find bergleishen Safe, ie 
Touraffe bateaux toueurs nannte, und die üͤber—⸗ 
dies kaum’ als wirkliche Dampfſchiffe zu betrachten 
find, fo viel als gar nicht in. Gebrauch gekommen. 
Alte Dampficiffe find hahet feeie und vom Lande 
unabhängige Br e, die mit einer Dampfmaſchinos 
und ginem elbftthätigen Borttreibungsapparnte 
v⸗rſehen find. Pr . 
Nun find zwar in den Ichteh Jahren auch vers 
ſchiedentliche Bewegungsorgane, ‚und eines beſondero, 
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die Waſſerſchraube, mit fo großem Erfolge verfucht 
‚worden, daß diefe bereits häufig angewendet wird; 
zur jegigen Stunde befteht indeß das Treiborgan ber 
meiſten Dampffchiffe noch in Ruderrädern, und zwar 
in einem einzigen an berfelben Welle arbeitenden Raͤ⸗ 
derpaar, daher man ſich alle Dampfichiffe noih als 
mit einem folchen Schaufelräderpaar ausgerüftet den 
fen kan. | 

Eine nicht unbedeutende Verfchiedenheit wird aller⸗ 
dings die ungleiche Beftimmung diefer Fahrzeuge bes 
Dingen. Die Verhältniffe der Mafchine, wie die Con⸗ 
ſtruction des Schiffes überhaupt, werden andere fein, 
je nachdem es Kanäle, Flüſſe, Seen oder Meere bes 
Baba andere, wenn es kurze oder langbauernde 





ahrten ‚verrichten; andere, wenn e8 vorzugsweife zum 

ransport von Reifenden oder zu dem von Waaren 
dienen fol. Manche Dampfichiffe werden auch noch 
mit Maften und .Segeln ausgerüftet, um zeitweife die 
Benutzung günftiger Winde zu geftatten. Manche 
ernet follen nicht bloß Güter aufnehmen, fondern, als 
ocomotive nur dienend, Andere Schiffe am Schlepps 
tau fortziehben. 2 

Wir wollen indeß zunächft bloß die befondern 
Anfordernngen behlachten, Die mehr oder weniger bei 
ei Schiffsmaſchinen, als folche, berüdjichtigt werben 
müffen. 

- Ein erfter Umſtand, ber in Betracht fommt, ift 
offenbar der, daß die Mafıhine und der. gefammte 
Bewegungsapparat, fo wie das Brennmaterial, für die 
game Dauer jeder Fahrt mittransportirt und dadurch 

a8 benugbare Ttagvermögen, fowie ber verfügbare 
Raum, ausnehmend befchränft werden muß. 

Es wird daher bei dieſen Mafchinen vor Yllem, 
und ungleich mehr al8 bei Landmaſchinen, auf mög⸗ 
lichfte Verminderung ded Gewichts und Raumerfpars 
niß zu fehen fein. Dazu fommt, daß die Bewegun⸗ 
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der Maſchine, wie Traftvoi fie feien, der 
—2 — und Die SaR ieer eingehen Theile nice 





punct wirfen, weicht. 

Da das Wafler die ganze Laſt des Schiffes trägt, 
fo erheifcht die Kortfchaffung deſſelben nur darum Kraft, 
weil das Mafler ausweichen muß und überbied Reis 
bung der Wände ftattfindet. Wie viel Kraft noͤthig, 
ang zunächft von der Größe des eintauchenden Quers 
chnitts und der Geftalt des Schiffes ab. Je nad 
der Form Tann der Bedarf an Kraft gar fehr vers 
mehrt- oder vermindert fein; bet berfelben Form aber 
wird eine um fo größere Waſſermaſſe verdrängt ober 
bewegt werben mülfen, je größer jener Querfchnitt iſt. 
Bei einer günftigen Form tft der Widerftand fo per 
ring, daß eine fehr fchwache Kraft fchon eine mäßige 
Bewegung hervorbringt, Allein der Widerftand des zu 
verdrängenden Waſſers fleigt im mabratifihen Vers 
haͤltniſſe der Geſchwindigkeit, weil bei einer doppelten 
oder ehe nicht nur 2 bis 3 Mal mehr Waffer, 
fondern dieſes auch 2 oder 3 Mal fchneller weichen 
muß. Und ift der Widerftand 4 oder I Mal größer, 
fo wird die Kraft noch 2 oder 3 Mal größer fein 
müfjen, weil der Widerftand überdies um fo viel ſchnel⸗ 
ler überwunden werden muß. In der That würbe 
alfo eine 2 over 3 Mal größere Geſchwindigkeit eine 
8 oder 27 Mal ftärfere Maſchine erfordern, wenn 
aud der Reibungswiderftand jr gleiche Weiſe zus 
nähme. Eben fo einleuchtend ift, daB Dampficiff: 
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ahrt nur bei einer anſehnlichen Befepeninki indigkeit ents 
hen Bortheile km fann. , Wir beabfichtigen 
amit hauptſaͤchlich eine ſchnellere Yortihaffung, als 
dur Segelkraft oder andere Kräfte erhältlich ift. Auf 
offener See wollen wir durch das Dampffchiff von 
allen Launen der Winde unabhängig werden. 
ſoll audy bei gänzlicher Winpftille feinen Weg forts 
fegen, fowie dem heftigften, Gegenwinde trogen. Fluß⸗ 
fhiffe müffen auch ftromaufivärtd fahren koͤnnen und 
daher eine virtuelle Geſchwindigkeit befigen, Pie um 
ein Bedeutendes die des Flufies übertrifft. Man vers 
langt Daher gewöhnlich, daß bie Dampffraft dem Schiffe 
auf ruhigem Waſſer wenigftens eine fo große Ge 
ſchwindigkeit ertheilen Tonne, als der günſtigſte Wind 
ihm zu ertheilen vermag. , ans 
.....Zapu ift jedoch eine ungleich größere Maſchinen⸗ 
fcaft erforderlich, weil die. Schaufeln auf feinen feiten 
Etügpunet wirken und. diefer jelbft zurüdweicht. 
zeigt bie Erfahrung, Daß, wenn die Gelhtoinbigfei 
des, Schiffes 10 Meilen pro Stunde. betragen fell, 
die des äußern Radkranzes wenigftend 13— 1A Meis 
[en betragen muß, oder daß bie erflere meift um 2 
kleiner als die der Räder N Unverfenhbar bebarf 
hiemit bie Bamnfiäifiehe aſchinen von unverhälts 
tismäciger Ctärke, jo daß bie meiften Flußſchiffe mit 
Maſchincn von 80 — 100, Seefhiffe oft mit Maſchinen 
von 400 Pferdeftäften und darüber ausgerüſtet find, 
und in 10 unerläßficher wird, auf möglichſte Reduc⸗ 
fion des. Gewichts und des Raumes bedacht zu fein. 
 Ul8 eigenthümlicde. Zuftände und Bedingungen 
riechen ‚wir ferner, daß Schiffsmaſchinen nicht, wie 
Sanbmafdjinen, eine fee, unverrüdte Etellung bes 
Saupten können, fondern an allen Schwankungen bes 
Schiffes Theil nehmen; daß ihre Arbeit durchaus nicht 
ine fe regelmäßige und gleichförmige ift; däß, wäh- 
rend Scefchiffe oft wochenlang raſtlos thätig fein müf- 
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die aus dem Einiauchen entſteht, wendet. man jebt 





"oft gebrochene Räder an, ober folche, deren Schaufein 


in 2 oder 3 Theile getheilt find, die ſucceſſiv eintau- 
hen, und ftellt übervies beide Räder fo, daß ihre 
Schaufeln nicht ganz in derſelben Ebene liegen. 
Viele amerikaniſche Dampfſchiffe brennen Holz, 
die öftlichen jetzt oft Anthracit; die meiften Schiffe 
aber Steinkohle. Für lange Fahrten wäre felbft ein 
fünftliches, wenn gleich etwas theurcres, Brennmates 
rial vorzuziehen, wenn es relativ mehr Heizkraft hätte. 
Zudem, um Brandunglüd gu verhüten, db Kohlen 
zu wählen, die nicht ſelbſt entzündlich find, und Die 


Behälter Torgfälie von den Keſſeln zu trennen. 
e 


Ueber das Verhältnig der Staͤrke und den Koh: 
lenverbrauch laͤßt ſich natürlich Feine allgemein gültige 


"Regel feſtſetzen. Meift rechnet man auf 3—A- Tons 


nen Tragfähigkeit 1 Pfkr. und auf 4 Pfr. per Stunde 
10—12 Pfr. Kohle. Ein Schiff von 700 Tonnen 
verlangt demnad) eine Mafchine von 200 Pfkr., umd 
biele verzehrt in 24 Stunden an 500 Ctr. Stein 
Tohlen. — Und zu einer überfeeifchen 14tägigen Fahrt 
wird ein Schiff von 1800 Tonnen und mit Mafchine 
von 400 Bffr. einen Vorrath Steinfohlen von we 
nigften® 700 Tonnen mitnehmen müflen und dadurch 
anfangs übermäßig belaftet fein. ' | 

Für das totale Gewicht der Mafchine und SKKeffel 
rechnete man frühere 1—3 Tonnen per Pfkr. Bei 
neueren Maſchinen beträgt e8 aber oft faum 4 Ton: 


nen. Dan fieht alfo, daß, fo beträchtlich diefe "Lat 


ift, Fahrten von langer Dauer hauptjächlich wegen. 
des möthigen Brennftoffs erfchwert werben; Schiffe 
hingegen, bie fich mit einem geringen Borrath nur 


beladen müften, in ungleich -günftigeren. Berhälmiffen 
In Ä . 5775 


And. 
Manche. Eigentkümlichkeit haben bie Kefſel. 


Es verkehr ſich, daß ein gemaue t Ofen unſtatthaft, 
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Fel- dienen felbſt zur Bereitung von ‚Sertbehtenten 
MDampf; und ihrer find oft 6,8 und mehrere auf einem 
Schiffe, die mit einander eommuniciren, nach Bedarf 
aber einzeln außer Thaͤtigkeit geſetzt werben können. 
Jeder Keſſel hat oft zwei oder drei Heizſtellen. Bei 
diefer Einrichtung haben auch die ungünftigfien Lagen 
der Schiffe wenig Eindrud auf die vielen eitigefnen 
Waſſerniveaus und wird eine beliebige Verſtaͤrkung 
oder Verminderung der. Dampfproduction eher möge 


x r 


Schwieriger wird es, dieſer Schwanfungen wegen, 
den Widerſtand zu beobächten. Schwimmer find un⸗ 
Hunfich, um: fo nöthiger tft e8 alſo, jeden Keſſel mit 
töbehähnen und Bitirröhren zu verfehen. 
Schiffsmaſchinen haben den Bortheil, Daß fie um 
Die: Herbeifchaffung ihres Waſſerbedarfs, wie. groß 
diefer fein mag, nie verlegen find. Daher’ wendet 
man: allgemein und aud bei Hochdrudmafchinen Eon: 
denſation an. Auf den weltlichen Flüflen der Ver: 
tinigten Staaten nur find Hochdruckmaſchinen ohne 
Condenfator gewöhnlich — hauptfächlich wohl, weil 
diefe Mafchinen ‚weit einfacher find und das Holz 
—8 angeblich auch, weil das Miſſiſippiwaſſer 
r ten 


Ein bedeutender Uebelſtand iſt für Seeſchiffe der 
Salgzgehalt des Meerwaſſers. Obſchon dieſer meiſt kaum 
. 30, beträgt und das Waſſer zur Saͤttigung nahe an 

300}, bebarf, fo müßte die raſche Berdampfung dod 
boald einen Rieverfchlag erzeugen und der Keffel mit 

‚einer harten Krufte fi belegen. Je mißlicher nun 

eben bei dieſen Schiffen es ift, die Arbeit. unterbrechen 
uund die Keffel öfter reinigen zu müffen, fo wird es deſto 

‚nöthiger, für fe ‚geeignete Mittel anzuwenden, um die 
Incruſtation zu verhüten und umerläßlich, non Zeit zu 
Zeit das ſalzreichſte Bodenwaſſer auszublafen ober 
auszupumpen. Eben deßhalb muß. für: ſolche Ma⸗ 
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Diefe Maſchinen mäflen endlich, wie faß ale 

Hondren, eine große Welle umtreiben, sieh dee 
eengte Raum, die gegebene Lage der Treibwelle, bie 
Unthimlichkeit, Schwungräder anzubringen u. a. m. 
werden für die Berbindung der Mafchine mit ber 
Raͤderachſe und die Hebertragung der Kolbenbewegung 
auf diefelbe mancherlet Mobificationen bebingen. 


S. Verbindung der Mafchine mit der Nadwelle. 


Was bei den Dampfichiffen der Amerikaner viel» 
leicht ‘am meiften auffallen Tann, ift, daß fie weder 
beider Wahl der Maſchinen, noch bei der Trands 
miffton dee Bewegung die eben erwähnten Umftände 
beſonders zu —— fſcheinen. Ihre Schiffe 
haben gropentheile nur eine Mafchine, nur einen 
Werkcylinder; und wenn 2 Gylinder vorhanden, fo 
treibt: zuweilen doch nur einer die Räder. Die Eys 
kinder find oft höher noch als bei gewöhnlichen Ma- 
fihinen, und über denſelben fehen wir nicht felten einen 
ſchwebenden Balancier. Eine übermäßige Länge ber 
Kurbeln alten fie für befonders vortheilhaft. Den 
Kolben Iafien fie mit einer ganz abnormen Gefchwin: 
Bigfeit arbeiten, und wenden zur Beförderung des 
Umſchwungs .ohne Bedenken Schwungräber an. 
WVon andern Anfichten gehen hingegen Die Con⸗ 
ſtructoren in Europa aus. 
Auf allen europaͤiſchen Dampfſchiffen, auf allen 
roͤßern wenigſtens, finden wir die Radwelle durch 2 
ylinder, deren Kolben ſucceſſiv ſpielen, alſo durch 
eine Zwillingsmaſchine in Bewegung geſetzt und ſelten 
“ser nie Schwungraͤder angebracht. Die Kolbenſtan⸗ 

gen treiben 2 Kurbeln, die einen rechten Winkel zu 
einander bilden, und beide Räder find Immer an der⸗ 
ſelben Achſe befeftigt. 
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gefcht 

Die Maſchine foh obſchon Niederdruckdampf ver⸗ 
brauchend, mit Expanſion arbeiten, und dieſe, um bie 
Stärke abzuändern, eine variable fein. Zu dem Ende 
iſt an dem Dampfrohre jedes Eylinderpaares ein Ab⸗ 
ſperrventil angebracht, deſſen Wirkung (wie bei den 
Meyer’ schen, Majt tajhinen) durch eine verſchiebbar⸗ 
Schneide. vegulirt wird, 

Faſſen wir nun: das rofammert, was fh über 
bie Triebapparate für Dampfſchiffe fagen, laͤßt. and 
was wir ‚bereits in dem Obigen weitläuftig erörtert 
haben, | pe ergiebt fi) etwa Yulgendes: 

Schiffsmaſchinen müffen aus folgenden beis 
ben Gränden Condenſationdmaſchinen fein 

“1. Das Waffer iſt in Weberfluß vorhanden nab 
Tann ohne Aufwand. von Triebfraft dem Kaltwaſſer⸗ 
troge zugeführt werden. 

2. Da die zweckmaͤßi Schiffsdamofteſſel die 
wit innerem Heerde find, fo . barf man feinen ſehe b e⸗ 
deutenden Druck ——* 

Ohnerachtet dieſer Heiden Sründe hat man boch 
viele Schiffsdampfmaſchinen ohne Condenſation und mit 
eiſernem Ofen conſtruirt, und es geſchieht dies auch 
noch fortwährend. 

Im Allgemeinen find: diefe Apparale leichter als 
die Condenſationsmaſchinen, weil an ihnen der Con⸗ 
denſator und deſſen Rebentheile fehlen, und weil man 
ihnen Formen ‚geben Tann, :bie weniger. Material era 
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. Gelangte Söndigtet. 


Be Geſchwindigleit, die einem Dampfboote bei⸗ 
— wird, iſt natürlich bie, mit der es ſich, durch 
ampffraft allein getrieben, auf ruhigem Waſſer fort⸗ 
bewegt. Winde und Strömungen muͤffen feine eigens 
thümliche Schneßigfett vermehren oder ‚vermindern. 
Wenn: 3. B. die Adler den Weg von Manrheim 
bio Mainz (76 Kilom.) aufwärts in 64, abwärts in 
34. Stunden zurüdlegen, fo haben fie aufwärts eine 
—— von 12 Kil., abwaͤrts eine von 203 
‚ unb ‚Die. reelle. Schnelligkeit dieſer "Schiffe muß 
Ale 16% Kil. betragen, die des Stroms aber 43. 
Man giebt die Geſchwindigkeit gewöhnlich in eng⸗ 
Kichen Fußen ‚oder "Metern per Serunde, ober in eng⸗ 
lichen Meilen oder Kilometern per Stunde anz nur 
or Seeſchiffen zuweilen: in Knoten ober ——— 
.1 Met: perSec. = 3,8 Kil. per Stunbe ober 2heng 
Daher 2 Met. ber Ser. = 


3. CR = = f: ⸗ » 63 > 
A ss ss. = 144 ⸗ 9 : 
Ds ss 'ı mW >: s 41} ⸗ 
"6 = e: 3.3u216.= = .13} > 
7 sie se 252 ⸗ ⸗ 181 ⸗ 
8°» 288 18 


‘ Eine Geſch windigt keit von 7 — — iR ungefähe 
Die. von 8 —— eilen;per © 
"Die erlangte Geſchwindigkeit ift RER Durch bie 
relative Stärke der Mafchine zur eintauchennen größs 
ten. Querſchnittsflaͤche bedingt, doch deßhalb ſchon auch 
durch bie Geſtalt des. Schi 
Die frühern Bemühungen blieben. hauptſaͤchtich 
ohne Erfolg, weil man viel zu ſchwache Maſchinen 
anwanbte, und aud das erfte Boot von Yulton, 
obfchon nicht groß und mit einer. Maſchine von 20 


7,2 Kil. ober . 2m 
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i Met. | 0,068 K. 15,86 8. 
.2 » 1 0,230 » | 63,86 » 
⸗ 0,543 e 1143,24 « 
« | 2,058 » 1253,45 + 
2,572 s 1394,00 = 
⸗ 3,086 = 1864,50 s 
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- Fulton, von diefen Erfahrungen ausgehend, 
glaubte nun folgendermaßen die Kraft berechnen zu 
nnen 


Echiffes 282 et. und der eintauchende Querſchnitt 
deſſelben 3,6Met., fo tft, bei einer Geſchwindigkeit 
von A Seemeilen per Stunde oder 2,06 Diet. per 


Secunde. 
Der Widerſtand der 

Reibung.. 282 x 0,756 Ki. = 213 Kil. 
und der relative Wi: | 

derſtand des Waſ⸗ 

= .. 36% 6035 : = 217 > 


Der ganze alſo = AW Kil. 


» 


Beträgt B. die ganze eintauchende Fläche eines 
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Eine e Kraft u alſo auch die Mei 
auf Die S *— ausüben. * 
Geſetzt num, die Schaufeln ſollten ſich mit dop⸗ 
veltet Be windin feit oder mit 4,12 M. yer Serunde 
bewegen, der Kolben der Maſchine aber yer Minute 
nur 15 Doppelhübe von 1,2 M. mahen, oder 0,6 


M. per Secunde, fo muß ber Dampf mit 4,12 


Ober a 7 Mal —— I (mit 2953 Au) af 


ber Dampf per Kreide 
Ping einen — von 0,562 * * ber Koi⸗ 


8. Bag jede Schaufel (da 2: — "here, 
eine Fläche von 3 x 553 oder 0,85 [Meter Bas 


ve Du i obiger Berechnung man 
aß bei obiger ng man 

ziemlich willlũrlich find, lie 

die gefundene der 

ſchnitts) ſtimmt wenig mit ber ahrung überein, da 

fie bei den meiften Schiffen faum „2, oder A me 

ben — Ebenſo haben die & 





ö 

tig wur 1 Schaufel Fr Rades wirke. 

Rah Mareftier findet man die Geſchwindigkeit 
des Schiffes in Fußen pro Ser, wenn man bie 
‚ferbefcaft p_ durch dad Product der Breite b mit 
ber Wafjertiefe t vivibirt, umd die Cubilwurzel des 
Quotienten mit 11,3 muktipkici 

Es fei p = 32, b = 22 mb e = 6°, fo if 

Schauplat 159. Ss. Ir. MY. 10 
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= 0,2424; die Cubikwutzel = 0,62- und bie 
Geſchwindigkeit alfo = 11,3 X 0,62 = 7. Und 
ee ande fich demnach die Kraft, wenn man 
bie Geſchwindigkeit durdy..11,3° dividirt und den Eus 
bus des Duotienten mit bt multiplicirt. 

sr große Seeſchiffe möchten. wir die Formel fepen: 


—— wenn F bie Stärke in Pike. v 


die Gefchwindigfeit in engl. Meilen, Q den eintau- 
chenden Duerfchnitt in [| Meter bezeichnet. _ 
Einen dhnamometrifhen Apparat, um die Stärke 
einer bereitd aufgeftellten Schiffmafchine in Pferdekr. 
direct zu bemefien, hat unlängft Colla don angeges 
ben: Eine Beichreibung deſſelben ift bis jetzt nicht 
befannt geworben; doch ſcheint die Vorrichtung, deren 
Haupttheil ein mächtiger Winfelhebel tft, der Vor⸗ 
wurf zu treffen, daß dadurch die relative Staͤrke nur 
bei einer gegebenen Bauart des Schiffes richtig bes 


ſtimmt wird. 


B. Uebelſtände der Nuderräder. 


DODbſchon im Laufe des vorigen Jahrhunderis 
fhon mancherlei Principien, um Schiffe durch irgend 
einen Motor fortzutreiben, vorgefchlagen wurden, fo 
ift doch das der Ruderräder, das man bei der 
Gefindung der Dampfichiffe wählte, bis jetzt allge 
mein beibehalten worden. Man, fah alle andern für 
unpractiſch an, um fo mehr, da fie faft ohne Aus⸗ 
nahme auf einer alternirenden "Bewegung beruhen. 
Unverfennbar ergeben fich indeß aus der Anwendung 
fihe: Schaufelräder mehrere und; fehr bedeutende 

ebelftände. un en 
I) Erhalten dadurch Die Schiffe eine ‚ber Bewe⸗ 


nd 
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ng fehäbliche Geftalt und eine. die Paſſage eft er⸗ 
horende Breite, 

2) Verurſachen ſolche Räder nicht nur ein läflis 
ges Getöfe, fondern eine Bewegung bed Waſſers, 
die in Ganälen leicht die Ufer beichädigt. 

3) IH die Wendung der Schiffe, da beide Räs 
der gleich ſchnell umlanfen, erfihwert und nur im 
ziemlich großen Bögen möglich. 

4) Exjeugen die groben Radgehäufe ſchon, bes 
ſonders aber Eins und Austauchen ber Schaufeln, 
einen beträchtlichen Widerſtand, fo daß auch dadurch 
Kraft verloren geht. 

5) Tauchen die Schaufeln, je nachdem die Pas 
bung größer ober Feiner, mehr ober weniger tief 
ein — was befonders bei Seefahrten wegen ber 
fchnellen Abnahme des Kohlenvorraths fich ergeben 


muß, 

6) Tauchen beide Räder, ſowie fih das Schi 
mr einigermaßen umlegt, ungleich tief ein, fo da 
fie ungleidy . arbeiten, und die Schaufeln "Des einen 
zuweilen wohl gar nicht das Wafler berühren, wähe 
rend Die des andern viel zu tief untertaucen. 

7) Sind, was befonders für die Kriegsdampf⸗ 
ſchiffe ein großer Uebelſtand ift, Die Räder nicht nur 
ein Hinderniß, die ganze Laͤnge mit Geſchützen zu bes 
jeden en fie And felbft den feindlichen Kugeln 
v t ' 


g eo. . . 

8) Hindern die Räder, bei fehr günftigem Winde 
zumal,. auf bie angemeſſenſte Weife Die Segelfraft zu 
benugen; denn am vortheilhafteften wäre es dann, 
biefe allein anzumenben. F 

Geht man naͤmlich davon aus, daß die nöthige 
Kraft p mit dem Eubus der Gefchwindigkeit v zus - 
nimmt, und fegen wir für v==1, die Kraft P=4 
fit p=8dg, wnnv=2; p=27q,wannv=3; 
= 64q, wenn v4; und = 125 q, wenn v=5. 


, 
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WM nun die Kraft der. Majhite u Gig, fe 
.bewirft fle allein (und bei Winpftille) eine Geſchwin⸗ 
digfeit = A; und klar tft, daß die Beihülfe eines 
mäßigen Windes nme wenig die Mafchine unter 
ftügen oder hemmen muß. . Umgefehrt ader wird ein 
ſehr gänftiger Wind, der alfen dem Schiff eine Ge⸗ 
fehwindigfeit = 4A gäbe und aljo eine Kraft vom 
64q hätte, durch die gleichzeitige Arbeit der Maſchine 
pie Geſchwindigkeit höchftens auf.5 vermehren, fo daß 
es offenbar zuträglich fein kann, auf bie gevinge Des 
ſchleunigung gu verzichten, und dafür gänzlich Die 
Dampffraft zu erfparen. Zu dem Enbe grüst es 
aber nicht, Die Maſchine abzuſtellen und Segel. auf⸗ 
zuziehen, ſondern man müßte überdies leicht und 
ſchnell zu jeden Zeit die Schaufelraͤder außer Thaͤtig⸗ 
keit ſetzen loönnen. u 

Bon den eben gedachten vielfachen Nachtheiten 
kunn man nun wenigen, und auch diefen nur unvollfom: 
men, abheifen. Am meifien fcheint e& gebungen zu ſein 
den Widerſtand des Waſſers beim Ein⸗ und Austauchen 
der Schaufeln zu vermindern, obſchon die verſuchten 
Vorkehrungen. leicht die Feſtigkeit beeinträchtigen. 
Mit geringerem Erfolg hat man hingegen mancherlei 
Mechanismen vorgeichlagen, um jene Eins und Aus⸗ 


loͤſung der Räder beliebig zu bewerkſtelligen. 

rung! den neueſten Berfahsen gehören die von 
Field, von Braithwaite, von Grantham und 
von Seaward, von Hall, von: Effer. 

Andere, wie neulich Beaukien, empfahlen ein 
einziges am Hintertheil des Schiffes freiſtehendes 
Schaufelrad. Wir wollen indeflen diefe und andere 
Borfchläge, um den.bisherigen Gebrechen der Räder 
abzuhelfen, nicht nader ertlaren. RFW 
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U E Abqchimediſche irranben. 
Zenehe ſich Die 





Anders verhält es ſich weit den meweflen Berfus 
Ken, ein Schiff vermittelft dan im Waſſer horigental 
angebrachten und durch eine Damp fehmelk 
umgetrisbenen ſogen. archimediſchen Schraube 
fortzuſchaffen, und daſſelbe ——— 
MB Die 


nd varu m b Be eingerihtete 
106 dt feinen — Kr * ſchon * 
Phyſcker gezeigt und g in, * da —* mittelft einer 
ſolchen Schraube bei —**— 












von Fr. Fler wieber v mit einem Er⸗ 
folg, der bald die hohe Wi —* dieſes Frau 
ſionsorgans außer Zweifel fepte. In Frankreich will 
man. Sauvage bie Erfindung ber Sqhraubenſchiſe 


en auf weiche Smith 1837 
oreichtung weiche Smi ein 
Patent nahm, befayb im Wefentlichen darin, daß 
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er unter bem Hintertheile des Sqifes und über dem 
Kiel eine vom Schiffsraume waſſerdicht gefchlöffene 
umb dem Waſſer zu ängliche 7° lange Kammer an⸗ 
brachte, und in Diefer parallel mit dem Kiele eine 
ſtarke Spindel mit zwei fächerförmigen und eiwa 2° 
breiten Schraubengaͤngen; und daß er diefe Spindel 
2 F v7 Er ——— „eng 
bite, jo dag ſie wentgitend ange per 
- ante machte. (Fig. 20, Tafel XX 
Das eine —5 das er it mit dieſem 
Apparat ‚verjah, ‚regte j0 wenig Bertrauen in die 
eit befielben, daß er mit Mühe nur die 

Ber Unterftügung fand, um ein PBrobefhiff von _ 
der —— Größe erbauen zu laſſen, und als 
es ihm gelungen, zeigte ſich nur eine Vg au⸗ zwei⸗ 
ten Ranges zur Ausführung bereit. Um ſo über⸗ 
zafchender. waren die Leiftungen dieſes erfien Schrau⸗ 
henſchiffes, das er Archimed nannte, das ein 
von 240, Tonnen war und eine Maſchine non 60 
Pferbefräften trug. 

Die allererfie Sahrt (im Juni 1840), von Dover 
nach Calais, vollbrachte es in kürzerer Zeit, als bis 
dahin irgend ein Dampfſchiff fie gemacht. Ebenſo 
brauchte es zur (800 engl. Meilen langen) Reife von 
Portsmouth bis Dporto kaum 70 Stunden. Haupt⸗ 
faͤchlich aber wurde die Umſchiffung von ganz England 
eine Triumphfahrt für den Erfinder; denn. viele der 
ausgezeichneiften Ingenieur fanden dadurch Gelegens 

eit, fi) von den mannichfachen Vorzügen diefes Sy: 
ems zu überzeugen. Faſt alle Gebrechen der Räder: 
Bi regem fich vollkommen beſeitigt; und in wenig 
abren hat ſich denn auch die Vortrefflichkeit dieſes 
cn dergeftalt bewährt, daß bereit unzählige 
Schiffe nach demfelben conftruitt find. 
da eolofjale Great Briuaie, ein Schiff mit Ma⸗ 
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vingerichtet, wie es größtentheils⸗ bei den Loco⸗ 
moliven der Fall iſt. begreift, daß bei Da | 
ſchiffen zum erfonentean&port man hauptfächlich Die 
— Geſchwindigkeit berüdfichtigen müſſe, und daß 
er Brennmateriali enverbrau nur eine Rebenfcage 
iR, welche für das reifende Publicum ein mur gerins 

Intereſſe hat. Die Gebrüder Gache find das 
—* von dem Grundſatz ausgegangen, recht leichte, 
‚fette, volllommen ausgeführte Apparate zu erhalten, 
Deren "Betrieb fehr r — iſt, und welche nur 
ſtath und mit großen Pe indigfeiten gehende Schiffe 
treiben, dabei aber den Keiſenden b bie größtmögliche 
Sicherheit gewähren, 


Beſchreibung der Daupfmefätne 


- Fig, 9, Taf. Xxxxiii, ſtellt eine von den bei⸗ 
den Dampfmafcinen dar, welche eine Triebkraft von 
70 Pferden bilden; es geht biefer Durchſchnitt durch 
Die Achſe des Cylinders und der Pumpen, und im 
Hüntergrande fieht man einen Aufriß von bem Rus 
errabe 
Big. 10 if ein Grunbriß von der Machine mit 
Angabe bes Dampfrohre. 
Fig. 11 ift die Endanficht oder das Profil von 

eine der Maſchinen, von der Seite des Dampfcylin⸗ 
— « neöft einem ſerkechten Durchſchnitt durch das 





Eylinder und Kolben. 


Man erficht aus. diefen Abbildungen, daß die 
Triebwelle, an der die Rudertaͤder ſttzen, unmittelbar 
über dem Dampfeylinder A Me biefer ſteht fenfs 
zecht. und feft, und er if, im Vergleich A andern 
Maſchinen von gleicher. Ku, niebrig. Die Kolben: 





3 ‘ 
der ode älfte durchläuft, und Dem Als 
—— le 
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21 rhein. Zolh) für 
und einen — — Don 0, 106 (25 Zoll) nöthig. 
die PA ewöhnlithe © 2 von dem, Dampf: 
ei 


anderthalb man beträgt 84 Doppeb 
8 oder eben fo viel Umdrehungen ber Roder in 
ber Minute, welches einer mittlenn Geſchwindigkeit von 
34 x 0,66 < 2 = 0,74 Meer 
beträgt, aber ud bis auf 1 Meter in * Secunde 
te werben kann. 
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\ 
fich in Ohren an ben Seiten des. Naſchi ginn 
drehen. Zwei Druckſchrauben n erhalt Bir e Achſe 
in derjenigen Lage, welche fie im Verhaͤltniß zu den 
andern beweglichen Puncten des Balantiers haben 
muß, und gefatten eine Regulierung biefer Puncte, 
indem man die Futter an den Enden ber Leitungen 
mehr ‚ober weniger anziehen kann. 

Durch dieſe Einrichtung wird Die fhmiebeeiferne 
Querſtange o, mit deren Mitte die Stange des 
- Dampffolbens verbunden ift, und welche benfelben 
mit den Balanciers und mit der Surbelftange E vers 
bindet, ſtets in einer fenkrechten Ebene geführt, die 
durch die Achſe des Dampfeylinders geht, und zwar 
der ganzen Höhe des Kolbenlaufs nad. Die puna 
tirten Linien auf ig. 9 zeigen die Größe ber Bewe⸗ 

ungen, welche durch Die verfchievenen beweglichen 
& F des Parallelogramms hervorgebracht wor⸗ 





den 


‚Das Geräft oder Geftell der Maſchine. 


Die Krummzapfen D von jeder Mafchine haben 
eine Warze von verftahltem Schmiebeeifen p, welde 


buch die Krummzapfenarme D durchgeſteckt ift, und 
an welcher die Lenfftange E hängt. Diefe Lenfftan- 
gen beftehen bei den Sciffspampfmafchinen immer 
aus Schmiebeeifen, damit fie bei dem möglichft Klein 


ſten Gewicht die größte Feſtigkeit darbieten. Auch bie 


Arme der Krummzapfen beftehen aus. Schmiebeeifen 
und find mit großer Sorgfalt mit ben Enden der 
Welle V’ verbunden,. die ebenfalld aus Schmiede⸗ 
eifen und aus 3 Theilen befteht, von denen der mitts 
Iere die beiden Mafchinen verbindet und die Excentri⸗ 
ten zur Bewegung der Schieberventile trägt; bie beis 
den andern Theile der Welle tragen dio Ruderväder. 
Diefe drei. Theile der Welle, welche durch bie Kurs 
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auc Aufnahme der ganzen Maſchine dient, welche uns 
ten durd einige Leiften ober Rippen verftärkt iR und 
auf fchmiebeeifernen Stäben C’ ruht, bie auf ber 


Bewegung der SchiebersErcenirifen überträgt, und 
ſchwin⸗ 


? großen Supports 2mit 
—E verbunden 
außerhalb des Schiffes, woſelbſt fie ſich vereinigen, 
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‚an die Japfenlager ber Welle, nahe an den Raben 

des Rades, zu tragen. An den Wänden des Schiffs 

feſtgeſchrnubt, und auch noch durch Die fehmiebeeifernen 

Arme FE’ unterftügt, laſſen diefe DBlechftreifen für Die 

Seftigfeit nicht® zu — übrig, obgleich die Rus 
en: fe 





. Verräder an deu Enben ihrer Naben: feinen Ruhe⸗ 
punct haben. 


Die Auderräder. 


Bon allen Syſtemen der Ruderräber, welche für 
Dampffchiffe vorgeichlagen worden find, haben bie 
Herren Gare die einfachſten, wohlfeiffien nad am 
feichteften aufzuftellenden und zu reparirenden Ruder 
räder ausgewählt. Sie haben auch hierbei Das Ge 
wicht möglichft zu vermindern, dagegen Die Stärke 
und bie Feftigfeit beizubehalten gefucht ‚ welche bet 
Diefen Apparaten von fo geoßer Wichtigkeit find. 
Die Ruderräder haben daher die ganz gewöhnliche 
Form, gerade Schaufeln und find zu beiden Seiten 
des Schiffs angebraht. . | 

Man erfieht aus den Figuren 9 ımd 11, daß 
fe aus einer ftarfen gußeifernen Nabe G‘ beftehen, 

welche die Form einer großen Scheibe mit einer Kehle 
an der Peripherie Haben, und um welche Die 9 fchies 
fen Arme H', von Flacheiſen, feitgefchraubt worden 
. find. An iheen Enden find Diefe Arme umgebogen, 
um mit den concentriſchen Kraͤnzen U’ und 3° zer 
bunden zu werben, die gleichfalld aus. Eiſen beſtehen 
und gleihe Formen, ſowie gleiche Dimenfionen haben. 
Zwifchen diefen Grenzen find die Schaufelu oder die 
Ruder des Rades Kit angebracht; es giebt Deren 18, 
und es beftehen diefelben aus Bretern von Ulmen⸗ 
oder Eichenholz von etwa 1 Zoll Stärke. Die Hälfte 
ift an den fchiefen Armen EM duch Bolzen mit Has 
ten r befeftigt, und die andere Hälfte an [che kurzen 
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der bei den Locomotivenleſſeln. So Hr der 


Krper 
des Keſſels, welcher die Röhren enthält, cylindriſch, 
der vordere Theil Dagegen, welcher. den Heerd ent 


Halt, iſt vieredig und. nur oben mit einem cylindri⸗ 
then Theile verfehen. Von dieſer Art ift der in den 
Fig. 12 und 13 dargeftellte Keſſel, von welden Die 
eine einen fenfrechten Durchſchnitt Durch die Achſe Des 
Apparats, und. Die andere einen Duerichnitt etwas 
Binten dem Rofte dnfel. 





Diefer Keffel hat Heerde M‘; welche, wiewohl 


ein jeder für fich gefeiert wird, alle mittelft eines 
Quercanals N’ mit einander in Verbindung flehen, 
damit die ſich entwickelte Flamme, die Safe und Die 
verbrannte Luft zufammen in allen horizontalen Röh⸗ 
ren O“ ſtrömen, ‚welche fänımtlich in diefen Canal 
“ausmünden. Diefe Röhren, deren e8 82. giebt, find 


ohngefähe 2,30. Meter (74 Fuß) lang umd faft 10 


Bentimeter (A Zoll) weit. Sie find von allen Seir 
ten von Wafler umgeben und öffnen fih am andern 


Ende in den Raum Pt, den man nad Belieben mit⸗ 
zeit einer eiferien Thür öffnen fann, die aus zwei 


Theilen befteht und Durch P2 bezeichnet worden if. 


Dadurch tft es möglich, die Röhren, fobald es erfor: 
derlich ift, mit Leichtigkeit zu reinigen, Ueber dieſer 
Rauchkammer ift die blecherne Eſſe Q' angebracht, 
die unten vieredig Bil ſehr bald aber eine cylindriſche 
Form annimmt, SEie qhat eine foldye Einrichtung, das 
fe etwas umgelegt werben kann, weldigs erforderlich 
Mt, wenn das. Schiff unser Brikfen durchgehen foll. 
2 Die Rofte eines jedes Heerdes beſtrhen aus zwei 


Reihen von Rofiftäben RR’, welche eine ‚geneigte Lage 


Haben, wie es %ig:‘13 zeigt. Sie formen jedoch 
hier nur durch pungtiete: Linien dargeſtellt werden, in⸗ 
dem der Durchſchnitt nach einer ſenkrechten Ebene ge: 
macht worben iſt, Die mitten Durch den engen Raum 
geht, Der zwiſchen: zwei Heerden befindlich if. Der 





1 


D wird in einem obern Behälter s’ aufgefangen, 
a dem het befabip M wen ift und Die 
—5 F enthält, welche man ſoviel als 

pr 3307 —E— je —* 
mit hineinne — Auf Dielen Srhälter —2 






Pr Den. Rate, 
bie ber Röhren. 91 Te 


folglich die ganze Heizoberflaͤche 117 5 * 


Es rt nie einer Hei 
1,67 | | Meter 
auf die none ; Berbeirft e 


baf Be man, Bi. he —** ns 
aß man dreimal mehr Hezzoberflaͤche öbeen, 
als für den Heerd haben muß, um ‚gleiche Dampfs 
menge hervorzubrin — und: wenn man —* die 


⸗ uud ultate 
tr Hei 


Hbimenfianen des Apparates, welde 
bon Den ie afchinenbauern angensumen worben, find 
ie folgen! 
Sum des Danppfcylinders 0, Ve Meer, 
oo. 2.2 02. 0 v: 
Anzahl der Doppelzü e in ber Minute. 34 
Minlep er Dampfbrut im dem Keſſel moſph. 
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Durchmeſſer der Röhre, welche den 
Dampf zu dem Cylinder führt 0,20 Meter 
Durchmeſſer der Luftpumde . 0,44 ” 
Kolbenlauf diefer Pumpe . . 0A3 m 
euer Durchmeffer der Baden, 


. Mittlerer Durchmeſſer mitten durch. 
die Ruder 356 „ 
:  An8 diefen Dimenfionen folgt, 

daß die Oberfläche Des Dampftol, 

bens beträgt 63H DI Gent. 
vie mittlere Geſchwindigkeit Het 

ale in ie een ſh rt 4 Meer 

‚ bie mittlere Peripheries@eichwin- 

digkeit der Ruder . . . . 6,39 u 
in des Secunde. 

Folglich beträgt das Verhaͤltniß wiſchen der 
—— des Kolbens und der in der Mitte 
der Ruder 1 ju-8,55. 

Der Rupeffect: jedes. Kolbens, unter ber Anz 
— ba vie Erpanfion bei 2 des Kolbenlaufs 
„pattfinbet d. h. während eines Vikrtels deſſelben, 

etraͤgt bei bem Drude von 13 Atmofphären in dem 


Keſſel 5041 Kilogrammmeter, d. h. 5041 — 


= 76 brutto —— für jede Maſchine, oder, 
warn man bavon.0,50 als Nutzeffect rechnet, 0,50><. 76 
— 38 Pferdekraͤfte und daher 76 wirkliche Pferde⸗ 
feäfte für den ganzen Apparat. 
Die Mafbine fegt eiwa 44 Lieues in der Stunde 
in ruhigem Waſſer zur; dabei Iaufen bie Räder 
nur 30. Dal in der Minute um, und der Dampf 
drud beträgt immer nur + Aimoſphaͤre “über dem 
atmoſphaͤriſchen. 
Ohne Belaſtun nur mit Maſchinen und 
Keſſel, eh das * Eentimeier oder 16 Zoll 
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i ‚und de 1000 Kllegsamm 
ht ea 1 Gentiater Hefe. — 


Dampfmaſchinen eines rheduſſchen Dampfjäiffes 
mit geneigt ftefenben Gylindern, andgefüßes auf 
der Sterferader Hütte. 


Dieſe Drafchinen dienen ram Betriebe bes ber 
Giner Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehä Damspfe 
ſchiffs; Kronprinz von Preußen, 150 
tm Dedel lang ift und, bei 3 Fuß Tiefgang, 19 
6 300 in der Wafferlinie Breite bat. Der Yazı 
hörige Keflel, welcher die Dämpfe von 60-64 K 
Spannung pro Quadratzoll entwickelt, beſteht aus 





nen Maſchinengerüſte, wurden bei dieſem Boote * 
den Maſchinen ein —* ei Anfchen 433 
vollfomnien ftabil und zweckmaͤßig bewährt 


Fig. 1, Tafel XXXU 9— einen Feen 
Laͤngendurchſchnitt der Rafüinen und des , 
ſowie auch eine Anficht der erraͤder. 

Big. 2 iſt ein Querdurchſchnitt Dusch, das Bo⸗ 
enaerütt.- .. 

ß Die Maſchine arbeitet mit hohem und niederm 
Druck, und ihre Cylinder ſind ſchraͤg gegen einander 
eſtellt. Die im Keſſel entwickelten hochgeſpannten 
Dämpfe ftrömen durch das bei i angefchraubte Hauptse 
dampfrohr in das Schiebergehäufe des zechtfeitigen, 
20zölligen Hochdruck⸗ Cylinders A und drüden den 
Dampfkoiben vwerhfelsweife aufs und nieberwäris. . 
Nach ihrer Wirkung werden ſolche durch dad Rohr m 


⸗ 
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in das Schiebergehäufe des Riederbrud-Eylinders B 
und endlich in den Condenfator O geführt. 
\ Sn den Zeichnungen hat der Kolben des Chylin⸗ 
ders A den hörhiten Stand erreicht und. ift eben im 
Begriff wieder abwärts zu gehen, während der Kol: 
ben im @ylinder B den halben Hub vollendet hat. 
Die Dämpfe unterhalb des Hochdrudfolbens commu⸗ 
niciren mittelft des Rohres m. mit dem Raum im 
Eylinder B oberhalb des Kolbens, während die bes 
reits benutzten, unterhalb deſſelben ſich befindenden 
Dänipfe in den Condenſator C ſtroͤmen und durch 
Das aus dem Rohre O hineinfließende kalte Waſſer 
condenfirt werben. Der Kolben ber Luftpumpe D, 
welcher mittelit eined Doppelarmigen Hebeld von dem 
Kolbenſtangenkreuze des Niederbtullfolbend bewegt 
wird, ſaugt bei feiner auffteigenden Bewegung das 
eittgefprigte und das durch Condenfation der Dämpfe 
entitandene Waſſer aud dem Condenſator C und 
brürft das bei feinem naͤchſt vorhergehenden Nieber- 
gange oberhalb deſſelben eingetretene Waſſer, ſowie 
bie ameſphantee Luft, in den Warmwaſſerkaſten E. 
Ein. Theil diefes Waflers wird von den zu beiden 
Seiten der Luftpumpe angestdneten. Drudpumpen q 
und r durch die Speiferöhre x in den Keſſel gebrüdt, 
während das überflüffige Waſſer durch Die Röhre F 

abbfließt. Die zur Seite des Hochdruck⸗Cylinders an: 
geordneten zwei Pumpen G und H haben denſel⸗ 
en Zwed. i 
Außerdem find noch vier andere Pumpen unter 
det Ruderradswelle, nahe den Wänden des Schiffes, 
angebracht, von weldyen zwei —e— find, waͤh⸗ 
tend die beiden andern mittelſt excentriſcher Scheiben 
von ber Ruderradswelle bewegt werden. Die Hands 
pumpen: dienen fowohl zum Füllen des Keſſels vor 
dem Anlaſſen der Mäfchinen, als auch zum Fortfchaf: 
fen des Leckwaſſers. Don den zwei Mafchinenpum: 
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pen fanpt die eine ebenfalls Lekwaſſer und if zu⸗ 
leich Reſervepumpe, während die andere den Waſ⸗ 
Ürbedarf für das Schiff ſelbſt Tiefert. Alle dieſe Pum⸗ 
pen können mit Leichtigfeit in und außer Betrieb ge: 
jest werben. 

Sig. 1 zeigt die Eonftruction der Ruberräber. 
Selbige haben einen äußern Durchmefier von 13 Zuß 
8 Zoll und neun Stüd 7 Zus 6 Zoll breite Schau⸗ 
feln. Jede derfelben befteht wieder aus fünf einzelnen 
Schaufeln, von denen die innern ſaͤmmtlich A Zoll, 
dagegen die Außern 5 Zoll hoch find. iefe Ber: 
fhtedenheit in der Höhe der einzelnen Heinen Schau⸗ 
feln entftand Daher, weil man es nachher für gut 
fand, den Ducchmefler der Ruderräder um 2 Zoll 
vergrößern; indefien find bei allen von der Gterfes 
radersHütte fpäter erbauten Dampfſchiffen felbige von 
gleicher Höhe gemacht worden. 


Neberficht der Hanpt-Dimenfiouen der Maſchine. 


Ducchmeffer des Dampfzulei⸗ 
tchmef —— . — Fuß 6 Zoll 
n des Hochdruck⸗ 





eylinders . . „gg 
„ des Niederdrud:- 
eylinderg „ 


n 7” 
„ 5u.8 DL 


nn j 
[2 34 " 


Kolbenhöhen,. .. 
—— ... 
Stärke der Kolbenſtangen 
Länge der Bläulftange » 2: nn 
Durchmefjer der Luftpumpe „ 4 u 
Stärke der Ruderradwelle „Tu8 m 
Die Ruderräder machen in der Minute 30 bis 
31 Umdrehungen, und das Schiff legt dabei eine 
Strede von 21 Meile firomaufwärts, bei einer Waſ⸗ 


lmoalwl cs ud 
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ioefäwindigfeit von .3 bis 34 Fuß pro Secunde, 
—J—— zurück. u 


Schiffsdampfmaſchinen mit ſchwingenden 
Cylindern. 





Fig. 1, Tafel XXXIV giebt eine Seitenanſicht 
der beiden Mafchinen mit Ionsingenben Eylindern und 
der beiden Keſſel, dig, ? eine Anſicht von vorn der 
beiden Cylinder und Ruderräder, des Dampfſchiffes 
„ſchwarzer Adler“ von der Tönigl. englifhen Marine. 
Beide" Mafchinen haben eine Kraft von 260 Pferden 
und find bei Benn & Sohn in Greenwich erbaut. 
Nach dem, was wir weiter oben bereits über Dampf⸗ 
fehiffe gefagt haben, bebürfen die Figuren Feiner wei 
ten Erklärung. | 


vu Loeomotivew 


Die Locomotiven ober Dampfivagen find Be 
trieb8apparate für MWagenzüge auf Eifenbahnen. Sie 


unterfcheiven ſich von allen vorhergehend befchriebenen 
Dampfmafchinen dadurch, daß ihre Kraft durch den 


Raum begrenzt ift, den fle wegen ber faft conflanten 
Dreite der Bahnen annehmen Fönngk: Es folgt dar 


raus, daß diefe Motoren faft alle gleiche Kraft has 
ben und fidy unter einander nur durch. die Größe der 


fortzuſchaffenden Laft und durch die Gefchwindigfeiten 


unterfcheiden, welche fie im Verhaͤltniß zu der Laſt 
anzunehmen vermögen. 


Man unterfcheivet im Allgemeinen drei Arten 


von Bahnzügen, Trains oder Convois, nämlich: 
1. Eils oder Perfonenzüge. 

2. Ordinaͤre oder gemifchte Füge. 

3. Güterzüge. u 
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Die Erſten müflen mit großer Geſchwindig 
feit bewegt werden, d. 5. ohne deu Aufenthalt auf 
den Stationen, A5 Kilometer oder 6 yreuß. Meilen 
(= 24000 xh. Fuß) in der Stunde. 

Die Bewegung der Zweiten erfolgt mit mitt- 
lerer Gefhwindigfeit, dv. 5. 35 Kilom. oder 
43 Meilen in der Stunbe. 

Die Dritten werben mit geringer Geſchwin⸗ 
digkeit betrieben, d. h. fie müflen 25 Kilom. oder 
31 Meilen takt Hera han hit 

an unterfcheidet Daher in diefer Beziehung 
drei oder wenigftend zwei Arten von Locomotiven für 
den Perfonens, den gemifchten oder den Bütertransport. 

Alle diefe verkbiebenen Locomotiven ruhen jetzt 
auf drei Paar Rädern, die feſt mit ihren Achſen 
verbunden find. 

Iriebräder nennt man diejenigen Räder, deren 
Mhäfon an den Schienen bei dem Ziehen als 
Mittel angewendet wird. Die Zahl der Triebraͤder 
iſt um fo größer, je bedeutender die zu ziehende oder 
fortzufchaffende Laſt if. Bei den Locomotiven zum 
Perjonentransport beträgt_bie Zahl gewöhnlich zwei; 
bei denen zum gemifchten Transport zwei, ober befler, 
vier und beim @ütertransport vier oder noch befier 


ſechs. 

Die Triebraͤder ſind einander alle gleich. Giebt 
es deren vier oder ſechs, ſo bilden ſteis zwei, die 
Haupttriebräder, das Paar, welches die Bewer 
ung ber Triebfolben birert aufnimmt und welches 
fe den andern TIriebrädern durch eiferne Stangen, 
fogenannte Kuppelungsftangen, mittheilt. Man 
nennt Die Maſchinen alddann Locomotiven mit vier 
oder mit ſechs gefuppelten Rädern. 

Nach diefer Feftftellung muß nun bie Zuſammen⸗ 
fegung einer Socomotive aus vier Hauptbaten abge: 
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ig keit von .3 bie 3 Secunde, 
ur zurück. à weß pe | 


Stunden 
Schiffsdampfmaſchinen mit ſchwingenden 
Cylindern. —— 


Fig. 1, Tafel XXXIV giebt eine Seitenanſicht 
der beiden Maſchinen mit ſchwingenden Cylindern und 
der beiden Keſſel, dig 2 eine Anficht von vorn ber 
‚beiden &ylinder und Ruderraͤder, des Dampfſchiffes 
„ſchwarzer Adler“ von der koͤnigl. englifchen Marine. 
Beide'Mafchinen haben eine Kraft von 260 Pferden 
und find bei Benn & Sohn in Greenwich erbaut. 
Nach dem, was wir weiter oben bereits über Dampf 


ſchiffe gejagt haben, bebürfen die Figuren Feiner wei⸗ 


ten Erklärung. 
| VL Lovoeomotivew 


Die Locomptiven oder Dampfwagen find Be 
trieb8apparate für MWagenzüge auf Eifenbahnen. Sie 
unterfcheiden fich von allen vorhergehend befchriebenen 
Dampfmafchinen Dadurch, Daß ihre Kraft Durch den 
Raum begrenzt ift, den fie wegen der faft conftanten 
Dreite der Bahnen annehmen Fon Es folgt da⸗ 
raus, daß diefe Motoren faft alle ‘gleiche Kraft ha 
ben und fidy unter einander nur durch. Die Größe der 
fortzufchaffenden Laft und durch die Gefchwindigfeiten 
unterfcheiden, welche fie im Verhältniß zu der Laſt 
anzunehmen vermögen. | 
Man unterfceidet im Algemeinen drei Arten 

von Bahnzügen, Traind oder Convois, nämlich: 
1. Eils oder PBerfonenzüge. 
2. Ordinaͤre oder gemifchte Füge, 
3. Güterzüge. u 








einauber 

e8 deren vier ober ſechs, fo bilben Reis zwei, bie 
Haupttriebräder, das Paar, welches die Bewer 
ung der Zriebfolben direct aufnimmt und welches 

e den andern Triebräbern durch eifeıne Stangen, 
fogenannte Kuppelungsftangen, mittheift. 
nennt die Maſchinen alsdann Locomotiven mit vier 
oder mit ſechs gefuppelten Nädern. 

Nach diefer Feftftellung muß nun die Zuſammen⸗ 

fegung einer 2ocomotive aus bier Hauptdaten abge⸗ 
leitet werben, nämlich: 
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1. ven der Breite der Bahn; 

‘2. von der größten Entfernnng zwiſchen den 
beiden äußern Achſen; | 

3, von der Beichaffenheit des anzuwendenden 
Brennmaterials; 

4. von der Zugkraft, welche man anwenden will; 

Wir wollen dieſe vier Bedingungen nach einan⸗ 
der betrachten. 


2 Die Spurweite oder die Breite der Bahn. 


Die Spurweite auf den englifchen, belgifchen, 
deutſchen und franzöftfchen Eifenbahnen beträgt 1,435 
bis 1,45 Meter over A Fuß 84 Zoll bis A Fuß 
9 Zoll englifches oder A Fuß 7 Zoll bis A Fuß 
7% Zoll rhein. Maß zwifhen den Schienen; 
die Spurweite der von London nad Birminghaun füh- 
enden fogenannten Great: Weftern-Bahn beträgt 
ausnabmöweife 2,128 Meter, 7 Buß engl. oder 
63 Fuß rhein. Maß. 

_ Bei einer Breite von 6 Centim. für die obere 
Fläche der Schienen beträgt die Spurweite, von Achſe 
zu Achſe, in Frankreich gewöhnlich 1,50 bis 1,51 Met. 

Nach der Stärke der Radfpurkränge find die Ents 
fernungen gwifchen den innern Ebenen der Radkraͤnze 
verichieden und betragen, nach ben beiben Breiten ber 
Spur, 1,35 und 1,57 Meter. Go beträgt 3. B. 
auf einer Bahn, auf welcher die Schienen 1,AA oder 
1,50 Meter, von Adhfe zu Achſe, von einander ent- 
fernt liegen, die Entfernung zwiſchen den innern 
Slächen der Locomotiv-Radfränze 1,355 Meter. Auf 
einer andern, auf welder die Schienen 1,45 Meter 
von einander entfernt fegen, d. h. 1,51 von Adhie 
zu Achfe, beträgt Diefe Entfernung nur 1,36 Meter, 
während fie ih auf andern Eifenbahnen, deren Schienen 
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8. Beſchaffenheit des Brenumaterlals. 


| Die Befchaffenheit des Brennmateriald äußert 
auptfächlich feinen Einfluß auf den räumlichen Ins 
halt des Feuerkaftens und auf die Oberfläche des 
oſtes. Die Menge der Coals, welche in einer 
Stunde in einer Locomotive verbrennt, beträgt im 
Durchſchnitt 5 Kilogr. auf ein Quadratdecimeter ber 
Roftoberfläche, bei einer Stärfe der Brennmaterial⸗ 
iſchicht von 60 Gentimetern. Bei einer guten Beſchaf⸗ 
fenbeit der Coaks entfpricht die Verbrennung von 
1 Kilogramm 6 Kilogramm Dampf; wenn fie aber 
zur von mittelmäßiger Güte find, fo, vermindert ſich 
Die Dampferzeugung nicht allein im Berhältniß zu 
dem Koblenftoffgehalt, fondern auch wegen der ſchlech⸗ 
tern Berbrennung, welche ftattfindet und daher rührt, 
daß die Strahlung des Brennmateriald durch Den 
Roſt mehr oder weniger fchlecht if. In dieſem Ball 
it der Feuerkaſten, oder befonders die Roſtober⸗ 
aͤche, nicht groß genug, denn es giebt fein anderes 
ittel, eine hinreichende Temperatur des Heerdes zu 
erhalten, al8 wenn man die Mafle des glühenden 
Brennmateriald vermehrt, in dem aber das Blaferohr 
ben in dieſem Fall erforderlichen Zug nicht anders: 
bervorbringen Tann, als durch Abforption von faſt 
dem genen Nutzeffect der Mafchine. 
n ift aber jeßt der Steinfohlenverbrauch fo 
Er dag man für die Locomotiven nur geringere 
orten benutzen kann, und esift Dies auch in Deutſch⸗ 
fand, Frankreich und Belgien, ja auch in England 
-wirflich der Yall, und man muß daher die Vorſicht 
ebrauchen, und den Feuerkaften, fowie auch den Roft, 
p grob als möglich zu machen. ine Uebertreibung 
iefer Beziehung kann kaum einen Nachtheil haben 
d ſchadet auch bei der Benutzung guter Steinfohlen 
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1 &tr. Coals. 
Endlich if audy gehörig trockner recht gut 
zu gebraudyen, wenn er in binnen Ders 
brannt und alſo oft anfgefchüttet wird, und ber 
Heerd, wie für Holz, geräumiger if. 

Anthracit wurde in Nordamerifa auch häufig 
naßemenbet, jedoch foll man Dies wieder aufgegeben 

en. 


4. Zugkraft. 

Die Zugkraft der Locomotiven iſt nicht allein 
nach der Sefhwindigfeit, welche fie annehmen müflen, 
fondern aud) nad den Steigungen der Bahnen ver⸗ 
ſchieden. Auf einer horizontalen Strede beträgt ber 
mittlere Widerfland auf die Tonne (1000 Kilogr.) 
Belaftung. A. Kilogr., und derfelbe nimmt für jedes 
Millimeter Steigung um 1 Kilogr. zu. 

Eine Locomstive muß nie mehr zu aichen haben, 
als die Belaftung, welche ver flärkften Steiger: 
ber Bahn entfpricht, Die fie befährt, weil man. fo 
ein Stehenbleiben des Bahnzuges zu befürdhten hätte. 
Es folgt Daraus, daß da, mo flarfe Steigungen auf 
einer Bahn vorkommen, ftets Fräftige Mafıhinen zur 
Hand fein müffen, damit der Bahnzug flets derfelbe 
bleiben fonme und die von. einer Locomotive zu ziehens 
den Wagen nicht vermindert zu werben brauchen. Da 
übrigens bie Steigungen ‚über‘ IId In jeder Beziehung 
große Nachtheile haben, -fo fucht man fie möglichht. zu 


B_ | 
So finnreich aber ‘auch dieſe Einrichtung fein 
miag, bie befonbers bei den Rocomotiven für den di 
- tertransport mit vier gefuppelten Triebrädern ſehr all⸗ 
jeniein iſt, fo hat fie Doch das Nachtheilige, daß der 
Keuerfahen nicht unterflügt ift, wie e8 bei.den alten 
vierraͤdrigen Maſchinen ber Fall ift, fo daß der Heerb 
feine mit einer flarfen Derbampfung im Berhaltniß 
ftehbenden Dimenfionen haben kann. Es folgt daraus, | 
dag in Beziehung auf.den Nutzeffect diefe neue Eins 
. richtung volllommen Dem vorgejegten Zwed entforicht, 
Dagegen in Beziehung auf die Kraft durchaus nicht. 
Die Roftoberfläche -ift nämlich bei den Mafchinen mit 
Feuerkaſten hinter den Rädern ſtets nur 85 bis 90 
Dunbratcentimeter groß, während die Mafcyinen, deren 
Feuerkaſten awifchen den. Rädern. liegt, eine Roſtober⸗ 
ädhe ron 1 Quadratmeter haben. koͤnnen. Mögen 
ene wirklich. nicht. foviel Brenumaterial verbrauchen, 
fo haben fie. dody auch keineswags eine fo bedeutende 
Kraft, wie fie in vielen Fällen erforderlich if: . 
Unter. diefen Umftänden muß man nothwendig 
zur Annahme eines vierten Räberpaares oder befier 
wieber zu der Ältern: Einrichtung gelangen und Das 
hintere Paar von den dreien hinter. den Feuerkaſten 
legen, um denfelben Länger machen und unterftügen 
zu koͤnnen. Die Mitten ber vorberften - und ber hins 
terften Achſen find alsdann A Meter von einander 
entfernt,. während dieſe Entfernung bei. der. Maſchine, 
deren Feuerfaften hinter ben. Hinterrädern Legt, nur 
3 bis höchſtens 34. Meter beträgt (wie, bei ben 
weiter unten abgebildeten, Stephen ſon'ſchen Mas 
[dine). — 88. erleidet gar Teinen Zweifel, daß, um 
jen Anforderungen zu genügen und recht kraͤftige 
Mafchinen zu erlangen, die Entfernumg ber beiben 
äußern Achfen in der Folge bis auf Ay Meter ober 

darüber fleigen muß, _  .. 





Wenn man aber 
chen Berfuche, benen 
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en werben darf, fo iſt es für ausgedehate Eiſen— 
Bahnen, die — riebsmittel bedürfen, noth⸗ 
wendig, bauptfächlich zwei Puncte zu beruͤckſichttgen: 
urven mit geringem Halbmeſſer zu vermeiden, 
ober die Spur fo breit als möglich zu machen. 

Da nun die Vermeidung der Curven das wohls 
feilere und leichtere Mittel von beiden tft, fo iſt es 
wahrfcheinlich, daß man ihm fange Zeit hindurch ben 
Berzug geben wird. Man darf daher annehmen, 
daß früher oder fpäter bie Stellung Des Feuerkaſtens 
zwiſchen zwei Ahlen ausſchließlich bei den Locomoliven 
auf großen Eifenbahnlinten angewendet werben werde, 
während ſolche, beren Feuerfaften hinter Den Achſen 
liegt, fir Heinere @ifenbahnlinien Bleiben müffen, in: 
dem fie Dort aus den erwähnten Gründen bedeutende 
Vortheile gewähren. Wir haben weiter unten zwei 
Locomotiven befchrieben, deren Erbauer, der eine ein 
berühmter Deuticher, der andere ein berühmter englis 
feher Mafchinenbauer find, nämlih Borfig in Berin 
uhd Sep genfon in Newcaſtle am Tyne. Ders 

fire iebt feinen großen Mafchinen, die auf den be 
eutenbften Eifenbahnen In Norddeutſchland, yon den 
Ufern der Oftfee bi8 zum Fuße des Spiringer Wal: 
bes im Betriebe ftehen, die ‘hier als die vorzügfichfte 
befchriebene Einrichtung, indem der Fruerkaften zwiſchen 
zwei Achfen Tiegt. Bei der eben ſo ‘großen Maſchine 
von Stephen? on mit gefippelten Rädern, welde 
‘die neuefte Conſtruction diefes Altmeifters unter den 
Locomotivenbauern zeigt, Hegt der Fenerkaſten Dagegen 
hinter den Achſen. | 

Sind nun die Breite der Bihnſpur und bie 

tößte Entfernung zwiſchen den ‚äußern Ychfen befamt, 
i ift die Anordnung der verſchiedenen Theile einer 
Locomotive, außer dem Keſſel, gewiſſermaßen nur bie 
Sache der Mobe oder 'veB angenoinmenen Gebrauch, 
welche bie verfchledenen Mafchinenbauer, Die ſich mit 
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als um die Abhängigkeit der Eylinder von Dem Keſſel 
zu vermeiden. Jeht werden’ daher mehr Locometiven 
mit Außern, als mit innern Cylindern erbaut. Es 
iſt daher auch nothwendig, die Achſenbüchſen inner: 
halb der Räder anzubringen und ebenfo auch die Rä- 
- der vor dem Geſtell. Diefe Einrichtung haben jept 
übrigens auch, wie wir an der Stephenſon'ſchen 
Mat ine fehen, die Mafchinen mit innern Eylindern. 

ach diefen allgemeinen Betrachtungen über bie 
Locomotiven wollen wir num zuvörderft zwei verfchies 
denartig eingerichtete und aus verfchievenen Mas 
ſchinen numerfftätten hervorgegangene Locomotiven 
näher befchreiben und uns dann zu der Betrachtung 
der wichtigften einzelnen Theile wenden. 





„Beichreibung einer Locomotive mit veränberlicher 


Erpanfion, hervorgegangen aus der Mafchinen- 


bauanftalt von Borfig in Berlin. 


Die Mafchinenbauanftalt von Borfig tft un 


freitig die größte und vorzüglichfte in ganz Deutſch⸗ 
land. Bis zur Mitte des Jahres 1847 waren aus 
derjelben bereits wenigſtens 150 Locomotiven für 


fämmtliche uorddeutſche Eifenbahnen hervorgegangen, 


und 60 waren bereitd am Schluſſe des Jahres 1846 
noch beſtellt. Die hier zu befchreibende Locomotive 
‚Beuth,‘ welche die Berliner Gewerbe- Ansitellung 
zierte, war die 2Afte, allein es find an berfelben meh⸗ 
tere wichtige Verbefierungen und neue Borrichtungen 
angebracht, Die dem Erbauer eigenthümlith find, 
Die auf den Taf. XXXV bi6 XXXVII abge 
bildete Locomotive mit außenliegenden Eylindern, und 
auf.6 Rädern ruhend, hatnachitehenve, zur bequemen 


la hung in englifchen Raßen gegebene, Haupt: 
. 7 | 


dimenſtonen? 
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Koſtſtähe 
Bat ch rte Flaͤch 604 Duabratfuß. 
Feuerroͤhren, 111 an der Zahl, von 144 Zolk Aus 
Berm Dürchmefler und 10 Fuß Länge. 
Keſſeldurchmeſfſe3 Fuß A Ic 
Schormfteinduchmefier . . 13% Zoll. 
Mündung des Ausblaferohre 23 Zoll 3 
diefelbe Fan Durch die Geitenöffnungen q, 
15, Taf. XXXVD auf den vollen —X des 
Rohrs —— — Kind 13 300. 
Durchmeffer -des cylinders N) 
deſſelben. ..2 Zoll. 
ub der Keſſelpumpen . 7 
meffer der Treibräber . 5 Fuß. 
Durchmeſſer der Laufräder . 3 Zuß 3 Joll. 
e Mafchine arbeitet mit Erpanflon, welche, von 
+ 5i6 zur Füllung des Cylinders wechfelnd, während 
der Fahrt vom Mafchiniften leicht auf den jedesmal 
erforderlichen Grad feftgeftellt werden kann. ‘Die weis 
ten Grenzen der Abſtufungen in der Expanſion fehen 
ben aufmerffamen Führer in den Stand, bie Zugkraft 
der Mafchine während der Fahrt, bei ganz offenem 
Regulator, lediglich "durch die Erpanfion, zw reguliren 
und, fo den Dampf moͤglichſt dkonomiſch zu vers 
wenden. 
Der Hebel x’, welcher dem Maſchiniſten zur 
andhabung der Exrpanfion dient, Tann in ſechs ver⸗ 
hiedenen Poſitionen feftgeftellt. werben, wodurch fols 
gende Grade der Expanſion beftimant find :- 


. 


nd: - , 
1. Pofit. 4 Füllung des Cylinders (der Erpanfions 


ſchieber macht den 
größten Weg). ; 
3. s._ 4 — — en \ 
4: — m. 7 
5. s 2 —f —f 
6 =>, — — (ber Erpanfions: 
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fſgieber ſteht ſtill, die Ab ſperrung vei 
—— geſchiehn in Folge der — A 
Wied mn Die im Cylinder waͤhrend bei Erpan⸗ 
fion' fattfindende mittlere Dampfſpannung, welche, für 
den en galten Hub gerechnet, dieſelbe mechaniſche Arbeit 
— errichten würbe, wie Dee expandirende Dampf, durch 
Pfund auf den Quadratzoll bezeichnet, ſo findet 


weh, nach Pambour, den nützlichen Dampfdruck p 


(in Pfunde Auf den Duadrätzoll Kolbenflaͤche), wenn 
man von dem. mittleren Dampfdrucke P folgende, in 
Pfunden auf den Duadratzoll Kolbenflaͤche ausge: 
Drüsfte, Widerſtaͤnde tn Abzug bringt: 
1. Den etmöfyhärifihe gendrud mit 15 Pfund 
2. Den vom Ausblaſerohr herrührene ⸗ 
den mittleren Begendiud mt, =: 5° 
8. Den Drug jur —— der 
Reibung ih den Mifdinenhelm. 
‚der. Loromotive ohne Radung mt 1 + 
4. Den Druck due Ueberwindung der 
von bei Ladumg herrührenben‘ Rei⸗ 
bungebeimiehtung in der Maſchine 
mit ? der Ladung, alfo init 4 bes 
näglichen Dampfdtudes ober. «_ EHRE 2 IE p n_ 


Zur Beftimmungz N — X * Rn d8 hat 
* n n n a 

man alfo die Seihung: mpfden i 
Ä 4 B + 21) 


ober J = = P _ 

milhin p (P 2 31), ' 

Es Seibient 200 Herr oben zu werden, daß 
bei geſanimte nützliche 2* alſo das Product 
aus p in den Slädehinhatt" beider. Kolben, die auf 
ben Kolben reducirte Zugkraft repräfentiet, welche die 
Locomotive mittelft des 5 


« 


ugeiſens auf, den Bahnzug | 


der dom Lahmuge hetrũhteuden Siıperkaune gleih 
it Bei der Bırrdamung biete Fiturkäube 35 Der 


fuhrwerke zugeredsd m 
wie auch bei der Beſtimmung des Lıriswineritaubes 


Werth eren 

wie fie ich aus ber urfprünglihen Spaumuug des in 
ben der ſtrömenden Daupfes und bem ae 
in Graden der Erpaufion ergeben. Für bie a 


mit 96 öffnetem Re abıen uub bie 
Me 


hur wenig von der Epannung im Kchel verſchieden 
fein. Wenn nun der Kchd eine Dampfipauuung vom 
72 Pfund Ueberbrud halten darf, fo lann angeum- 
men werden, daß der Dampf mit einem Ueberdrucke 
von 70 Pfund, oder mit einer Spannung von 88 
Pfund in den Eylinder tritt; werben hiernach die bem 
verichledenen Orpaufionegraben entſprechenden Werthe 
von P beſtimmt, fo erge die cotreſpondirenden 
Werhe des nüglichen Dampfdrudes p, wie Yin 

. für 4 Eylinderfültung it P — 51,3 Pfund 

un) p = 26,5 Pfund. 
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2. Eylinderfälung HP = 63,1 Pfnund 
In : —= 36,8 Pfund. 

$. für 4 Cylinverfüllung it P = 71,7 Pfund 

und p — 4,4 Pfund. 

4. für & Eylinderfüllung ft P = 77,7 Pfund 
und p = 49,6 Pfund | 

5. für & Eorinber fi ung 


und p = 3%, n 


in P = 81,7 Pfmb | 





6. für 5 Cpfinberfähung RP = 838 Pfund 


und p = 0, 
Aus den geringen Differenzen, welche fich für 
Die auf einander folgenden Werthe des nüglichen 


Dampforudes bei den verfchiedenen Graden der Er 


panſion herausftellen, Tann man leicht erfehen, wie 
es möglich ift, den Gang der Lucomotive durch bloße 
Hanbhabun der Erpanfton zu reguliren, zumal ba 
ei einem Wechſel der Steigungsverhältniffe der Bahn 


ſich gleich ſehr fühlbare Differenzen in der Ladung 


der Mafchine zeigen. 

Sehr bemerfenswerth für die Oekonomie bes 
Dampfes ift die Erhaltung der größten Spannung 
im Keffel, weil det Führer dadurch den größten Vor: 
theil aus der Expanſion dichen fann. Befonders wer 
fentlih ift e8, bei der Abfahrt des Bahnzuges bie 
höchfte Spannung im Keffel zu haben, well während 
der Fahrt nur ſchwer die Spannung gefteigert werben 
kann; bei voller Ladung der Locomotive ift e8 fogar 
ganz unmöglich, wie nun näher gezeigt werden foll. 

Hinter der vollen Ladung der Mafchine wird hier 
eine Ladung verfianden, welche bei der verlangten 
Geſchwindigkeit dem Marimum der Verdampfungs⸗ 

fähigkeit entſprich. Das Maximum der Verdampfung 
bei der in Rede ſtehenden Locomotive kann, für eine 
Geſchwindigkeit von 6 Meilen in der Stunde, erfah⸗ 
rungsmäßig auf 160 Cubikfuß Waſſer in der Stunde 
angenommen werden, indem eine Maſchine von glei⸗ 


N 
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der Couftuction und denfelben Dimenflonen ben 

m Vaſſervorrath im Tender, ein — ** 
von Cubikfuß, verbrauchte, um eine Strecke von 
Ay Reile mit der Geſchwindigkeit von 6 Meilen in 
in Ehmde zurůckzulegen. Diefe Gefchwindigfeit Eonnte 
bp des Ichhafteften ängee nicht gefteigert werben, 
Doms folge, daß die Mafchine ihre volle Ladung 
ſate und ihre hoͤchſte Verdampfungsfähigkeit in Ans 
ru genommen wurde. 

‚Die Spannung, mit welcher der Dampf in bie 
Elnder treten. muß, um bei & Füllung das Maris 
Mm der Dampfprobuction in Anſpruch zu nehmen, 
brfimmt fih, wie folgt: 

Der Weg, den ber Umfang des Treibrades in 
der Sunde zurüctlegt, ift gleich 6 Meilen oder 6.24000 . 
duß. Der von der Kurbeiwarze durchlaufene Meg 
behält fi zum Wege am Rabumfange wie 11:30, 


do burhläuft bie Qurbelwarze ftünblich 6. 2A000 . 24 
ßaß. Der. vom Kolben durchlaufene Weg verhält fi 
I Dember Nurbeliwarge wie 2 : 77 : 11, alfobunfe 
af 5 Kolben ſtündlich einen Weg von 6.240600. 
3071 = 33600 Sup. Der Duerſchnitt des Rot 
bas beträgt 12° Duabratfuß, alfo burhfusfen-beibe 
Kolben zuſammen einen Raum von 
2. 122 . 33600 = Eubiffuß in der Stunde. 


Der zwifchen Kolben und Deckel des Cylinders 
ulnbihe Setkhemsmun, mit dem Inhalte ir 


4 
Danıpfcanals aufonunengenommen, beirägt 2; Die zen 
Kolben durchlaufenen CaAindecichaltos; alſo I cı- 





des Hubraumes beträgt 
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= 2916,7 Gubif 6 Dampf in der Stunde erforder⸗ 


Üch; der ſtündliche Dampfverbrauch filr Die Füllung 
ET 510414 Cu 


bikfuß, mithin tft der ange Dampfverbratich die 
Stunde '2916 er H 1041,4 ur — —2*— 
Im Falle des — der Dampfbildung iſt die⸗ 


ſes Dampfvolumen gebildet aus 100. „= 420: Eits 


birfüß Waffer, wenn had) Pamb out A des verbrauch⸗ 
ten Waſſerquantums theils ‚unverbampft übergeriffen 
wird, theils als Dampf durch die Sicherheitsventile 
entweicht. Iſt nun V das relative Volumen bes in 
ben Gylinber ſtrömenden Dampfes, ſo hat man die 


Glehuns 120 = A 
alſo V æe op am. ſch nahe 450. 


Dielen tefativen Bolumen entfpriht eine Span⸗ 
von 6A Pfund; der ‚Werth des Mitteldruckes 
ie diefe Spannung und bei Fi Füllung iR gleich 
Afund anf den Quadratzoll, und ber entſpre⸗ 
dene nüßliche Dampfdeuc p ift gleich, 37 Pfund auf 


Wenn 8* die Ladun ng der Roromotive = 37 
Pfund auf den Quadratzoll Kolbenflaͤche beträgt. und 


‚bie Spannung bes var Ah im Keſſel bei der Abs 


fahrt nur um en nde ‚Höher ale 64 Pfund, | 
etwa 66 Pfund, if, fa muß mit — geöffnetem Res 
gulator und der. Re ften Gylinderfülung gearbeitet 
erden; das Maximum ber Verdampfung findet ftatt, 
und eine Steigerung der Spannung im Seffel wir 

xend ber Fahr iß mumöglih.,: wenn nicht (buch be⸗ 
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iondere Verhaͤltnifſe der Bahn) anf einer — 
langen Bahnſtrecke ein Gefälle vorfommk, ee 
Radung.ber Maſchine vermindert. Kommen bing gegen 
Steigungen vor), jo muß ſich die Beidhwinbigkeit deg 

Bahnzuges permindern, und zwar entſprechend bey 
durch bus relätive Gewicht des sangen Bahnzu 
bermehrten Ladung und der buch . Bermiinderung Deg 
Geiäninbigfeit verminderten Verdampfung. 

Man fieht hieraus, wie es vorfonimen Fann, bob 

während der ganzen Fahrt mit vollem Dampfe 
beitet werben muß, und durch DVergleichung der 
ladung von 37 Pfund auf, ben Quadratzoll Kolbens 
flaͤche mit den für die verſchiedenen fe 
gegebenen Werihen bes. nuͤßlichen rl end 
man; daß für eine Spannung von 72 Pfun 
drud im Keſſel, welche bei ber Abfahrt —R 
lonnte, biefelbe Ladung ber Maſchine mit 
Cylinderfüllung fortzuſchaffen war. 

Das relative Bolumgn des mit einer Spannung 
von 85 Pfund in den Cylinder tretenden Dampfe 
iR y- Ko ie Bi üllung des ſchaͤdlichen Raumes acfort 

tunde 2916,7 Cubikfuß Dampf; 
des — gehen hi 58333, = War 
bikfuß, alfo ift ber Dampfverbtaus für Die 
gleich 2916, 7 + 218748 = 791,5 Guiup Dam 
von einem zelativen Volumen gleich. 348; bi 


iR ghlet aus 9 Cusitfuß * Aa 
beträgt „bie . ganze Bafferconfumtien inder Steht 
= 85 kubilfuß, während bei ber’efich 


Annahme 160. Bürbiffuß erforverfich ware, um den⸗ 
felbeh Bahnzug mit derfelben Geſchwindigkeit! fortzu⸗ 
ſchaffen. Wenn nun der Verbraudy des Brennmate- 
rials dem Verbrauche an Waſſer proportloual- ift, fo 

muß die Wichtigkeit ber Expanfion us or 
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Dinfffannung um Keffet bet der Abfahrt ein 
ichten 


chten. 
Das 'ganze Gewicht der Locomotive im Arbeits: 
zuſtande beträgt 290 Centner. Durch geregelte Spans 
nung ber Federn Z, 2°, 2 Tann 3 des Gewichts 
auf die Treibachfe gebracht werden. Die Hinterfepern 
I* Liegen über der Stehplatte, um dem Mafchiniften 
ein Mittel an die Hand zu geben, durch Bermindes 
vung ihrer Spannung bie Lreibachfe im Nothfalle 
höher befaften zu können. . 


Befchreibung der Zeichnungen. 


T7Taf. KIXV, Si. 1, ftellt die Seitenanſicht, 
Taf. XXXVI, Big. 2, den Längendurchfchnitt Der 
Lokomotive durch die Mitte des Keſſels dar. 
A ift der kupferne Feuerfaften, deſſen Duerfchnitt 
auf Taf. XXXVII, Fig. 3, zu ſehen. Derfelbe bes 
"eht aus der nach Kreisftüden gebogenen Umfaſſungs⸗ 
wand a, a, der Röhrenwand a’ a’ und der Dede a”, a”. 
Die kupfernen Stehbolzen von Zoll Durchmeffer, welche 
den Feuerfaften mit dem umgebenden eifernen Mantel 
Herbinden, find durch beide Wände durchgeſchraubt und 
Außen und innen vernietet; in der Umfaſſungswand 
a, welche fchon durch ihre gewölbte Yorm dem “Dampf: 
drucke kraͤftig widerſteht, beträgt die Entfernung der 
Stehbolgen 5 und 6 Zoll, während biefelben in ber 
eraden Röhrenwand nur A Zoll von einander entfernt 
.. Die gerabe Dede a” iſt durch9 darliberges 
legte, alle 5 Zoll Damit verbolgte, ſchmiederiſerne Stege 
bgegen den Dampforuf vollfommen auegefeift. Die 
Birge ftehen mit ihren Enden auf dem Kietvande der 
Dede und machen dadurch jede Einbiegung berfelben 


unmöglich. J 
li ai Ci i 
, ——ù—— Mn 







| 2 
33, 
TR 


1% 
3 


i 5 


vem Deme ſitzen nchen einander zwei Sichere 

en Sun 
‘ e nnu 

ie der Keſſel aushalten fol; auerden 

ein drittes Sicherheitöventil I bon 


G, welcher mittelt des Händel® gie 
iwegt wird und auf bem Queranker Be iR, 
are 


Rauchkaſten B, wo es ſich wach beiden Cylin⸗ 
dem verzweigt; in der Roͤhrenwand iſt nämlich ein 


| — 
Eee ni “8 
meiden der m SE frohr —P* ang 5* 


a anhe gegen äußere Abkühlung iſt bee 
ganze Keſſel mit Si umwidelt; biefe — ift 
auf dem Keuerfaftenmantel durch eine Hülle non dün⸗ 
neh Kr m, m umfchfofien, guf dem chlindris 
fchen Keſſe durch einen Holzmantel belleidet. 

Die ” Er fiatken —— — * 
Kante bie zwiſchengeſchtaubte R — 5 M, 

een Seitenwände des — ãſ —* 

ſtigung bes Dampfcylinders mittelſt der 
— 5 — 1. Die Dampknlader N, N rıben 
wuf der verlängerten Bodenplatte des Rauchkaſtens 
(f. Taf, XXXV, Fig. A) und find mit dieſer an ben 





ſhmiedeeiſernen Kahmenftüden 0, O unwaudelbar befe⸗ 


ſtigt. Die Verbindung der Rahmenſtuce mit dem Ai 
* qußerdem noch an die Keſſeltraͤger P, 
in. V); duch Tängliche FI 
in den Sohlen biefer —3 iſt dem Keſſel 
geſtattet, der Ausdehnung durch die Waͤrme zu folgen, 
wod nachtheiligr Spannungen in eingelnen | a⸗ 
ſchinen ae vermieden find. 


des für beide Cylinder gemein: 


—5 — Ausblaſorvyhres O, deren —— aus 


ben Figuren 14, 15, 16 und 17, Taf. XXX Vive 


Uch hervorgeht, Tann mittelft einer om Hebeloam⸗ 


R angreifenden ange vom Mafchiniften leicht 


waͤhrend der Fahrt perengt ‚ober erweitert und dadurch 
ie X Feit des. au e8 regulirt werben. Zur 
änzlichen nam, Su des matärlichen Luftzuges, 
tent die am Acherifaßen S angebrachie Klappe 8‘, 
welche nicht ber Sagfange 8 Bene vom Stands 
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im verſchiedener Erhebun eftellt werben kann. 
Bei der tiefften Stellung” dee Scieberflange macht 
der Erpanfionsfchieber den größten Weg und fperrt 
den Dampf fchon beim erſten Biertel des Kolben: 
hubes ab; jemehr die Schieberftange in der Couliſſe 

ehoben wird, defto Kleiner wird ber Lauf. des Expan⸗ 
—* und deſto fpäter werden die Canaͤle v, 
v’ duch ihn gefchlofien, aljo mit deſto größerer Fül⸗ 
lung arbeiten die Eylinder. Wird die Schieberftange 
bis in den Drehpunct der Couliſſe erhoben, fo fleht 
der Erpanftonsfchieber fill, Die Canaͤle v, vw’ werben 
nicht abgefchloffen und die Mafchine arbeitet mit voller 
Füllung. Durch Anwendung ber Coulifien Y und Y' 
zur Bewegung der Schieber. werben Die befprochenen 
verſchiedenen Stellungen bewirkt, ohne daß Die arbeis 
tenden Theile außer Eingriff fommen, wodurch bie 
Variationen in der Stellung leicht, ſicher und ohne 
nachtheilige Stöße geſchehen können. 

Fig. 8 zeigt die Couliſſe Y, welche durch zwei 
Stahlbaden gebildet wird. Fig. 9 und 10 je en den 
am Keſſel berefigten Stift y, welcher dem in Fig. 11 
beſonders abgebildeten Steuerungshebel Y‘ als Brehs 
punct dient. 








&ig. 12 der Steuerungshebel W mit dem Gleit⸗ 


klotze w, welcher der Coulifie Y zum Angriff dient; 
mit dem Zapfen w’, w’ dreht fh 


bie an beiden Rahmenftüden befeftigte Platte W“’ vor: 
geſchraubt find. Der Zapfen w‘ bient zum Angriff 
der Schieberftange 7. 

SGSig. 13 zeigt die Einrichtung des Dampffolbens. 
Fig. 18, 19, 20 geben eine vollkändige Darſtellung 
der Selen eifungen. Diefelben liegen auf der Steh⸗ 
plate ( i XXXVI, Fig. 2 und Taf, XXXV, 


3) unter der unmittelbaren Aufficht des Maſchi⸗ 


an und werben buch eine Feine Treibſtauge p 


| derfelbe in den 
Lagern W, W' (Taf. XXXVII, Fig. 3), welche auf | 
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Pfundfuß , alſo anf die Minute 


— 15840 Pfundfuß, wenn,die Reibung des Druck⸗ 
folbens der Pumpe in der Stopfbüchſe ganz außer 
Acht gefaffen wird. Ein Mann, welcher am Hebel 
der Drudpumpe einen Drud von 40 Pfund ausübt 
und den Hebel in der Minute 30 Mal 2 Fuß hoch 
hebt und niederbrüdt, verrichtet eine fehr amftrengende 

rbeit und Ieiftet beim Niederdrücken einen medani- 
ſchen E&ffert von 40 ..380.2 = 2400 Pfundfuß; 


n 0 | 
es find alſo 30 7 6,6 oder in ganzer Zahl 7 


Mann erforderlich, um bet beftändiger Arbeit das zur 
debn von 6 Meilen in der Stunde erforderliche Waſ⸗ 
er in den Keſſel zu ſchaffen. 

Da aber an der Pumpe nur 2 Mann arbeiten 
fönnen, fo dürfen die Dimenfionen ver legtern auch 
nur.auf 3 des verlangten Wafferquantums beftimmt 
fein, und die Fahrt Tann nur mit 2 der verlangten 
Geſchwindigkeit fortgefeßt werden. Der Bahnzug wirb 
alfo anftatt 6 Meilen nur 15 Meilen in ver Stunde 
zurüdlegen, wein übrigens Die Pumper durch Ablö— 
fung hinreichende Ruhezeit finden, um fi von ber 
anftrengenden Arbeit zu erholen. 

Dur Anwendung der Dampfsumpe Hingegen 
iſt der Führer in ven Stand gefeht, mit einem gerin⸗ 
gen Danpfaufiwande zur Bewegung der Pumpe den. 
Keſſel hinreichend mit Waſſer zu verfehen, um die 
Bahrt mit der verlangten Geſchwindigkeit fortzufegen 
und, auch bei Steigungen der Bahn die Speifung zu 
unterbrechen, um die Dampfentwidelung tm Kefiel 
durch den Zutritt des Talten Waſſers nicht zu beein: 
wäctigen. | 

“Der Dampflolber der Dampfpumpe bat einen 
Durchmeſſer von A Zoll, die Kolbenftange hat 3 Zoll 


cr \ a 


112,5. 66 . 128 
60 


— 
| 





RTÆÆASĩuu Ss Immer £ u _: TUT. 
wa a2 mem = 7, TS ı oo 2 
gu Se eu x 


von IM Sf mr or ot, io: : 
ale ala url re m mı Tor er or 
angetrüdira Zauyelrmer 1,025 72.2 3 


ig. 3, Tı XXX —— 
—37 * a au Lu en, Zt 


7,0 


4 
“ 





196 
Big. 5. sin Querdurchſchnin durch ben Nauch⸗ 
kraſten und die Enid; | 
gig. 6 Anficht und Durchſchnitt der Cylinder. 
Der Keffel einer Locomotive befteht aus dem 
mittlern oder cylindrifchen Theil, aus dem Außern 
Beuerfaften A, dem .innern Feuerkuſten A’ mit dem 
Rofte.a/, dem Rauchkaſten B mit der Effe B’ und 
aus den Röhren, C, welche den- innen Feuerkaſten 
wit dem Raucfaften verbinden. | 
Der äußere Feuerkaſten A ift beinahe qua= 
dratifch und beſteht, wie der cylindrifche Theil des 
Keſſels, aus zufammengerteteten Eifenplätten ober flars 
Tem Gifenbleh. Der offene Boden liegt "unterhalb 
des cylindriſchen Theile, und der Dedel bildet einen 
aramibalen Körper mit gebogenen Flächen. Die Bers 
bindung dieſes Feuerfaftend mit dem cylindrifihen 
Theile des Keffels iſt durch eiferne Eckſchienen bewirkt. 
Der innere Feuerlaften A’ ift dem äußern 
Ahnlich, nur iſt deſſen Dedel flach und berfelde, mit 
"Ausnahme des Bodens, rundum gefihloffen. Zwifchen 
dem inneren und dem Außern Feuerfaften if ein mit 
Waſſer angefüßiter Raum befindlich. Derfelbe befteht 
"aus fupfernen Platten, welche in der dem Keſſel zu: 
gefehrten Seite J Zoll, dagegen an den andern Sei⸗ 
ten 7 Zoll ftarf find. Der Dedel und die beiden 
Seitenwände beftehen aus einer einzigen Platte. Der 
innere und der äußere Yeuerfaften find zunächft des 
Bodens duch Wiete: mit einander verbunden, indem 
‚gu diefem Zwecke die Bleche des erſtern demgemaͤß 
ebogen find. Die Einheizthür a’ beſteht aus zwei 
Effenplatten, ‘die parallel mit einander in einem Ab⸗ 
fiande von 1 Zoll durch Bolzen verbunden find und 
wodurch eine zu age Erhigung der äußern Platte 
verhütet wird. Die Wände der beiden Feuerkaͤſten 
find, um dem Dampforude widerſtehen zu Eönnen, | 
durch eine Anzahl von Izölligen kupfernen Stehbolzen 








mit einander ; außerdem iR tie Kadhe Dee 
des innern Feuerk durch ſchiedeciſerne, mit cms 
ander parallel liegende Stege gegen das ü 


hindurch⸗ 
ſirömende Dampf das Feuer ſogleich löſcht. — Feuers 
röhren C Hat die Maſchine 124, die 2 Zoll von 
einanber entfernt liegen und beren äußerer Durchmefs 
fer 9 300 beträgt. 
er Rauchkaſten B ift ringsum geſchloſſen; 
die dem Keffel zunächft liegende Wand a’ befteht aus 
Mligen Blechen, wogegen die übrigen Wände nur 
Zoll ſtark find. Auf dem Raud:aften ſteht die, 
aus Yzölligen Eifenplatten zufammengenietete, Eſſe B‘, 
deren oberes Ende trichterformig iſt. In dem untern 
Theile des Rauchkaſtens Tiegen die zwei Dampfcylins 
der G, auf die wir welter unten zurüdfommen. Der 
darin wirkſam gewefene Dampf tritt durch die Blafes 
röhre E in die Effe und verurſacht den zu der Vers 
brennung nöthigen Zug. Damit der Zug und alſo 
auch die Berbampfung nach Bedürfniß gehemmt wers 
den kann, wenn die Maſchine ſtill fteht, oder auf einer 
Steigung herabfährt, ift in der Efle, unmittelbar uns 
ter der Deffnung der Blaferöhre, eine runde Klappe 
angebracht, deren Achſe außerhalb ihres Mittelpunctes 
liegt. Wenn die Klappe verſchloſſen ift, alſo hori⸗ 
zontal liegt, fu reicht durch die in ihrer Mitte befind« 
liche runde Deffnung das Ende der Olaferöhre, das 
mit auch bei gefchloffenem Schornfteine Die benugten 
gBafjerhämnfe ungehinbert entweichen Finnen. Dur 
Me große Rauchkaſtenthür z gelangt man zu den 
Gylindern und Yeuerröhren, und eine andere Meine 
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Thür, nahe am Boden des Rauchfaftens, dient zur 
—5 — der Flugaſche. Beide Thüren müſſen luft⸗ 
dicht ſchließen. | | 
Der Dampffefjel wird durch die beiden Pumpen 
p, bie von der Maſchine bewegt und weiter unten 
noch befchrieben werden, gefpeiftt; da aber eine der⸗ 
felben das dazu erforderlihe Waſſer befchaffen kann, 
fo wird die andere immer, als Referpepumpe benubt. 
Durch das Einführen des Speifewaflers in den Keſſel 
wird nicht allein ein Theil der Kraft der Maſchine 
in Anſpruch genommen, fondern auch die Verdampfun 
in Folge der Abkühlung fehr verringert, und es i 
daher zwedmäßig, beim Hinauffahren einer Bahnfteis 
gung die Speifepumpe außer Betrieb, dagegen beim 
Berabfahren der Seigung beide Pumpen zugleich in 
Bang zu ſetzen. In der Röhre zwifchen der Speifes 
pumpe und dem Keſſel u‘ ift ein Feiner Hahn, der 
fogenannte pet cock (im Engl.) angebracht, der mit⸗ 
telft eines langen Handgriff von dem Mafchinenführer 
‚dann und wann geöffnet wird, um fich zu überzeugen, 
9b die Pumpen regelmäßig wirffam find. 
Bet d, d, anf dem höchften Punct der Kuppel 

über dem dußern Feuerfaften, find zwei Sicherheitss 
ventile angebradt. in mit dem horizontal liegens 
den. Hebel verbundener Dorn hält das Ventil gefchlof- 
‚fen, während das Ende des Hebel8 in einem Abftande 
von 3 Fuß von feinem Drehpunete mit einer Feder⸗ 
- wage verbunden tft, welde erft dann, wenn bie 
Dämpfe die beftimmte Spannung überfchritten haben 
(gewöhnlih 50 Pfund pro Quadratzoll), das Deffnen 
des Ventils geſtattet. Eins von diefen Sicherheits: 
ventilen iſt dem Mafchinenführer unzugänglic. 

. Die Dampfröhre S, S', 8“, S“, welche den 
Dampf in die Cylinder führt, befteht aus F Zoll 
ftarfem Kupferbleh. Das eine Ende berfelden gef 
dampfdicht durch Die Wand zwifchen dem Keffel und 
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Rauchkaſten und tritt bier in ben Raum s zwiſchen 
den beiden @ylindern. Das andere Ende der Röhre 
s führt mittelft einer Stopfbücfe, behufs der frcien 

in eine mit ber des 





Nöhre S, die im ben obern Theil der Kuppel A, A 


”. Derfelbe beſteht aus einem Scheibenventile, wels 
ches mittelft einer durch eine Stopfbüchfe führenden 
Stange und eines Handgriffes r außerhalb des Feuers 
aftens von dem Mafchinenführer geöffnet ober ges 
ſchloſen werden kann. Couliſſen dienen diefem Hands 
griffe zue Leitung und bezeichnen zugleich die Größe 
der Bentilöffnungen. 

Die Schieberbüdfen oder Dampfgehäufe 
t beftehen aus Gußeifen, find mit den Eylindern und 
dem Rauchkaſten durch Schraubenbolgen verbunden, 
und es. tritt der Dampf aus dem Raumes in Diefels 
ben ein. Die Schieber werden mittelft der durch bie 
Stopfbühfen führenden Stangen 1’ bewegt. Das 
Weitere über die Schieber und Eylinder wird weiter 
unten, wo wir von den einzelnen Theilen der Locos 
motive handeln, gefagt werben. 

Der Kopfder Kolbenftange ift durch Schließ⸗ 
file mit einem ftählernen Keitblode verbunden, ber 
zwiſchen den Couliſſen h’‘ verfchiebbar if. Auf der 
andern Seite des Leitblocks fleht Derfelbe mit ‚der 
Bläulftange h’ in Verbindung. Das Kopfenbe dieſer 
Bläulftange umfaßt Meffingfutter, welche bie Kurbeln 
oder Kröpfungen der Triebradachſe umgeben. Diele 
gröpften Achſen find, wie wir ſchon weiter oben 
bemerkten, ſehr wejentliche Stüde der Locomotiven 


! 





— 
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mit innen Gylindern, und ihre Anfertigung Ift ſehr 


wierig. 
” Auf der Triebachſe find vier excentrifche Scheis 
ben zur Bewegung der Schieber befefligt, mit denen 
die vier Schieberkangen II und ii, zur Bormärts- 
und Rückwaͤrtsbewegung der Mafchine, verbunden find. 
Auch die Einrichtung diefer Theile nah Stephen: 
ſo n'ſchem Syſtem werden wir weiter unten genauer 


, 


kennen lernen, und wir werben auch bort fehen, wie 


die Borwärtds und NRüdwärtöbewegung und der 


Stillſtand der Machine bewirkt werben. . 


An den Excenttiken der beiden Stangen II find 


die Kolbenftangen p” der Speifepumpen angebracht. 


p’ ift der hohle Kolben, p der Pumpenkörper, w“, 
u’ und u find die Röhren, welche die Speifewafler 
aus dem Tender herbeis und dem Keſſel zuführen. Es 
kommt auch bier nur darauf.an, den Zuſammenhang 
diefer Theile Fennen zu lernen, ba ihre fpecielle Eins 
richtung ebenfalls weiter: unten näher nachgewiefen 


ird. 
Die Maſchine hat zweierlei Arten von Rädern, 
nämlich: zwei auf der Triebachſe befeftigte Triebraͤder 
ohne Spurkraͤnze, zwei an der Hinterachfe befeftigte 
Räder, von gleiher Größe mit den vorhergehenven, 
mit denfelben durch die Kurbeln K und die Kuppe⸗ 
lungsftangen e und 1 verbunden, fo daß fie ebenfalls 
als Triebräder dienen, . mit Spurkraͤnzen verfehen, 
und endlich zwei Fleinere Trage⸗ oder Laufräder an 
Pi on Achſe, die ebenfalls mit Spurkraͤnzen vers 
n find. . | 

Der RahmenY endlich hat die gewöhnliche Eius 
richtung, die wir ſchon beider Borfig’fchen Mafchine 
fennen lernten, und die wir auch noch weiter unten 
Tennen lernen werden. Die der Länge nach laufenden 
Theile des ne befichen aus Eifen, bie Querfküde 
Dagegen aus Holz. . 
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eine laterale Bewegung der Mafchine von einer Seite 
Auf die andere auf thren Tragfedern eintreten, eine 
Bewegung, die nad Umftänden mehr“oder weniger 
bedeutend ift, hauptſächlich aber ſich nach dem Ab: 
ſtande der Eylinder von ber Mittellinie des Keſſels 
richtet 


chtet. 

Bei der dreicylinderigen Locomotive iſt übrigens 
Die Anordnung der Pumpen, Excentrikenſtangen x. 
diefelbe, wie bei anderen Mafchinen und bebarf daher 
‚keiner nähern Befchreibung,. 

Mir würden viele Bogen zu füllen haben, wolls 
ten wir bier nur die wichtigften von den Verbefferuns 
gen und "Beränderungen beichreiben, welche neuerlih _ 
vorgefchlagen und ausgeführt worden find. Wir has 
ben in dem Obigen die wichtigften Arten der Locomos 
tiven Eennen gelernt und gehen nun zu Der Befchreis 
bung der wi tigen einzelnen Theile derfelben über 

ir hemerken hier noch, daß jebt die meiften 
Locomotiven mit Erpanfion betrieben werden, indem 
biefelben im Allgemeinen Vorzüge vor denen haben, 
welche nicht mit Erpanfton betrieben werden. Die 
verſchiedenen Syſteme der Erpanfion, fowohl für 
fiehende Dampfmafchinen, als auch für Locomotiven, 
werben weiter unten in einem Anhange zu dem vor: 
liegenden Abfchnitte überſichtlich dargeftellt werben. 


Detatllirte Befchreibung der Theile, aus benen 
eine Locomotive beſteht, und ihrer Leifungen. 


Die über Die Locomotiven gemachten allgemeinen 
Bemerkungen weifen die Funetionen der Gefammtheit 
ihrer Theile im Allgemeinen nad, fo daß wir nun 
jest auf jeden einzelnen zurüdfommen und benfelben 
unterfuchen konnen. “ 

Wir befolgen babet nachſtehende Drbnung und 
unterfuchen nach einander: 


. 
x 
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den Heerb oder Ofen, die Leltungsröhren für 
Flamme und Rauch und die Eſſe; 
2) den Keſſel und feine Rebentheile; 
DE BEE m Huf, m ne 
ie Zeitungen zum Yuffangen, zur 
fung und zum Entweichen des Dampfes; 

5) die Schieber (Schieberventile) und Schieber⸗ 
hüchfen oder Ventilfammern; die Eylinder, die Des 
wegung der excentrifchen Scheiben zur Bertheilung 
bed Dampfes und die Apparate zur Leitung und 
Richtung der Mafchine, die der Mechaniker zu feiner 
Dispofition hat; 

6) die Kolben, ihre Stangen und Leitungen und 
die Mittheilung der Bewegung durch die Kurbelachſe; 
D das äußere Geftell der Mafchine; 
8) die Federn; 
HM die Räder; -» 

10) die Verbindung ver Locomotive mit dem 
Tender; | 
11) den Tender, 





Der Heerd oder Ofen. 


Die bei einer Loromotive vorhandenen Avparate 
ur Dampferzeugnng laſſen fich in brei verſchicden⸗ 
heile theilen. Der erfte, welcher das Brennmaseriaf 
aufnimmt, wird Feuerfaßen genannt; Der zweite, ber 
Das Mafter ımd den erzeugten Dampf enthält, tt ber 
Keſſel; der britte, weldyer zum Ausitrömen der Klamme, 
Des Rauchs, oder überhaupt Per Propurte ber Der 
brenmumg dient, heist Rauch= ober Erlindertaten, 
weil fein unterer Theil bei wielen Rachinen viele bir 
den Stüde enthält. 
Die Figuren 2 und 3, Zafd XARVI mu 
XAXVU und Fig. 3, Tafel XXXIV gen Yan, 


Durchſchnitt des Heerdes nad) einer ſenkrecht auf der 
Achfe des PA de —* 

Die Hr 4 und 9, Taf. XI find Durchfchnitte 
befielben Heerdes in der Richtung der Achſe, man 
fieht, daß der Feuerlaſten von allen Seiten gefchlof: 
fen ift, mit Musnahme des Bodens, wo fih der No 
befindet, und der Wand an ber Keſſelſeite. Diefe 
keßtere nimmt die Röhren auf und enthält daher eine 
gewiſſe Anzahl Ereisrunder Löcher. 

Zwifchen den beiden Wänden bleibt ein Raum 
von 0,06 bis 0,10 Meier (24 bis A xhein. Joll), 
der Waffer aufnimmt, welches durch die unmittelbare 
Strahlung des Brennmaterials erhigt wird. 

Die äußere Wand befteht aus Eiſenblech von 
etwa 0,0065 Meter (23 Linien) Dide; die innere 
Wand befteht aus Kupferblech von größerer Dicke, 
weil fie einer hohen Temperatur zu widerfiehen Hat; 
biefe Die kaun bis 0,015 Meter (62 Linien) betraz 

en, und die Wand, welche die Röhren aufnimmt, 
ıft doppelt fo ftarf. Jedoch hat nur der Theil, in 
welchem die Röhren eingefügt find, diefe Die, wähs 
rend der untere Theil nur ' ftarf wie die Seitens 
wänbe bes Feuerfaftens if. Es iſt dieſe bedeutende 
Dide wegen Schwächung der Wand durch die große 
Menge von Löchern und auch deßhalb nöthig, weil fie 
der unmittelbaren Eimwirfung der Flamme ausgefept 
ift, Die der Zug dagegenführt. 

Wir haben an einem andern Orte gezeigt, daß 
die Bewegung der Mafıhine durch den Drud des 
Dampfs auf Die Kolben erfolgt. Diefer Drud, ver 
zuerſt in dem Keſſel vorhanden ift, wird natürlich auch 
auf alle Wände ausgeübt. Ind da die Locomotiven, 
wegen der großen Kraft und der aan Conſtruc 
tion, deren man bedarf, Hochdruckmaſchinen find, fo 
iſt jede Wand einem behputenben Drud ausgefegt, 
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von welchem man fi olgende Berechnun 
Rechenfchaft geben kann. darh fol 9 

Der wirkliche Drud, d. 5. der über den atmor 
ſphaͤriſchen hinaus, den man gewähnlic fie die Los 
comotiven annimmt, beträgt 60 Pfund auf ben 
Quadratzoll (engl. Gericht und Maß) oder 4,38 Kis 
Iogramm auf das Ouabrateentimeter, oder 43,800 
Kllogramm auf das Quadratmeter, welches = 4,25 
Atmoſphaͤren iſt. 

tellt man min auf dieſer Baſis Berechnungen 
an, ſo ſieht man im —S& daß, da bei den 
Locomotiven die innere Oberflaͤche des Feuerkaſtens 
3,30 Quadratmeter beträgt, der Druck, den fie zu 
tragen bat, = 114,540 Kilogramm ifl. Der Dampf 
drüdt auch auf die Außere Wand des Feuerkaſtens 
defien Dberflähe 5—b Quadratmeter beträgt und 
einem Drucke von 245,000 Kilogramm unterworfen 
it, auf den chlinbrifchen Theil des Keflels und auf 
die Röhren; auf erflere von 5,25 Oberflächenmetern 
mit 230,000 Kilogramm und auf legtere von 40 
Oberflächenmetern mit 1,750,000 Kilogramm. 

Man fieht, welchem ungeheuern Drude Die Wände 
der Steffel, in deren Dampf von hohem Drud erzeugt 
wirb, ausgeſetzt find. Aus diefem Grunde nacht man 
die Keſſel der feſtſtehenden Maſchinen eylindriſch, indem 
dieſelben die meiften Bedingungen des Wivberſtandes 
darbieten. Bel den Poromotiven aber hat man fich, 
wegen der Rothwendigkeit, große Heizoberflächen 
einem Fleinen Raume zu erlangen, fowie die "Menge 
des Waflers und ‘den Raum zur Nufnahme des 
Danipfes zu vermindern, genöthigt geſehen, bei ges 
wiſſen Theilen des SKeffeld auf cylindriſche Formen 
zu verzichten. Man hat ˖daher ebene Waͤnre anwen⸗ 
den müflen, die aber durch den Drud weit leichter 
verändert werden Fümen. | 

Es ift daher nothwendig, dieſe letzteren 
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fichern, daß fie einen haben Drud aushalten koͤnnen. 
Zu dem Ende find die innerh und die äußern Ser 
tenwänbe des Feuerkaſtens durch eiferne Stehbolzen 
mit einander verbunden, ſo daß fie den Geſtaltver⸗ 
änderungen und Brüche weit beſſer widerſtehen. Sie 
beftehen felten ans Eifen, fondern falt immer aus 
Kupfer, welches zwar weniger feit ift, aber Dei Oxy⸗ 
dation beſſer widerſteht und deßhalb auch dauerhafter 
iſt. Sie find auf ihrer ganzen änge mit Schraus 
bengewinden 'verfehen und an den. Enden mit Niet: 
föpfen oder mit Schraubenmuttern, welche letztere ber 
Entfernung der Wände von einander, ſowie die 
Schraubengänge der Näherung derfelben,. widerftehen. 
Mait gelangt zu .vemfelben Zwede, wert man Bols 
‚gen anwendet, welche durch ‚gußeiferne, oder eiſen⸗ 
oder Fupferblecherne Röhrchen. gehen. Die äußere 
Vorderwand über dem Feuerkaſten iſt mit der eiitge⸗ 
gengeſetzten Wand des Rauchkaftens mittelſt Stangen 
verbunden. Dieſer Stangen müſſen ſehr ‚viele vor 
handen ſein, um auf die ganze Laͤnge des Keſſels zu 
wirken; man vermindert Fr aber leicht auf drei, indem 
‚man. au die Keſſelwand einen ſtarken Eifenftab nietet, 
der, in der Höhe jener Stangen, mit horizontalan 
und nach einwaͤrts gehenden Winkeln verſehen iſt. 
Der Inn dieſer Winkel iſt der, die Steißgkein bes 
Blechs bedeutend zu erhöhen, welches alsbanız nur 
‚an einigen. Puncten gehalten zu werden braucht. 
Der Deckel des Feuerkaſtens, welcher, pie bie 
Seitenwände, eben iſt, aber nicht wie Diele den 
‚Bortheil bat, mit der. gegenüberliegeiiven Wand ver 
bunden zu fein, wird mit Hülfe von gußeiſernen Stäs 
‚ben oder Yon. 6 bis 8 flarken Winkeln, die Durch 
Bolzen mit einander verbunden find, uhbiegfäam ge- 
madıt. , Man fieht daher, daß. alle..ebenen Wände 
mit ſtarken Verankerungen verfehen find, fo daß fie 
den Einwirkungen des Zuges und des Drucks ebenie 


N 








_— — — 


at zum wiberfiehen vermoͤgen, als die cyliudriſchen 
— 


Die Keſſelwaͤnde, in denen die Roͤhren eingel 
fen ſind, werden zuweilen durch eine Reihe den Ro 
ren parallel liegender Bolzen zufammengehalten. Dian 
findet fie abet bei Feiner der Mafchinen auf der (dis 
fenbahn von Paris nad St. Germain; nur im unterm 
Theile find einige (eine oder zwei) angebracht; bie 
Verbindung der Röhren mit den Wänden ift hinzeks 
end, den ausbehnenden Wirkungen zu wiberfichen, 
Der Theil des Kefleld über dem Keuierfaften is 
kreisrund und widerftcht folglich durch feine Gehalt 
felbR Dem inneren Drude des Dampfes. Zumellen 
macht man den Feuerkaften aus einem Stüd aus Aus 
pfer; felten wird er von Eifenbled im anges 
fertigt, und Dies ift auch bie fchlechteite Gonitruckiom, 
Am hänfigften befteht er aus fünf Tafeln Kupfer 
bie, die durch Niete mit einander verbunden ſiud. 
Tie äußert Wände beftehen aus Eiſenblech, deſſen 
einzelne Tafeln über einander greifen und mit Riesen 
vereinigt find (Big. 21, Taf. AXXU); in den Eden 
find fie Durch eiferne gewalie Kehlrinnen oder Wins 
fel verbunden (Big. 22). 
Oft find die rechtwinfligen Berbindungeg,baducdy 
bewerfflelligt,.daß man eine von den Bledinfeln ums 
fippt, fo daß fie einen ftehenden Rand. befommt; jes 
doch ſcheint es fehwierig zu fein, bei dieſer Ope⸗ 
ration nicht die Feſtigkeit des Blechs leidet, indem 
daſſelbe zu einer Bearbeitung in der Wärme, ohne 
daß dadurch feine Güte benachtheiligt würde, wenig 
eeignet if : Hat man Daher nicht Blech son ef 
Duatität und fehr gefchidte Arbeiter, fo muß. u 
Kehlrinnen anwenden, obgleich dieſelben nicht jo ges 
fällig für das Auge find. - - >)... turen 
Die Dfenthür, durch welche man einfenert, und 
die an der Vorderfeite angebracht ift, beitcht aus zwei 
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ſichern, daß fie einen hohen Drud aushalten Fönnen, 
Zu dem Ende find die innerh und die äußern Ser 
tenwände des Feuerkaſtens Durch eiferne Stehbolzen 
mit einander verbunden, fo daß fie den Geftaltvers 
änderungen und Brüchen weit befjer wiberftehen, Cie 
beftehen felten aus Eifen, ſondern faft immer aus 
Kupfer, welches zwar weniger feft if, aber dei Oxy⸗ 
dation befier widerfteht. und deßhalb auch dauerhafter 
iſt. Sie find auf ihrer ganzen Länge mit Schrau⸗ 
bengewinden 'verfehen und an den. Enden mil Niet 
fopfen oder mit Schraubenmuttern, welche lebtere Der 
Entfernung der Wände von. einander, fowie Die 
Schraubengänge der Näherung derſelben, widerftehen. 
Mait gelangt zu demſelben Zwede, wenn man Bol⸗ 
‚sen anwendet, welche durch gußeiferne, oder eifens 
oder kupferblecherne Röhrchen. gehen. Die äußere 
Vorderwand über dem Feuerkaſten ift mit der eiitge⸗ 
gengefepten Wand des Raudjfaftens mittelft Stangen 
verhunden. Dieſer Stangen müffen fehr viele dor- 
handen fein, um auf die ganze Länge des Keſſels zu 
wirken; man vermindert fie aber lei en drei, indem 
‚man ay die Keſſelwand einen Karfen Eifenftab nietet, 
der, in der Höhe jener Stangen, mit horizontalan 
und na einwärts gehenden Winkeln verfehen ift. 
Der Imst Diefer Winkel, ift der, die Steifigkeis bes 
Blechs bedeutend zu erhöhen, welches alsdann nur 
‚an einigen. Puncten gehalten zu werden braucht. . 

_ , Der. Dedel des Feuerkaſtens, welcher, jowie die 
Seitenwände, eben tft, ‚aber nicht wie Diele ben 
Vortheil hat, mit der gegenüberliegeiben Wand ver: 
bunden zu fein, wird mit Hülfe von gußeifernen Staͤ⸗ 
ben oder yon 6 bis 8 ſtarken Winkeln, die durch 
Bolzen mis einander verbunden find, unbiegſäm ges 
macht. Man fieht daher, daß alle..chenen Wände 
mit ftarfen Verankerungen derfehen find, fo daß fie 
den Einwirkungen Des Zuges und des Druds ebenſo 
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gut au widerſtchen ‘vermögen, als bie cylindtiſchen 
berflädyen. 
Die Keſſelwaͤnde, in denen die Röhren eingel ur 
fen find, werben zuweilen vr eine Reibe den 
ren parallel liegender Bolzen zu fammengehalten. Dan 
findet fie abet bei Feiner der Maſchinen auf der &b 
fenbahn von Paris nad) St. Germain; nur im untern 
Theile find einige (eine oder zwei) angebracht; bie 
Verbindung der Röhren mit den Wänden iſt hiureis 
hend, den augdehnenden Wirkungen zu widerfichen. 
Der Theil des Keſſels über dem Feuerkaſten 
freisrund und widerfteht folglich durch feine Geftalt 
felbft dem innern Drucke des Dampfes. Zumeilen 
macht man den Feuerkaſten aus einem Stück — u 
pfer; felten wird er von le im Ganzen 
fertigt, und Dies ift auch Die fchlechtefte Gonfryohn, 
Am häufigen beſteht er es Tafeln Kupfer 
blech ‚ die durch Niete mit einander verbunden ſind. 
Tie äußert Wände beftchen aus Eiſenblech, deſſen 
einzelne Tafeln über einander greifen und mit Nieten 
vereinigt find (Big. 21, Taf. XXXD; in den Eden 
find fie durch eilerne —2 Kehlrümen oder Wins 
fel verbunden (fig. 2 
Oft find die ehtrintligen Berbindungga,badurh 
beiwerfflelligt, daß man eine von den Bl —2* um⸗ 
fippt, fo daß ſie einen ftehenden Rand. befommt; je 
doch fcheint es — 5 zu ſein, daß bei dieſer Ope⸗ 
ration nicht die Feſtigkeit des Blechs leidet, indem 
daſſelbe zu einer Bearbeitung in der Wärme, ohne 
daß dadurch feine Güte Dee würde, wenig 
eeignet iſt. Hat man Daher nicht Blech yon erſier 
ehe und 83 deſchickte Arbeiter, fo muß. man 
Kchlrinnen anwenden, ee biefelpen Richt bo" ger ges 
sang, f für das Auge find. 
entkir, durd) welche man einfeuert, "uiid 
die an nd Borderfeite —* iſt, beſteht aus zwei 
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Blechplaͤtten a" Fig. 3, Taf, XXXIV, Die einen 
Raum von 22 bis 26 Linien. zwifchen ſich lafſen, 
der eine Lurftfchicht. umfaßt, woburd man den Wärme: 
Yerluft und die Zerflörung der Thür’ vermindert. - 
Man hat es, wie ſchon bemerkt, verſucht, den 
Feuerkaſten im Innern aus Blech anzufertigen; allein 
die bafdige Zerftörung beffelben 'und die Arbeit, welche 
feine Auswechslung erfordert, geben dem Kupfer den 

“ Vorzug, und es ift daffelbe, feines hohen Preiſes 
dhnerachtet, da es weit dauerhafter ift, dehnoch 
wohlfeiler. 





Der Aot. 
=: Der Roſt des Ofens oder Feuerkaſtensé beſteht 
aus 12 bis 15 eiſernen Stäben von etwa 28 bie 32 
Sinier dhe; an den Enden find fie Breiter, als in 
der Mitte, damit ein Hinlänglicher Zwiſchenraum 
iſchen je zwei Stäben bleibe und Die zum Unters 
hat des Yenerd- "erforderliche Luft Hindurchſtroͤmen 
Önne. Auch find dieſe Smifchenräume zum Durch⸗ 
fallen ver Schladen und ‚Heinen Kohlen erforderlich, 
und fie müffen daher nach der -Beichaffenheit der an⸗ 
zuwendenden Coals weiter oder enger fein. Gute 
Koufs mädchen ihre Schlatfen bekanntlich flüfftg, weß⸗ 
halb man alsdann die Roftfläbe einander mehr nähern 
“muß, fo daß man weniger Brennmaterial auf dem 
Wege verliett "und faft gar nicht nöthig hat, Das 
Feuer auf den Stationen mit Spießen ju Durchftechen. , 
Die Roſtoberfläche beträgt bei den jetzt überall 
en fechörädrigen Maſchinen 9 bis 10 Qua⸗ 

vratfuß. 
Die Entfernung des Roſtes von ber erſten Roͤh⸗ 
renreihe beträgt bei den erſten 10 und bei den zwei⸗ 
ten 19 Zoll, fo daß bie erſtern 44 und die letztern 
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9 his 10 preuß, Scheffel an Brennmaterial aufueh 


men koͤnnen. 

Gewöhnlich aber reichen die Coals noch über die 
erfte Röhrenreihe hinaus. Man muß daher ohnge: 
führ } von der Brennmaterialienmenge, welche ber 
Dfen, genau genommen, enthielt, zufeßen, welches 
für Die vierrädrigen Mafchinen (af 6 und für Die 
ſechsraͤdrigen faft 13 Scheffel giebt; oder, wenn man 
annimmt, daß das Cubikmeter Coaks A50 Kilogram: 
men wöge (der Eubiffuß etwa 7 Pfb.). für die ers 
fern Mafchinen 144 Kilogr. (300 Pfd.) und für die 
zweiten 270 Kiloge. (570 Pfund). | 

. Da man nun weiß, daß 1 Kilogr. (2, Pfb.) 
Coaks 6500 Wärmeeinheiten ‚entwidelt*), fo beträgt 
bei vierräderigen Mafchinen bie Aingebi ber in dem 
Dfen enthaltenen Wärmeeinheiten x 650 = 
936,000 und. bei den ſethsraͤbdrigen 270.>< 6500 = 
1,755,000. i | 

Die Roftftäbe müſſen beweglich fein, um bie 
ſchadhaften auswechfeln und um im Fall eines Er⸗ 





eignifjes oder des ner den Anhaltend die Coafs fos 


gleih aus dem Dfen Ichaffen zu koͤnnen. 
Man hat bei einigen Mafchinen drehbare Roſt⸗ 
ftäbe angebracht unb zu dem Ende in der Mitte 3 big 
A aneinander gegofjene Roftftäbe fo gelegt, daß ſich 
diefelben mitteljt eines‘ Hafens zu drehen vermochten. 


Sie ruheten auf einem Hebel, der mittelft des Grif 


fes gedreht werden fonnte. Sollte nun das Brenns 
material herausfallen, fo drehte man den Träger 


mittelft der Stange, und es fiel der Roft Hinab, ins 
dem er fih um den Hafen drehete. 


” Eine Waͤrmeeinheit iſt die Waͤrmemenge, deren man 


bedarf, 1 Kilogr. um 10 G. zu erwaͤrmen, 100 Einheiten 


erwärmen daher 1 Kilogr. um 1000 oder 100 Kil. um 1°, 
Schauplatz, 159. Bd, IE Thl. 4 
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Dieſe drehenden Rofte hatten. hauptſaͤchlich den 
Vortheil, daß man — leicht aus dem Ofen 
ſchaffen kann, ohne die Roſtſtaͤbe in die glühenden 

Cvals werfen zu müffen, wodurch ſie einestheils leich⸗ 

ter verbrennen und verderben und auch, weil man fie | 

erſt wieder zufämmenfuchen muß, nachdem das Feuer 
ausgelöiht and die Maſchine an einen andern Ort 
gebracht worben iſt. Jedoch find Die drehenden Roſte 
nicht Allgemein Angenommen worden. | 

Die Entfernung ber Roftftäbe von einander be⸗ 

trug anfänglich 23 Linien, die Stärke der Stäbe 11 

Shrlen; bet den neuern Maſchinen macht man die 

Zwiſchenraͤume nur Id Linien weit, ° 
Zuweilen finft durch Unaufmerffamfeit des Füh⸗ 

vers das Waſſer ſo he im SKeffel, daß bei einem 

rafihen Gange der Maſchine, wodurch das Waſſer 
ſehr ftarf in’6_ Schwanfen kommt, manche metallifche 

Theile vom Waffer entblößt find und daher Teichter 

zerflört werden. Man hat eine Vortichtung ange- 

bracht misefft welchet der idee davon bes 
radhrlchtigt w Yd, To daß er jedem böfen Zufalle vorbeu« 

‚gr fann. Am -obern Theile des Innern Feuerkaftens 

. tft ein Heiner, ſchmelzbarer Pfeopf a, Fig. 7, ange⸗ 
bracht, fo daß, wenn zu wenig Waffer im Keſſel ift 
und jener metallifihe —5 zu aleıh wird, er ſchmilzt. 

Waſſer und hauptſüchlich der Dampf fteömen dann 

auf Das Feuer und verlöfhen 8. ' | 
:# Der unter dem Rot angebrachte Aſchenkaſten 

befteht aus Blechtafelt. Er ift vorn Pin und unten 
verſchloſſen; die Hinten angebrachte Thür dient zum 

Reinigen Des Roſtes und zum Herausnehmen des 

Brennmateriald, wenn man anhält: Der’ Aſchenka⸗ 

ften darf nicht zu tief hängen, bamit er ben Sand 

nicht aufteiße, der von den Bahnarbeitern, da wo 
aleparaturen erforderlich find, eufgehäuft worden iſt. 
| der großen. Geſchwindigkeit wird der vom Aſchen⸗ 


[ n f 
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kaſten iſſene Sand auf 3 en unb anbere ei 
bende —— —— auf dieſe Beife 


Der Aſchenkaſten iſt auf der Seite des Ganges 
der Mafchine offen, damit die Luft leichter auf efüns 
gen und der Zug begünftigt werben koͤnne, In em 
man die Luft mit gleicher Geſchwindigkeit, wie bie 
der Mafchine if, unter den Roft firömen läßt, Man 
kann bie —— eh Wei Suft bei Ihrem Durch⸗ 
ſtroͤnten durch den enge ded v ⸗ 
ten Brennmaterials berechnen. g erzeht 


RNauchleitungsrohren. 


In der Wand des Feuerkaſtens auf der Seite 
des egineifcen Theils von dem’ Kefiel find 75 Be 
150 effmingen angebracht, die den Zweck haben, 
ebenfo viel R I ‚aufzunehmen, die anfänglich nur 
aus "Kupfer, Tpäter aber von Stephenfon noch 
zweckmaͤßiger aus Meffing angefertigt wurden. Sie 
verbinden den Ofen mit der Eſſe und geftatten das 
Ausftrömen der heißen Luft und Im Allgemeinen bee 
durch Verbrennung entftandenen Safe. Diefe Röh⸗ 
ven paflen gama genam in die zu Ihrer Aufnahme vors 
handenen Loͤcher und find zu dem Ende genau cylin⸗ 
deifeh (Fig. 23, Tafel XXXD. Auf der Seite des 
Feuerfaftens find fle zugefchätft, und um bie Fugen 
noch Dichter zu machen, treibt man mit einem ſchwe⸗ 
zen Sme einen ftählernen Ring Bineln. Bei einis 

en Mafchinendauern ſind die Roͤhren richt zuge⸗ 
Br , wie die Figur nieht, fondern bie um⸗ 
gen in der Platte (Big. 24), Jede Roͤhte muß, ehe 
der Ring’ eittgeführt wird, auf Die Zufchärfung mit 
einem genau paflenden eifernen Dorn angetrieben‘ 
werden und nicht mit der Hammerbahn, indem biefe 
letztere das Nachtheilige hat, am Anfange der Röhre 
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eine Wulft zu bilden. Die Wirkung dieſer Verbin⸗ 
bung ift nicht allein die, die Fuge durch den Seiten⸗ 
drud des Ringes zu verdichten, fondern auch zu vers 
„hindern, daß die Enden des Keſſels dem innern 
Dampforude weichen, fo daß jede Röhre die Wirs 
fung eines Riegels hat, gleich denen, welche die ans 
‚dern Wände des Fenerkaftens verbinden. Es iſt zu 
"bedauern, daß vie Röhren nicht auch, wie die Rie⸗ 
‚gel, die Näherungen der Wände ebenfo gut verhin⸗ 
dern können, als ihre gegenfeitige Entfernung; es 
bliebe dann nichts zu toünfchen übrig. Diefe Nähes 
rung ift ed hauptſaͤchlich, die faft immer zuerft den 
Dampfverluft veranlaßt, der fih fo oft an Diefem 
Theile des Kefjeld zeigt. Die eifernen Ringe nugen 
‚fi bald ab, und man muß fie oft ausiwechfeln. Die 
ſchaͤdlichſte Einwirkung iſt Die von der ungleichen Aus⸗ 
‚behnung herrührende; fie wird fehr bemerkbar, wenn 
man das Feuer plötzlich auslöſcht. Die Röhren gehen 
alsdann heraus, wenn die Wände hineingehen, wels 
ches der gewöhnliche Fall iſt; in allen. Fällen aber 
verlaffen die Ringe ihre Stelle umd gehen aus ihrer 
Röhre heraus. Oder, wenn fie aus weichem Eifen 
beftehen und man fie mit Hammerfchlägen in die 
Röhren hineintreibt, fo verlängern fie ſich etwag, ins 
dem ihr Durchmeſſer Heiner wird, und treiben dann 
die Röhre nicht mehr fo ſtark gegen Die Wand an. 
‚Beiteht dagegen der Ring aus hartem Eifen oder 
aus Stahl, fo widerfteht er beſſer, behält feinen 
Durchmeſſer und übt einen großen Seitendruf aus, 
ber die Fuge länger Dicht erhält. Der Durchmeſſer 
‚ der Röhren wechjelt von 18 bis 28 Linien; Die Stärke 
ie eſſingblechs, aus dem fie beſtehen, von & bis 
inie. | ’ 

>. Muß man einen Ring ‚oder eine Röhre aus⸗ 
wechſeln, jo macht man mit einem Meißel einen ge: 
saden Einſchnitt auf feine ganze Dicke und hebt im 
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Innern Die Ränder dieſes Schnittes in bie Höhe 
worauf man die Röhre ablöfen kann. 

Bei den fefiftehenden Mafchinen kann bie Heiz⸗ 
oberfläche ebenſo viel vermehrt werden, als es die 
Menge des zu erzeugenden Dampfes erfordert; bei 
den Locomotiven aber, bei denen man, außer der 
großen Heizoberflähe, auch Die Reichtigfeit und das 
geringe Bolum berüdfichtigen muß, indem eine große 
Geſchwindigkeit der Maſchine, fowie ber Transport 
des Dampferzeugungsapparates, des Waflers und 
des Brennmaterigls, nothwendige Bedingungen ſind, 
hat man die Anwendung von Keſſeln mit Röhren, 
weldye Die Flamme und den Rauch der Eſſe guführen, 
jedem andern Syſteme vorgezogen. Sie find eine 
Erfindung des franzöfifchen Ingenieure Marc Ses 
guin, und erft nachdem fie gemacht worden, war es 
möglich, den Locomotiven eine fo bedeutende Geſchwin⸗ 
digfeit zu geben, indem man die Erzeugung und den 
Verbrauch des Dampfes in's Verhältniß ftclite. 

Der Durchmeſſer der Röhren hat nur durch die 
Erfahrung beftimmt werben Fünnen; man hat Vor⸗ 
theil, ihn gering zu machen, indem man dadurd) auf 
gleicher Heizoberflähe eine größere Anzahl von Rühs 
ven erhält. Wenn aber auf der andern Seite ber. 
Durchmeſſer zu gering ir fo vermehrt ſich die Rei⸗ 
bung der Luft und der Zug vermindert fi. Ebenſo 
reißt der Zug Coakstheilchen und Afche mit fich fort, 
welche die Röhren fehr bald verftopfen und der Lebs 
haftigfeit des Feuers nachtheilig ‚find. . 

Es ſei übrigens der Durchmeſſer der Röhren, 
welcher er wolle, fo haben fie den allgemeinen Feh— 
er, fich raſch zu veritopfen; auch fieht man fich ges 
nöthigt, fie oft mit Hülfe einer eifernen Stange, Die 
mit einem Wifcher von Werg oder Lumpen verfehen 
ift, zu reinigen. _ | 

Eiferne Röhren werden, wegen ihrer geringen 
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| Dauer und wegen der durch öfteres Auswechſeln vers 


anlaßten mehrern Arbeitslöhtte, gar nicht mehr an⸗ 
gewendet. Wegen bed hohen Preifes der broncenen 
und fupfernen Röhren, giebt man den meſſtugenen 
ben Vorzug, zumal fie auch noch eine größere Dauer 
aben 


Die Abnutzung der Röhren rührt von der Rei⸗ 


bung der Achſe her, ſowie auch von ihrer Oxydation, 





die dielleicht eine Folge electrifchschemifcher Einflüſſe 
if. Sie werden an den Puncten, wo fie ſich mit 
der Wand des Feuerfaftens vereinigen, ſehr vafh 


erſtoͤrt. 
Wenn eine Röhre, ſei es durch die Reibung, 
oder wegen langen Gebrauchs, oder Durch den Dampfs 


drud, fo fchabhaft ift, Daß fie zerreißt, fo feht man 


dies fogleih, weil dies Waſſer entweicht, b 


gum 


euer gelangt und diefes auslöfcht. Die Auswechfes 
lung der ſchadhaften Röhre iſt nicht unmittelhar noth= 


wendig; man begnügt fih Damit, die O von 
der Seite des Feuerkaſtens mit einem hölzernen Pfropf 
au verftopfen, Der von der Verbrennung durch das 
m Innern dagegen tretende Waſſer gefichert wird, 
- Sind aber mehrere Röhren ſchadhaft geworben und 
verftopft, fo wird der Durchfchnitt des men 
. von dem Rauche zu Fein, die Mafchine hat nicht 
Zug genug, und bie zerftörten Röhren müſſen aus⸗ 
eivecfelt werben. Iſt Die Mafchine fortwährend im 

etriebe, jo wird die Auswechfelung der Röhren bald 
nöthig ; jedoch hängt viel von der Sorgfalt des Heis 
zerd ab. Bemerfenswerth iſt Die Verminderung ber 
Stärfe und des Gewichts der Nöhren. Neu wiegt 
etwa das Stück 15 Pfund, wogegen fie durch den 
Gebrauch auf 64 Pfund redurirt werden. Ihre Stärfe 
bat fi) daher bedeutend vermindert, und es muß 
durch, Diefe geringere Stärfe eine weit größere Waͤrme⸗ 
menge geben, fo daß eine fihon einige Zeit hindurch 
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ebrauchte Mafchine mittelſt einer und derſelben Brenn 
gebrauchte Mafchine wittelſt einer und derſ⸗ 


aterialmenge mehr Dampf erzeugt. Jedeoch wird 
dies durch die geringere feitungefähigfeit der mit Ins 
cruftatianen bedeckten Röhren vermindert und gewiflers 
maßen aufgehoben. Diefe Incruflationen oder ber 
fogenannte Keflelftein rührt von den in dem Wafler 
enthaltenen Stoffen ber, indem baflelbe „hen? nlich 
lalkig iſt. Es hängen ſich dieſe Stoffe, org⸗ 
jalt ohnerachtet, die man auf die Reinigung bes 
Kefield verwendet, endlih an bie Innern Oberflächen 
des Keſſels und find fehr fchlechte Wärmeleiter. Die bes 
fannten Mittel zur Vermeidung foldyer Incruftationen 
haben wir bereitö angegeben. Wir fügen bier 
hinzu, daß es —** iſt, sine der. untern Röhe 
sen megantafien und bie Deffnung mittelft eines mit 
Schraubengewinden verfchenen Stöpfels zu verfhließen, 
Maduxch man in den Stand geſetzt, von Zeit zu 
Zeit dieſen Theil des Keſſelsg, wo ſich der von den 
Röhren abfallende Keſſelſtein anhäyft, zu veinigen, 
Ohne dieſe Vorſichtsmaßregel bildet fich oft an biefer 
Stelle eine erdige Schicht, welche bie Zerftörung der 
untern Röhren veranlaßt, indem er das Wafler vers 
hindert, fie gänzlich zu. baden. 


Die auchkammer. 


Das Vordertheil der Maſchine, auf welchem die 
Eſſe befeftigt. wird, befleht aus Blechtafeln, und feine 
dußere Form ift der der Feuerklammer ähnlich. ‚Die 
Wand auf der Seite“ nach dem Keſſel zu, B (Eis 2, 
Taf. XXXVI, Fig. A, Taf. XXXV und Big. 3, 
Taf. XXXIV), bat ebenſo viel Löcher, als die dem 
Heerde eurrefpondirende Wand und. nimmt bie Rauch⸗ 
leitungsröhren anf: Uebrigens ift diefe Kammer von 
alen Seiten verihloffen, und nur eine einzige von 
ihren Wänden trägt den Drud des. Dampfes, naͤm⸗ 
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lich die, welche die Röhren aufnimmt. In dem uns 
tern Theile der Kammer befinden fich die beiden 
Dampfcylinder, welche auf dieſe Weile gegen jeden 
Waͤrmeverluſt und gegen die Berbichtung des Dam: 
pfes gefichert find, die jedoch beträchtlich fein würden, 
wenn die Eylinder durch die äußere Luft abgekühlt 
werden fünnten, und e8 folgt ein beveutender Kraft: 
verluſt. Zuweilen haben Diefe Cylinder eine geneigte 
Lage (Fig. 1, Taf. XXXV), welche unerläßlich ift, 
wenn. die vier Vorderräder einen gleihen Durchmefler 
haben, und dies ift dann der Kal, wenn man fie 
in Vermehrung der Adhaͤſion zufammenkuppeln will. 
it fommen auf den Gegenſtand zurüd, 

Die Efie (Big. 1 und 2, Taf. XXXV md 
KXXVD, deren Durchmefler. 1 bi 14 Fuß und 
deren Höhe 12 bis 16 Fuß über den Schienen be: 
trägt, tft mit der Rauchkammer entweder durch * 

enietete Winkel oder durch gußeiſerne Gefimfe befe⸗ 
—* Das obere Ende iſt trichterförmig erweitert, 
um. das Geraͤuſch, welches das Ausſtrömen des Dam⸗ 
pfes verurſacht, zu vermindern, und man bedeckt es 
gewöhnlich mit einer aus Eifens oder Meſſingdraht 
eftehenden Haube, um das Herauswerfen der Heinen 
glühenden Coaks zu verhindern. Diefe Haube hat 
eine convere und erweiterte Form, damit das Durchs 
ftrömen der Luft und der Producte der Verbrennung 
nicht behindert werde. 

Die geringe Höhe, Die man den Efien der Lo⸗ 
comotiven zu geben genöthigt ift, da fie durch Tun⸗ 
nels, unter Brüden u. f. w. hin durch ehen müſſen, 
würde durchaus nicht hinreichen) um einen, für die 
nothwendige Dampferzeugung hinlaͤnglichen Zug her⸗ 
vorzubringen. Man hat ſie daher durch künſtliche 
Mittel vermehren müſſen; mechaniſche Mittel, wie 
die Ventilation oder Einblaſung, hat man unzurei⸗ 
chend und zu koſtbar gefunden. Man iſt dabei ſtehen 
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geblieben, ſich des Drudes des benubten Dampfes 
zu bedienen. - Zu dem Ende läßt man ihn in die Eile 
auöftrömen, um der Luft eine Gefchwindigkeit mitzu= 
theilen, welche die warme Luft und bie Stumme durch 
die Röhren zu reißen und die Luft durch den Roft in 
den Dfen zu führen ſucht. Die Ausftrömungsröhre s 
iſt conifch (Big. 2, Taf. XXXVD, und die Zuſam⸗ 
menprefjung, welche der Dampf bei'm Ausftrömen ers 
leidet, erhöhet die Dauer defielben und veranlaßt 
einen ftarfen Zug. Man vermehrt auf diefe Weite 
bie Dampfprobuction; allein da auf der andern Seite 
der auf diefe Weiſe zur Herporbringung des Zuges 
‚erhaltene Dampfprud der Kolbenbewegung entgegens 
wirft, fo firebt er, die bewegende Kraft der Machine 
zu vermindern, und dieſer Kraftverluft wird bei gros 
pen Gefchwindigfeiten ſehr bemerfbar. Da jedoch 
nothwendig ein Geil der beiwegenden Kraft zur Hers 
vorbringung des Zuges angewendet werden muß, fo 
war diefe -Ausfrömungsöffnung oder das fogenannte 
Blaferohr offenbar das einfachſte, Teichtefte und kräfs 
tigfte Mittel. Es bleibt nur noch zu wiſſen übrig, 
ob man bei großen Geſchwindigkeiten nicht die Aus⸗ 
ftrömungsöffnung vergrößern könnte, ohne ber Lebhafs 
tigfeit des Zuges zu fehaden; es würde alsdann Die 
Dauer des gegen den Kolben wirkenden Drudes vers 
mindert werden. Es ift Dies eine fehr wichtige, noch 


zu löſende Brage, zu welchem Ende eine Verfuches . 


reihe fehr zwedmäßig fein würbe, 
An manchen neueren Mafchinen ift Das Aus⸗ 
blaferohr mit einer verftellbaren Deffnung verfehen, 
welche von dem Standpunce des Mafchiniften aus 
gerändert werben Tann. 
Die am Hintertheile des Dampffaftens befind⸗ 
liche große Thür geftattet den Zugang zu den Cylin⸗ 
dern und zu den Kausröhten, um fie zu unterfuchen 
and gu reinigen, Weiter nach unten iſt eine Eleinere 
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Thür angebracht, mittelt der man die Aſche und bie 
Heinen Kohlen, welche fi am untern Theile anfams 
meln können, wegzuſchaffen vermag. Mehrere neuere . 
Mafchinen haben am —28 eine bewegliche Klappe, 
elche der Maſchiniſt mittelſt einer Stange regieren 
ann. nn | 


Das Heniften 


‚ Ein Locomotinmafchinenführer muß flets. Here 
feines Feuers fein, unabhängig von ber Menge des 
auf dem Rofte vorhandenen Brennmaterialee. Zu 
dem Ende ift im Innern der Efie eine. fat Freisrunde, 
um eine Achſe bewegliche Scheibe vorhanden, deren 
Stellung dem Blaferohre -geftattet, durch eine kreis⸗ 
runde, mitten in derſelben vorhandene Deffnun 
durchzugehen. Die Achſe befteht aus Flacheiſen, r; 
an den Flügeln mit Schraubenbolzen befeftigt und 
Bat an beiden Enden Feine Zapfen,. die ſich in ben 

Anden der Efje beivegen. An dem einen ift eine 
Heine Kurbel angebracht, die mittelft einer in einer 
Babel ruhenden Stange von dem Mafchiniften in Bes 
wwegung gefept wird. Die Verbindungsftange hat an 
ihrem Ende drei Einfchnitte, welche die verfchienenen 
Stellungen des Regifters bezeichnen. Diefe Art und 
Weife, den Zug zu orbnen, bat außer Dem Vortheife 
der Einfachheit und Wirkfamfeit auch noch befondern 
Nuben, wenn man das Feuer herauswirft, weil fich 
ein Strom von äußerer Falter Luft bildet, welche 
durch die Wirfung der Verdünnung berienigen einges 

führt wird, die in Berührung mit den erhigten Thei⸗ 
len des Keſſels fteht, und bie, indem fie Die Tempe⸗ 
- xatur der metalliihen Theile plötzlich verändert, fie 
ſtark aufammenzieht und- zerſtört. 
de a gut, nicht vergefien ‚zu wollen, daß, wenn 
das Regifier aufgezogen ift, "der Dampf, wegen ber 
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oßen Menge warmer Luft, die ihn abforbirt, nicht 
—* iſt; iſt es dagegen niedergelaſſen, fo ſtrömt 
der Dampf in dichten und dicken Stößen aus. 
Man hat den Zug -auf verfchiedene andere Arten 

zu regulicen geſucht. Anfangs begnügte män. fich 
Damit, wenn man bie Lebhaftigfeit des Zuges vers 
mindern wollte, in die Eſſe Falte Luft einzuführen, 
indem man zu jeder beliebigen Ei und mittelft eines 
Griffes, der zur Hand des Mafchiniften war, bie 
Zhüren an dem Rauchkaſten öffnete, Die jur Reints 
gung gebraucht werden. Jedoch ift dies ein fchlechtgß 
Mittel, weil dadurch der Zug in ſolchem Grabe vers 
mindert wird, daß das Feuer faft gänzlich erlöfcht, 
indem die Maffe der einftrömenden Luft zu. bedeutend 
iſt. Außerdem bat diefes Mittel auch das Nachtheis 
lige, daß Die Temperatur des Metallblechs von die⸗ 


fem Theile des Keſſels ſich zu ploͤtzlich verändert, ſo 


daß es dadurch verbogen und zerftört wird, 
Außerdem bat man zu der Regulirung des Zus 
es auch die Feine Thür angewendet, die am unter 
eile der Rauchkammer angebracht if, und bie ganz 
beſonders dazu dient, die Aſche herauszunehmen, die 
aber auch als Regifter benugt werben kann, und bie 
man mehr .oder weniger öffnet, je nad) dem Grade 
des Zuges, den man zu erlangen ſucht. Jedoch hat 
diefe ſehr tief angebrachte Deffnung das Nachtheilige, 
bei Der emporfteigenden Be gung der Luft die Aſche 
und andere Rüditände der ‚Verbrennung mit in bie 
Höhe zu reißen, wodurch bie Maſchine verunreinigt 
und die Reifenden incommobirt werben. 
Diefen letztern Nachtheil hat man dadurch zu 


. vermeiden gefucht, DaB man über der Thür des Rauch⸗ 


kaſtens eine Deffnung mit beweglichen Slügeln, ſowie 
man fie —— ur Ventilation anwendet, anz 


bringt. Ein folder Bentilator verbindet die äußere. 
Lufs mit dem Rauchkaften, der Durchſchnitt des Durchs 


! 
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ganges. ber Luft kann übrigens nach Belichen vers 
mindert ‚werben. Dieſes letztere Mittel ift zweck⸗ 
mäßiger, als jenes, welches in der Oeffnung ber 
Denthür befteht, weil die Menge der in diefem letz⸗ 
tern Falle über dem Brennmaterial eingeführten kal⸗ 
ten Luft, indem fie den Zug vermindert, nicht auch 
verhältnigmäßig die Menge des verbrauchten Brenns 
materiald verringert, und weil fle auch eine fchädliche 
Abkühlung und Zufammenziehung der metallenen Theile 
des Koeſſels veranlaßt. nn 
a8 weiter oben befchriebene Stephenfon’fde 
Hegifter ift weit vorzuziehen; allein das Mittel, wels 
ches feine Wirkſamkeit und feine guten Refultate er⸗ 
öhet, befteht darin, daß an dem untern Theile des 
sitröm= oder Blaſerohrs ein zweites angebracht 
wird. Diefe Röhre, welche unter dem Eylinderfaften 
nad Außen mündet, ift mit einem Hahne verfehen, 
am den Ausſtrömungsdurchſchnitt zu reguliren. Mil 
man num den Zug vermindern, fo läßt man -einen 
Theil des Dampfes durch dieſe Leitung entweichen. 
Oder da die Stärke des Zuges hauptjächlic durch 
Das Ausftrömen des Dampfes aus dem Blaferohr in 
bie Efje hervorgebracht wird, fo würden, wenn ein 
Theil des unnügen Dampfes nad Außen entweict, 
und da Das unveränderliche Volum auf zwei Durch⸗ 
fehnitte vertheilt ift, ‚Die in bie Effe ausftrömende 
Dampfmenge und folglich die Dauer des Ausftrömens 
und der Zug vermindert. Died hat auch noch den 
Bortheil, den Drud hinter der Stolßenoberfläche zu 
. vermindern, ein Drud, der ſich ftets im hohen Grade 
‚und im Verhäliniffe der Verminderung ded Durch: 
fönittes, die man mit dem Blaferohre vornimmt, um 
‚ Die Dauer ded NAusftrömens zu erhöhen, darthut. 
Der Mafchinift kann daher Tediglich durch das Spiel 
des untern, ihm zugänglichen Hahnes feinen Zug 
reguliren. 
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Der Keffel und feine Nebentbeile . 


Die Eonftruction des Keſſels wird aus den alls 
gemeinen Anfichten und Durchſchnitten (Taf. XXXIV 
und XXXVD hinlaͤnglich verdeutlicht. befteht, 
wie Die äußeren Wände des Feuerkaſtens, aus ſtarkem 
Eiſenblech und iſt auch auf .diefelbe Weiſe verbunden, 
Durch feine ganze Länge. gehen Röhren, und bis auf 
13 Zoll von dem höchſten Puncte entfernt, iſt er gaͤnz⸗ 
lich mit Waſſer angefüllt. Die in den Keſſeln ents 
haltene Waſſermenge betraͤgt etwa 2000 Liter oder 
etwa 1800 preuß. Quart. Der raͤumliche 
der Dampflammer betraͤgt 0,78 Cubikmeter (25. 
bikfuß); der ganze Inhalt Des Keſſels denmach 2,75 
Eubifmeter (99 Cubikfuß). Man flieht, daß die Dampfs 
fammer ungefähr die Hälfte des Inhalts hat, ale Des 
das Wafler enthaltende Theil. . Derjenige Theil. des 
Waſſers, welcher die fenkrechte und Die obere horizons 
‚ tale Wand umgiebt, erhält den unmittelbaren Einfluß 

des Feuers, wogegen das die Röhren umgebenbe Waſ⸗ 
fer nur den MWärmeftoff aufnimmt, der Ihm durch die 
durch den Zug der Eſſe zugeführte Flamme und bie 
heißen Gafe mitgetheilt wird. Diefes Waffer wird, 
wie wir ſchon bemerft, ſchnell erwärmt, und es ents 
fiehen in der ganzen. Mafle Strömungen, fo daß. das 
durch den Contact erhitte. Wafler durch neue Lagen 
erfegt wird, bis daß eine faft überall gleiche Tempe⸗ 
ratur bhergeftellt wird. : Jedoch ift diefe Birfung nihe 
vollftändig geuug, ſo daß der in unmittelbarer Bes 
tührung mit dem Brennmateriale ſtehende Theil 
des Keffels ftets eine höhere Temperatur hat. Der 
cyltndriſche Theil ift, von einem hölzernen, aus. Daus 
ben beftehbenden Mantel umfchloffen, der ein fchlechter 
‚Wärmeleiter ift und der den Zweck bat, Wärmeverluft 
au vermeiden. Er wird durch :eiferne, an ihren Eu⸗ 
ben durch Schraubenbolzen verbundene Reife zuſam⸗ 
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mengehalten. Die Heizoberfläche, welche die unmit⸗ 
telbare Kern des Senere dem Waſſer mittheilt, 
beträgt dürchfehnittlich 5,30 Ouabratmeter.(58,8 Qua⸗ 
dratfuß); die Oberfläche" der Röhren 59 Quadrat: 
meter (599 Duabratfuß).. Nimmt man nun nad) 
Stephenfon. an, daß die durch die Röhren gehende 
Waͤrme nar ein Drittel von- der ift, welche duͤrch die 
unmitelber dem Feuer ausgeſetzte Oberfläche” geht, 
und reducirt man biefelbe nach diefem Berhältnifie, 
—— — Quudtatmeter (223,34 Quadrat⸗ 
e. .: 
* Rn dem Keſſel find verſchiedene Apparate vers 
bunden; . die einen dienen zur Angabe des Wafler: 
flandes in dem Keſſel, And es find dies die Haͤhne 
and ' der Wafſſerindicator. Die anderen baben den 
Awed,. den’ Drud des Dampfes amäugeben und zu 
| 3es find die Sicherheitsoventile A und B. 
Noch andere dienen zur Reinigung und: Unterfuchung 
bes Keſſels; fie beſtehen in Söhnen und in Dem 
Männlode .C. Endlich werden noch andere Apparate 
dazu benutzt, um das verbampfte Waffer zu 'erfegen, 
—5 Pumpen ſind, die. wir beſonders betrachten 
wollen · en nn | | 
Bei neueren, namentlich den Borfig’fchen Sefs 
fein, tft Die: ganze Länge, mit Ausnahme des Rauch⸗ 
laſtend, mit Filypfatten belegt; der horizontale Theil 
und die Kuppel mit Holz; der vordere Theil iſt mit 
Kupfer befleivet. Gewöhnlich. find die Keſſel nur mit 
vizdauben belegt. Alle dieſe .Borrichtungen Haben 
erminberiung der Abkühlung und Brennmaterialer⸗ 
fparung zum Zweck. EEE | 


Der Wafferindicator: oder die Waſſerfeale. 
ie BEE on re : 


Die Wafferfeale (Big. 25, Taf. XXXT) bie an 
der Wand nach Born du angebracht iſt, beſteht in 
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einer ftarfen Glasröhre, die unten nnd oben. in m 
fingeren Hälfen a, a beietigt worden tft. Um 
Fugen recht dicht zu machen, bringt man hi en den 
Muffen oder Huͤlſen eine Stopfung an, die Mennig⸗ 
fitt enthält, und die man mittelft eines Innern und 
eoncentrifchen Muffes, der in Form einer Stopfbüüchfe 
auf das meffingene Futter geſchraubt ift, ſtark gegen 
die beiden Wände von Glas und Meſſing preft. 
Bon einem jeden biefer Stüde gehen metdliene 
Röhren b, b ab, die in der Mitte mit Hähnen und 
an den Enden mit Schraubengewinden verfehen' find, 
bie ini die Keſſelwand eingeſchraubt werben, und zwar 
fo, daß das obere Stück mit dem Damp) und das 
untere mit, dem Waſſerbehaͤlter in Verbindung ſteht, 
fo daß ſich die Röhre in demfelben Zuftande befindet, 
wie der Keffel ſelbfſt. Am untern Ende fit ein mes 
tallifcher Theil, der an bie Hülfe a geſchraubt M 
mit einem Hahne verfehen, der zur Entleerun de 
Glaſes dient; die obere Schraube d dient zur‘ Reints 
gung bed Hahnes, wenn er verſtopft it. 
Die Röhren b, b ftehen mit dem Innern bes 
Keffels in Verbindung; wenn man den unter und 
den obern Hahn dffnet, fo fteigt das Waffer eben fo 
hoch in der Röhre in Die Dil, wie ed im Keſſel 
fieht, “und dient dem Mäfdiiniften als Scale file Die 
Speifung des Keſſels mit Waſſer. Die päbne haben - 
den Zwech, die Verbindung mit dem Kefle aufpuheben, 
wenn bie Röhre zerbricht, oder went bie Maſchine 
außer Betriebe if. Der Hahn r dient zur Reinigung 
der Röhre, "indem man einen Waſſerſtrom Hindurchs 
gehen läßt; er dient ferner zur Entfernung ber Dampfs 
lafen, die durch das ſchnelle Sieden des Waffers 
über den wahren Waſſerſtand täufchen fönnten. Der 
Kleine Berbindungscanal muß einen Heinen Durch⸗ 
ſchnitt Haben, "um die Sarvingungen zu ſchwaͤchen, 
welche die ſchnelle Bewegung der Mafchine auf da 
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Waſſer hernorbringt, Die beiden Fleinen Schrauben 
e, © dienen, wie ſchon bemerkt, zur Reinigung und 
Deffnung der Röhren b mittelft eines Drahtes, ‚wenn 
fie durch einen Abfag verftopft find. 

.. Die genaue Kenniniß von dem Waflerftande in 
bem Keſſel ift von folder Wichtigkeit für den Mas 
fyinenführer, daß man noch ein anderes Mittel zu 
feiner Dispofition gehent hat, wodurch er fich davon 
überzeugen kann. find dies zwei oder drei Hähne, 
die in verfchiedenen Höhen, in benachbarten Stelluns 
gen des Waflerftandes, wie er gewöhnlich in dem 
wefjel vorhanden iſt, angebracht find. 

: „Der Heiger muß die Hähne, welde Dampf und 
die, welche Wafler geben müfjen, durch Die Erfahrung 
fennen,, und er muß fie häufig um Rath fragen, um 
eine Verbrennung des obern Theiled von dem Dfen 
zu vermeiden, welches unfehlbar der Hal fein würde, 
wenn bie ihn bededende Wafferfchicht zu gering wäre. 
Der ſchmelzbare Pfropf würde zwar feine Nachlaͤſſig⸗ 
feit gefahrlos machen, allein wenn es während ber 
Fahrt geichieht, fo würde man fich in der Unmöglichs 
keit —28 dieſelbe vollenden zu köͤnnen. 





Die Sicherheitsventile, das Mannloch und die 
rn Ablaghähne. ie 


Es befinden ſich ftets zwei Sicherheitsven⸗ 
tile an einer Locomotive, die zuweilen alle beide ver⸗ 
aͤnderlich und mit einer Feder oder mit einem Hebel 
verfehen find. Zuweilen iſt nur das eine veränder« 
lich, das andere aber bis zu einer geroifien Grenze 
feft und außer dem Bereiche des Heizers. Dieſe Ven⸗ 
tile find an verſchiedenen Theilen des Keſſels ange: 
bracht; die Stelle, welde fie einnehmen, ift faſt gleich 
gültig. Das Hebelventil ruht auf .einem Heinen, 
meffingenen Sodel (Big: 2, Taf. XXXVD), ber an 
dem oberften Theile des Keſſels angebracht und mits 
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telſt der Lappen a angefchraubt iſt; das Ventil bes 
fteht aus Bronze und läuft an dem Rande Fegelförs 
mig ab; ed wird durch eine Stange geleitet, Die Durch 
einen Muff in der Mitte geht, Der entweber einen 

eil des Keſſels oder des Sockels bilder. Es darf 
feinen Dampf durchlafien, wenn ber Drud, ben e& 
äußerlich trägt und der vorher regüliet if, gleich Dem 
innen Dampfdrucke ik. Det Lappen d ninimt einen 
Heinen Träger e auf, der 'oben gegabelt tft, umd in 
weichen ſich der Sebel f öreht, wittelft welchen umb 
der gegliederten Stange g der Druck auf dem Ventil 
angebracht wird. 

Das andere Ende des Hedels läuft in eine Platte 
and, Die eine Stange unter dev Schraube (Fig. 2) 
umgiebt, und ‚die einen Drud auf: eine, von einer 
Büchfe umfchloffene Feder ausübt, deren Form durch 
die Abbiſdung hinlaͤnglich verbeutlicht wird. Diefe 
metällene Büchfe, die. auf der einen Seite eine gerad 
und auf der andern eine kreisförmige Wand has, iſt 
auf dem Keſſel mittelft eines Bolzens befeftigt. Der 
von der Glafticität diefer Feder herrährende und durch 
Erfahrung gefundene Widerftand,: multiplicirt mit dem 
großen und bividirt durch den Heinen. Hebel und. mit 

erücfichtigung des Gewichts von dem Hebel, des 
Gewichts von dem Ventil unde des von der Wage, 
giebt den Druck des Dampfed auf das Ventil an, 
in dem Falle, daß ber innere und Der dußere Druck 
im Gleichgewichte ftehen. Bei den fefifichenden Ma⸗ 
ſchinen bedient man ſich ftatt einer Beberwage eines 
bew guhen Gewichts, das, an verſchiedenen Pancten 
angebracht, ben Druck auf das Ventil vermehrt oder 
vermindert; allein bei. den Locomotiven war dieſes 
Mittel, wegen ihrer Geſchwindigkeit und wegen Der 
Schwingungen, wolche die Stellung des Gegengewichts 
verändern würden, nicht anwendbar. Die Sicherheits⸗ 
ventile veraulaſſen Jrrthümer, zuvoͤrderſt wegen: Vers 

Schauplatz 159, Bd. II. Thl. .15 
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ändetung ber Gafticität ber Federn, die nach und 
nach ftärfer werben fann, dann wegen ber Oberfläche, 
auf welcher das Bentil ruht, und welche Die Wider⸗ 
fta ndsoberflaͤche in dem Augenblide vermehrt, wo ber 
Dampf durch die Oberflächen ausftrömt. Endlich ift 
eine bedentende Urſache des Irrthums der Umftand, 
daß die Maſchinenfabricanten, indem ſie die Wagen 
aduiren, das. Gewicht des Hebels und das des Ven⸗ 
ee gang unberüdfichtigt laſſen. Es iR zweckmaͤßig, 
ihre Genanigkeit mittelft eines momentan an Dem 
Keflel angebrachten Manometers zu unterfuchen. 
Das fefte Federventil H (Big. 2, Taf. AXXVD, 
hat eine verſchiedene Einrichtung von dem vorherge- 
henden; es iR in einer Büchſe eingefchloffen und ei 
außerhalb des Bereiche des Mafchiniften, der auf Diele 
Weife don Druck nicht erhöhen fann. | 
Um. den Keſſel zu. reinigen, Kit man das Waſ⸗ 
fer durch zwei Hähne ablaufen, die unten an ben 
äußeren Wänden des Feuerkaſtens angebracht find. 
Am oberften Theile des Keſſels ift eine Deffnung von 
47 bis 19 Zell Durchmeſſer angebracht, mittelit der 
ein Mann in, den Keffel gelangen kann, theild um 
die Röhren zu unterfuchen, theils um ihn zu reinigen 
ser Reparaturen vorzunehmen, Diefe, dad Manız 
oder Fahrloch genannte, Deffnung tft mittelft eines 
aufgefchraubten Dedels vertehlofien, der gekrümmt if, 
nm dem Dampfe Widerftand leiſten zu Tonnen. 
An der äußern Wand des Feuerfaftens find zwei 
Defnungen angebracht, die man nad) Belieben aufs 
machen Tann, wenn man ben Kefiel öffnen und ihn 
von dem Abſatze befreien will, den er enthalten könnte. 
Will man dieſe Operation kalt vornehmen, fo richtet 
man gegen biefe Deffnungen einen Waſſerſtrom, wels 
der die Wände reinigt. Zw ‚gleicher Zeit Lift man 
ut einer vorn hafenförmig. gebogenen Stange, die 
man durch dieſe Deffnungen einfühst, das von dem 





Abfape ab, weiches bei dem Waſchen nicht Ioßdegans 
gen * Es if vom Wichtigkeit, daß die Deffmunnen 
die gehörige Lage haben, damit die Reinigung auf 
alien Seiten bewirkt werden koͤnnte. 

An einigen Mafchinen, z. DB. an ben neueren 
von Borfig in Berlin, iſt außet den beiden erwähn- _ 
ten Sicherheitöventilen noch ein drittes mit einer Fe⸗ 
derwage angebracht, welches zur Beobachtung Der 
Dampffpannung tim Keſſel dient. Daffelbe Hat nur 
einen getingen Durchmefier und iſt fo normitt, daß 
es die Dämpfe früher, als bie beiden anderen Ven⸗ 
tile entweichen laͤßt. So lange dieſen Heineren Benz 
tilen uuausgeſetzt Daͤmpfe entſtroömen, tft die erforbers 
liche Span im Kefel vorhanden, wogegen das 
Schließen des Ventilo ein Zeichen if, Daß nachgefenert 
werden muß. Ä 





Die Weile 


Auf dem höchſten Punete des Keuerfaftens t 
in kleiner Apparat angebracht, den man die Pfeile 
nennt, und welche den Zweck hat, die Nähe ver Mas 
ſchine anzuzeigen. ' Man hört fie in einer Entfer⸗ 
ung von Mehr als einer Viertelmeile. Ihre Eins 
richtung iſt hinlänglich durch die Fig. 26, Taf. AXX# 
yerdentiht. Der Dampf: frönn Durch bie Deffnun⸗ 
gen a aus und verurfacht Durch feiner engen Ausweg 
aus der untern Halbkugel, fo wie duch die Schwin⸗ 

ungen ber obern metallenen Blade, ben pfeifenden, 
—2* Ton. | 
Die Speifeyunpen; 
Dieſe an ben großen Rahmenſtücken des Ma⸗ 
ſchinengeſtelles befeſtigten Pumpen haben den Zweck, 
Das durch die Verdampfung fortwährend entfernte 
Wafler zu erfegen. 15% u 
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Sie haben eine verſchiedene Joerm; Fig. 27, 
Taf. XXXI giebt einen Durchſchnitt von derjenigen, 
fo wie man: fte bei Heineren Maſchinen anwendet. 

Die Röhre b fieht mit dem der Maſchine fols 
genden Tender in Verbindung; die Röhre a führt 
dns Waſſer dem Keſſel zu; im Pumpenſtiefel bewegt 
ſich ein maffiver Kolben, heilen Durchſchnitt in Fig. 
Z8 dargeftelt worden iſt. Es ift ein hohler Cylinder 
von Roth: oder von Eiſenguß, ‚der abgedreht⸗ iſt, und 
in den. eine am Ende mit einem Schraubengewinde 
yerjehene Stange trüt, die ein hohles Stück aumnitmnt, 
welche eine. Schraube bildet .und je mit der Kolben. 
ftange p verbindet. Das Stück j hat keine. Schrau⸗ 
bengänge; allein es hat. zu jeder. Seite eine, beweg⸗ 
lichẽ Schraubenmutter,. mit deren Hülfe man hie Laͤnge 
des Kolbens beftimmt, fo daß er bis auf den Brand 
des Wumpenftiefels reicht, ohne ihn jedoch zu berüh- 
ven. Die Schraube ec verbindet den Kolben mit. Der 
innern Stange. Die hin: und hergehende Bewegung 
des Kolbens bildet abwerhielnd das Saugen und das 
Drüden; beim Sangen hebt fih das Wentil k-und 
es dringt Waſſer in die Röhre a; beim Dräden bar 
gegen hebt ſich das Ventil K’, es ſchließt ſich das 
uochergehenbe, und das Waſſer wird in vie Röhre a 
gedrückt. 


Der aus Meſſing oder Gußeiſen beſtehende Pum⸗ 
pencylinder iſt nicht ausgebohrt, weil ex einen gräßern 
Durchmeſſer hat, als der, Kalben, fo daß er nur mit⸗ 
telft einer Stopfbüchſe, wie in Fig. 29, ober mittelft 
eines metallenen, mit Schraubengängen. vwerfehenen! 
und ausgebohrten Stöpfeld d, wie. in Fig. 27, waf- 
ferdicht gemacht werden Fan. Am Ende des Pum⸗ 
nenftiefel6 iſt eine Heine Röhre T angebracht, Die mit: 
telft einer Schraube mit ihm verbunden, und die: mit 
einem Probehahne g verfehen ift, deſſen Schküſſel mit⸗ 
telft eines Hebels und eines Griffes van dem Mar 
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fhinenführer bewegt werden fann. Er dient dazu, 
um zu feben, ob die. Pumpe Waffer giebt und gut 
wirkt. Mit dem erſten Bumpenftiefel ift mittelft Kraͤn⸗ 
zen und Schrauben eine Röhre © verbunden, in wel- 
cher fih das Sangventil —— ſo wie auch eine 
zweite Röhre f mit dem Auslaß⸗ oder Druckventil. 
Alle dieſe Roͤhren oder Cylinder beſtehen aus Mefr 
ſing. Ehe man zu der Steigeröhre gang, batman 
einen Hahn angebracht, der den Zweck hat, den Leber: 
gang des aflers in den Keſſel abzufchließen,, wenn 
man die Ventile unterfuchen will, in voppeltes 
Ventil ift aber zwedmäßiger, ala ein Hahn; denn, 
wenn man es vergäße, dieſen letztern zu öffnen und 





bie Pumpe nicht mit einem Sicherheitöventile verfehen ' 


wäre; jo würde fie unfehlbar zerfpringen. 

‚ ‚Die Bentile find meffingene, abgedrehte Kugeln, 
die in fphärifch ausgehöhlten bronzenen Sigen liegen 
und bet ihrer Bewegung durch die vierarmigen Lei: 
tungen k, k* geführt werden. Der Sie des untern 
Saugpentils wird durch die Röhre ſelbſt unterſtützt; 
der Sitz des obern Druckventils aber durch den Bols 
zen I. Die Röhre ift, ehe fie den Tender erreicht, 
mit einem Hahne verfehen, damit der Führer, wenn 
er es will, den Maflerbehälter der Einwirkung des 
Kolbend entziehen Lünne, weldyer ſich dann in dieſem 
alle in der Leere bewegt. Beide Speifepumpen find 
mit Hülfe der Lappen m, m an den Rahmen ber 
Maſchine befeftigt und Tiegen den Dampfcylinderkol⸗ 
benftangen vollkommen parallel. Da jedoch Diefer Pa⸗ 
tallelismns durch Abnutzung der Leitungen, Der Stan: 
gen und der Kolben oft geftört wird, fo. läßt mar 
an dem Berbindimgspuncte der Speifepumpenkolben> 
ſtange mit der des Dampfcylinders gehörigen Spiel- 


rain. | 
Fig. 29 giebt einen Durchſchnitt einer von Ste⸗ 
phenfon angewendeten Speifepumpe; der Pumpen: 
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kiefel © beiteht aus Gufeifen und bat 20 Linien lich⸗ 
ten Durchmefier, fo wie 6 Linien Metallftärfe. 

Der fih in dem Cylinder bewegende Kolben if 
184 Linien ſtark, weßhalb, wie man fieht, ein ges 
wiſſer Spielraum in. der Pumpe ftattfindet. 

Die Verbindung der Saug- und der Drudpumpe 
find in diefer Bumpe von denen an der befchriebenen 
verfchieden, Beide zu verbindende Theile treten fegels 
fürmig gblaufend ineinander und find von ihrem Muff 








h bedeckt, ver fie ineinander treibt, indem ex ſich über 


ihre. äußere Peripherie ſchraubt. 


eive Pumpen wirfen auf gleiche Weife; ohne 


Zweifel würde eine hinreichen, ohne fie fortwährenb 
im Gange zu erhalten, um das verdampfte Wafler 
in Keſſel zu erfegen; allein die andere ift_bei einem 
Unfalle, oder wenn pie erfte nicht in Wirkſamkeit if, 
erforderlich, J 

Die Ventile der Speifepumpen ſind zuweilen 
Scheibenventile von der Form es, Fig.1, Taf. XXXVIII, 
ſtatt daß es gewöhnlich Kugelventile ſind; die Figur 
giebt einen Begriff von dieſer Art von Pumpen, bie 
3. B. bei den Mafrhinen von Bury angewendet wor⸗ 
den find. j 

Das ganze Syſtem ift durch Die Lappen o an 
dem großen Rahmenftüde befeftigt. Der Kolben P 
wirkt auf dieſelbe Weife wie bei den anderen Pum⸗ 
pen. Die Bentile werden duch Die Blatten p ges 
hindert, fich zu bach zu heben und werden auch das 
durch genöthigt, in ihre erftere Lage zurüdzugehen. 
Mit dem Pumpenförper find diefe Platten mittelft 
Schraubenbolzen befeftigt. Der Hahn r, den der 
Führer öffnen und fehließen Tann, giebt ihm an, oh 


bie Pumpen gut wirken, - Die Röhre, a fleht mitdem 
Tender in Verbindung und die Röhre b mit dem 
Kefiel. In der Roͤhre b find, wie inan ſieht, zwei 


131 


Bentile vorhanden, um bie Trennung bes Keffels von 
dem Pumpencylinder vollfiändiger zu machen. 

Die Scheibenventile Haben das Nachtheilige, Leicht 
in Unordnung zu gerathen und bedürfen vieler Repas 
raturen. Ihre Gonftruction ift auch weit jchwieriger, 
und fie werben fehr leicht von ihrem Sage geworfen; 
man muß daher den Kugelventilen den Vorzug geben. 

Es ift nicht gleichgültig, an welchem Puncte mar 
die Speifewafler in den Keffel gelangen läßt. Ge⸗ 
wöhnlich geichieht e8 in der Mitte des cHlindrifchen 
Teiles; an den neuen Stephenſon'ſchen Maſchi⸗ 
nen aber liegt der inführnngepunet an dem Theile, 
welcher den Seuerfaften umgiebt. Da dort das ftärkfte 
Sieden ſtattfindet, wenn die Ofenwände ſtets von Waſ⸗ 
fer umgeben find, fo hat e8 Stephenfon mit Recht 
[ie zweckmaͤßig erachtet, Die Speifewafler an biejem 

ncte einzuführen. 

‚Die Speifepumpe ded Herrn Gays (Fig. 2) if 
wenig von den Pumpen mit Scheibenventilen vers 
ſchieden. Die Ventile ruhen bier in einem kegelförs 
mig ausgetieften Sitze und werben durch ihre, in 
einem Duff m laufende Stange t geleitet. Der Kol⸗ 
ben p befleht aus Gußeifen, iſt hohl und geht durch 
eine Stopfbuͤchſe s, #’, indem er anfaugt und aus⸗ 
prädt. Durch das Saugen wird das Ventil o ges 
Öffnet und das Bentil ec’ verfchlofien, durch das Aus⸗ 
brüden umgekehrt, das erftere verichlofien und: das 
letztere geöffnet. Die Bewegung wird ‚dem Kolben 
durch eine eiſerne Stange mitgeiheilt, welche mit dem 
Kopfe der Schraube b verbunden ift, Deren Mutten 
e, e in dem Kolben verfenft liegt. Ueber jedem Ven⸗ 
til iſt der leitende Muff an einem Dedsl angebracht, 
ben man nach Belieben abnehmen’ kann, um bie Ven⸗ 
tife, wenn fie in Unordnung: gerathen fein follten, 
unterfuchen zu koͤnnen. ' 
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Mine eigenthümliche Einrichtung haben Die Spe i⸗ 
fungsapparate an ben trefflichen neueren Locomo⸗ 
‚ ksen aus der Mafchinenfabrif von Borfig in Berlin, 
die wir Bier noch etwas näher betrachten wollen, und 
bie wir bereits weiter oben mit Hülfe ber Sig. 14 
bis 18, Taf. XXX VI, befchrieben haben. 

Sehr beachtenswerth iſt zunörberfi die Art und 
Weiſe, wie bei diefen Locomotiven das Waſſer aus 
dem Tender nad den beiden Speifepumpen geleitet 
und von diefen dem Keſſel zugeführt wird. Die Hohes 
verbindung der Bumpen mit dem Waflerbehälter des 
Senders iſt nämlich bloß vermittelft Kugelgelenke her⸗ 
geftellt, wobei die Auleitungsröhren über s Kreuz von 
der rechten Seite des Tenders nach ber linfen Pumpe 
und. von der linfen Seite des Tenders nach her rech⸗ 
ten Pumpe führen. Durch diefe zweckmaͤßige Anord⸗ 
nung, die ung bei anderen Loromotiven bis jetzt noch nicht 
porgefommen iſt, hat Borfig jene nachtheilige Stopfs 
büchfenverbindung, welche früher wegen bed Verlaͤn⸗ 

ernd und Verkuͤrzens der Zuleitungsröhten in den 

ahncuryen nöthig war, gänzlich entbehrlich gemacht: 

Naͤchſtdem haben aber auch Die: Speifepumpen 
eine veränderte Anordnung erlitten, indem fle auf beis 
den ‚Seiten neben dem Standorte des Loromitivens 
führers auf dem Plateau liegen, wo- fie init. einer 
Blethlapſel bevedt und gegen Beſchaͤdigung geſchützt 
werden. Hierdurch —* bloß der —** Vor⸗ 
theil erreicht, daß der Maſchiniſt die Pumpen beſſet 
überwachen und in Ordnung halten Tann, ſondern fie find 
auch im Winter dem Einfrieren weniger, als bei der ges 
woͤhnlichen Anordnung, unterworfen. - Außerdem wird 
dadurch die Möglichkeit herbeigeführt, durch einfache. 
. Sebelüberfegung die Deryegun ‚der Kurbelwarze, von 
dem niit ihre verbundenen Lenkftangenkopfe aus, vers 
mittelft einer bloßen Sugftan e auf den Bumpenlolben 
zu übertragen und fo ben Sub des letztern auf den 
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dritten Theil des Dammffulbenhubes zu rebusiren, 
während bei den gewöhnlichen Locomotiven beide Kols 
benbübe gleich find. . oo 
Bekanntlich müffen die gewöhnlichen Locomotiven, 
wenn fie auf den Bahnhöfen zur Reſerve ſtehen, von 
Zeit zu Zeit bins und hergefahren werden, um dadurch 
die .Speifepumpen zum Erſatz des verbampften Wafs 
fers in Shätigkeit zu feben, was aber mit mandyerlei 
Unbequemlichfeiten und Unfoften verbunden if. Zur 
Vermeidung: derfelben ift bei den Mafchinen von 
Sharp, Roberts und Komp. eine Handpumpe aus 
gebracht, mittelft welcher, die Keſſelſpeiſung erfolgt, 
ohne die Mafchine felbit in Bewegung fegen zu duͤr⸗ 
fen. Borfig hat zu demſelben Behufe links neben 
dem Borbersheile dee Keſſels eine Heine, hoͤchſt eins 
fach conſtruirte Dampfpumpe angebracht, die der Los 
comotivenführer durch bloßes Deffnen eines Hahnes 
in Thätigfeit und durch das Verſchließen befielben 
wieder in Ruhe ſetzt. Derfelbe Tann ſich alfo 
während der Zeit, daß Die Mafchine fich felbft dem 
erforderlichen Waflerbedarf herbeiholt, anderweitig bes 
fhäftigen, was als eine wefentliche Verbeſſerung ers 
achtet werben muß, 





ie Mi Aufnahme, Vertheilung und zuni 
a De n8 und zum 


Der Dampf begiebt ſich in den obern Theil des 
Keſſels; auf deſſen ————— erhebt ſich, vorn 
oder hinten, eine Kuppel, über welcher zuweilen eins 
von den Sicherheitsventilen angebracht iſt. “Der nad 
diefer Kuppel ſtrömende Damp! enthält weit weniger 
durch das Sieden mit hinweggerifiene Waſſerkheilchen, 
als das Uebrige von dem Dampfraume. In der Kup: _ 


.....4 1 


m 
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pel D Cap: 2, Taf. XXX VD) wird daher der Dampf 
durch Die Röhre a aufgefangen”). " 
Fig. 3, Taf. XXXIV, giebt.eine andere Kup 
pelform und bezeichnet den Anfang des horizontalen 
Dampfleitungsrohres S“. Der Dampf begiebt‘ fi 
alsdann in eine fenkrechte Röhre S“, die in Fig. 3 
dargeſtellt worden ift, und bie ihn mittelft des Ka⸗ 
ftens s, in weldem fi das Schieberventil bewegt, 
dem einen ober dem andern Eylinder zuführt. Dies 
fer Dampfbehälter ſteht mit dem Eylinder mittelft der 
abwechfelnden Bewegung des Schiebers ‚auf beiden 
Seiten des Kolbens in Verbindung. Die Röhre E 
oder O, welche wir bereit6- mit bem Namen der Aus: 
ftrömungsröhre oder des Blaſerohrs bezeichnet haben 
(Gig. 3, Taf. KXXIV und Fig. 2, Taf. XXXVD, 
iſt mit der Oeffnung zwifchen den beiden Deffnungen 
am Ende verbunden, und der Dampf begiebt fi aus 
dem Eylinder in die Eſſe. 0 
Dies find die Eingangs: und Ausftrömungss 
puncte des Dampfes. Am untern Theile der gabel- 
förmigen Röhre, die den benusten Dampf zu ber 
Ausftrömungsrähre führt, befindet fich eine Heine, 
ebenfalls gabelfürmige Röhre, die mit einem Hahne 
verfehen ift, und den Zweck hat, fih des ons 
benfationswafjere zu entledigen, welches fi in den 





*) Das in bie Dampfoertbeilungsröpre mit bineingeführte 
MWofler bat grofie Nachtheile. Da es nicht zuſammendruͤckbar 
ift, fo Bann bie bins und hergehende Bewegung bes Kolbens 
Brüche veranlaffen. Die durch den Dampf mit hinwegges 
siffene Waflermenge wird fehr vermindert, wenn man bie 
Bampflammer vergrößert, indem auf dieſe Weife die Erneues 
zung bed Dampfes minder heftig iſt und eine geringere Bes 
mealng des Waſſers veranlaßt. Wir haben übrigens ein 
Mittel, das Einfließen des Waſſers in bie Dampfaufnahmes 
söhre zu verhindernz es befteht darin, daß man dieſelbe mit 
einem Rande oder mit einge Erweiterung verfieht. 





I. 

Eylindern und in ber befchsiebenen Leitung Bifbet. 
Jedoch kann das Waffer nur durch den Kolben dahin 
gelangen, und je geringer deſſen Geſchwindigkeit ift, 
um fa eher kann dadurch ein Bruch veranlaßt werden, 
Man muß daher, wie 8 Sharp und Roberts 
gethan haben, der Einrichtung den Vorzug geben, 
nad) welcher an den Enden der Eylinder, und zwar 
unten, Hähne angebracht find. | 

Bei manchen Maichinen laͤßt man die Dampfs 
leitungsröhren nicht duch den ganzen Keffel gehen, 
fondern laßt fie erft in der Rabe der Efie beginnen, 
Sn, allen Fällen findet dabei eine Erfparung an Röh⸗ 
ren und Raum in der Dampflammer ſtatt; auch foms 
men fie durch Veränderungen der Temperatur weniger 
in Unordnung. Der Hauptgrund aber, der für Diele 
Einrichtung richt, ift ber, daß bei diefer bedentenden 
Länge der Röhren der Dampf Weibungen erleidet, 
Außerdem kommt es auch zuweilen vor, daß die Röhre 
von Wafler umgeben wird, wenn der Majcyinift feis 
nen Waflerfpiegel zu hoch fteigen läßt, und da Dig 
Fugen nicht immer ganz dicht find, fo laſſen fle Wafs 
fer in die Röhre deingen, welches dann mit dem Dampf 
entweicht. Bel einigen Mafchinen fängt man den 
Dampf an zwei Stellen auf, naͤmlich über dem Feuer⸗ 
Taften und in der Nähe der Eſſe; beide Faͤnge gehen 
in eine Leitung aus. Allgemeiner find jedoch bie: 
erfierwähnten Einvichfungen, 

Die Leitungsröhren beftehen aus 0,0045 Meter 
(2 Linien) ftarfem Kupferblech. 

Sie haben einen ftarfen Druck auszuhalten, weil 
beim Stilfftehen der Mafchine, wenn Die Fugen recht 
dicht find, ber Dampf feinen ganzen Drud auf dies 
felben ausübt. Da er aber nach allen Richtungen 
auch yon Außen ftattfinbet, widerſtehen fle durch ihre 
eigene Goſtalt. 


’ 


‘ 
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Sie find mittel Lappen an der Wand der Rauch⸗ 
kammer einerſeits und an der des Feuetlaftens anz=' | 
dererfeits hefeftigt. Die Verbindung der großen mit 
den Eeinern Röhren dient dazu, fie auseinander zu 
nehmen, wenn man ben Keflel reinigen und leichter - 
zu den Rauchröhren gelangen will. 

Man giebt det PVertheilungsröhre eine geneigte 
Lage, damit das Waſſer ablaufen könne, und an ihrem 
Ende if ein Hahn angebracht. Die heftigen, von. 
den plößlichen Temperaturveränderungen berrührenden 
Bewegungen, fo wie die verſchiedene Ausdehnung des 
Eifens und des Kupfers, würben fie fehr bald aus 
ihrer Form bringen. Man befeftigt fie daher mittelſt 
einer Stopfbüchſe an den Keffel. Die Vertheilungss 
röhren haben einen innern Durchmeſſer von 0,10 Met. 


(4 300, weldes einen Durchſchnitt von 0,00785 


Duabtatıheter giebt; er muß im Allgemeinen viel bes 
deutender, al8 der der Deffnungen fein . 


Die Negulatoren. 


An der Vorderſeite des Feuerkaſtens iſt der Re⸗ 
gulator angebracht, mittelſt deſſen der Conducteur den 
Eintritt der Dämpfe öffnet oder verſchließt und den 
Durchſchnitt des Eintritts vermehrt oder vermindert. 

Das Syftem dieſer Apparate ift in verfchiedenen 
Mafchinenbauanftalten verſchieden, und es iſt fehr 


%*) Da ſich das Kupfer von 0° — 100° 6. um 0,00187 ober 
um 535 feiner Länge ausdehnt und das Eifen um 0,00122 


oder um a0 d. h. beide in bem gegenfeitigen Berhältniffe 
von 1 zu 0,6%, To kann das Ausbehnungsverhältniß des Ei⸗ 


fens und bes Kupfers in den runden Zahlen 5 zu 3 außges 


drückt werben. 
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wichtig, Daß der Mafihinenbauer bie verffliedene Form 
diefer Regulatoren Tanne, um bie zwecmaͤßigſte waͤh⸗ 
len zu können. . 

Stepheufon-und viele andere Maſchinenbauer 
nah ihm haben drehende Regulatoren angewendet 
(dig. 3, Taf XXXVIM. 

Die Big, 3, Taf, AXXIV, bezeichnet die Stel 
lung ud lebt eine allgemeine Anficht dieſes Regu⸗ 





latord. Eine Kurbel r theilt eine drehende Bewer ⸗ 


gung einer Achfe mit, bie in einer Stopfbüchfe Läuft 
und mittelft eines Splettes oder Eeils im Mittelpunde 
befeftigt- iſt. Diefe Welle theilt ihre Bewegung einer 
bronzenen Scheibe mit, die aus zwei Dreiefen o,.e 
e', 0, Fig. 3, Taf. XXXVIII, beſteht, Die ſich nach 
der freisſormigen Oberfläche, x x auf det gußeiſernen 
Bücyfe reiben. V 2 

Diefe Scheibe paßt auf bie. Deitmmgen..b, b’ 
und verſchließt fie vollſtaͤndig, oder öffnet fie ganz, 
dder. nur zum Theil, von der einen und von ber atis 
dern Geite, bei. der. geringften drehenden Bewegung, 
die der Condutteur der Kurbel mittheilt. 2. 

Dieſer Regulator giebt bei einer getingern Ges 
ſchwindigkeit dem Dampf einen hinlaͤnglich ftarken 
Durchgang, Ausgenommen während ber kurzen Augen⸗ 
blüfe, in Denen die Scheibe die vollen Theile p, p/ 
pP‘, p‘ durchſchneidet. Der Druck erfolgtin dem Raume 
A und in der Röhre S” (Fig. 3, Taf, XXXIV), 
nah der Gefchtoindigfeit und nach feiner Menge. Ex 
if gleich demjenigen, Der durch den Druck im. Kefld, 
wenn der ganze Durchſchnitt des Regulators für den 
Durhgang des Dampfes frei ift, veranlaßt wird⸗ 
weil Diefer Durchfchnitt derfelbe, wie in der Röhre 
8", iſt. Um den Regulator zu öffnen, hat man bie 
Reibungen zu überwinden, die aus der Differenz des 
weifachen Drucks entſtehen. Gin in Grade ringe: 
theilter Kreis bezeichnet außerhalb zur Geige ;ben 
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Grad det: Oeffnung des Regulatots, und ber Con⸗ 
bucteu muß die größte: Aufmerkſamkeit darauf. ver 
wenden. . BE 
Tayleut wenbet eihert, dem Prineipe nach Dem 
Stephenfon’fchen ähnlichen Regulator an, defien 
allgemeine Einrichtung aber verſchieben ift, wie man 
aus Fig. 4, Taf: XXXVII, erſehen kann. Der 
Dampf wird ih det Bil der Effe aufgefangen Die 
Wand, auf welcher vie Bertheilungsfcheibe reibt, hat 
die Form a, a’, b, b°; fie nimmt eitte- Leitungsröhre 
mach den: Schieberdaftert . Ki: auf... “Die drehende Bes 
wegung wird ihr durch ‚Die Welle ertheilt.. Die klei⸗ 
nern Stifte x; x (auf ber Anſicht von vorm) dienen 
dazu, die ſich drehende Scheibe aufzuhalten, ſowohl 
beim Oeffnen, als beim Verſchließen ‘des Durchſtrö⸗ 
mungsöffnungen. on Be 
5 Der Apparat, deſſen fih Buty bedient, iſt ein 
einfacher Hahn mit zwei Oeffnungen (Fig. 5); Pie 
Deffmmg‘ a fleht mit det Nöhre, welche der Dampf 
auffängt, in Verbindung; die Oeffnung b mit: der 
BVertheilungsröhre. : Die Stopfbächfe tft au ber Keſ⸗ 
ſelwand p, p angebradt.. Man wird einfehen, daß 
bei einem Regulator dieſer Art die Reibungen bedeu⸗ 
tend find, und daß ein folder Hahn mit großer Sorg⸗ 
falt ausgebohrt und abgedreht werden muß, wodurch 
er koſtbar wird. Außerdem hat diefer Regulator den 
Nachtheil, wegen der ungleichen Ausdehnungen, die 
nothwendig ein Stüd erleidet, in welchem das Volum 
der. Materie ungleich vertheilt ift, Leicht in Unordnun 
zu gerathen. Jedoch wird dieſer Hebelftanv —* 
vermindert, Daß fi der Hahn leicht ſchmieren läßt. 
Bury bat bei feinen Maſchinen auch noch einen 
andern Regulator von verändertem Principe anges 
wendet: Der Durchfſchnitt ift in Fig. 6 gegeben. 
Mittelft der Röhre a wird der Dampf aufgefans 
gen; b if die Vertheilungsröhre; o die mit den Kefs 





239 


ſelwaͤnden verbundene Rähre; k ein ceylindriſches, bei 
k' angebrachted Stüd von Bronze, wie der Durdys 
— nachweiſſt. In die nach einer Schraubenlinie 
aufende Vertiefung x tritt ein Stift; theilt nun bee 
Gondueteur der Welle eo, mittelſt feiner Kurbel m, 
eine drehende Bewegung mit, fo folgt vie Schraube 
bem Stift und ertheilt dem Stüd k eine geradlinigte 


ung. Be 

die Verbindung‘ des Stüdes k mit ber Welle 
iſt mittelft zweier eijerner Spleite oder Keile bemerks 
ſtelligt, die an dem Stüde k befeftigt find, und bie 
in zwei, in der Welle vorhandenen Walzen gleiten, 
welche Iegtere nur eine drehende Bewegung machen 
kant. Das duch den Stift gelsitste Stüd ke, aber 
iR.genöthigt, länge ber Achje zu gleiten, wıb. auf 
dieſe Weiſe öffnet oder verſchließt —9 Die Perbiadung 
ber Roͤhre a und b, oo: 

Diefer Regulator würde recht oft gereinigt und 
gefihmier werben müſſen, weldhe Operation unglüde 
icherweife ſehr langwierig und ſchwierig ift; denn um 





das Stüdf k herauszunehmen, muß ein Menſch im - 


den Keſſel fleigen und den Stift wegnehmen. Es 
folgt daraus, daß, wenn das Schmieren nicht flatts 
findet; bald ſehr ftarfe Reibungen ‚entfliehen, zuvoͤr⸗ 
derſt ati der Beripherie des. Stüdes k, befanders 
aber in dem Kal; x und in dem der. Welle. Es 
läßt ſich daher der Regulator zuweilen gar nicht hands 
haben: Man muß demnach diefen finnreich zufame 
mengefegten Apparat verwetfen, da er in der An⸗ 
wendung zu bedeutende Nachiheile hat. _ | 

Zuweilen gelangt der Dampf, wenn das Stüd 
k nicht gut in Seiner Büchſe fchließt, in den Raum a, 
Alsdann ſchließt ſich der Regulator ſehr leicht von 
ſelbſt, uud der Condurteur us fortwährend bie Hand 
an der Kurbel haben, 


20 
Der Regulator einer großen franzoſiſchen Was 
ſchine, Jack ſon, hat eine ganz andere, in Fig. 7 darge⸗ 


ſftellte, Einrichtung. Bel m iſt die Kurbel befindlich; 


bet a ift der. feſte Drehpunct, der. dem Rahmen ag‘, 
mittelſt des Knopfes 6; eine -verfegende Bewegung 


mittheilt: Der Cylinder 0‘ Berüßtt Die Wände bes. 


&ylinders £ nicht mehr, wenn er durch den Rahmen 


8g gehoben ift, und die Dämpfe fönnen alsdann durch 


die Deffnungen i und in die Vertheilungsröhre firös 
men. - ‘Der Druck von der einen und von der andern 
Seite;den Auffangung e ef der. Dämpfe: ift gleich dem 
im Keſſel; allein er wielt: auf. Die Difſerraz zwifchen 
den, mittelſt der Senkrechten der Nebereinanderſetzungs⸗ 
Puncte: gemefienen, kreisrunden Zonen, und dieſe. Difs 
fereng iſt gering. Wenn ferhet Der Rahmen s’e:erit 
einmat von dem Eylinbet. f getvennt ift, fo hat erſtere 
noch geringen, iufluß auf ihn, fü daß der Condur⸗ 
keur der: Mafchine ſehr wenig Widerſtand erfährt, 
wenn et den Regulator oͤffnen und ſchließen will. Es 
iſt dies einer der größten Vorzüge dieſes Regulators. 
Eine andere, nicht weniger wichtiger, iſt der, Daß 


durch die geringſte Bewegung des Hebels m der Res 


ulatöt geöffnet if, was bei dem Stephenfon’fcen 
Bregulatse iin ‚der Fall iſt. Ebenſo leicht Aal 


- andere Bewegung des Ausſtrömens des Dampfes 


vom Marimum bi8 zum Minimum zu bewerfftelligen. 
Dagegen hat diefer Regulator das. Nachtheilige, 


zuweilen Dampf durchzulaſſen, - felbft wenn et vers 


fehlofien if; denn da detfelbe Durch s und eindrin⸗ 
gen kann, fo- veranlaßt die ungleiche Ausdehnung 
der Materie einen leeren Zwiſchenraum in o, Durch) 
welchen der Dampf eintreten Tann. 0 
Man hat außerdem noch mehrere andere Reg 

fatoten vorgefchlagen, von deiten die einen Schieber 
(Fig. 8),-Die andern Ventile find, welche mit. Hüsfe 
einer Schraube bewegt werben, die an dem Ende 








es 
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einer. zur Hand des Eonductenrs beſtudlichen ' Gtamge 
angebracht ifl. * 
Die ebenfalls abweichende le des Re 
gulators an der Borfig’ichen Maſchine Haben ‘wie 
weiter oben bei deren Beſchreibung Iennen gelernt. 
Die Wirtungen des Regulatore en ftudire 
werben. Iſt er geöffttet, fo erlangt der Dampf eine 
Geſchwindigkeit, die proportional Der Differenz, des 
Drudes in dem Keffel und in den Dampfletungen 
iR. Vermindert man feine Oeffnung, fo wid au 
das Volum der Ausftrdmung vermindert. Werfchlieit 
man den Regulator immer mehr und mehr, ſo wird 
die Spanming des zu den Cylindern firömenben 
Dampfes fehr bedeutend vermindert. Auf dieſe Weiſe 
regulirt man die Geſchwindigkeit and Die trandpom 
titten Gewichtsmengen nach den Bedürfniſſen des Des 
triebes, und es iſt offenbar vortheilhaft, den Durch⸗ 
meſſer der Vertheilungsröhren zu vermehren, um meht 
ger dieſer Wirkung zu fein, die zur: Gtenze die 
Möglicfkeit, viel Dampf ausftrömen zu-laffen, Yat, 
fo daß die Spannung in den Cylindern gleich der im 
Keſſel wird. u a 


Die Schieberventile uud die Culiuderꝰ). u | 


SR der Regulater geöffnet, fo: Arömt:ber Dampf 
durch Fupferne, 0,0032 Meter (14 Linien) Sa Bude 
sen zu jebem der beiden Eylinder, welche aus Guß⸗ 

Wir betrachten hi £ me DIE Sentile ohne Cs 
neun ke —* wird, ie Be 
fhreibung mehrer. Grpanflonämafıhinen und nad den eben 
mitgesheilten allgemeinen Bemerkungen über Erpanſionsvor⸗ 
tichtungen vollkommen beutlich werben. er. 


Schauriat, 1390. Bo n. Aq.. 162 
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Die Eylinder, in denen bie — entſteht, 
beſtehen aus Gußeiſen von etwa 0,02 Meter (F 30) . 
Metallſtaͤrke und etwa 0,30 bis 0,33 Meter (114 bi 
13 30) innerem Durchmeſſer und find zur -Auf 
nahme des abgedrehten. Kolbens forgfälttg ausgebohrt. 
Die Verbindungen der Röhren mit: dem Cylin⸗ 
der ſind durch Kraͤnze beweirkſtelligt, zwiſchen die 
man, um ſie recht dicht zu machen, Leinwand oder 
Blei und rothen Kitt legt. 

Die Cylinder find auf der einen Seite mittelſt 
eines gußeiſernen Deckels verſchloſſen, ben man nach 
Belieben abnehmen kann, wenn man den Kolben 
repariren will, Im der Mitte deſſelben if eine Feine 
Oeffnung befindlich, die einen Schmierhaht aufnimmt, 
welcher mit dem Innern des Cylinders in Verbindung 
ſteht. Das andere Ende: tft mit einem faſt gleichen 
Deckel verfchlofien, der Jedoch) einen geringeren Durch⸗ 
mefier hat, indem man auf jener Seite: den. Kolben 
nicht berauszunchmen braucht. 

An vielen Maſchinen find, wie fdyon bemerkt, 
ſtatt vier nur drei: Oeffnungen befindlich? zwei für 
das Einftrömen in, und eine für das Ausitrömen 
des Dampfes aus dem Cylinder. In diefem Fall iſt 
and, tur ein eberventil vorhanden. 

Die Sig. 12 giebt einen Durchſchnitt von einem 
ſolchen Cylinder mit mır einem Schieber und drei 
Deffnungen. Das Nachtheilige dieſer dret Deffnuns 

n beſteht darin, daß die Dampfleitungen- in bieſem 

e nothwendig weit laͤnger find, und ‘ba: bei jedem 
Kolbenzuge der fle zum Einſtrömen ausfüllende Dampf 
zum Entweichen unter den Schieber geht, fo iR vie 
Menge de6 verlornen Dampfes welt -beträrhtlicher. 
In diefer Beziehung finden: daher Nachtheile flatt; 
allein es iſt Dagegen die Reibungsoberfläche weit ges 
ringer, bie Schieherflange eht bei dieſem inbe 
durch zwei Stopfbüchfen, welches bei andern Einrich⸗ 
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tungen nicht der Kal if. Der Heine Apparat r, in 
‘Form eined umgefehrten Hahnes, dient dazu, Del 
zum Schmieren in den Üylinder zu bringen. Er 
fann aber auch umgedreht werben und dient dann 
um Ablaflen des Waſſers, weldes der Danıpf mit : 

ch führt, ober weldyes durch Verdichtung entfteht. 
Jedoch bedient man fich dazu feiner I ten, und dann 
ift feine Stellung ſchlecht zu dieſem Zwecke, indem ex 
am untern Theile befindlich fein müßte. Einige Mas 
fchinenbauer haben an ihren Cylindern eine gute Boss 
richtung angebracht; die Dedelwand bat, ftatt ſenk⸗ 
echt zu fein, zwei äußere Neigungen, die eine von 
ber Seite der Oeffnung zum Ginftrömen des Dams 
pfes, die andere am untern Theile; dieſe letztere ſteht 
wit einem Hahn in Verbindung, der den Zwed hat, 
ben Eylinder von allem Waffer, welches er enthalten 
fann, zu befreien. „ Mebrigens wird diefes Mittel, um 
fich des Waſſers zu entledigen, nur ſelten angewens 
det; gewöhnlich find_die Kolbenzüge hinreichend, um 
es durch die Dampföffnungen auszutreiben, und es 
geht dann in die Ausftrömungsröhre und in Die Eſſe; 
oder aber es ſammelt ſich im untern Theile jener 
Roͤhre an, die mit einem Babe zum Ablaſſen vers 
Sehen if. Würden bie Definungen durch die Kolben 
zu re verfhlofien, fo Fönnte man ſich dieſes 
Waſſers nicht entledigen; und da dieſe Flüſſigkeit faft 
gar nicht zuſammendrückbar iſt, fo würde der Kolben, 
wenn er dagegen brüdte, einen ähnlichen MWiderftand 
erfahren, als wenn ihm eine metalliiche Maffe ent: 
"gegen wäre, welches einen Bruch wichtiger Stüde 
veranlaflen könnte. Die Stopfbücfe s hat auch eine 
von ber allgemein angenommenen verſchiedene Eonftruc- 
tion; die dig 12 giebt Laͤnge- und Querdurchſchnitte 
davon; die Büchſe a gewährt den Vortheil, Del zu 
enthalten und die Kolbenftange bei ihrer Bewegun 
ſtets zu ſchmieren, und gu gleicher Zeit bildet —* 
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Büchſe eine Stopfbilchfe, indem fie in die ausgebohr⸗ 
ten Eyliuder o tritt. Eine andere Stopfung wird 
durch die Muffen a und b gebildet, und der umges 
bende Cylinder d dient nur dazu, das Innere der 
Schmierbüchje gegen Staub und fonftige Heine Mas 
terien, die hineingelangen Fönnten, zu {ohügen, | 


Weber die geneigte Stellung der Eylinder 


müffen wir noch Folgendes bemerfen. Sind die Ey: 
Kinder im Innern des Rauchkaftens angebracht, fo 
bat ihr geneigte Stellung feinen andern Zwed, als 
daß alsdann Die Kolbenftangen über die Vorberachfen 
weggehen Fönnen, wenn die Vorderräder mit den 
Triebraͤdern gefuppelt find, und folglich denſelben 
Durchmeffer haben, als letztere. 

Liegen die Eylinder aber außerhalb der Mafchine, 
fo erlangt ihre geneigte Stellung eine größere Wich⸗ 
tigfeit, denn, wenn fie horizontal liegen, fo find fie, 
wenigftens bei Rahmen, die hinter den Rädern lie 
gen, wie es doch jebt bei den meiften Locomotiven 
der Fall ift, ohne gehörige Unterftühung, wie eine 
Betrachtung der Big; 1 auf Taf. XXX V Deutlich zeigt. 

Da aber bei Rädern, die nicht höher ald 1,10 
Meter oder 9% Fuß find, dieſe geringere Unter: 
ftügung der.Räder nichts Nachtheiliges hat, fo findet 
man auch an Mafchinen zum Perfonentransport, die 
nur zwei Triebräder haben, häufig horizontal liegende 
Cylinder. Es ift dies z. B. bei allen Borſig'ſchen 
Maſchinen auf der Thüringer Bahn der Fall, woge⸗ 
gen die von uns abgebildete, auf der Anhaltbahn, ge⸗ 
neigt ‚geßellte Eylinder hat. Bei den one mit 
äußern Rahmen, wie neuerlich einige auf der frans 
geffsen Rorvbahn in Betrieb gekommen find (fiehe 

Iemengaud, Eifenbahnwefen, Hft. 7), laſſen fich 
bie Eylinder weit beſſer fügen und befeftigen. 
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Bei gekuppelten Mafchinen if die hörlzontale 
Stellung der Eylinder Dagegen unerläßlih, und fie 
. bat in diefem Falle die nachftehenden Nachtheile. 

Wenn die Enlinder horizontal liegen, fo muß 
man ihre Achſen hinlängli weit von einander ents 
fernen um den Kuppelungsflangen zu geftatten, daß 
fie zwifchen den Vorderraͤbern und den Bewegungs⸗ 
Mittheilungsftäden der Trieblolben und der Haupt» 
triebräder, bequem durchgehen Finnen. Es ift als⸗ 
dann nothwendig, daß die Kuppelungswarze der Trieb⸗ 
raͤder innerhalb derer der Bewegungsmitthellung ber 
Haupt:Bläulftange liege, weldyes unzweckmaͤßig if 
und ur durch einen größern Durchmeſſer wiederum 
ausgeglichen werben kann. 

Auch muß man bei horizontalen Cylindern ge 
kuppelter Mafchinen bie Schieberftangen, welche bie 
Errentrica mit den Schiebern verbinden, Frümmen. 

Gtebt man dagegen den Eylinvern eine" gehörige 
Reigung gegen den. Horizont, fo erlangt man bie 
nachſtehenden Vortheile. 

1) Eine unmittelbare Uebertragung der Bewe⸗ 
gung von den Excentriken auf die ſ enfrechten Schieber. 

2) Eine Berminderung von 7 Centimeter auf 
jeder Seite in dem Abſtande der @ylinderachfen, fo 
daß diefelben nur 1,91 Meter auseinanderliegen, ins 
dem man die Köpfe der Kuppelftangen außerhalb der 
- Warzen der Hatipttriebräder anbringt, und indem 

man eine hinreichende Entfernung wifden dem untern 
Schlitten des Kolbenftangenfopfes: und der Peripherie 
läßt, Die von der Kuppelungswarze der Vorderraͤder 
befchrieben wird. | 

3) Eine längere Unterftügung ber Cylinder, die 
in dem Maß, als fie fich erheben, fich der ſenkrech⸗ 
ten &bene nähern koͤnnen, indem fie durch die Achſe 
der Vorderräber gehen. 
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Ale dieſt Mortheile, welche nur einige feine 
Sheoretifche und practiſche Nachtheile barbieten, Tonnen 
nur ‚unter der Bedingung erlangt werben, daß ber 
Kolbenlauf 60 Centimeter nicht überfeigt. Iſt der, 
Kolbenlauf Länger, fo nimmt die Veripherie, welche 





- die Warze der Vorderraͤder befchreibt, fowie Die Nei⸗ 


ber Cylinber zu, weil immer biefelbe- Entfernung 
gen Diefer Peripherie und dem untern Schlitten 
finden muß; aud find alsdann noch mehrere nach⸗ 
theilig Einrichtungen erforderlich. BE 
on ber Einrichtung der Schieberventile und ber 
Eylinder bei Locomotiven, die mit Erpanfion arbeiten, 
Fi wie fchon bemerft, die Rebe an einem andern 
e. | 


Die in den Cylindern wirkenden Kolben haben, 
indem wir. auf Dasjenige verweiſen, was ſchon an 
mehreren Orten im 1. Theile darüber gefagt worben 
ift, eine verſchiedenartige Einrichtung, Die wir hier, 
in Beziehung auf die Locomotiven, nochmals befchreis 
ben müſſen. 

Stephenſon wendet einen Kolben an, deſſen 
Durchſchnitt und vordere Anfiht in Fig. 13, Tafel 
XXXVIII dargeſtellt find. u 

Er befteht gänzlich aus Bronze und aus folgens . 
den Stüden: Aus einer Platte mit einer Berftärhing 
in ber Mitte und mit drei Ohren, bie nad) den Radien 
des Kreifes e und gleichweit von einander entfernt 
liegen. Auf die Platte b paßt am andern Ende des 
Kolbens eine audere Freisfürmige Platte d, und zwar 
fo, daß Die Verftärkung in der Mitte hindurchgeht. 
Sie ift mittelſt Scheauben, deren Muttern in ben 
heil & eindringen, mit biefem feſt verhunden. Die 
Platten oder Scheiben a und d find fo abgedreht, 
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| denfelben | des Eylinders has 
* A ehe Tine Bhte m A ** a 


Keänze f, die allein gegen die Gylinderwände reiben, 
find zwifchen jenen beiben angebracht; fte find 0,0127 
Meter (& 30) ſtark und beſtehen aus mehrern Seg⸗ 
. menten, bie jeboch fo üben einander liegen, baß Pie 
Fugen mit einander nicht correſpondiren; fie find in⸗ und 
auswendig abgedreht, fo daß fie genau, und zwar 
das eine auf Das andere, gegen die Cylinder paſſen. 
Diefe Fugen gewähren den Bortheil, daß ke den 
Kränzen eine gewifle Elaftiettät geben, fo daß, wenn 
fih die Sugen näch einer gewiſſen Zeit trennen, vie 
Segmente in dem Maße, als fie ſich Prag ‚in 
Folge ihres Ausdehnungsvermögens, noch fortwähe 
rend gegen den Cylinder drüden, Da aber dieſes 
Mittel bald unzureichend und bie hung su bes 
deutend fein würde, als daß die Reibung bed Kols 
bens gegen den Cylinder bie Lieberung vollkommen 
bewirken fönute, jo hat man zur Bermeidung diefer 
Raihtheil die drei Federn r, r, r angewendet, welche 
auf die Segmente an zwei Puncten drücken. Durch 
die Mitte diefee Federn gehen drei Bolzen t, welche 
in die Verſtaͤrkung in der Mitte des Kolbens einges 
ſchraubt und mit zwei Muttern verfehen find. In 
dem Maße, als die aufeinander reibenden Kraͤnze fich 
abnutzen, ift e8 hinreichend, die Bolzen zu drehen, 
Die dadurch mehr hervortreten und gegen die Federn 
prüden. Man fdraubt ſogleich die Gegenfchrauben 
- Dagegen, um das Losfchrauben der Bolzen zu ver: 
hindern. Will man das Nachziehen der Schrauben 
bewerkſtelligen, fo gelangt man leicht zu dem Innern 
des Kolbens, indem man ben Cylinderdeckel los⸗ 
ſchraubt. 
Fig. 14 giebt den Durchſchnitt und die. Anſicht 
von oben eines andern von Stephenſon angewen⸗ 
deten Kolbens, der ſehr wenig von dem beſchriebenen 
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verſchieden if, Er hat; wie diefer, "brei Federn, 
weiche die Lagen 5, r und r' haben. : 
Dft find die Kolben durch zwei oder mehrere 
Beiferne oder bronzene Kränze von etwa 0,0254 , 
- Meter (114 Lin.) Stärke geliedert; dieſelben find 
nämlich in drei oder vier Segmente getheilt und mit 
Keilen verſehen, die zwifchern Diefen Segmenten lies 
. gen und durch Federn fortwährend gegen dieſelben ges 
drüdt. werben, fo Daß jene ‚dicht an die Cylinderwaͤnde 
ſchließen. Von diefen Keilliederungen (Fig. 15) iſt 
die von Jackſon auf folgende Weiſe eingerichtet: die 
Liederung beſteht aus Gußeiſen und Fi aus zwei 
Kränzen g, 2’ zufammengefegt, wie e& bei dem Stes 
phenfon’fchen Kolben ver Ball if. Manfieht, daß 
die Breite der Kränze nicht überall gleih it. Am 
breiteften Theil ift der fchmiedes oder qußeiferne Keil 
hefindlich, der die Kränze zu öffnen und gegen das 
Sunere des Cylinders zu brüden ſtrebt. Die platten 
Federn r, r dienen dazu, ihn in der Vertiefung t zu 
erhalten... Die Federn ftügen ſich gegen die an ben 
Körper des Kolbens angegoffenen Ohren o. Webris 
gens wirkt dee Drud auf dieſelbe Weife auf die Keile, 
wie bei dem Stephenfon’fhen Kolben. Keile 
und Federn beider Reihen der Liederungen liegen über’s 
Kreuz. Die Kelle fangen erft dann an, nützlich zu 
werden, wenn bie Kränze fich abnutzen; denn wenn 
die Liederung erft eingelegt wird, fo gehen die Seile 
faum in die Vertiefungen, welche, für fie beftimmt 
. find, hinein. Die Kränze paſſen von jelbft genau 
auf die Oberfläche des Cylinders. Allein die auf 
diefe Weife eingerichteten Kolben haben einen Wachs 
theil, denen die Kolben mit Federn, ohne Keile, nicht 
unterworfen find. Wenn nämlich, in Folge der Abs 
nugung der Segmente, bie. Seile die Cylinderwand 
berühren, ſo reiben fie dieſelbe nach einer geraden 
Linie, in der Form von Reifen, aus, fo daß diefes 





251 


Syſtem der Liederung dem mit Federn, aber ohne 
Keile, nachfteht, fobald die oben angedeuteten Nachs 
theife nicht durch fehr gute Einrichtungen vermieden 
werden Fünnen. 

Sadfon hat auch einen metallenen Stolben, jes 
doch mit Stopfung, angewendet, deſſen horizontaler 
und verticaler Durchfchnttt in Fig. 16 dargeſtellt iſt. 
Er beſteht aus Gußeiſen und aus zwei Theilen, die 
in einander treten, aa, dd. In dem zmifchen Diefen 
beiden Theilen begriffenen Raume find die Fupfernen 
und gußeifernen Kränze angebracht, welche bie Federn 
bilden, und welche zu diefem Zwed aus Segmenten 
beftehen, deren Fugen fchief find. Der untere Theil 
it mit dem andern mittelft dreier Bolzen b verbunden, 
die in eine meflingene Schraube treten und mittelft 
einer doppelten untern Schraube die Verbindung bils 
den. Bei x ift eine im Innern eingefchnittene Scheaube 
vorhanden, die den Zweck hat, das eine, ebenfalls 
mit einem Schraubengewinde verjehene Ende der Kole 
benftange aufzunehmen, die aber da, wo’ fie in den 
obern Sheil des Kolbens tritt, conifch iſt. Zwiſchen 
die beiden gußeifernen Scheiben und die Kränze ftopft 
man Werg, weldes die Stelle der Federn erjeßen 
fol, diefen Zweck jedoch nur fehr unvollfommen er⸗ 
füllt. Die Kolben dieſer Art müffen fehr häufig 
auseinandergenommen werden, um bie Gtopfun 
” erjegen, indem dieſelbe nicht lange ihre Federkraft 

ehalt. 

Die englifhe Mafchinenfabrif zu High Foun⸗ 
dry fertigt ihre Kolben (Fig. 17) nah einem ähns . 
lihen Modell an, wie das von Stephenfon if, 
nur beftehen die Scheiben und auch die Kraͤnze aus 
Gußeifen, ftatt aus Meffing; auch ift ftatt vier. Yes 
dern nur eine vorhanden, die ihren Drud einem eins 
jigen Keile mittheilt. Die Stange ift an dem Kolben 
mittelft eines Schlüffels befeftigt: Der Bolzen b bes 
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wirkt den Drud auf die Feder mittelft einer doppel⸗ 
ten Schraube. Die vier Ohren vder Lappen o dienen 
zur aerbinbung ber obern Platte mit der untern mits 
telft Bolzen. an fieht, daß die Die des Krane 
zes, wie bei dem eritn Kolben der Sadfon, 
ungleich it. Der Keil tritt da ein, wo ber Kranz 
- am Stärfften if. Die Geftalt von jenem ift in der- 
Abbildung angegeben; der innere Theil endigt fich in 
zwei gerade Linien, welche die Grenze des Auseinans 
‚dertretend angeben, nad weldyen die Kränze ausge: 
wechlelt werden müflen, um es zu vermeiden, daß 
‚die Schärfe des Keils gegen die Cylinderwaͤnde reibe. 
Die Kränze, welche die Liederung des vorliegen- 
den Kolbens bilden, beftehen aus Gußeifen; jedoch 
bat man einen Rachtheil dabei bemerkt, der von Der 
zu großen Dide des Kranzes an der Stelle, wo ſich 
der Keil befindet, herrührt, und der darin befteht, 
daß fich der minder ftarfe Theil nach Innen zu biegt 
und nicht gegen die Cylinderwände drückt. Man hat 
den Fehler zu verbeflern gefucht. Eine andere fehe 
wichtige an dem Kolben der High Foundry anges 
brachte Verbeſſerung befteht darın, daß die Stüße 
der gegen den Keil drüdenden Schraube aus einem 
ftähleinen Reife o befteht, der mit dem gußeifernen 
Kranze concentriſch if, fo daß der ganze Drud gleich» 
förmig auf die Beripherie vertheilt Mi Bei dem Kolben 
der Mafchinen von Jackſon dagegen war der Stüßs 
punct nur in der Mitte des Kolbens, und es folgt daher, 
daß außer der von dem Kegel hervorgebrachten Wirfung 
des Auseinandertreibend es einen Drud in der Richs 
tung der Schraube giebt, welche veranlaßt, daß der 
gußeiferne Kranz von dieſer Seite weit ftärfer reibt, 
während der entgegengefegte Theil nur eine geringe 
Reibung erleidet. Diefem Umftande muß man haupts 
fachlich den ungleichen Drud zuſchreiben. Tayleur 
bat noch früher, als die High Foundry, die 
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Nothwendigkeit gefühlt, den Drud gleich zu verthei⸗ 
len; ſtatt eines Keils hat er vier auf der Peripherie 
angebracht, gegen welche ein durch ihren Druck aus 
ſeiner Form gebogener ftählerner Ring drückt, der 
feine kreisrunde Geftalt wieder anzımehmen ftrebt.. 
Die Fig. 18 zeigt zwei Durchfchnitte des von 
Bury angewendeten Kolbens. Dan hat in biefen 
Abbildungen die Liederung ale herausgenommen bars 
geftelft, indem fie ganz der bei den vorhergehenden 
Kolben: gleich if. Es find rei Federn ‚vorhanden, 
deren Drud man durch Schrauben bewirkt, die. ihren 
Stützpunct in dem Stück ab haben. Drei durch die 
drei Kappen o gehende Bolzen verbinden den obern 
Theil mit dem untern. 
Bei den feftitehenden Bafätnen wendet mar oft 
Kolben an, deren reibender Theil aus Hanf," fait 
aus einer metallenen 2ieberung, beftcht. Jedoch if 
eine foldje Einrichtung weit fehlechter, als die vorher⸗ 
gehenden, weil ſolche Lieberungen weit öfter erneuert 
werden müffen und wegen der großen %eftigfeit, mit 
welcher man den Hanf drehen und ftopfen muß, da⸗ 
mit der Kotben moglichft Tange dicht fei, einen uns 
gleicdyen Drud ausüben. Bel einer Xocomotive, bei 
der die Schnelligkeit des Kolbenlaufs ſehr bedeutend 
it, Darf eine folche Einrichtung gar nicht angewendet 
werben. ' — ie 
Der Kolbenlauf oder Kolbenhub wechfelt bet 
verfchiedenen Mafchinen von. 0,A0D bis 0,52 Meter 
(15—22 IM. Bei den feftftehenden Maſchinen iſt 
die Wirkung des Dampfe in dem Cylinder ganz dies 
felbe, nur liegen die Enlinder nicht, ſondern ſtehen 
gewöhnlich ſenkrecht. Die horizontale Lage ift, wegen 
ungleicher Einwirkung des: Rolbens anf. den Cylinder, 
unvortheilhaft, indem er mit feinem und dem Ges 
wichte feiner Stange darauf vruͤckt, ihn nur auf einer 
Sette abnutzt und dadurch eine Biegung der Kol⸗ 
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benflange veranlaßt,. welche bie Reibung erhöht. Da 
jedoch bei den Locomotiven die Kolben fehr Klein und 
leicht find, fo ift die Abnugung weniger fichtbar. Bei 
den feftftehenden Mafchinen dagegen, bei denen Die 
Kolben ftets einen großen Durchmeſſer ‚haben, würde 
biefe Wirkung fehr zerftörend fein. . 


Die Rolpenftangen 


+ Die: Kolbentan en haben ungefähr 0,044 Met. 
(20,20 Linien) Durchmeſſer. Sie verftärfen fih an 
dem einen Ende fegelförmig,- fo daß der Durchmefjer 
an. denfelben 0,05 Mieter (22,94 Linien) beträgt. 
Mitten im Kolben, in der Mitte der Verſtärkung, 
verbindet ein Schlüffel oder Splett, der etwa 0,0127 
Meter (5. Linien) breit fein kann, den Kolben mit 
einer Stange, und zwar fo, daß jede Bewegung 
vermieden wird. Das andere. Ende der Kolbenftange 
eht Durch Die in dem Cylinderdeckel befindliche und 
—*— beſchriebene Stopfbuͤchſe. Die Stange befteht 
aus abgedrehtem und polirtem Stahle, ‚damit in der 
Stopfbühfe eine möglichft geringe Reibung entſtehe. 
An dem obern Ende, der Stange iſt mittelft, eines 
Spiettes ein Muff befeftigt, welcher die Etange von 
einer der Speifepumpen aufnimmt, Die auf diefe Weife 
in Betrieb gefegt wird. Diefe Verbindung der bet= 
den Stangen des Dampffolbend und der Speifepumpe 
it in Fig. 20 abgebilvet. Der Muff kann an ver: 
Fhiedenen Puncten befeftigt werden, um die Einfegung 
und den Betrieb der Pumpenkolben nach der Stellung 
des PBumpenftiefeld zu erleichtern. 


Verbindung der Kolben» mit der Kurbelftange, 


Das .dem Kolben entgegengeſetzte Ende der Kol 
benftange, befteht aus, einem doppelten 'Kopfe t (Fi⸗ 
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us 19), der in feiner Mitte den Kopf dev Kurbel⸗ 
Kange mittelft einer Achfe von Echmiebeeifen aufnimmt, 
die ſich in zwei ftählerne Stüden oder Leitſchlitten 
endigt, die mit äußern Rändern verfehen find und 
zwifchen zwei ftählernen Stangen ober Leitungen dd’, 
bie mittelft Bolgen an. den großen Querbalfen des 
Geſtelles befeftigt find, gleiten. Jeder Kolben if mit 
zwei ſolchen Leitungen verſehen, und fie haben nebft 
dem Schlitten ‚den Zweck, die Kolbenftange. unver⸗ 
änderlich in der Achfenlinie des @ylinders zu erhalten. 
1 (Big. 20) ift die Kolbenftange; i der Kolben ber; 
Speifepumpe;s bei h iſt eine Deffnung -in ber 
Leitung, die den Zwed hat, die Achſe a aufzu⸗ 
nehmen, Bei a’ ift der, Kopf :zur Kurbelftange. an⸗ 
ebracht, welche die Bewegung mittheilt. - Die, . 
Slitten find hohl, um fie zu erleichtern, und ber 
Rand verhindert jede Veränderung: ihrer age. De 
bie Oberflächen, auf denen fie gleiten, gehörig ger 
ſchmiert find, fo wird der ‚olbenfange ohne merk⸗ 
lichen Kraftverluſt ihre Richtung: ertheilt. Die Fi⸗ 
gur 21 enthält die Details Diefer Leitungen. .: 
Zuweilen erlangt man. die Richtung der, Bewe⸗ 
ung der Kolbenftange auf eine andere Weiſe. Die 
chſe 3 endigt zu beiden Seiten in einem viereckigen 
Auge von Stahl, welches zwei ebenfalls aus. Stahl 
beftehende Stangen: umfaßt, die vollkommen ;herigontaf- 
und fteif gemadt worden find; Die Ace .a erhält 
nun die Richtung, indem fie auf diefen beiden Stan⸗ 
gen gleitet. are ne 
. Bon mehreren Mafchinenbauern find auch. n 
andere Mittel angewendet, die jeboch ſaͤmmtlich 
auf bie in ig. 21 Dargeftellte Vorrichtung zurüde 
ommen. oo 
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Die Aurbeiftaugen. 


Die eiſerne Kurbelſtange iſt auf der einen Seite 
mit der Kolbenftänge und auf der ambern mit der 
Kurbelwelle verbunden (Fig. 22). Ihr Kopf und 
ber der Kolbenſtange haben eine aͤhnliche Einrichtung, 
ae iſt, wie Figur 20 zeigt, letztere doppelt, “Die 
Beſchaffenheit dieſer Koͤpfe iſt faſt bei allen Maſchinen 
diefeibe; Figut 22 giebt davon einen: Durchſchnitt 
durch die Mitte, nach einer parallel mit ver Achſe 
Der Matchine laufenden Ebene. - . 
"= Die Iditende Welle a ift oft in ihrer Mitte kugel⸗ 
Brig Gig. 26), um eine Bewegung nah allen 
ichtüngen zu 'geftdtten, indem auf Diefe: Verbindun⸗ 
gen Drehungen einwirfen, die durch Die ungleichen 
eigungen, welche - die unvollfommene - Legung ber 
Baln an det Kurbelachſe veranlaßt, hervorgebracht 
werden: Auf dieſem Theile reibt das Auge 0; es ift 
daher mit. einer, aus zwei Theilen beflehenden, bron⸗ 
zenen Bfanne b- verfchen, um die Reibung zu vers 
mindern. "Ein- eifernet- Bügel o umgiebt den obern 
Theil-ver Pfanne und: vereinigt ſie mit der Kurbel⸗ 
fange milttelft Keil: und Löfeleil d auf Pie gewöhn⸗ 
lithei Weiſe. Das keilformig geftaltete Stüd o dient 
ur Naͤherung der beiden H (fen der Pfanne, wenn 
e Kchabniusen, weßhalb zwifchen denfelben ein klei⸗ 
nee Raant 3 gelaflen ift. - Die Pfanne gebt über 
vie: beiden Flaͤchen des Kopfes hinaus und ift 
mit äußern Rändern verfehen, die ed verhindern, 
vaß fle ſich verrücke. Bet g find in dem Köpfe 
wer Kurbelſtange zwei Löcher angebracht, die Heine 
Druckſchrauben aufnehmen, um die Keile auf ihren 
Stellen feftzubalten. 6 
Die Keile, wei ſchon durch die Schrauben g 
feftgehalten werben, find außerdem noch in ber Mitte 


257 


gefpalten, fo daB man Kelle hineintreiben kann, welche 
durch Stifte Ih feitgehalten werben. 

. Die Fig. 23, die ſich ſelbſt erflärt, giebt eine 
andere Zuſammenſetzung des Kurbelftangenkopfs, mil 
feinee Schmierbüchfe k, an. Die Jufammendrüdun 
der Pfannen, wenn fie fih abnutzen, wird mittel 
bes Keils o bewirkt, det, indem er gegen den Röfes 
teil d’ drüdt, den Bügel c nieverdrüdt und den obern 
Theil b det Pfanne anzieht. Diefe Einrichtung hat 
das Nachtheilige, ven Mittelpunct o von feiner Stelle 
zu rüden, wenn ſich die Pfannen durch Die Reibun 
abnugen. Bei dem Kurbelftangenkopfe (Fig. 
wird der Mittelpunct auch aus feiner Stelle gerüdts 
der einzige Unterfchied befteht darin, daß ſich hier bie 
Kurbeljtänge verlängert, während fie fich in dem Falle 
von öl. verkürzt; allen ein Borzug des Kurbels 
Rangenfopfs (Big, 22) tft der, baBr. die Verbindu 
des Bügels unabhängig von dem Keil ift, welcher 
Zufammmentreiben ber ‘Pfannen bewirft. 

Die Derehtigung der Kolbenflange mit ihrem 
Kopfe gefeicht mittelt einer Dille, bie daran mit 
' Kellen befettigt if (Big. 21 und 28). Bel A wird 

die Kurbelſtange angebradht, Die Drudicdeauben 
haben den Zwed, auf die Keile zu wirken, Damit £ 


fö 

—— — Einrihtung der Schaier 
en. 

le aufgefipeanbte Rohee & HR mit einem han 
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die: Pfanne an die. Triebradachſe angutreiben, ſicherer 
und regelmäßiger, da es hinreicht, ‚Die Schraube b 
auzuziehen und, die Schraube b/ zu. böfen.. Der auf 
dig: Fläche a ausgeübte Druck pflanzt fi auf c fort, 
welde einen Widerftand .Teiftet und die Pfanne b 
nöthigt, mehr in den lerren Raum zu. treten, der den 
Zwed hat, die beiden Theile, welche ſich mit der 
Triehradachſe vereinigen, aufzunehmen und einander 
zu:nähen. © oo 
Jedoch iſt diefe Art von Feilen nicht ohne Nach⸗ 
theile; da ber Durchmeſſer des. mit einem Srhraubens 
zewinde verfehenen Theils nothwendig die Stärke des 
Theils haben muß, fo zerreißt er dort fehr oft, weß⸗ 
halb man fi) wohl hüten muß, vie Anwendung ber 
Druckſchrauhen zu vernachläffigen. — 
Es if wichtig, Daß bei allen den. Stücken, 
welche die Bewegung fortpflanzen, ‚die von Achte zu 
Achſe gegebene Entfernung unveränderlich: :fei, weil 
die Mafchinenbauer, am. ihre Mafchinen leicht und 
nicht zu voluminös zu machen, nur den genau zur Be⸗ 
wegung eines jeden Stüdes erforderlichen Platz laffen. 
Deränderte fid, man Die Entfernung der Achten, ent= 
weder durch eine Berlängerung der Kurbelitange, 
ober auf eine andere Weife, fo würde ber Kolben bei 
feiner Bewegung den Eylinverbedel berühren, wenn 
er das Ende feines Laufes erreicht ‚hätte. Man kann 
diefe conftante Länge der Kurbelftange nicht anders 
erlangen, als wenn nan die Bfannen, Inden Mape, 
als fie durch Abnutzung an Stärke verlieren, vor⸗ 
märte Felt... 2 lH j 


.. . 





Der von. Cha ry und Roberts, angenommene 


Der Bügek.if mit dem Körper der Kurdelſtange 
Durch . die 
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Stüde x, durch welche ber Bolzen y geht, verbunden 
Das Antreiben wirb durch den Rei e bewirki, ben 
drei Drudichrauben fefthalten. Man fteht, baß Die 
Mechanifer alle ‚nöthigen Vorſichtsmaßregeln genoms 
men haben, fo daß der Bügel nicht von der Kurbels 
ftange loogehen kann, und daß fie beide Stüde fo 
miteinander verbunden haben, als menn fie einen 
Körper bildeten. Die Trennung bed Bügel& von der 
Kurbeiftange fommt oft genug vor, wenn biefe Stüde 
nur durch Keile verbunden find, beſonders dann, 
wenn der die Locomotive führende Mafchinift fle nicht 
gehörig zufammengetrieben erhält. Es entitehen Daraus 
ſehr bofe Anfälle; denn da der Kolben alebann. frei 
it, fo. ftößt er mit Der ‚ganzen, ihm: von dem Dampfe 
mitgetheilten "Gejchwindigfeit gegen ben Cylinderbo⸗ 
ben, fo daß ber Kolben, die Deckel und ber Eylinder 
ſelbſt zerbrochen werben, fünnen. Auf dieſe Weiſe ſind, 
durch Das Herausfallen des Keils und: Dann der Kurs 
belftange jelbft, der Kolben einer‘ Mafchine.von Jack⸗ 
fon und bie. Cylinder zweier Mafchinen von Tays 
leur (auf der Paris: Verfailleer Bahn) zerbrochen. 
Ein anderer Vorzug biefer Kurbelſtange ift der, da, 
ba bie äußere Branne quadratiih if, Die Keile, 
welche, man dahinter zu fegen genöthigt ift, in dem 
Maße, als ſich jene abnutzt, befier halten, und daß 
fih die Pfanne in dem Bügel nicht drehen kann. 

An der Vereinigung des Kurbelſtangenkopfs mit 
ber Triebradachſe iſt der Reibungszapfen kugelförmig, 
wie Der am obern Ende, um bie Kurbelſtange bei 
ben. Drehungäbemegungen, :von denen weiter. oben 
die Rebe geweſen iſt, zu unterflüben. 


J Die Kurbel⸗ oder Tricebradachſe. J 


Sie beflcht qus einem inzigen Stuck ausge ⸗ 
förveiften Schwisbeeifend, d.h.,-dus Citid wird. ans 
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Haden Staͤben zuſammengelegt, die angefchweißt umb 
dann. ausgefehmehet werden. Sie ift etwa 2 Meter 
(6 Fuß) lang, 0,12 bis 0,13 Meter (44 bis 5 Fol) 
Kart und eylindriich. Die Kröpfungen over Kurbeln, 
auf denen die beiden Kurbelſtangen befeftigt. find, von 
benen jee ine — ER Bo kenn ! ein 0,20 
bis 0, Reter (74 bis 0). und machen 
einen .xe MWinfel. u einander, * den Enden 





find die Raͤder fo feſtgekeilt, daß fie ſich zu gleicher 


Zeit, und in derſelben Richtung, wie die Achſe bewe⸗ 

en. Hinter den Raͤdern wird der Durchmeſſer der 
Yhfe geringer, fo daß bie beiben Enden anf eine 
Länge von etwa 0,12. Dieter (Ad Zoll) is nuf eine 
"Stärfe von 0,11 Meter (44 Zoll) redurirt werben 


und einen Hals bilden, Dieſe Theile oder Spindeln 
drehen ſich in brongenen Büchfen,:auf denen Die Mas 
fine ruht. Die Triebradachſe ift auf ihrer ganzen 


Länge abgedreht. 

In dem Augenblide, wo der Kolben Die Eins 
wirfung des Dampfes auf der einen Seite erhält, 
trägt er dieſen Drud auf die Kurbelachſe miitelſt 


feiner und der Kurbelſtange über. Da nun der Kol 
ben ungefähr 0,30 Meter Duschwefler ‚hat, fo beträgt 
feine Oberfläche 0,07 Quadratmeter; .ımb .da der 
Druck 3,90 Kilogr. auf das. Quadratmeter ausmacht, 
fo wird der auf den Kolben ausgeübte Dead mit | 


2,730 Kilogr. ausgedrückt. Da nun’ bie: Cylinder 

und die Triebradachſe in. einer unveräuberlichen umb 

Ki nt —* werden, ſo at er 
e.fie. zu nähern oder ‚zu entfernen 1— 

lich zum Drehen der Achſe und der: Naͤder —*8* 


det, welches die Ortsveraͤnderung hervorbringt. Die 
gegenſeitige rechnwinlliche Stelliug der Kaupeln reicht 


uͤbrigens hin, um die todten Puncte vorübergehen 


zu Tafien, d. h., daß in dem Augenblick in-weldem 


die Kurbel horizontal uns Ar der Balängerumg ber 
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- Die Berrüdung ober Ortsveraͤnderung der Ma⸗ 
ſchine, weldhe aus der Wirkung des Dampfes, bie 
der Triebachſe mitgetheilt witb, erfolgt, würbe, .ohne 
die Adhaͤſion der Räder an den Schienen, nicht. ftatbs 
finden Finnen. Diefe Aohäften ift dem Gewichte der 
Maſchine proportional und ein Bruch dieſes Gewichts. 
HM das fortzufchaffende Gewicht: höher, als biefer 
Bruch, fo iſt die Adhäfion ‚überwunden; es wird 
feine Locomotion hervorgebracht, und die Räder drehen 
ih auf. den Schienen ohne ortoveraͤndernde Bewegung. 
Wir müffen übrigens ‚bemerken, daß eine ſolche Wirk 
fung in der Praxis nur felten vorkommt, und’ daß 
Die Aohäfton faſt immer hinreicht. Iſt es zuweilen 
der Fall, daß die Raͤder ſich ohne Weitergehen um 
ſich ſelbſt drehen, fo geſchieht dies nur Dann, wenn 
der Zug in Bewegung geſett. wird, weil man als⸗ 
dann deſſen Trägheit gu überwinden hat. Das Mits 
tel zur. Vermeidung dieſes Nachtheils beſteht in der 
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Berringerung der Regulatoräffnung, wodurch ber Drud 
anf ven Kolben vermindert wird. Zumeilen wendet 
man das folgende Mittel an, um das Convoi in 
Bewegung zu feßen, ſobald man fürdtet, daß bie 
Kraft der Mafchine nicht fehr beträchtlich fe. Man 
bringt: ie Wagen fämmtlicy ganz nahe aneinander, 
ſo daß die Derbinbung fetten nicht gefpannt find und 
die Mafchine, um fih in Zug zu fegen, nur bie 
Trägheit eines jeden Wagens, eines nad) dem ans 
dern, zu.überwinden hat, fo daß fie fhon im gehö⸗ 
rigen Bettiebe, wenn das ganze. zu transportirende 
Gewicht: mit ihr verbunden if. Die Adhaͤfion der 
Mäder if; nicht immer: gleich; : fie iſt am . größten, 
Wein: die Schienen recht rein und wenn fie entweber 
ganz trofen oder ganz naß; fie iſt geringer, wenn 
die Schienen beſchmutzt und etwas feucht find. 
...Man.kat gefunden, daß die Adhaͤſion des Räber 
an den Schienen ungefähr ein Siebentel von dem 
Gewichte beträgt, .meldye8 fe. tragen, wenn bie Schie⸗ 
nen im :gutem - Zuftande find, und daß fie, nad 
Stephenfon,: in: der Praxis zwifchen dieſer Grenze 
und „4 oder „5 wechſelt. Das ftets fehr bedeutende, 
auf die Triebuäder wirkende, Gewicht wird. burdh bie 
Geftält der. Mafchime bedingt; es iſt auch erforberkich, 
um eine Adhäfion: im Berhältniffe mit dem höchſten 
Dampfdrucke hervorzubringen. Auch müflen alle Ma⸗ 
ſchinen, die. mit .einem wirklichen Dampforude von 
vier. Atmofphären: arbeiten, eine Adhaͤſton von 4 bis 
4 :haben,. Damit. die Rader nicht gleiten. z 
Als man die erften Locomotiven anfertigte, glaubte 
man, daß die Adhäſion der Schienew nicht ‚hinreis 
hend: fei, um fie in Gang zu feßen,. und man wens 
bete mehrere Mittel an, um die Rotationsbewegung 
in eine gerablinigte fortlaufende zu veridauden. Es 
beſtanden dieſelben zuuscberft in Hebelig bie fich, wie 
zwei Deine, hinter der. Maſchine bewegten; . alodann 
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bediente man ſich an ber Triebadhfe feftfigenber Jahn: 
raͤder, die fi auf einer Kette ohne Ende oder auf 
Zahnſtangen bewegten. u z 

. Bei den Mafchinen, die zum Transport von 
Kaufmannsgütern angewendet werden, Tuppelt” man. 
zwei Räder auf jeder Seite Durch Kurbelftangen, bie 
mit bronzenen Pfannen verfehen find, aneinander. 
Auf dieſe Weife erhalten zwei Achſch Die Kınk 





der Kolben mitgetheilt, und die Adhaͤſion iſt um 

beträchtlicher, weil fie eine Folge des Gewichtes tft; 
und weil die vier Triebräder can das ganze Gewicht 
der Mafchine, während bei Den Mafchinen zum Pers 
fonentransporte Die beiden Triebräder etwas weniger, 
als die Hälfte von dem Gewidite Ber Maſchine, trag 
gen. Wem die Räder mit einander zufammengefups 
pelt ind, -fo milflen die Cylinder eine geneigte Lage 
haben, damit Die Kolbenftange unter der Vorderachſe 
durchgehe; auch ‚müflen Die "Räder genau gfeichen 
Durchmefler haben, weil fonft’ver, von dem einen 
Rabe bei jedem Umgange deſſelben burchlaufene Raum 
nicht gleich Dem, von dem ‘andern Made durchlaufenen 
Raume fein könnte und daher ein Gleiten auf Beni 
Schienen erfolgen würde. Diefe Bedingung der Gleich⸗ 
heit des Durchmeſſers ift nur ſchwer auf eine voll⸗ 
fommen fcharfe Weife zu erfällen, indem durch bie 
Reibung die beiden Räder abgenugt ‘werben, beſon⸗ 
ders wegen der ungleichen Härten des Eiſens, aus, 
welchem fte angefertigt find. - Auch find Die Kurbel⸗ 
fangen fehr heftigen Stößen unterworfen und zer⸗ 
brechen, entweder durch Abmutzung oder durch Blegen, 
uf. Der Bruch einer Kurbelitange hat zuweilen! 
das Nachtheilige, daß die Mafchine aus den Schienen 
bringt, indem. fie ſich auf der Bahn feſtſtellt. Man 
hat daher. auch durch eine anderweitige —— 
der vier Raͤder die Adhaͤſton zu vermehren gefucht. 
Das angewendete Mittel befand darin, wilden den 


_ 24 
Teiebraͤdern eine Rolle anzubringen, bie mit 
gi e eines Kolbens, der in feinem Cylinder ben 
Drud des Dampfes in dem Keſſel erhält, tangentiell 
gejatten wird. Die von biefer Rolle auf die beiden 
Raͤder ausgeübte Reibung verbindet. fie mit einander, 
fo daß der Motor fie gleich auf beide Raͤderpaare 
ausuͤbt und die Abhäflon das Product des ganzen 
Gerichts der Maſchine iſt, ftatt nur Das von ber 
Hälfte zu fein, wie es in dem Falle geichieht, wenn 
nur zwei Räder ben Betrieb bewirien, Um das 
feiten der Triebräder auf den Schienen bei feuchten 
Metter zu verhindern, fol Kreide ein jehr gutes Mits 
( fein. Diefelbe wird in der Form eines vieredigen 
lockes gefchnitten und in eine fenfrechte Röhre mit 
offenem Boden gebracht, Die an dem Raude der Raͤ⸗ 
der angebracht iſt. Mittelſt eines einfachen Mecha⸗ 
nismus kann biefer Apparat fo eingerichtet werben, 
daß die Kreide nur dann in Berührung. mit dem 
Rabe fommt, wenn der Zuftand. der Schieber eine 
größere Adhaͤſion erfordert. | Ä 
Der Hauptunterfchled zwifchen den Mafchinen 
zum Perſonen⸗ und Waarentransporte beſteht, wie 
man fieht, in der Erhöhung der Adhaͤſton, die man 
den Maſchinen zu geben fuht, damit das fortgefchaffte 
Gewicht verftärkt. werden koͤnne, ohne daß die Räder 
auf den Schienen gleiten, — 
.Man hat es verſucht, die Anwendung der Kurs 
helachſen zu vermeiden, da. fie wegen der Vollkommen⸗ 
eit, mit der fig angefertigt werben müflen, um ben 
arten ang und Drud ertragen zu Können, ſehr viel 
Ren, Man hat daher die Eylinder außerhalb ber 
aquchkammer an dem Geftell angebracht, wodurch 
freien eine Dampfoerbichtung veranlaßt. und Die Kraft 
ber. Maſchine etwas vermindert wird. Eine ſolche 
Ginrihtung haben jebt viele Locomotiven, befonders 
quch auf Furzen Bahnen, um Platz unter der Mas 
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ſchine zn gewinnen, ber zur Aufbewa yon Brenn 
material und Wafler benußt — ß fein * 
ſonderer Tender erforderlich iſt. 


Die Schieber und ihre Beivegung. 





den, . meflingenen Bügeln f, f 
Dalfe, umgeben find, deren Verbindung durch Schrau⸗ 


Zugſtange durchgehen und giebt ben Shiebern folglich 
zweim —** indem ſte Die "Rofationss 
dewegung it eine hin⸗ und hergehende verwandelt. — 
Die vier aͤußerſten —— des Schiebers find in 


| 6 _ “ 
pen Figuren 29 und 30 vargeſtellt. Die Stellung 
a a’ entipricht dem Moment, in welchen der große 
Radius des Ercentricums- horizontal vor der Kurbels 
achſe liegt, wenn die Fortpflanzung der Bewegung 
mittelft einer Zwiſchenachſe mit einem feiten Puncte 
erfolgt, wie e8 die Fig. 3O zeigt. Die zweite Stel: 
fung der.Schiebeer bb’ entfpricht einer fenfrechten 
Stellung der großen Achſe des‘ Excentricums, wobei 
die Kurbel horizontal if. Die dritte Stelung c c’ 
entfpricht einer neuen horizontalen Stellung des Ers 
eentricumd. In der vierten Stellung ‚der Schieber 
endlich führt fie das Ereentrirum nah :b b‘ zurüd, 
wie in der zweiten, und die Stellung bes Excentri⸗ 
anne fo wie der Kurbel, ift:in d, d’ gegeben (Fig. 


Betrachtet man jeht die von der Kolbenftange 
bet jeder halben Umdrehung der Kurbel durchlaufenen 
a A ge macht man die folgenden Bemerkungen 

g. 31). 5 | 
- - Menn die Surbel horizontal fteht, z. B. in oa, 
fo ift der Kolben am Ende feines Laufes; während 
der Bewegung der Kurbel von o a nad) oo durchlaͤuft ber 


Kolben faft die Hälfte, ober, genau genommen, 30 


feines Laufes. Endlich, wenn die Kurbel den zwei⸗ 
- ten Quadranten durchläuft und wenn er Die Stellung 
o 0 erreicht, fo vollendet der Kolben die zweite Hälfte, 


ober vielmehr. >, feines Laufes und ‚geht zum andern 
"Ende des Cylinders. Diefelbe Wirkung, jedoch tn 








*) Wenn wir von dem. Voraneilen der Schieber veben, 
fo werben wir ſehen, daß fich bei der Achfe bes GSreentricums 

Pi gorkpontale und bie verticale Stellung nicht völlig ent⸗ 
£ . our. .. . rm . vet. 
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entgegengefebter Richtung, wird hervorgebracht, waͤh⸗ 
tend Die Kurbel die untere halbe Peripherie durchläuft 
und in die,Stellung o a zurüdgelangt. Man kann 
daher folgern, daß, während die Kurbel von Horizons 
tale zu Horizontale übergeht, der Kolben einen gans 
zen Lauf macht, indem er in einer gewiflen Richtung 
geht, nach Hinten zu, wenn fich die Kurbel vun o a 
nah o e dreht, und nach vorm, wenn fie von o © 
nad o a übergeht. : 
Menn bagegen bie Kurbel in o © vertical ſieht, 

jo ift der Kolben faft in der Mitte feines Lanfes, 
und indem die Kurbel in die horizontale Stellung o e 
übergeht, führt fie jenen an's Ende des Gylinds; 
Kommt fie Dagegen in die fenfrechte Stellung. o ei‘; 
fo bringt fie den Kolben fait in die Mitte feluss 
daufs zurück, jedoch mit einer der erſten entgegenges 
kehten Bewegung. Die Wirkung ift ſymmetriſch und 
amgefehrt für die andere hakbe Peripherie. Auf diefe 
Weiſe läßt Die Kurbel, indem fie von einer Senkrech⸗ 
ten zu der andern übergeht, ven Kolben zwei Hälften 
feined Laufes in zwei entgegengefegten Richtungen 
durchlaufen, indem die Durchlaufenen Eutfernungen im 
beiden Fällen gleich find. Verfolgt man diefelbe Üpeens 
reihe, fo wird man biefelben Beobachtungen über die 
Bewegungen der Schieber, im Verhaͤltniſſe zu denen 
des Kolbens, machen. Wenn die Ercentricität wirk⸗ 
lich ſenkrecht auf der Kurbelachfe flieht, fo wirb, wenn 
diefe legtere horizontal iſt und ſich beſtreben wird, 
den. Kolben die kleinſten Räume in denſelben Zeit⸗ 
täumen durchlaufen zu laſſen, die Achſe des Excen⸗ 
tricums fenfrecht ftehen. Sie wird fi) alsdann bes - 
fireben,, die Schieber die größten Räume durchlaufen 
zu laffen, fo dap, während. Die Kurbel aus der Std 
lung o a in die Stellung o eo gelangt und den 
Kolben einen ganzen Lauf vollenden läßt, indem fie 
von Horizontale zu Horizontale geht, das Excentri⸗ 
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um: por einge in die andere Senkrechte übergehen 


und den Schieber. zwei halbe Läufe, den einen nad 
Bormärts, den andern nach Ruͤckwaͤrts, vollenden lafı 
fen wird. Oder während die Kurbel den erften Qua⸗ 
Dranten o a 0 bucdhläuft, ‚nehmen die von den Kol 
ben durchlanfenen Entfernungen zu; und während zu 
gleicher Zeit Die ercentriiche «Scheibe Den. Quadranten 
0 fh dunhläuft, vermindern ſich die von dem Schies 
ber durchlaufenen Entfernungen, fo daß die größten 
Geſchwindigkeiten des. Kolbens den geringen Geſchwin⸗ 
Digfeiten der Schieber entfprechen. 

Da die größte Gefchwindigfeit des Kolbens dann 
flattfindet, wenn feine Kurbel jenfrecht ſteht, fo wird 
Died der Augenblick fein, in welchem das Ercentrieum 
borizontal fteht und ben ‚Schieber am langſamſten 
führen wird; ‚allein. da der Schieber ſchon den größs 
ten Theil feines Laufes vollendet haben und die Eins 


| Krömungsöffrung faft ganz offen fein wird, fo ift es 
g 


audy von Wichtigkeit, daß er ſo bleibt, Damit die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, welche der Dampf in dem Theile der 
Deffnung erlangt, die mit der Dampffammer in Ber: 
bindung ſteht, hinveiche, um in dem Cylinder ‚ben 
Druck des Kefield wieder herauftellen. 
Reſümiren wir jest” bie relativen Bewegungen 
des Kolbens und ‘Der Schieber, | 
Eine ercentrifche Scheibe und eime Kurbel, die 
rechtwinklich auf einer Achſe angebracht worden find, 
yeranlaffen zwei verichiedene gerablintgte Bewegungen. 
Indem die Kurbel von einer Horizontalen 'zu der an 
dern Übergeht, theilt ſie dem Kolben eine geradlinigte 
Bewegung im derfelden Richtung mit, und in dem⸗ 
ſelben Augenblide veranlaßt das Excentricum, indem 
es von der Senkrechten zur‘ Senkrechten übergeht, an 
den Schiebern zwei geradlinigte Bewegungen nad) zwei 
entgegengefegten Richtungen. Ä 
Waͤhrend ber Kolben die erftere dieſer Bewegun⸗ 





gen vollendet, vollbringt dee Schieber die beiden ans 
deren; er geht und fommt auf ſich felbft-zuräd; vie 
g, die er entblößte, wird darauf wieder nad 

und nach bededt. 
Wenn dagegen der Kolben zwei halbe Kreife in 
entgegengeſetzter Richtung zurüdlegt, fo machen bie 
nieder eine gerablinigte Bewegung in berfelben Rich⸗ 


Endlich nehmen die ® des Schiebers 
Kl, alten Die des Kolbens fieigen, und umge⸗ 





Die Bewegungen dee Kurbel. 


Wir wollen mn zeigen, daß das Maxinmm des 
von der Kolbenftange zurüdgelegten Weges dem Mi 
Nimum vom Dem, welden die Schieber gemacht Haben, 
Man fann fi übrigens davon Reden 
Ihaft vurch die geometriihe Figur geben, welche vie 
telativen Stellungen biefer beiden Apparate während 
ner halben Umdrehung der Kurbel nachweiſſt; auch 
*8 fer, daß ſich dieſe Eidiungen, jedoch in ums 
Be chtter Richtung, bei der andern halben Ussbrehung 
Wir wollen annchmes, die Rudid Iche ſich 
in der Eiche e a Au, 21, esse —— 
2änge der Aubeitaue. Kom ve Bud nah ob 
gelangt it, fo mimmı Die Aurheinenge ine Sıkurg 
bb‘ az, SED Die von ber 
der Entiammg vopau⸗ 
nal Wenn die Kurbel in 0 c ficht, ſo has du Kr 
velftange bie Etellung © £ „Angenommen , MM rr 
ene Entfernung i geraden Yınk 
proportional:: Daun erdennt aus ven Aier ve u 
daß die vurchlanfenen Entfernungen sn — 
es iM Sax, daß ſich —— Mund sam - 


u 
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nehmen ließe, wenn wir, ftatt nur Brei Stellungen, 
eine unendliche Anzahl derfelben annähmen, und wenn 
Diefe Entfernungen in fehr feinen ‚Abftufungen von 
einander verfchieden wären. Auf gleiche Weile würde 
man .erfennen, daß, während die Kurbel nach und 
nach durch die Stellungen o c, o d, o e geht, 
die Kurbelftange die gerablinigten Bewegungen o c’, 
dd, e oe’ macht, und daß die durdlaufenen Ent: 
fernungen den geraden Linien ce’ d‘, d’ e proportios 
nal find, die, wie man fieht, abnehmen. _ 

Wenn demnad die Kurbel von der Horizontalen 
zur Senfrechten übergeht, fo nehmen bie von dem 
Kolben durchlaufenen Entfernungen zu; geht-fie aber 
dagegen von der Senfredhten zur Horizontalen über, 
ſo läßt die Kurbel den Kolben ſich vermindernde Ent⸗ 
fernungen durchlaufen, fo daß die fenfrechte Stellung 
‚der Kurbel dem größten vom Kolben durchlaufenen 
und die horizontale Stellung dem kleinſten Raume 
entfpricht. 2 
Was nun das Ereentricum betrifft, jo nehmen 
wir an, daß fein Mittelpunct in f, und daß die 
Verbindungsftange an diefem Puncte angebracht 
‚fei, welches genau daſſelbe if, als wenn man bie 
Stellung des Excentricums felbft veränderte. Waͤh⸗ 
rend nun die Kurbel horizontal fteht, hat der große 
Halbmefjer des Excentricums eine ſenkrechte Stellung 





angenommen, fo daß wir die Feine Abweichung außer . 


Acht laſſen, welche es vorwärts nehmen muß, um 
das. Voreilen des Schiebers zu bilden; alsdaun wirb 
die. Berbinduhgsftange..nach der: geraden Linie f P 
Hiegen. Der. Stellung ob der Kurbel entfpricht. die 
des großen Halbmefiers von dem Excentricum o g, 
- und die Verbindungsſtange Hegt in g g’; die von 
dem Schieber durchlaufene Entfernung ift 1’ g' ober 
FU g proportional, oder gleich der Projection 1’ 
g. Steht die Kurbel. in. c,. fo. Befindet „fik Die 
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Die relativen: Bewetguagen der beiden Kurbeln 
..  Aud.der beiden Excentrica, 

Wir .mollen jetzt die relative Stellung, welche die 
beiden Kurbeln und bie beiden ercentrifchen Scheiben 
annehmen, unterfuchen (Fig. 32), nachdem wir gefes 
hen haben, wie fich eine, der letztern und ihre Kurbel, 
die eine. im Verhaͤltniſſe zur andern, verhalten (Fig. 
31), A und B geben die relativen Stellungen der 
beiden Kurbeln, und A’ und B’ zeigen die relativen 
Zagen der beiden Ercentrica Das Excentricum der 
Fig. A’ eitfpricht dee Kurbel A und das der Fig. 
B’ der. Kurbel B. Uebrigens lernt man dieſe rela⸗ 
tiven Bewegungen hinreichend durch die Figuren ken⸗ 
sen. Wir haben ſchon bemerft, und es ift auch eine 
bekaunte. Sache, daß eine Kurbel Feine gleichföürmige 
Dewegutig überträgt; fie dr durch todte Puncte, 
und bei den feſtſtehenden Maſchinen "überwindet man 
fie nur. mit Hülfe eines Schwungrades. Sind aber 
auf einer Achſe zwei Kurbein angebracht, fo fteilt 
man fie fo, daß fie einen rechten Winkel zu einander 
bilden, Damit, wenn Die eine Durch das Minimum 
ihrer Geſchwindigkeit geht, Die Andere das Marimum 
paſſirt; allein man würde fich irren, wollte man an: 
nehmen, daß auf biefe Weile Die Bewegung gleiche 
artig gemacht worden fei. Es giebt einen Augenblid, 
in welchem die Gefchmwindigfeit in ihtem Marimum 
befindlich ift, und dies ift dann der Fall, wenn bie 
beiden Kurbeln einen Winfel von 450 mit dem Horis 
gonte Machen, Es feiert O-A und OB (Fig. 7, 
Taf. XXXIX) bie beiden, im techten Winkel zu ein: 

‚ander tehenden Kurbeln, fo wird die Stellung O AY, 
O B’ dem größten burchlaufenen- Raume entiprechen. 
Wirklich können die von jeder Kurbel durchlaufenen 
Eittfernungen von den Projectionen ihres Radius auf 
ber Horizontalen Dargeftellt werden; ‚demnach werben 
Die von den beiden Kurbeln O A’, O B' durchlau⸗ 











23 
feneh Entfermungen Ai dem Zweifachen von bet 
geraden "inte OO fein. Nun weiß man aber, daß, 
wenn bie gerade Linte O A! bei. 459 iſt, Die -beinen 
Winkl O A’ C und C O A’ gi find; es ſind 
demnach auch die Selten O C und C A’ gleich, 
Es gerägt daher, auch zu eigen, daß. A’-B* größer 
als die Summe det Profettionen beider Kurbeln,“ in 
welcher andern Stellung fle-fich anch befinden, ſeſen 
Zuvoͤrderſt iſt dies klar in dem Falle, in weichem bie 
eine hotizontaͤl und die andere dettical iſt; denn als⸗ 
dann iſt die Summe det Projedtionen geld dem Halb⸗ 
meſſet, any es iſt klar, daß in dem Dreieck · O E At 
die Summe der beiden Selten 8:0, E As größer, 
als die dritte ift. Nehmen wit eine Stellung, welche - 
wir wollen, ©:AF,  &. B*, fo. Hi die Summe ber 
beiden Projectionen oder der durchlaufene Weg O D, 
OE Haner-als A’ B’. Wirklich iſt O E'=r A’ D 
und O'3D:i= E B”, man :seibinde die Punetẽ 
A mit B,A BU A Bi: und es iſt ubrigens 
offenbart, 545 die Beiden ſchiefen Linien AYi+ B 3 
größer ſinb, als die beiden Senktechten auf derfelden 
geraden Linie BY’ E + A D.Es iſt daher ge⸗ 
han, vaß die Stellung OA’ OB, Ber beiden Küur⸗ 
beln das Maximum der. mit ben ſie führenden getad⸗ | 
nater horizontalen ‚Stange burchlaufenen Wege 
dlebl Rrtgen on 


Es ji, weil die Summe dei Projectioieh. OD; 
0 E-gröger: als: der Radius ift, 'untet Anderm of⸗ 
fenbar, daß im der horizontalen und fenkrechten Grad 
Kıng Der‘ beiden Kurbeln bie Summe der durchläufenen 
Entferhungen: das Maximum iſte: Die Geſchwindig⸗ 
keiten gehen: yon dieſen: Maximum zu dem Minimum 
durch unmerfliche Grabe übet. et 
| ar Veranderung. Der Geſchwindigleit veran⸗ 
laßt, daß vie Maſchine ploͤtzliche Stoße und einen uns 
kgelmäßigen Gamg erkeiderHie: beſonders bemerkbat 
Schauplatz, 159. Bd, n. Ihl. 18 | 


A 
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Hab, wenn ſich die Maſchine in Betrieb fetzt; allein 
da das fortbewegte Gewicht bedeutend iſt, fo bilde 
eine Art Schwungrad und gleicht Die Bewegung 
vollftändig aus. u 
Was nun die relativen Gefchwindigfeiten der 
beiden Kurbeln und der beiden Excentrica betrifft, fo 
- find fie genau biefelben, welche wir für eine Kurbel 
und ihre .ercehtriiche, Scheibe beobachtet haben. 
Sowie die langſamen Bewegungen der Schieber 
ben fchnellen Bewegungen ‚der Kolben entfprecden, 
ebenfo entiprechen auch die großen Geſchwindigkeiten 
des einen Kolbens den, langfamen Bewegungen des 
gndern, und umgefehrt für Die. Excentrica. 


You 
, . 





20. Das Boraneilen des Schiebers. . 


Wir: haben vorher bemerkt, daß am tobten Buncte 
der Kurbel, d. h. wenn ihr Halbmeſſer -mik der Achſe 
des Cylinders zufammenfällt; die Schjeber. in, der Mitte 
ihres Laufs befindlich fein, und daß folgliy das Er⸗ 
rentrieym rechtwinklich auf die Achfenlinig der Ercentris 
cumftange gefeilt werben müfle. Bei den Locomotiven 
at man aber die Rothwendigkeit erfaynt, von dieſer 
egel ahzuweichen, indem man Dem, Excentricum⸗Halb⸗ 
meer etwas nach, vorn au. meigt, ſo daß am todten 
Puncte der Schieber die Mitte des Laufes fchon übers 
gen bat. Die Größe, um Die er. den Mittelpunct 
h fleigt, nennt man; dad Boraneilen des. Schie⸗ 
K 1 DES 
Der Zweck dieſer Abänderungen. ift der, bie 
Kraft. der Maſchinen zu. erhöhen, indem fie dadurch 
„befähigt. werden, Diefelben Wagenzüge mit größerer 
Geſchwindigkeit zu führen. . EN | 
Betrachtet man einen, Zug im Nugenblide des 
Abgangs, oder auf. einem Punste der Eifenbahn, wo 
der ganze Drud des Dampfes angewendet werben 
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muß, ab wo er folglich‘ fehr laugſam geht, fü Heu 
* die Wirlungen des Vovellens von dem —* 
ber darin, Die. Kraft der Maſchine zu vermindern, 
Allein dieſer Zall ift ganz und der eine Ausnahme, 
es ift gewiffermaßen nur eine —A 
Man muß die Maſchinen im Betriebe und 
Normalgeichwindigfeit, man muß fie mit einer vers 
minderten Preſſung auf bie. Cylinder betrachten, uay 
wenn es aladann bewieſen it, daß mit demſelben 
Convoi diefelbe Maſchine eine weit groͤßere Goſchwin⸗ 
digkeit erlangt, wenn ber Schieber Yoraneikt, fo ift es 
Har, baß ihre Kraft vermehrt it, und daß. fie mit 
berfelben Geſchwindigkeit, als vorher, eine bei weiten 
beträchtlichere Laſt zu ziehen vermag. 
Das. Boraneilen des Schiebers wird faſt aus⸗ 
fehließlich bei den Mafchinen zum Ziehen ber Perſo⸗ 
nenzüge angewendet, die eine Gefchwindigkeit yon & 
Lieues und ſelbſt von 10, 12 und 15 Lieues in der 
Stunde: erlangen müſſen. . 0 
Die zur Unterſuchung der Wirfungen des Bors 
anellens von dem Schieber nothwendigen Berechnun⸗ 
gen müfjen daher für große Geſchwindigkeiten ‚gemacht 
werden. : ; 1F och 
Wenn die. Schieber Feine. eigenthümliche Eintich⸗ 
tung, d. wenn ſie faſt gar keine Bededung haben) 
io —* die Wirkungen des Voraneilens Die, die Aus⸗ 
ſttömungs⸗ und die Einſtroͤmungsoͤffnung vorzeitig ng 
oͤffnen. a Fe 
Demnach beginnt der Dampf gu entweichen, ehe 
noch der Kolben: feinen Lauf vollendetihat, uns edenfs 
brüdt der aus dem Keſſel herbaifteimenne Dainpf: bed 
der umgefebrten Richtung der Bewegung auf ben Kubs 
ben. iebt es denn im erſten Augenblicke einen 
Gang mit egenbaunpf, welcher Die Gewalt Dee Ma⸗ 
fihine, ſowie Die Laft, bie ‚He fortbewegen Kann ver⸗ 
mindern muß. Es findet dies ieh Ratt; und. die 
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von dem, Grafen Pambour auf ben’ geneigten Ebe⸗ 
nen. der. Liverpool: Maucheſter⸗ Eifonbahr .angeftsllten 
Berfuche mit seinem Moränetlen won: 4: und :$..englis 
{hen Zoll haben biefe: Thatfache gänzlich” beftätigt, 
Wagenzüge, die mit einem Voraneilen von $ Zoll 
Riltftanden, wurden mit einem ſolchen von 4:30 wies 
ber ‘im Bewegung getebt. der. Kuhe hat. daher 
bad Veraneilen die Wirkung, die Kraft:der Machine 
zu vermindern; wenn aber die Geſchwindigkeit bedeu⸗ 
tend. wird, ‚fo. veraͤndert die Zeit die Wirkungen gaͤnz⸗ 
lich, wie wir es gezeigt haben. nn... 
1.1 Um: die Vortheile das Vorateilene You dem 
Schieber wahrzunehmen, muß man die Nachtheile der 
ewoͤhnlichen Dampfpertheilung, wenn Fein Voraneilen 
attfindet; kennen lernen. Vergleicht man Die Durchs 
ſchnittsflaͤchen der Oeffnungen mit Den; nach und nad 
yon. dem Kolhen durchlaufenen Raͤumen, ſo findet man, 
des dae Gefchwindiglkeitwerhaͤltniß im Allgemeinen 
wie 1 zu 10 iſt. Berückſichtigt man dienZuſammen⸗ 
dichung ‚und die uregebnaͤßige Geſchwindigleit des 
Kolbens, fo: findet man, daß die Ausſixbmungsge⸗ 
indigkeit des Dampfes höchftens: 70 bist Meter 

in der Secunde, bei einem Betriebe der Maſchine von 
digkeit; hat einen beginnenden Druckz ſuchen wir ‚nun 
noch dem, ber zur Hervorbringung diefes beſgtern ers 
jerderlich iß, ſo ſinden wir, daß z, Amwſphaͤre hin⸗ 
reichen würde. Die Differenz der Spannung zwiſchen 
dem Cylinden und der Hauptdampfleitung iſt Daher 
nd, und: waͤre ſie auch bebeusenber, fo würde 

Be: vor ſchaden, weil bei: einer großen Eeſchwindig⸗ 
kait die Dampfergeugung im Keffel nicht hinzeicht, um 
eine pesminderte Spanaung im Eylinder zu erlangen 
undiaueif ſtets ein Ausziehen durch den Reguletor flatte 
finhet, Der zweite, Atsyiig, der Durch, Die Partheilung 
orfplgem würde, ‚eilebe leine Wirkung haben, weil 
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man {hm verbeſſern Sönnte, indem man ben Rogulatos 
etwas mehr Öffnet Zu 

Unterfucht man darauf das Ausſtroͤmen des Dams 
pfes am Ausgange, fo ftellt ſich Die Frage auf eine 
—5 andere Weiſe. Ehe man zu dem eonſtanten 





usſtroͤmen von höchſtens 80 Mieter Geſchwindigkeit 


elangt, welche nur, wie ſchon bemerkt wurde, e nen 
Fr geringen Widerſtand Darbietet, iſt es nothwendig, 
allen Dampf herausgehen zu laſſen, der einen erh 

tim Druck erhaͤt. Es muß alsdann in den erſten 
Momenten‘ des Laufs dieſe bedeutende Dampfmenge 
faſt plöglih ausftrömen, weil ſie, iſt dies nicht des 
SUN, vor dem Kolben einen anfänglich fehr vbetraͤcht⸗ 
lichen Widerſtand veranlaßt, der nach der Zeit, die 
man ihm zum Entweichen gegeben, mehr ober minbet 
ſchnell abnimmt. Man’ begrelft, daß, wenn Die Kol⸗ 
senige außerorbentlich beſchleunigt find, der Dampf 
sumeilen ein Drittel von. der ganzen Zeit des Zuges 
zum Ausfteömen gebraudt. &8- erfolgt dies bei einer 
Geſchwindigkeit von: 16 Lieues (10 Preuß. Meilen) 
in der Stunde, indem man annimmt, Daß der Dampf 
in dem. angefüllten: Cylinder 2,75 Atmofphären wird 
liche Preſſung habe. Das Maß der Wirfung Viefes 
Widherſtandes iſt der Drud in jedem Augenblickh, mul⸗ 
tiplicirt mit Dem von dem Kolben durchlaufenen Wege, 
und in dem ſchon angeführten Kalle hat der. Kolhen 
. 75 bes Laufe: zurüdgelegt, ehe er von dieſem übers 


mäßigen Drude befreiet ift; und indem man den her⸗ 


vorgebrachten mittlern Widerſtand berechnet, findet 
man, daß er mehr als 4 Atmofphäre entſpricht. 

‚ „Dei großen a ift daher der durch 
die Ausſtroͤmungsbffnungen hervorgebrachte Wiberſtand 
ſehr bedeutend. 6 

Um nun dieſen Widerſtand zu vermindern, giebt man 
dem Schieber das Voraneilen. Das Ausſtroͤmen dauert 
diefelbe Zeitz allein der Drud, ven der Dampf erhält, 
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wird Im Anfang angewendet, um in einer paffenden 
Richtung auf den Kolben zu wirken; und wenn Dies 
fer zurädtommt, fo tft die Ausfirömungsöffnung fchon 
"groß, der Dampf hat zum Theil feine Spannung ver: 
oren, und er erhält fich mır während eines weit we⸗ 
iger großen Bruchtheils von dem Solbenlaufe. 





an vermindert daher tin einem bebeutenden - 


Verhältnifie den beim Entweichen des Dampfes vers 
anlaßten Widerftand bei feinem Ausftrömen aus ber 
Deffuung. Das hauptfächlich Kachtheilige des Bes 
triebes ‚ohne Voraneilen, ift auf dieſe Weiſe darge⸗ 
than. Es bleibt und nur noch zu wiffen, ob biefe 
Verminderung des Widerflandes nicht Durch andere 
Nachtheile im Gleichgewicht ewhalten wird, wenn mar 
dem Schieber die gewöhnliche Form läßt, d. h., ohne 
feinen Ueberſchlag auf ſolche Weife zu vergrößern, 
Daß, wenn das Ausftrömen geöffnet ift, das Kin 
men des Dampfes auf der entgegengefebten Seite es 
ebenfalls if. Der Dampf gelangt daher vor "dem 
Ende des Kolbenlaufs in die entgegengefehte Rich⸗ 
tung; er wirft alsdann wie eine Bremje gegen den 
Kolben, und es findet in dieſem Fall eine verlorne 
Arbeit ftatt, die gleich dem Drud in der Dampfleis 
tung, multiplieirt mit dem von dem Kolben durchlau⸗ 
enen Raum, if. Da nun: diejer letztere fehr gering 
ſt, ſo ift Die verlorne Arbeit weit ſchwaͤcher als bie 
Erfparung, die man an dem von dem Ausfteömen her: 
rührenden Widerſtande macht. 


7: Das. frühere -Auffehließen der Deffnung hat den 


Vortheil, im Anfange des Kolbenlaufs den volftän 
digen Drud auf denfelben wirken zu laſſen; allein 
bieſer Vortheil ift gen unbebeutend, da wir fo eben 


geneigt haben, daB bei dem Betrieb .ohne WVoreilen 
n Kraftverluſt durch Berkleinerung der Einſtrömungs⸗ 4 


Biinung: Rattfinde: 


x * v B [4 
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Enblidh wenn fi die Deffmng früher äffnet, 
fo ſließt fie fih auch früher. Dies frühere Ders 
fließen iſt fehr vortheilhaft, weil e8 den Dampfvers 
brauch fo fehr vermindert, dagegen aber durchaus nicht 
die Leitung. Wirklich wird der Dampf bei dem ftärfs 
ften Boreilen (von 3 300) und bei Schieberventilen 
ohne Ueberſchlag nur erft bei 0,93 feines Laufe uns 
terbeochen.. Nimmt man nun an, daß die Erpanflon 
bis zu dem Ende flattfinvet, fo wird der Nupeffect 
nur um 0,003 vermindert werben. Man erfpart dem⸗ 
nad 0,07 Dampf, indem man nur 0,003 an Nutz⸗ 
effeet verliert. Nun erfolgt freilich die Erpanfton 
nicht voänbig, weil eine Ausftrömungsöffnung vors 
handen iſt; allein. bei großer Geſchwindigkeit erhält 
fih der Dampforud noch fo, daß bie ganze Leiftung 
des Kolbens nur um eine geringe Groͤße abnimmt. 

Kurz, das Voraneilen des Schiebers veranlaßt 
eine Erfparung beim Dampfverbraud, indem die Eins 
ftrömmung früher abgefchlofien wird, und eine Vermeh⸗ 
tung des Nutzeffects, indem ber zum Ausftrömen noth- 
wendige Drud felbft vermindert und benutzt wird. 

zu frühzeitige Einftrömen bes Dampfes Der 





Durchgang des Dam 
bemerften, der geleiſteten Arbeit 





IR _ 
: ir. haben den Zwed und die Do 


vihelte des 
Boraneilend von dem Schieber dargethan; allein ed | 


würde notbiwenbig fein, zu unterfuchen, welches Vor⸗ 
aneilen das zwedmäßigfte fein würde, um bie beiten 
Refultate zu erlangen. Es hängt dies pffenbar von 
der Gefshwindigfeit des. Ganges und von der Form 
des Schiebers felbft ab. Die Mafchinenbauer . haben 
feine allgemeinen Regeln für die Größe. des Voran⸗ 
eilend, 28 wechſelt non 4 Di 5 engl.,Zol und ber 
trägt gewoͤhnlich 4 Zpll. 5 | 
- De Gründe für diefe Verſchiedenheiten find.aus 
den obigen Betrachtungen ‚geihöpft, ebenfo aus der 
Abficht, durch das Voraneilen des Schiebers die Vers 
fpätungen auszugleichen, die pon der Elaſticitaͤt ber 
Theile, welche die Bewegungen der Ercentrica dem 
Schieber. mittheilen, fowie aus dem Spielraume, der 
durch die Abnutzung dieſer Stüde entiteht, herrührt. 


Relative Betoegungen 1 des Schiebers und des 
" — LDIBENS, 


Wir wollen e8 verfuchen, mittelft :einer geometri⸗ 
ſchen Figur von den relativen Bewegungen des Schies 
bers und des Kolbens Rechenſchaft zu: geben, indem 
wir die allgemein eriftirende Hypotheſe von Dem Vor⸗ 
aneilen des Schieber annehmen. Es fei a, b (Fig, 
2) der. Halbmefler der Kurbel, b, e die Laͤnge ber 
Kurbelftange; und. nehmen wir an, hab. die, Kurbel 
in-dem Puncte b befindlich ſei. Beſchreibt man aus 
biefem Punct als Centrum mit einem der Surbelftange 

leihen Halbmeſſer einen Kreisbogen, ſo wird ber 

unct e, son dieſer Kreisbogen die Kolbenſtange tref⸗ 
fen. wird, der Punct ſein, wo das Ende der Kurhel⸗ 
Range verbunden iſt. Wenn man vor, na. d die 
Enifernung auftcägt, welche zwischen dem Verbindungs⸗ 
pꝓuncte ber. Kurbelſtange uud dem Mittelpuntte des 
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Kolbens eriftiet, indem man zu Seiten Selten: 
dieſem Mittelyuncte d, in horizontaler Richtung. ds 
balbe Stärfe des Kolbens bezeichnet, fo wird man 
genan ben Punct haben, den der Kolben in biejem 
genblid einnehmen muß. Es fei e der Mittelpunck 
des Exsentricumd, fo wird & eo die Grrenteieit bes 
zeichnen. Um die Lage des Hebels g h zu erlangen, 
der die Bewegung mittheilt, ift es hinreichend, zu 
beobachten, daß, wenn bie große Achſe des Excentri⸗ 
cums vertical fieht, dieſer Hebel ebenfalld eine vers 
ticale Stellung haben wird, fo daß, wenn man bie 
Ringe dieſer Mittbeilungsachfe in dem Kalle nimmt, 
wo ber Hebel in einer Stellung befindlich iſt, die, 
wie das Excentricum felbft, ‚befannt ift, man bie Län 
eg in dem Sale haben wird, in welchem jenes in 
der Stellung der Figur if, .: 

Wäre die Stellung des Excentricums wie bei ber 
feftftehenden Mafchine regulirt, fo würden Pie Bunctg 
. o und F zufsmmenfgllen,. und Die große Achfe des 

Ercentricums- würde genau fenfrecht auf Der Kurbel 
ab ſtehen. Um aber den Schieber poraneilen. zu 
laſſen, richtet, man Die Steuerung fo ein, baß ber 
Halbmefjer a e die Senkrechte erreicht, ehe der Halb⸗ 
mefler a b horizontal ift. 

Uebrigens if} 66 nach dem, wqs wir gefagt has 
ben, offenbar, daß in dem Kalle, in welchem die Aus: 
frömungds zugleich mit der Einftrömungsöffnung offen 
ſteht, dieſe legtere einen kleinern Durchſchnitt hat, als 
DIE erſtete. neun 


4 





Ser Mechauismus. 


“rt. * 4 


Die hei der Einrichtung des Wechanismus eine 
Locomotive zu. loͤſende „Hauptaufgabe beſteht darin, 
daß der Maſchinenführer Be, nach Belieben ihrer Des 
wegungen, vorwaͤrts oder raclwaͤrts zu richten vermag. 


a4 


gu führen find. Um die? Locomotive zum Stillſtehen 
u bringen, richtet mar den Griff ſenkrecht, fo daß 
e Gabeln dem Balanciee weder oben noch "unten 
Bemegung ertheilen, ſondern in der Mitte bleiben. 
m bei diefem Syſteme die Bertheilung für den 
Gang nad Borwärts und. für den nad Rückwärts 
gleichmäßig zu reguliren, muß man bie Kurbel in ven 
todten Punct bringen und das Excentricum fo auf bie 
Kurbelachſe feſtkeilen, daß fein Wirkungshalbmefter 
einen rechten Winkel mit. der Mittellinie A O macht. 
Der Winkel O A D, weldyen das Ercentrieum mit 
jever der Stellungen der oben und unten eingefihlofjes 
nen Stanger macht, wird bie Größe angeben, um 
welche der Schieber von dem genauen Gange differirt, 
und bie Bertheilung wird ein entfprechendes Borans 
eilen oder Zurückbleiben haben, je nachdem das Er: 
centricum nad Born oder nach Hinten zu von ber 
Kurbel. feflgefeilt worden iſt. Der Figur nach findet 
ein Voraneilen nad beiden. Seiten zu flatt; wenn 
- aber die Kurbel dagegen oben. ftände, fo wiirde von 
“ beiden Seiten ein Jurüdhbleiben folgen. 
Wir. werden an einem andern Orte den Verſuch 
machen, uns von dieſer Wirkung durch geometrifche 
Linien Recyenfchaft zu geben. | 





. Söftem von, Stephenf on mit vier Excen⸗ 
—— triken. 


Wegen ver obigen Schwierigkeit haben die Mas 
fchinenbauer eine Einrichtung annehmen müfien, bie 
ed geftattet, den Schiebern ein Boranellen beim Vor⸗ 
waͤtts⸗ und Rüdwärtsgange zu geben: Hamthorn 
hat daher ein Drittes’ Syſtem mit vier- Excentriken 
angenommen, welches feitven von. faſt allen Mecha⸗ 
nikern und mit mehr ‘ober weniger Modificatiorten 
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angenommen worden ‚iR... Die Big. A giebt die Ab⸗ 
bildung bes. von: Stephenfon ängeriommenen Sy 


"ie beiden Greenkrifen ee haben ben: Zwetch 
bie Maſchine vorwärts. gehen zu Iafien, wogegen bie 
beiden. andern f', f’ ihre Rüdwaͤrtsbewegung bewerk⸗ 
ſtelligen. Beide Ss yſteme find je. zwei und zwei rechte 
winklicht zu einander; ebenfo..die bejden Ercentrifen 
eines und deſſelben Syſtems; wogegen bie beiben 
Syſteme untereinander einen Winlel bilden, ber Heiner 
it, als zwei vechte, und zwar um eine ihröße, ie 

ich der Summe des Voraneilend iſt. Die beiden 
xcentriken et, ff theilen. die Bewegun ung: mittel der 
Welle i, i der Schieberſtunge bes Tinten Gylinders 
it,, und Die Ercentrica nf‘, ne mittel} derſelben Welle 
der Schieberſta ‚hei, Arcıten Eylindets. . Kin 

X iß der Ersentribenfangen und ihrer Uebert ungs⸗ 
hebel iſt in den Figuren und 6 in zwei verſchiede⸗ 
nenen ‚Stellungen: gegeben Die Excentrilenſtangen 
endigen in. Gabeln g/ g’, die eine Kerbe in dem Wine 
fel haben, welcher Die beiben Arme der Gabel. trennt. 

Diele Kerben haben den Zweit, den Zapfen aufs. 
zunehmen umd fich mit ihm unveränderkich zu verbin⸗ 
den, wenn man die Bewegung zu a in — 
wie. ſie in Der. Fig. 6 angegeben i 10. 
deutet die Stellung der Excentrif —— — Bm 

Yugenbiif an, wo Br an ıwinfen aufhören, do b., wenn 
rn —— — aufgehalten: iſt. Der Zapfen oder bie. 

Warze. ift mit den Hebeln h, bh‘ verbunden, die auf 
dert Wellen i, it, Fig. 7, feftgefrilt finp. : Yebtere. 

dreben ſich in bronzenen Bücfen, die san dem Geftelte: 

der Moſchine befeftigt find, uub bie, wie die gewohn⸗ 

lichen Suppoxis, die: mittelft Bolzen mit Den großen: 
uerftästen des Rab 





mens verbunden find, aus ‚pc 
tücken beftchen, damit fie einander mehr gen 
werdes Fönaeit,. wenn die Dronge ſich abganuyt 


— nn 


aͤhnliche Hebel unterftäyt:- Da in dleſem Falle keine 
Dampfvertheilung ftattfindet, fo erfoltgzt Die: weitere 
Bewegung der Maſchine nur durch ihte Traͤgheit. 
*Wenn aber der Harbhebel in den letzten Ein⸗ 
ter zum Feſthalten Feführt worden if, ſo verandern 
die Stellungen vet Excentrikenhebel: der! He⸗ 
er pi erhebt ſich uid nimmt die Stellung p Der 

6 an / indem et ſich um dei —8 tt j 
reht. Der Hebel p⸗ er  gefenft more Stel: 
fang p‘: und halt die Ereentrien zuruck, ſo daß die 
Einſchnitte die Welle a und den Hebel’ Wer Rück⸗ 
wartsbewegung nicht mit in Ihre Bewegung hinein⸗ 
ie est: EEE Be . : , " ’ 


Bein uilin dagegen Der" Handhedel / in Sie: Stel⸗ 
Ming Mer Führt, fd ſind' die Excentrikenſtangen der 

"Borrärtsbemegung ee ausgetückt, und bie: andere 
kefe find mit der Triebwelle der Schieberſtangen in 
Vetbitidung geſetzt: Man ficht demnach ein, daß 
bie Maſchine eine Vorwärts⸗ und ind Ruͤckwaͤrts⸗ 







Ben annehmen Kann, indem man nebigun den 


Hãndhebei vorwaͤrts vdet kückwaͤrts ſtelli. Die Bes 
wegung der Achſe i wird der Achſe j durch Den He⸗ 
Kap Si 6) iitgetheilt, und dieſe Welle} ficht 
Er rim mit" der Griffſtango T, Die der Führer zu 

And Dispefition Hat; in Verbindung. Diefe Fa 
. welche die Exeenttiken m Bewegung ſetzen, Yerurfachen: 
* Aine gewiſſe Reibung in Ber Mafchine. Man ficht, daß 
bei. dieſein Syfteme den Excentrikenftangen ari Hebeln 
und an ſenkrechten Stücken aufgehängt find, bie uns 
mittelbar amd’ mittelbar" An: dem: Hebeb?des Bewer 
iigswechſels befeſtigt find. - Dieb vermindern : ihre 
Befigteit, und es Fann der Fall ˖ſein, daß Die‘ Gabel: 
aus-'dem Zapfen oder der Warze hetausgeht. Um 
bleshu vermeiden; haben einige Maſchtnenbanet dern: 
Hebel der Excenttiken über der Berbinbungewelle ans 
gebracht, ſowie Die: Gabeln: ie einer cutgegengofezten 
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Richtung, ſo daß bei der Bewegung die Gabeln mit 
ihrem ganzen Gewicht auf die Welle drüden. Jedoch 
ift biete Gineichtung bedeutenden Rachtheilen unters 
worfen; es können durch einen Zufall die Ereentris 
fenftangen, weldye denen, die Bewegung geben müfs 
fen, entgegengefegt find, auf die Welle fallen, und 
die den Schiebern alsdann mitgetheilten beiden Bes 
wegungen nach entgegengefepten Richtungen muͤſſen 
nothwendig Stangenbrüce herbeiführen, während das 
gegen bei der andern Einrichtung die Excentrifenftangen 
auf fenie Weife bei zufälliger Huslöfung den Scyies 
bern eine entgegengefegte Bewegung ertheilen können. 

Diefe Einrichtung der Excentriken iſt von’ Heren 
Stephenfon angenommen und von andern Mas 
fhinenbauern mit verfchiedenen Modificationen bei den 
Mittheilungen der Bewegung nachgemacht worden. 
Diefer einzige Hebel zur Richtungsveränderung der 
Mafchine, welcher die Einftrömungsotdnung des ‘Dans 
pfes umfehrt, iſt zwar fehr bequem zu dieſer Opera⸗ 
tion, hat aber das Radıtheilige, daß der Führer die 
Schieber nicht mit der Hand bewegen Tann, wenn 
Unfälle mit der Ercentrifenftange. auf kurze Streden 
einen folchen Betrieb erforbern. 

Es ift ganz unnüg, noch zu bemerfen, daß man 
bei dieſem Syfteme das Boraneilen des Schiebers 
fowohl bei dem Vor⸗, als aud bei. dem Rüdwärtss 
gange der Maſchine bewerkftelligen kann, indem man 
in beiden Fällen das eine ober das andere Excentri⸗ 
cum in einen fpigigen Winkel zu ber entfprechenden 
Kurbel ftellt. 


Syſtem mit vier Ercentrifen von Jackſon. 
Diele Einrichtung mit vier Ersenteifen hat Jad⸗ 
fon bei eiwsrrfechöräßerigen Maſchine der Verſailler 


Bahn angenommen (Big. 8). | 
Schaupiat 159. Bd. I. Ahl. 19 
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A ift die Seitenanſicht; B ber Grumbeiß; © die 
Anficht von Born. Das Princip des Einrüdens.und 
Ausrüdens ift dafielbe, wie dad Stepbenfonide; 
die Ereentrifengabeln theilen mittelft o 0’ bie Dewes 
gung ‚den Schieberftangen mit. Um die Vorwärts 
in eine Rüdwärts-Bewegung umzuändern, hebt der 
Mafchinenführer den auf den Hebel drüdenden und 
‚Die Feder zufammendrüdenden Bolzen d tn die Höhe; 
letztere behnt fih aus, und der Yührer bringt ben 

Griff M in die Lage M’. Darauf wirb die Feder 
durch den Bolzen d von Neuem niedergebrüdt und 
der Griff in einer unveraͤnderlichen Stellung in einem 
Einschnitte befeftigt. ‚Während des Ueberganges aus 
der Stellung M in die Stellung M’ wirft bie Zug⸗ 
ftange T auf die Kurbel e”, welche nebft dem dop⸗ 
‚pelten Hebel eo e an der Welle p fist. Der Bund 
f der Kurbel gelangt nach f’, der Punct g des He 
bels ©’ nad g’, und die beiden Hebelg h, gj 





gelangen nach & h’ und gi‘, während ber Bund 


k nad k’ verfebt wird und die beiden Hebel kl 
und.k m die Stellungen von k’ 1’ und k’ m’ ein 
nehmen, ſo daß die erftern Ercentrifen, bie zuvörderſt 
eingerüdt waren, ausgerüdt find, und umgelehrt. Die 
Bewegung der Maſchine hat daher die Richtung ver: 
ändert, weil die Ereentrifen zu zweien um eine halbe 
Beripherie zurüd find. 

Weann der Griff M in dem mittlern Einfchnitte 
feftgeftellt ift, fo liegt der doppelte Hebel e 6’ horls 
gontal, Die. vier Stängen g h, g j; kl, k m fin 
ſenkrecht und die vier Excentrifen ausgerüdt. Dieſes 
Syſtem hat den Bortheil der größern infachheit 
FE das Stephenfonifhe; es beficht ferner aus 


rkern Stüden, weldhe den von der lafticität 
berrührenden Schwingungen weniger unterwerfen find, 


und iſt daher genauer in feinen: Selfungen 


. 
& 





— — 





Bir haben bereitd bemerkt, vaß die Gabeln den 
Zweck haben, die Dampfvertheilung auf eine ſymme⸗ 
trifche Weife zu reguliren, um die Richtung der Bes 
wegung zu wechſeln. Im det mittlern Stellung, wenn 
die Gabeln durchaus nicht auf die Bertheilung eins 
wirken, müäffen fie in einer folchen Entfernung befind« 
lich fein, daß bei der abwechjelnden Bewegung, welche 


die Excenttica noch forterhalten, fie die Angtiffes - 
japfen oder Warzen der Schieber nicht treffen Dürfen, 


fei die Giefung ber letztern auch welche fie wolle. 


Syſtem der High Foundry mit vier. 
. &xeentrifen, 


Es iſt vies wenig von denen Stephenſon's 
und Jackſon's verſchieden. Fig. 9 giebt einen Bes 
gif von dieſer Einrichtung. Der ſich um den feſten 


unct o drehende Balancier A bewegt bie Schieber⸗ 


fange T und wird mittelſt der Babel bewegt. Die 
beiden Excentrica B find eingerüdt; bie beiden an⸗ 
dern B’ find es nicht und dienen zu bem 
wärtögange,. Bu 

er Wechſel Der Bewegung wird mit Hülfe deu 
Hebels C bewerkftelligt, der durch den Griff MI Kin 
und het gezogen wird. Die Außerften und bie mitt» 
lern Stellungeit, welche der Griff annimmt, werben 
durch Die Zugſtange D begtenzt, Deren Ende drei 

Einſchnitte hat, die auf einer Welle & liegen, welche 
außerhalb dee Maſchine befindlih und nicht im Bes 
air Führers iſt, woraus offenbar ein Nachtheib 
entſteht. 

Dieſes Syſtem hat übrigens, wie man ſieht, 
viel Aehnlichleit mit dem von Jackſon, und man 
kann damit ein Boraneilen nach Borwärts und nach 
Rürwärksbeiverfitelligen; 


19* 


232 


Theorie der Dampfvertheilung mit zwei feſi⸗ 
= ſtehenden Excentrifen. 


Der Dewegungeweihiel mit zwei Excentrifen ev 
folgt auf eine ähnliche Weife, wie bie ift, welde 
man fchon feit langer Zeit bei den Förderungs⸗Dampf⸗ 
mafchinen in Bergwerken angewendet hat, indem man 
Die Ereentrifenftange mit dem enigegengefehten Ende 
bes Schieberhebels verbindet. 

Behielte man die Einrichtung bei, welche darin 
befteht, die Ercentrifen auf den untern Hebel für den 
Bang nad Vorwärts einzuhängen, fa würde daraus 
olgen, daB bie Bertheilung von zwei Seiten eine 

erfpätung erleiden würde, wovon man fich Teicht 
Rechenſchaft geben kann. Es fei og (Kig. 11) die 
Kurbel am tobten Puncte, ob ber Schieberhebel. 
Wir wollen annehmen, daß die Exsentrifenftange in o 
für den Betrieb nach Vorwärts eingehängt würde 
Pfeil f) und ind‘ für den Gang rüdwarts (Pfeil). 
.... Um das Excentricum genau auffeilen zu fönnen, 





muß, wenn die Kurbel o g im tobten Buncte ift, der 


Excentricum⸗Halbmeſſer im rechten Winkel mit ber 
Ereentricumftange ftehen (da die Stellung von ber 
Nletztern veränberlich ift); Die. normale Auffeilung würde 
im ao fein, wenn man den Excentricum⸗Halbmeſſer 
rechtwinklich auf die Zwiſchenlinie oa flellte, 
Will man vorwärts gehen und die Excenteicums 
— fteht in oe, fo muß das Excentricum in 00 
| gekeilt werden, welches einen rechten Winkel mit 
oc madıt; flatt deſſen befindet es fich aber in oa’. 
Es würde daher ein Zurüdbleiben er indem 
ſich die Kurbel in der Richtung des Pfeild f bewegt. 
.. Bei dem Gange nach Rüdwärts Pfeil 1 bes 
findet ſich die Greentricumftange in ob‘, und has 
Excentricum ſelbſt müßte in ob’ fein... Es befindet 
ſich aber in oa‘, d. h. um. dieſelbe Groͤße zurüd, wie 
.; | 
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bei dem andern Gange, eine Größe, welche durch den 
Winkel "oa = a ob’ = oa "5° 
dargeftellt if. Um das Boraneilen mit einer aͤhnli⸗ 
chen Vorrichtung zu erlangen, muß man das Excentri⸗ 
cum in 1 auffeilen, und man erhält alsdann bei 
dem Gange nad) Vorwärts ein durch den Winfel 
1“ 0 0’ gegebenes Voraneilen. Aber audy bei dem Rüds 
‚ wärtö-Betriebe iſt das Zurückbleiben fehr beträchtlich 
und wird durch den Winkel 1” ob bargeftellt. 
Jedoch kann man ein Voraneilen nad beiden 
Richtungen erlangen, indem man die Ercentricums 
ftange in b’ einhaft, um die Mafchine nad) Vor⸗ 
wärts zu betreiben. Das Ereentricum wird alsdann 
in a’ (Big. 12) für den Normalgang feftgefeilt fein, 
und es wird für das Vorwärtögehen ein, durch a’ 
ob‘ dargeſtelltes Voraneilen ftattflirden, fo wie bass 
— Fidwartsgehen durch einen Winkel ao ce“ 
bezeichnet tft. | 
Da ' dieſes Voraneilen im Allgemeinen unzurei⸗ 
chend iſt, ſo kann man es verdoppeln, ohne bei dem 
Rückwaͤrtsgehen neidpubleiben, Aus dieſem Grunde 
haben mehrere Maſchinenbauer die Ercentricumftangen 
verfürzt und Die Schieberhebel verlängert. Man Hat 
auf dieſe Weife ein bedeutendes Voraneilen nad) Beis 
den Richtungen erreichen können (Fig. 133. - 
. Die geneigte Lage der Errentricumftange bietet 
einen Nachtheil dar, der zu wichtig ift, um ihn nicht 
anzugeben. Wenn durch irgendeine Urfache die ben 
Keftel tragende Feder nieder oder in die Höhe, geht, 
fo giebt die Ereentricumftange, den Schiebern eine 
[hwingende Bewegung, melde einen nactheiligen 
Einfluß mif’diefelben hat. Wenn man daher aufs 
zufinden fucht, wie groß die Bewegung fein würde, 
welche die Schieber durch eine Schwingung der Fedet 
son 2 Millimetern erlangen können, fo erhält man 


x 
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% Millimeter für die Vertheilun— .3 und 34 Mils 
limeter für bie Bereifung gi “de Bei A ans 
dem —A jaben wir gefunden, daß die Ber 
wegung bis 8 fimeter betrage. Im legten Falle 
I N daraus folgenden Unregelmäßigfeiten fehr 
nachtheilig. 
Man fann ſich von dieſer Wirkung in der Fi⸗ 
ur 12 Rechenſchaft geben. Nehmen wir au, daß 
f5 die Achſe in.o‘ fenft, fo würde die Ercentricums 
fange ob’ nach o’b‘" gelangen und würde ben 
Schieber um eine Größe b’ b“ ablenken. , . 





Softem mit zwei fehlen Ercentrifen yon Gern 
on Gave, . 


. Wir beiiefen, baß es mit zwei feften Ercentris 

ten möglich fei, ein Voraneilen für das Vorwärts 

und für das Rückwärtsgehen zu erlangen, und daß 

dieſes Voraneilen von dem Winkel abhinge, ben die 

Gntentrifenftangen in ihren beiden aͤußerſten Lagen 
eten. 

Endlich haben wir gefagt, daß. bis jet ber 
Winkel ganz unzulänglich geweſen ſei. Herr Gans 
hat, ‚bet. feiner erſten Locpmotive die Ercentrifftange 
verkürzt und dagegen die Schieberhebel verlängert, ir 
daß der Winkel des Voraneilens im Durchſchnitt 15° 
beim Vorwärts> und. beiim Rückwaͤrtsgehen beträgt, 
und daß ſich diefer Winkel bei'm Vorwaͤrisgehen fi 
30. erhöhen kann, ohüe daß ein Zurüdhleiben bei'm 
gptehnartegrhen ftattfindet, . 

Die Einrichtung, der Dampfvertheilung ift in den 
Sigg. 13 und 14 angegeben. Der Schieherhebel a a“ 
dreht fi um ben Punct-o, der im Niveau der Cys 
linderachſe liegt, jo daß die Neigung der beiden Stanı 
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gen gleich ift, und die Nachtheile der. Neigung fo 

gering, als möglich, find. 
as Ercentricum ift in den. obern Angriffszapfen 
zu dem Vorwaͤrtsgange eingehaft. 
Man bemerft, Daß es der Schieberhebel ſelbſt 
it, der mittelft feiner gefrümmten Korm die Gabel 
erſetzt. Der am Ereentricum angebrachte fe: 
zapfen nöthigt den Schieber, wenn man die Bewes 
gung umkehren will, eine andere Stellung anzunch⸗ 
men, indem fich jener auf die Seitencurven fügt. 
. Später ift jedoch dieſe Einrichtung verändert; 
vie Gabel ift auf der Excentricumſtange angebracht, 
und ihre Arme find wegen der Größe des großen 
Bogens, den der mittlere Hebel zu durchlaufen * 
ſehr ‚verlängert: worden. Der mittlere Hebrl iR jche 
lang und entfpricht übrigens einem weit bedentenderen 
Raufe der Schieber, ald bei den übrigen Maſchinen. 
„Es iſt Hier der Platz, eine fehr gute Einrichtung 
diefer Dampfvertheilung angugeben, welche in ber 
Vedeckung des Schiebers bei dem Einſtrömen des 
Dampfes beſteht. Sie erfüllt die zweckmaͤßigſten Ber 
dingungen für den Betrieb, d. h. Dampferipneung; 
indem Die Einſtroöͤmungsöffnung erſt im Anfange ne 
Laufes geöffnet und vor deſſen Beendigung geſchloffen 
wird. Die Ausitrömungsöffnung tft um. eine eimas 
eringere: Sröße früher ‚geöffnet, als die durch das 
oranelen gegebene... 0. 





B 
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Syßem von Hawwthorn. | 
ur Ze | 
Alle Maſchinenbauer, deren Einrichtungen wir 
ancerſucht haben, bedienen ſich Der Exeentrira zu ben 
Dampfoertheilung. Jedoch hat: dieſe Vorrichtung das’ 


Rahtbeitige eines. zu. geringen Laufes, weiches Haw⸗ 
thorn bei feinen neueren Mafchinen vermieden hat. 
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Er bedient fich der Bewegung der Kurbel: ober Lenk 
ftange felbft, um den Dampf mittelfi der Schieber zu 
yertheilen (Fig. 15). 
Die Kurbelftange B ift bei A mit einem Ans 
grifegapfen ober einer Warze verfehen, die fich in 
em länglich vieredigen Stück C dreht. Während der 
Dre der Kurbelſtange um bie Triebachſe hebt 
und fenkt ſich dieſes Stüd; der Punct DC befchreibt 
einen Theil der Peripherie; dkeſe Bewegung theilt 
fih .dem Bunct-E mit, und dieſe Freisförmige Beier 
gung: verändert fich in eine. hin= und hergehenbe, bie 
Der Schieberftange T mittelft des Hebels PEF und 
ber doppelten Babel G mitgetheilt wird. Die Figur ſtellt 
dis Rape Der Stüde bei dem PVorwärtsgange dar;- will 
man Die Bewegung wechfeln, fo bedient man fich des 
Griffes M. Stellt ihn der Führer ſenkrecht, ſo ift 
Alles audgerüdt, das Stück B findet ſich in der 
Mitte des Balgncier® EF und fteht weder mit dem 
Puncte E, noch mit dem Puncte Fin Verbindung. 
Wenn der Griff Die Senfrechte überftiegen bat, und 
wenn er mit berfelben -auf der andern Geite einen 
Winkel macht, der gleich dem in der Fig. 15 Darges 
fteliten ift, alsdann befchreiben ‚bie Puncte A und I 
Kreiöhögen, die Stange J hebt fi und: führt bie 
Gabel & bis: zu dem ober Theil des Balanciers E, 
Da dieſe Bewegung flattfindet,: während bie Kurbel 
eine Umdrehung macht, fo wird. die Bewegung ber 
Schieber plöglih verändert, und die Richtung der 
Mafchine ift die umgekehrte. 
Um bei dem Borioärtsgeden ein Voraneilen zu 
haben, gemügt es, die Länge des Hebeld L fo zu 
befeſtigen, daß das Stück C die Einftrdömingsöffnung 
aufſchließt, che der Kolben das Ende feines Laufes 
erreicht hat. Daher‘ ift in der Figur die Kurbel ho⸗ 
rizontal, ber Kolben am Ende feines. Laufes; bie 
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' Cinftrömungeöffmung muß ſchon aufgefchlofien Ar 
Da nun bei der Ruͤckwaͤrtsfahrt Alles ſymmetriſch iſt, 
fo geht al8 ganz deutlich daraus hervor, daß dieſe 

eineihhung, o gut ein Voraneilen beim Vorwaͤrts⸗, 

als beim Rüdmärtsfahren zuläßt. 

Eine finnreiche Einrichtung, die Hawthorn bet 
mehrern feiner Mafchinen —*— Syſtemes angenom⸗ 
men hat, iſt die, welche darin beſteht, das Voran⸗ 
eilen des Schiebers nach Belieben und in wenigen 
Augenblicken vermehren oder vermindern zu koͤnnen. 
Zu dem Ende iſt es hinreichend, ſich auf ſolche Weiſe 
einzurichten, daB die Laͤnge des Hebels L vermehrt 
oder vermindert werden kann, indem man den Punch 
I entfermter oder näher mit dem Mittelpuncte vers 
bindet. * 
Dieſes Syſtem hat gegen die Excentrica den 
Vorzug, ein bedeutendes Bewegungselement zu haben. 
Wirklich beträgt der Lauf der Excentrica 6 bis 7 Cen⸗ 
timeter, wogegen die Kurbelſtange am Pungte A einen 
fenfredhten Weg von 25 bis 29 Bentimeter macht. 
Es folgt daraus, daß die Bewegungsverlufte, die 
yon dem Spielraum, ber Abnugung und der Elafſti⸗ 
eität der Stüde herrühren, bei dem Excentrifenfufteme 
bedeutender, als bei Diefem find. 

Außer den bier befchriebenen find noch manche 
andere Arten von Mechanismen zur Sübrung der 
Mafchine angewendet worden, ‚allein die angeführten ° 
find hinreichend, um die Sache volllommen zu vers 
deutlichen; jedoch fummen wir bei ben Exrpanflonds 
maschinen. noch einmal darauf zurüd. ' 





- 
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Der äußere NRahmen oder Bas Geftell. 


.. „Die Maſchine wird ganz und gar durch große 
Balten (Fig. 3, Taf. XXXVII) getragen, welde 
fie von allen vier Seiten umgeben, jedoch bei allen 
neuern Maschinen innerhalb der Räder liegen. Sie 


Ä been aus Eiſen und Eſchenholz; Die fangen Sei: 


ven find: etwa 0,04 Meter (14 Zoll) ftarf und 0,18 
Meter (7 Zoll) hoch. Die beiden hölgernen Balfen 
find durch ſchmiedeeiſerne Winkel, Die mittelft Bolzen 


. gerbunden find, an den eifernen befeftigt. “Der Feuer⸗ 


falten, der Kefjel und der Rauchkaften find durch Sups 
orts oder Stege fehr feft mit dem Rahmen verbuns 
en, indem diejelben fowohl an dieſem, al8 an jenen 
mit Bolzen hefeftigt find. An dem Rahmen find au 
gußerdem zu beiden Seiten der Achſe Blatten von 
ſtarkem Blech angebradht. Es find dies Die Schutz⸗ 
bleche für die Achſen; fie.Dienen dazu, die Pfannen 
zu halten, in denen fich die Achfen bewegen. “Diele 
Schupbiehe haben allen Stößen, welche die Raͤder 
erleiden, zu widerfteben, ımb die der Triebräder müſ—⸗ 
fen auch die horizontalen Wirkungen aushalten Eonnen, 
die ihnen mittelft der Triebachſe -mitgetheilt werben, 
Uns dene. Grunde ‚find. fie mit einander verbunden 
und mit. eifernen- Stangen armirt, welche alle Schub: 
bleche unser einander verbinden und .an- den Rahmen 
feſtgeſchraubt find. Die Schugbleche der kleinen Räs 
der haben auch einen Bolzen b an ihrem unterm 
Uinde, welcher dir: beiden ;Lappen mit einander vers 
indet. 
Un dem vordern Querbalfen iſt eine Kette ans 
gebraßt, die in einen Hafen endigt, der dazu Dient, 


. den Convoi mit der Mafchine zu verbinden, wenn fie 


denſelben rüdwärts ziehend fortbewegt. An den Rab: 
men iſt dieſe Kette mittelft eines, in einen Bolzen 








u 
enbi Ringes fertgeihraub. Staugen Yiccm 
zur Berbindung bed Tenders mit der Maſchine und 
vrüffen dem Drucke und den Stößen wirerfichen, weite 
jene auf Ddiefelben ausüben. Die Räder ſind bes 
dedt, um zu verhindern, dag Sand und Schlamm, 
welche fie durch ihre rotirende Bewegung mit jich füh⸗ 
ven können, den Achſen durch Reibung ſchädlich wers 
den. Die eifernen Balken befichen aus einem einzis 
gen Stüde, und die Supports der Federn find mit 
Schraubenbolzen daran befeitigt. Die neuere Einrich⸗ 
tung der innern Rahmen hat freilih den Vortheil, 
weniger Platz einzunchmen, ald der äußere und ganz 
hölzerne Rahmen, aber noch bedeutendere Nachtheile, 
auf welche wir weiter unten zurüdfommen können. 
Das Stüd x (Fig. 3, Taf. XXXIV), welches 
in . geringer Entfernung yon der Schiene und am 
Vordertheil der Mafchine angebracht worden ift, ents 
fernt Steine, die fi) auf jeder Linie finden. Man 
kann übrigens dieſe Schaufeln in jeder Höhe befeitis 
gen, da he in Leitungen verſchiebbar find. f ift ciu 
mit Haaren ausgeftopfter Ballen, ein fogenannter 
Stößer oder Buffer, im Innern mit einer Syrin fe⸗ 
der, welcher zur Abhaltung der Stöße dient. Die 
eitungen der Schmierbüchfen find mit dem Rahmen 


durch Bolzen verbunden... 

Die englifhen Mafchinenfabricanten Sharp und 
Roberts wenden einen in der Mitte aufwärts ge« 
bogenen Rahmen an. Es vereinigt Diefe Einrichtung 
Eleganz mit Feftigfeitz die Dimenjion in der Richtung 
des Widerfiandes beträgt 20 Gentimeter (8 Zul). 
Man hat diefe Form angenummen, um die langen 
Schutzbleche zu vermeiden, welche bei einem horizone 
talen Rahmen für die Heinen Räder eeforbertich ind, 
Bei dem vorliegenden nähert fich aber der Rahmen 
ben ‚beiden Achjen der vier Xqufräder, und die Schub: 
bleche aller Räder find fich gleich. 
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Ganz neuerlich hat man wieder Locomotiven mit 
äußern Rahmen erbauet, jebod) find die der Länge 
nach laufenden Balken aus Eifen und nicht aus Holz 

emacht. Mafchinen diefer Art find auf der franzö⸗ 
ifchen Nordbahm im Betriebe und im 7. Heft von 
Armengaud's „Eiſenbahnweſen“ beſchrieben. 

Bei den erſten Maſchinen mit aͤußerm Cylinder 
wendete man nicht gänzlich innere Rahmen an, indem 
die Laufräder eine Solche Einrihtung durchaus nicht 
erforderten. Man erhielt dadurch zwei Rahmen, 
“ einen äußern für die Heinen Räder und einen innen 
für die Triebräder. Es wurde dadurch aber die Mas 
fchine erfchwert, und die Laſt ruhete auf Fleinen Pfans 
nen, die leicht erhikt wurden, während bei bloß 
inneren Rahmen hinreichend große Pfannen angewene 
Kat werben, welche feine fo große Reibung verans 

affen. .— 

Wenn man alfo jest, mit wenigen- Ausnahmen, 
nur 2ocomotiven mit innern Rahmen anwendet, fo 
gefchieht dies in Folge ihrer größern Zweckmaͤßigkeit, 
indem fie nur den Nachtheil haben, die untere Breite 
des Feuerkaſtens bedeutend zu befchränfen. Dagegen 

ewähren fie den großen Bortheil, daß mit dem Stefs 
M nicht fo viel Bewegungs Mafchinentheile verbunden 
find, wodurch leicht Unbici feiten an jenem entftchen; 
denn ber Rahmen ift dem Principe nach wenigfteng 
unbeweglich, und feine Ausdehnung in Folge der Tems 
peraturveränderungen iſt nicht fo beveutend, als bei 
dem Keffel. Auc wendet man bei ben neuern Mas 
ſchinen zwiſchen Rahmen und Keffel Berbindungsftüde 
an, welche eine Ausbehmung und Zufammenziehung 
von letzterm geftatten, ohne Daß die eifernen Längen 


balfen des Rahmens darunter leiden. 
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Die. großen Qnerfiangen. 


Die Fig. 78 zeigt die Zufammenfügung biefer 

. Innern Querftangen, deren vier oder drei vorhanden 

find, indem die mittlere in der Nähe der Triebachſe 

zuweilen gabelfürmig ift. Sie beftehen aus Schmiedes 

eiſen und find mit den Innern Wänden des Feuer⸗ 
und des Rauchkaſtens verbunden. 

Es giebt mehrere verſchiedene Verbinbungsarten. 
Dei den einen, von Tayleur angewendeten, ums 
giebt ein Stüd Eifen den Feuerlaften, und «8 if 
mit rechtwinklich daran gefchtweißten Lappen verſehen, 
mit denen die Querſtangen verbunden find, Sie dies 
nen dazu, Die Triebradachfe mit dem Cylinderkaſten 
gu verbinden und alle. Theile der Mafchine zu befe⸗ 
figen, damit fie dem Koibendrucke und Erfchütteruns 
gen widerftehen können. Sie unterftüsen die Triebs 
radadıfe an drei oder vier Puncten, außer den beiden 
äußern Zapfen, und befähigen fie Dadurch, dem Sei⸗ 
tendrucke Widerftand zu leilten, den fie von dem Kols 
ben, bei'm Hin⸗ und Hergehen befielden, erleiden. - 

Bei den Stephenfonfchen Maſchinen find bie 
der Dampfvertheilung angehörigen Wellen an vier 
Puncten von den großen Querflangen unterftüßt. 
Diefe Stangen find mit der Feuer» und mit der 

anchkammer durch eiferne Winkel verbunden, welche 
an die Blatte der genannten Kammern feftgenietet 


Mit den Querſtangen find durch Bolzen die 
Platten verbunden, welde zur Leitung der Kolbens 
Hangen dienen. Oft muß man diefen Querſtan⸗ 
gen von dem Feuerkaſten zu dem Cylinderkaſten 
eine Reigung geben, damit die Triebradachſe hin⸗ 
durchgehen Tonne. Sie haben eine geringe Stärke, 
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etwa 0,007 Metet (3 Linien), aber eine bedeutende 
Breite, etwa 0,09. Meter (34 Zoll). 
Jak ſon hat bei feinen legten Mafchitien die 
mittlere Pfantte oder Büchſe der Ttiebradachſe an 
dem Feuerkaſten befeitigt, ohne die Querſtange bis 
gu dem Cylinderkaſten zu verlängern, allein es fcheint 
dadurch der Feuerkaſten bedeutende Erſchütterungen 
erleiden zu muͤſſen. Der eiſerne Rahmen iſt mit dem 
Feuerkaſten durch Niete verbunden, und an ihm ih 
der andere Rahmen duch Keil und Löſekeil befeftigt. 
Zuweilen beftehjen die großen Querſtangen aus zwei 
‚großen eifernen Platten, die dünn und wie die Schuss 
bleche befeftigt find, fs daß man die Pfannen zwiſchen 
benfelben anbringt. Dft begnügt man ſich aber auch 
nur mit einer Platte und verftärkt fie an dem Theile, 
welcher den Zwed hat, die Büchſen aufzunehmen. 





Die Schmierbächfen ind die äußeren Supports 
sder Stege. 


Die. Schugbleche, von denen wir ſchon weiter 
oben redeten, und die mit dem äußern Rahmen ver: 
bunden find, nehmen die Schmierbüchfen auf, in denen 
fi) die Achfen drehen. Sie find im Allgemeinen 
einander ſaämmtlich aͤhnlich. 

Die Räume B, B’ dienen zur Aufnahme des 
Oeles, durch welches Die Reibung vermindert werden 
ſoll, und in der Mitte ift eine Vertiefung c, welde 
die den Drud ber Feder mittheilende Stange aufs 


nimmt. 

Die Fig. 17 giebt Das Detail der Pfaunen oder 
Büchfen, weldye in die Schugbleche eintreten, nach 
der Stephenfon’fehen Einrichtung. AA iſt eine 
eifeene Büchſe, am Ende ımd auf den Seiten ges 
ſchloſſen. Das Innere der Büchſe A if arbtedig 
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nd nimmt brongene Pfanmen auf,’ in denen fich bie 
Acfenzapfen drehen. In der Mitte von .der Länge 
des Zapfens haben die Pfannen eine eh obung, 
welche in die Vertiefung B tritt, und melde fie in 
ihren Leitungen zurüdhält. Die beiden bronzenen 
Roͤhren F bienen zur Einführung des Deles auf den 
Zapfen und find in die Pfannen eingefhraubt. In 
den Röhren ſtecken baumwollene Dochte, die in das 
Del eintauchen und einen Heber bilden, indem fe 
den Zapfen fortwährend und fparfam fpeifen. Der 
Boden ift durch ein Stuͤck Eifen -gefchloflen un mit 
den Stüf A durch Bolzen. H verbunden; ber Freiss 
tunde Theil dieſes Stüdes C- (Big. 18) iſt mit Dem 
Zapfen nicht concentriſch, fo daß es ihm nicht bes 
rührt. Der obere Theil der Schmierbüchfe it mit 
einem eifernen Dedel verfchloffen, der das Del ſchützt. 

Jackſon hat feine Schmierbüdfen auf folgende 
Meife eingerichtet (Fig. 19). Der anze obere Theil 
A beſteht aus Meſſing, Der untere Theil B aus Eis 
fen, und ein einziger Bolzen verbindet beide Theile 
mit einander‘ 

Was nun die Support® in den intiern Quer⸗ 
Rangen betrifft, fo haben fie das Bemerkenswerthe, 
daß fie ſich nur in den beiden horizontalen Richtungen 
abnußen, und in diefer Richtung allein müflen daher 
bie beiden Theile der Pfannen zuſammengedrückt wer⸗ 
ben. An dem Theile, wo die Supports vorhanden, 
find Die Querſtangen A, A flärfer, wie man in B, 
dig. 20 fehen kann. Cine Zugflange D verbindet 
die beiden Arme C,C der Berflä ‚ indem ſie 
durch einen Muff geht, der das Zuſammendrücken 
der Arme verhindert. Die beiden Keile E, E find zu 
beiden Seiten mit ihren parallelen Flächen den Pfannen 
zugekehrt und dienen dazu, Diefe einander zu ‚nähern 


[4 
wenn fie enuht haben. Die nnen tteien 
über die — damit fie feine Fern 
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machen koͤnnen. Die Achſe äußert nie einen ſenkrech⸗ 
ten Drud, wegen Einrichtung der Federn, die allen 
Druck auf die äußeren Schmierbüchfen und auf bie 
Zapfen übertragen... Die beiden obern Schrauben 
haben auf der Achfe der Bolzen zwei Heine Zahne 
räber,. gegen, Die eine Feder R drüdt, welche als 
Sperrfegel wirkt. 

- Diefelbe Einrichtung wird ſtets dann -angewen: 
det, wenn Schraubenbolzen ftarfen Bewegungen un: 
terworfen find, und wenn man ed vermeiden will, daß 
fie ſich losfchrauben. In der Mitte der Länge diefer 
Feder it eim fefter Punct, fo daß fie auf beide 
Schrauben wirken lann. 


Die Federn. 


Mir haben fchon bemerkt, daß das Gewicht ber 
Machine auf jede der Achſen mittelft Federn vertheilt 
if. Die der Triebräber find bie ſtaͤrkſten, beſtehen 
aus 20 Stahlplatten und ſind über dem Rahmen 
angebracht. Die mit Gelenken verſehenen Hebel, die 
fi) den Bewegungen der Mafchinen fügen, halten 
die Federn, fo daB auf ihnen dad Gewicht der gans 
zen Mafchine ruhet. Die Federn der Heinen Räder 
mit Spurfränzen find über oder unter dem Rahmen 
angebracht und werben buch Hebel gehalten, bie 
mit den Schutzblechen durch Bolzen verbunden find. 
In der Mitte jeder Feder ift ein rechtediges Stüd 
Eifen angebracht, welches durch einen hindurchgehen⸗ 
den Bolzen. in feiner Lage erhalten wird, der fich bie 
zu der Schmierbüchfe verlängert und daher Das ganze 
Gewicht der Majchine, mit Ausnahme der Räder 
und der Achſen, zu tragen hat, Diefe Einrichtung 
ſchwaͤcht ganz außerordentlich die zerſtörenden Wire 
- Zungen der Stöße, die. bei großen Geſchwindigleiten 

alle Theile der Mafıhine ruiniven. . 
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Die einzige in Beziehung auf die Federn zu 
machende wichtige Bemerkung. beiteht darin, daß ie 
aus einer gewiſſen Anzahl von Blättern des beften 
Stahls heſſehen. Je ayei müſſen alle durch einen 
Stift, der in dem einen befeſtigt iſt und in einen 
Schlitz tritt, welcher in Dem unmittelbar untern vor⸗ 
handen iſt, mit einander verbunden ſein. Dadurch 
werden die horizontalen Bewegungen verhindert. Die 
— Klammer vereinigt übrigens alle die Blätter 
unter einander. Ale Federn müflen gleiche Elaſticitaͤt 
befipen, allein ihre Biegung muß gering fein. Nur 
das oberfte Blatt muß an beiden Enten Amaabagen 
und an einem Bolzen befeſtigt fein.. Hei vielen Das 
(dinen und befonders ‚bei denen von Hawthorn, 
lann man Die Spannung ber Feder der Triebräher 
nad. Belieben erhöhen, um einen größerg, Theil 
von dem Gewichte ber Maſchine bazauı zu- legen und 
folglich die Adhäfton zu permehren, indem biefelbe dem 
We He Triebräbern getragenen Gewichte. proportio⸗ 
iſt. 


„An den Enden des Rahmens der Maſchine find 
Kiffen von Rindsleder, mit Pferdehaaren geftepft, 
angebracht; fie haben. den Zwed, die nachtheiligen 
Virfungen ber Stöße beim Zufammentreffen der Lo⸗ 
fomotiven mit einem Wagen zu wermeihen. - Diefe 
Stößer, buffer im Engl., deren Form in Fig. 3, 
Taf. XXXIV 1c. dargeftellt worben if, haben auf einer 
und derſelben Eiſenbahn gleiche Entfernungen von eins 
ander und auch gleiche Höhe. Auf. diefe Weife hat 
das Zuſammentreffen zweier. Wagen ‚nichts. Rachthels 
liges. a melneen Maſchinen enthalten biefe Kiffen 
in Innern auch noch: Stahlfenern, um ihre Wirlang 
noch poflkommener. zu machen. -— Ä 

Span ABO. 20, 
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Die Räder find von zweierlei Art ımb ihrer An- 
zahl nach gewöhnlich fechs indem wierränrige Loco: 
motlven neuerlich nicht mehr angewendet werben. Ei⸗ 
nige amerikaniſche Maſchinen haben acht Räder: Die 
vehn Mafıhinen hatten nur vier Räder. Wir haben 
dereita bemerkt, warum man auf faft allen Eifenbah; 
nen ſecharaͤdrige Mafchinen angenommen hat. : Man 
fonnte dei denjelben Die Roftoberfläche vergrößern und 
die Grofe der Fenerung erhöhen, auch ift durch Diefe 
Einrichuug das Schwanfen der Mafchine faft gänz: 
lieb vermnisben worden, da fie zu beiden Seiten ber 
Triehriper a Laufrädern ruht. Ä 

Die Conſtruetion der Räder muß Übrigens nad | 
den Wedhimniken der größten Feſtigkeit ausgeführt 
ſein, da ſie dad Gewicht der Maſchine tragen und 
allen Effect, welchen die: Locomotive hervotbringt, | 
ve en, Die Felgen müffen eine hinreichende 

vohe Mohflen darbleten und der Abnutzung noider: 
ben, — in dem Winkel der Spurkraͤnze. 
ie müffen ſorner ſehr feſt mit den Speichen verbun⸗ 
ven ſein, welche ihrerfeits den Wirkungen der Biegung 
und des Aufammendruͤckens widerftehen malen. Die 
Gpeichen muͤſſen mit den Naben ein Stüd bilden umd 
Diefe muſſen ganz feſt auf bie Ttiebachfe q fein; 
kun, die ledtern und alle Theile der Triebräder müffen 
eine id erbindung untereinander haben, daß ſie 
Aberall Widerſtand zu leiften vermag. | 
Stephen fe n giebt den Friebrädern einen Durch⸗ 
meſſer won 1,52 Meter (5 engl. Fuß). Sie haben 
keinen Spurkranz; die belden andern Raͤderpaare find 
dag eine hinter dem Feuerlaſteik und dad andere hin⸗ 
ter dem Rauchkaſten angebracht. Ihe Durchmeſſer 
beträgt 1,06 Met. (3 Fuß 54 Zoll engD, war fie 
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et .un'Ser Thmern Seite imanı Sputkrariz, u daniti 
min won der Bahn geh gehen: finmem :: Sie find chenfe,, 
wie: die :Triebriber, unveraͤnderlich auf bie Adıfete ger 
keilt, Die. fi in —— drehen, welche wie) 
beveitd.Jermen gelernt haben. EBUHERE: 
Die onfruchion. biefer Räber ins htbeneti‘ 

5 Auen an ben Tafeln AXAV bio RX vu Nabe: 


“Die Heinen und bie großen. Räder Haben leide 
Einrichtung. Der Dur es der Triebachſe —* 
0,127 Meter (A: Zoll 10 Linien rhein.); ber: 0,08 
—* (3- Ye betsagenbe Dinchmeſſer in bei aue⸗ 


Ben Raben befiehen aus Gußeiſen; die der vro 
ßen Rauͤber haben 0,55 Meter (21 Zolh, die bare 
wer 0,AO: Meter (154 Zoll) im Durchmeſſer 
find durch A. Keile ober Schlüffel, die m 4 SC le 
e in der. Achſe gehen, am der Achte beſeſtigt. 
Be vier Keilen ruht das: Gewicht der —— *28 
und: mar: kann mittelſt derſelben die Raͤder leicht cen⸗ 
triren und unveraͤnderlich befeſtigen, die auf dieſe Meiſo 
in ihren reſpectiven Entfernungen: ‚gehalten: werden, 
Die Inder Nabe gelaffenen leeren Räume dienen 
un dazu,; Das. Gewicht derſelben zu vermindern... Bis 
— elgen: beſtehen ne Gußeiſen und find 0,11: 7 
(A 30.2 Linien) ſtark. Nach der. ganzen Berünherte 
ie “einskeerer:: A en 0,06 Meter (21 Zoll) gur 
ewichtsverminderung "geblieben, - - Die unten Rappen 
© dienen zur Aufnahme der Speichen, die aus Schniede⸗ 
eiſen beſtehen, die hohl ſind, einen Durchmeſſet von 
. 0,05: bis 0;06': Meter CB, us 27. Linien) und eine 
Stärke von 0,08: Met, 43 oll) hahen. Ihre eh 
befänfe fich auf 20; fle ſind auf der Ebene d 
des geneigt und fo im Rabe und Belge befeſtigt/ vaß 
fie von der einen Seite det einen zu. der entgegengeb 
ſetztec Seite an Dex andern gehen. Dehe Kitteigtund 
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‚-Aemıpangen Rabe mehe Zeſtigkeit 
dr — 2* 





Id: den Iwed 
geben/ fo daß es den. EStoͤßen un 
widerſtehen kann, indem ſie feine Ebene ſehr ſenkt 
erhaͤlt. Um die Speichen in ber Rabe zu befeftigen,. 
umgiebt man die beiden Euben jeder Speiche mit einer 
Derarfhicht, und nachdem man ihre Deffnungen ges 
hörig werſchloſſen hat, legt man ſie in die bereits an⸗ 
gefertigte Maſſenform der Felge und der Nabe, fo 
daß, wenn ſich das in die Form eingegofiene flüffige 
Metell Diefen Enden nähert, der Borar. nah und 
nach: fchmilzt und eine vollftändige Adhaͤſion bewirkt, 
ehem er Die Oberflächen reinigt. Die Rabe wird 
zuerft gegoflen, und man läßt fie % Stunden in ber 
Ser; che man bie Felge abgiebt, indem fich letztere, 
wegen ihres geößern Durchmeſſers, weit mehr wähe 
und der Abluͤhlung gufammenzicht. Dadurch werben 
die ‚Speichen nach dem Mittelpuncte gebrängt, wäh: 
gend, wenn man dagegen die Felge gleichzeitig mit 
ben; Mabe abgdfle, die umgleichen Zufammenziehungen 
der erſtern und des Mitteltheild Brüche oder Entklels 
. langen. des ganzen Rades veranlaflen würden. Zum 
Pinden: des Rades dient ein gewalzter Reif won fehr 
gutem. ausgeſchweißtem Kifen, dem bie Kreiöform über 
dem Rade mittelft Hammer ertheilt und ber. dann zuſam⸗ 
mengefchweißt if. Der Reif der Laufräber hat eiuen 
Spurkeanz, und bie auf den Schienen ruhende Ober 
Bäche. ift coniſch und hat gleiche Neigung mit der, 
welche jeber ae Ha ben Pr ei Hy 
gegeben worden it, Diefe Einrichtung ſucht für 
bein ſchon die Maſchine fortwährend. IR die Bahn 
nrüdzuführen. In den Krümmungen, in denen ein 
d einen-weit größern Raum bucchlaufen muß, als 
das ihm entgegengejehte, iſt die aus bem Coniſchen 
—— Differenz ſchon hinreichend. Die Spur⸗ 
Amze haben nur. den Zweck, die Maſchinen in der 
Bahn zu:erhalten; allein ihre Reibung: gegem: bie 





er i Yaueend, A ven Krfiwimkingeni 
En wm ———— “ 


Es iſt von Wichtigkeit, v * 
* jede Bormserknberung, ‚! welche Deut und Pr 


Jeboch darfen 
die Reife nicht zu warm aufgelegt: werden, uarbie 
Orenzen dee! Elaſticitat des Sfeno nicht zu übern 
gen, bern Fe. würden fonft mach‘ einer Zeit ded ib 
ae der Raͤver zerſprengt werden. Mit der Beige 
iR der Reif: durch ————— Æopferver⸗ 
ſenlt file,’ und. es werden Lann die Räber paarweis 
genau — um gleichen Durchme er zu et 

. Die Treibraber find vᷣrriter als die brlgon und 
haben oft keinen Spurkran;, indem. dis vier Laufraͤder 
—* ‚Fra die Maſchine auf: bir Bahn“ zu hi 


ge Mäder : te erften Loconnotiven betam 
Gußeiſen; allein man hat geſunden, "daß. k6 
(mie und gewiffermaßen:ımmd war, die von 
* —E herrührenden ungk —* Zufamakeiis 
ehtingen zu‘ vermeiden. Aucht wißtrftanben. —F den 
oben Denen: He: ausgeſetzt wagen’. nicht. \- 
wurde das Gußeiſen in dem Winkil de —* 
durch ſeine Reibung — raſch abgenutzt. 
bemerkie mar auch noch, daß. —— des Guß⸗ 
eiſens geringer als die des. Schmiede ifene iſt. 
Auf der Liverpool⸗Manch eſter⸗Vahn hat man ‚es 
verfücht, wit Eiſen armirte hoͤlzerne anzuwen⸗ 
— BE gefunden, vaß fe eine weit größere 
tät J 3 
Stephenſ on hat Raber angewendet, deren 
Segn von Schmiedeeiſen md in das Gußeiſen 
des übrigen Nades beim Guſſe ſelbſt eingelaſſen: find. 
Wie haben es bereits außeinnnivergefegt, warum man 
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Meoſeiſen,n wegen bir Seftigen Sabeſ 
2* weaunkfen Handy. micht mit: Sicher —* 
SELLER dee dee 
* en anber,her Rabe gänzlich: —— 
heſtehende Art, von Maͤdenn iſt pon Gack ſon ‚auge: 
nompen worden: Diefe koſtbare Minrichtu ns het Den 
Boriikil' einst. großen keit. DieCpeichen deren 
yavahnlidy.ı 20. vorhandan⸗ Tind;, Fehaiebetnmeit: fen: 
Deibr Ds in pie; Nabe tretenda indie) hati eine Furze 
Bahr welhe: kr: dem figen: Gubeifcn als Hafen 
1: Da8: ankere: Finde, Ren maffioan Speichen, hat 
eimenıreißrunden Durchfchniit und iſt in pet ge 
— — de ma ber Peripherie: Yes 3 
eihetlt; ſtuO gar. Te Kr? 
dm: wi diejen gekrummten. Ehen legt sin eifers 
nor, Reif, wer die Felge biden Bi it jenen Durch 
Sharks; Niete verkuiaen in. ieſenn Reif wird auf 
die gewöhnliche Weiſe N ein —* elegt, der 
mihielueni Spurivange worſehen ift.r, Auf der Peri⸗ 
Shede find: fünf: Do Lehe andere, Niete vorhanden, 
ıbie — Speichen; durch. dis eiſerne 
Felge and ih "chen und außenhalb nerfenktr 
Nopfe ah er Meifbenesft: Die innere Seite der 
elge, wie manı beirb Meht; - zuweilen: ifn dieſe Des 
Fecung aber. nun::d die: A Millimeter a bis 4,8 
inden) ſtark. Te 
Man.macht auch eifeme-Räbes mus elben Stüd, 
mit Ausnahme. den. Habe, zum dieſe find injeder Bes 
rziehnung veſſer als dio üuͤb Veberhaupt hot man 
— v verſchiedene Aban —* won· käbeen: an⸗ 
a dr Kaddurchmeffer der Loccinelihen iR naqh den 
Lrißungen bie, fie, zn ;uätfichten haben, verſchieden. 
Zum. Trandpork: vou Gütern wobei wur eine 
e Geſchwindigkeit, aber eine, «hfbeuteride Zug⸗ 
gie erforberlich if, ‚beträgt. der Duscchmeflen,bex Triebe 
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on, Bit: Ah * Fuß, (4,22 bis 1,37. 7. Me, 
fe fin mit D lex⸗ ‚eos Vorde 
kuppelt, p daher e Dimenſi onen haben ae en. 
Zuwtiur find,-ausp. alle “ ‚Räder — 
‚Deinem erjaenkFanengrt ih bie elaftung ſtets 
will, Die Triebrͤder haben ftetd einen. bedeuten; 
n, Durchmeſſer als die andern; er beträgt.im Allge⸗ 
— 5.68 54 Fuß (153 bis 1,68 Meter), in einige 
Maſchinenbauer haben ihn bis auf 6 Buß (1,83 Dier 
ter): und; mehr erhöht, und es iſt —*— daß 
biefer leßteren Dimenflonen allgemein angenommen 
werden. 
Die Zunahme des Raddurchmeſſers iſt wichtig 
be ür.. hie Zunahme der Geſchwindigkeit, und Brunel 
at daber den Locomotiven auf der von ihm erbauten 
Sanhons Briftols‘ ober groben: weftlichen - Bahn Triebs 
ni r.von 7, 8 und felbft 10 engl. Fuß (2,13; 2,44; 
5 Met.) Durchmeffer gegeben. Die efultate, die 
er dadurch —8— hat, find nicht ſo vollkommen, als 
ex: gehofft hat; jedoch, hat die Geſchwindigkeit in einem 
beheutenben Verhältnifie zugenommen, indem Maſchi⸗ 
neg der Art mehrere: Reifen mit einer Laſt von 40 
Tonnen und mit einer mittleren Geſchwindigkeit von 
14 bis 15 Lieues (9 bis 10 Meilen) in der Stunde 
gemacht haben. 
Heft. man mun das zufammen, was bie 
Erfahrungen über die mechanifhe Wirkung - grö 
oder, kleinerer Räder an die Hand gegeben ‚gie fe 
gelangt man- zu dem Refultat, daß * roßen Raͤder 
bis 10 Fuß Durchmeßfer auch Maichingen. ai 
verhältuißmäßtger Heisfläche haben müſſen. Bei Mös 
hern,.non 7 Fuß Durchmeffer ift eine Heifläde won 
eivog ; 700 Quadratfuß erforderlich, und bei ihrer etwas 
groͤßern find ‚auch Räder von 10 Fuß fehr wirdfam, 
welches hei einer Heinern Heizoberfläche von 500 Qua⸗ 
drgifuß durchaus nieht der Ba war, Es folgt hier⸗ 
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aus, hab ie Brdhe ben ui we * 
Mafchine wenig zu thun’ hat, ſondern daß dieſelbe 
— ganz von der Heizftaͤche abhaͤngt. 

Die NHeinen Räder ‚der Locomotiven Haben’ g 
wöhnfih 3 Fuß (0,915 Meter) im Durchmeffer. Ei⸗ 
nige Mafchinenbauer haben jedoch den Durchmeſſer der 

. Borbeiräder bie uf 3} Fuß (1,22 Meter) vergrös 

Bert. Es iſt dies eine ſehr zweckmaͤßige Abänderung, 
‚indem dieſe Räder, die einen bedeutenden Theil von 
dem ‚Gewichte der Mafchine zu tragen haben, wenn 
fie. einen zu geringen Durchmefier haben, die Bahn 
ſehr angreifen. . 


Die Verbindungen der Maſchine mit deni Tender. 


Die Maſchine iſt ſtets von ihrem Brennmatetial 
und von dem zur Speiſung des Keſſels erforderlichen 
MWaffer begleitet. | EEE 

. Der Fender oder Munitionsiwagen, der Biefelben 
enthaͤlt, ift mit der Mafchine mittelft eines Apparate 
(Big. 27, Taf. XXXVH) verbumden, der Bewegun⸗ 
gen nach alten Richtungen geflattet. Es iſt dies un- 
erläßlich, weil der Tender: felten der geitauen Linie 
folgt; welche die Mafchine auf der Bahn durchlauft. 
An dem hölzernen hintern Querbalken des Rahmens 
iſt eine Bifenplatte befeftigt,. und diefe nimmt: einen 
Bolzen ‘auf, der durch eine auf- beiden Seiten in ee 
kurze Röhre endigende Stange geht. Blechplatten 
nehmen die ganze Länge des Tenders ein. Bel einer 
andetn Einrichtung findet der Unterfchled "gegen Die 
vorhergehende Verbindung ftatt, daß die vorliegende 
nur mit dem Feuerkaſten, Die andere mit dem Rahmen 
beſteht. Es Tießen fich außerdem noch mehrereiandere 
Berbindinigsarten nachweiſen. — 
2Die Speiſepumpen verbinden die Maſchine mit 
dem Tender durch Röhren. Man hat es verſucht, 
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BE AB? eher boer Kauiſthul zu machen; Atlriit "IT 
bebärfen ‚einer großen Feſtigkeit und man muß 
durche FR machen, um das Müffer im 
Senber‘ tl} dene berüfigkn Danepfe dorudumen zü 
Tönen. "Narr macht ſte gewoͤhnlich aus ng ah 
nach allen Rißtüngen bewegllich. Den 
Jagſon ud mehtere. andere" Mafchinerbuuer 
wenden die fit‘ben dig: 21 ud 22- angegebene‘Bets 
bindung-:an. Die beiden Kugeln a und’ b’' Bilden 
Kniee and geflätten. alle Bewegungen. : Die’ beide 
Röhren e,d, haben eine eigenthiimliche Verbindung: 
ein Stärke mit innerm Schraubengewinde nimmt bi 
äußerlich mit einem Geivinde verfehene Röhre d auf. 
Die Röhre F verlängert: ſich im Innern der Röhre g; 
reibt fi) an den Punkten :i#, bb und erlaubt bie 
Seitenbersegungen, indem ſſe "einem Kreiſe folgt, bet 
ſentrecht auf dem Durchfäntite der -Röhre ei -fteht: 
Der Ring H'Vient zum Wüfhängen ver indung 
an dem Boden, auf welchem der Füuͤhrer ſteht, ohne 
den verfchiedenen Brwegnagen, die fie annehmen, 
nachtheilig zu fen. . a 
5 Fig. 32% Hr eine allgeſrieine Anfſicht von oben. 

Bei der Ankunft an den aͤnßerſten Puncten vet 
Bahn muſſen die⸗Führer die Raſchine ſtets von ihrem 
Tender tieren, um ſie auf Die Plattformen gelangeũ 
laffen zu koͤnnen, "und. in⸗ dieſem Falle muß mar Re 
leicht von einander ablöſen koͤnnen. Der Verbindungs⸗ 
botzen zuvörderſt iſt leicht wegsiiehmen, va er -am 
untern Theile nur durch einen Keil feſtgehalten wird; 
darauf ſchraubt man einen der mi Gewinden verſe⸗ 
henen Muffe o los und die Röhre d trennt ſich ale 
dann von der Röhre 0. Der Muff « reibt auf den 
Röhren mittelſt der Oberflächen. pund -witt-’gegen 
einen Kreis R,’der ihn aufhält und der auf.bte Röhre 
d mit Bolzen befeftigt iſt. Dieſe Art der Zuſammen⸗ 
fegung laͤßt in Beziehung auf die‘ Feſtigkeit nichts zu 
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ſchine ſelbſe entſprechen, Diefe Kiffen haben eine 
winde, ;wiferne Stange, ‚bie in einem Muff laͤuft und mit 
eiten; Feder, in Berbindung ſteht, welche Den: Stoß 
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Eiſen durch welches Die Feder gehtg : Diele if an 
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Er men Vra geſtatter De Oinöfin bikini deo 
aſſcre m ‚bie Almen zu reguliren. MIZCE 
WEI 3 Va 
5 .. Die Bet i . A 
u Im . . en ae Bu Nui Due are 
D oki ‚fie Myoarat an iveuc Benbet; ben wir 
noch kennen zu lernen haben, iſt die Dtemfe, welche 
— dient Na Seſchwin ndigkeit der chint pu mis 
Die wirb gegen: vie Raͤder ge * —— 
—— und Hinbert bie ® —** der⸗ Mas 
di f I 0.2. ir 
Die nſahn Breuſe in Die: welheh —* * ein 
Re Ein hölzerner, an dee den iad⸗ zuge⸗ 
kehrten: "Seite :freisrund. —— DIE; der 
ſogenaunte Bremsſchuh, iſt mit riner eiſernen Bine 
beehunkben Mi: dreht ſih Dan anen feften Prkkkct; : ber 
dem · Tenderrahmen angehört. Ein rede ei * 
man drüdt, weranlaßt den Den’ ber 
das Ray; allein. da, bed, Dind. mit einem? ge er 
ber: ſtark ‘genug: gu ſein ſcheint os —— — 
erfolgt, Wr indet mia wvhl wine mit 
einer Sqchraube an. Cs: tin gene Gau, Bee 
mehr: :dbe  Beriphetie ded ae von einem! gr 
Bogen mm it: wich, um ſo ſtaͤrker die Bing, I 
Bremfe fein muß. 
vEraͤftiger wirkt aber vie Bremſe, wenn ie gegen 
beide Näder drüdt.  ig.:27, Taf. IXXVIF, zeigt 
die: einfarhfte ' Form einer’ doppelten Dremfe * wꝛlo⸗ 
bereiis oben bei. der Borfig ſchen Maſchine vda 
beit worden iſt. 
ı Wir beendigen unſere Bemerkungen Aber den 
Tender, Indem wir die Voͤrrichtung angeben, welche 
bei den: meiſten Maſchinen zur. Erwärmung des Waſ⸗ 
ſers in jenem exiſtiren. Auf der Röhre der Speiſe⸗ 
pumpe iR eine Tubulatur mit Bügel angebtacht mit 
der en gerade Rohe vewunden wis, welches den 
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eh, am *7* Theile des a aufnimmt 
und 3 ‚ wenn fie nit im Bes 
triebe — den —— führt. Es geſchieht 
dies dann, wenn bie Maſchinen —æe oder 52* 
ſie geneigte Stellen der Bahn ab indem 
dann viel überfläffiger Dampf im ai l vorhanden 
ift, der ſich in dem Br Alter verdichtet und das Waſ⸗ 
fer erwärmt. Hahn diefer Röhre ift im Dereiipe 
des Yührers. % muß ihn unter den genannten Ums 
fänden öffnen, fowie auch zu gleicher Zeit Die Hähne 
der Speijepuunpen, wet wodurch, abgejehen von ber Er⸗ 
framnis an an Brennmateri al, un bie Ventle gefipont 
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. Bemerfungen über die expanſionsweiſe Benutzung 
des Dampfes bei ſtehenden Dampfmafchinen und 
Dampfivagen. 


Die Theorie der mechanifchen Arbeit, welche 
man durch in Dampf verrvandeltes Waſſer erhalten 
fann, zeigt, wie nüblich eine Erpanflon des Dam⸗ 
pfes ift, bevor er entweder in die Luft übertritt oder 
condenfirt wird. Berechnet man die größte Wirkung, 
welche Dampf ausübt, der bei einer beftimmten Tem⸗ 
peratur erzeugt und bei einer niederen abgeleitet wird, 
fo findet ſich ein großer Linterfchied, je nachdem ‚man 
Perla a der Dampf eine Erpanfion erfahren 
oU, oder nicht. 

Der Bortheil erpanfionsweifer Benupung des 
Dampfes iſt lange befannt und durch die Erfahrung 
‚ beftätigt; es find eine große Anzahl Mafchinen her: 

geftellt worben, die auf folche Art nicht nur einen 
Gewinn an Kraft, fondern auch eine Erfparniß von 
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Brenhntteriil Herborbeingen. ': Rümentlich- find bes 
kannttich Bie’Eotnwalleer Dampfinafchinen bei Bes 
nußung der .erpanfionsweifen Wirfung des Dampfes 
vorangegangen und haben dadurch eine Brennmate- 
—— bine 4 des frühern Bedarfes bewirkt, 
Bei dieſen Mafchinen ließen ſich aber auch die mit 
Anwendung ftarfer Erpanfion verbundenen Nachtheile, 
nämlich bebeutende Verminderung des Dampfdrudes 
gegen Ende des Far am leijtefien überfehen, ba 
durch Die hietdurch verurfachte Unregelmaͤßigkeit in der 
Bewegung nur ein geringer Einfluß auf das Spiel 
der Waſſerpumpen ausgeübt wird. Bel Maſchinen, 
welche zur andern Zwecken beſtimmt find, hat man 
den durch Die Unregelmäßigfeit der Bewegung hervor: 
ebrachten Uebelſtänden abzuheffen gefucht, theils durch 
enugung mehrerer Cylinder von verſchiedenem Dos 
fnmen, wo der in den kleinen Eylinder gewirkt ha⸗ 
bende Dampf in- ben großen tritt nnd PR dabei 'er 
pandirt, wie dies bei der Woolf'fhen Dampfiitu: 
ſchine der Fall ift, theild durch Anwendung ftark wir⸗ 
— Schwungraͤder bei Maſchinen mit nur einem 
ylinder. I 
Hochdruckmaſchinen mit Erpanften und ohne Eon: 
denfation find jetzt die am mehrften verbreiteten, fie 
find zugleich die einfachften und am leichteften Herzus 
ftellen. Bei der in der neuern Zelt mehr auf die 
Eonftruction diefer Maſchinen verwendeten Aufmerf- 
ſamkeit hat 'man auf verfchiedenen Wegen Mittel auf 
efucht, um die Zuführung des Dampfes für conftante 
Enuokl, als veränderliche Expanſton fo vortheilhaft 
als moͤglich herzuſtellen: BE | 
" Unter den verfdyiebenen Bid jegt in Gebrauch ges 
kommenen Borrichtungen ſind - folgende zu erwähnen: 
1) Man erzielt die Crpanfton durch Anwendung 
eilreb zwelten ist, deſſen Fafſungsraum 3=, 
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4 5 b e if, als hen deq * ‚m 
— eye ber Dampf mit voller. Spannung 


wit. Ze Be Ä 
2. Erpanfionswirkung in einem einzigen Cylinder 
durch, Anwendung eines zweiten Dampfihlebird außer 
dem gewöhnlich angewendeten. Dieſer ‘zweite Schie⸗ 
ber liegt in einem befonderen Dampflaften, ‚in wels 
‚chen, der frifche Dampf einftrömt, und geftattet bie 
Ginfteömung des Dampfes, in den gewöhnlich anges 
wenbeten Dampflaften nur während einer beftinumten 
et. Der zweite Schieber kann dieſelbe ober bie 
oppelte Geſchwindigkeil des erften haben, je nachdem 
er durch eine kleinere ober ebenfo große Bahn fich 
bewegt, . oder je nachdem. er feine Deffnung oberhalb 
und unterhalb oder immer nur von einer Seite bes 
dedt. In beiden Fällen Tann man den Grab der 
+ Erpanfion_ verändern, doch muß dabel die Mafchine 
erft zum Stillftande gebracht werden. Eine Expan⸗ 
fon dieſer Art findet fi an der Mafchine von Im⸗ 
ext vor. ” 

3) Die Erpanfion und Dampfvertbeilung erfolgt 
durch einen einzigen Schieber; hierbei nieht e6 ver: 
fehiedene Bewegungsarten des Schieber, entweder 
‚duch ein einfaches kreisförmiges oder fagonnirtes 
Excentricum, oder duch ein doppelte Ercentricum 
mit gegen einander verftellbaren Scheiben. 

ei einem einfachen, Freisförmigen Excentricum 
erhält die Einftromungsöffnung eine größere Höhe.ald 
zur Zulaffung des Dampfes erforderlich iR und ber 
Schieber einen verhältnißmäßig größeren auch ferner 
wird der Mittelpunct der exrcentrijchen Scheibe gegen 
bie Richtung des Kurbelarmes ein Benig vor oder 
zurüdgeftellt., Dieſes Verfahren ift bei ben, Schiffes 

| Fnafehinen in Anwendung. 

„ Bel Anwendung einer. fagenudrien Scheibe bient 
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eſtes vom Kolbenwege zu ſchließen und Em en, 
,.f9 muß man entweber bie gene 
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2 
man buch Verſtellung der Iegiern den Kußenblick ves 
Dampfeintrittes befchleunigen oder verzögern, und: es 
Ant fi auch die gewünjchte Stellung der zweiten 





Scheibe, ohne den Bang der Maſchine ‚aufgehalten, 


hervorbringen. : 


6. Expanſion durch das Dampfadmiſſidnsventil. 
Maudslay und nach ihm. mehreré andere Maſchi⸗ 
nenbauer haben an der Ba € des Gentrifugalregulas 
tors . eine Büchfe mit fpiralformigen Kämmen: ange: 
bracht, welche durch die Regulatorkugeln gehoben dder 
gelentt wird und auf Das Admiſſionsventil fo. wirkt, 

aß daffelbe während Fürzerer oder längerer Zeit ges 
öffnet bleibt. Diefes ehem zwar fchot. längere 
Zeit vorgefchlagen, hat doch erſt eine größere Vers 
breitung duch Meyer in Mühlhaufen gefunden. Es 
Jär eine fehr gute Arbeit der wirkenden‘ Theile vor⸗ 

7. Expanfion bei Ventilſteuernng.Vei, Maſchi⸗ 
nen mit Vertheilung des Dampfes buch Ventile wird 
die Anwendung von. Dampferpanfion dadurch ber 
veirft, daß man die Ventile durch fagonnirte. Scheiben 
heben und ‚während der. erforderlichen Zeit in geöffe 
neter Stellung eühalten laͤßt. Gengembre.hat 
rere Mafchinen der Art conftruirt, und bie Eimi 
tung: der Cornwaller Danipfmajchinen‘ iſt cbeufalld 
biehen zu rechnen. .: ° ...: Be 





- 8, Man bewirkt auch eine Erpanſion Dusch den 


ebel bewegt, die durch bie Karbelfkange ur - 


| dhnl Dampfſchieber, wenn malt‘ lben 
— ichen pfſchieber, 
8 


pen “ in Bewegung geſetzt werden. Dieſe Eins 
richtung hat Haw tho * bei Locomotiven und Schnei⸗ 
der in Etenzot bei: feinen horizontalen Bergwerlo⸗ 
mafchinen angewenbiiie. 
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9. Das Syſtem von Tröfel in &t. Quentin 
beſteht aus 2 Schiebern, von denen der eine gewöhns ” 
licher Dampfichieber, der andere Abfberrungsfchieber 
eh Belie ae Tiegenbe a eher ai 

urch zwei excentrifche Scheiben von g om, 
aber verſchiedenem Hube in Bewegung gefebt. 
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- Fünfter Abſchnitt. 





Wartung und Meparatur der Dampfmafchinen. 
WBertzenge ’ 


Die Befiber von Dampfmafchinen thun gut, ihren 
Mafchiniften alle diejenigen Werkzeuge, fo fie bedürfen 
und deren Gebraud fie außerdem etwa vorzugäweile 
fennen, in befter Befchaffenheit herzurichten. 

Der Maſchiniſt kommt mehr als jeder andere 
Practifer in den Kal, die verſchiedenen Handwerke 
brauchen und fennen zu müflen. Bei guter Einrich⸗ 
tung der Werkzeuge, bei einiger freien Zeit, die ihm 
die Wartung der Mafchine überläßt, befchäftigt er 
ſich gern in der Art, daß er Erfapftüde, Reparaturen, 
De wohl ganz neue Zuthaten und Berbeflerungen 

erftellt. . 

In folder Weife bleibt er in Uebung, vervolls 
fommnet ſich und weiß dann in den meiften Vorfäl: 
Ien mit Rath und That raſch zu helfen. 

Bon den Werkzeugen des Schloflers find nöthig: 
Ein guter Schraubftod mit Spannblech und Blei⸗ 
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& Tange fie Dr 3. muͤrbe “ah En find, kdn⸗ 
fie audgewafchen, werden; t heißem affer 
bergoffen, das ja Aminler ver ft, und mit Zur 
‚Jah. Yon etwas Pottafche, iſt das- yon hat entfernt. 
3 Wir rathen ‚dem Befiger, nicht, wie wir es oft 
Leſehen haben, ‚deh. Marhinihen | We Berabfot ung 
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Sabrieant mache deß Ab ſi forget toben und Ver⸗ 
feiche, ſehe a daß ken Dele und 
Bette nicht fo wie bie billigen angewendet und vers 
Mlaunert erden. Er wird. ſich unter. E aller 
—533 der Tonſumtion, des: größern oder * 
Verſchleißas, der. Abnutzung feiner Maſchine u. |. m 
bald bewogen finden, nur das zeige, feine Bet und 
Ad reuchen zu laſſen. 
Vexruntreuungen davon, wie fie leider auch —* 
vorgefoningen find, koͤnnten Dadurch bald verleivet 
den, Daß man dem Oele nder Fette eine geringe Por⸗ 
tion: Serventpindl zumiſcht. 

Rohes und — * Bein a Me 
nige, Bleiweiß u. dul. ſollen in beſter Qualität: und 
immer in: einigem: Vorratl) ; eſchafft Pr 

: Gerade in diefen Alnterha tungsartikeln ſpareder 
Beſihc nicht, ſondern ev beherzige nur, daß der 
feilt Zum bier: gerne ſehr zum fchlechten wird: 
fi — Es ſind davon hawptfächlich: zwei Im 
— namlich der Oel⸗ oder —8* und 
der. Eifmfitt. 

Den.eritere wirkt, indem die mit einem krocknen⸗ 
den Del Mein⸗ Hanfe, Madia⸗Oel) angemachte Maſſe 
fie. feſt an Die zu perbindenden Flaͤchen legt, "Dicht zu 
—— aid ui und ſo eine dichte, nicht braliche 


Beim Eiſenkitt wirkt. das Zufantuennefen‘ Der 
zu verbindenden Theile. mit bem wroifchengel 
Kitt, —A durch die Aufeuhtung und De ah 


‚Der Deikitt, fowie. man ibn gewöhnt nf, 
udn mit reinen Bleipräperaten, Mennig. und Mes⸗ 
weiß, iſt zu theuer. Hr. Scholl hat demngch mtr. 
itung non Bro upelle einen Zuſatz von Pfeifenthon 
— und. folgende. Zuſammenfezung nis 
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1 "hell FR Br & ı drinde”, 
1 J A ch, NED 
: eng und Beweis, werden für wi: 
im, ebenfo der Thon, der ſehr gut getro * 
uf Dann mifht mau die. Ingre enzien und gießt 
von gefogtem Leinöt hinzu. 

un fommt es darauf. an, ob der Kir: ſteif vder 
weich ſein ſoll, wo er im erſten Falle fürfich allein 
LS die Fugen elegt, im andern Falle an Sanfı 

oder Leinwandſtreifen geftrichen wird, 

Den fteifen Kitt befommt man bei vorſichti —* 
Zaſatze von Leinbl und fortwaͤhrendem Klopfen, 

und Durcharbeiten min einem- eiſernen Hammer. 
er A t, wenn er durch und vurch feuicht und glei 

uy-iR, :und wenn martin iizwifchen ven ‚Händen 

—2 kann und er dieſe? Geftalt behaͤlt. 

Man wendet ihn an mit Bleikraͤnzen *1 
Die,‘ die man mit etwas Leindl ‚beftreicht! nnd auf 
beiden Seiten circa. 2” „gleich dick hit Kitt belegt. 

Um das Abfallen des Kittes zu verhliten, widfelt 
man onige dünne Spteiße Hanf: tm ben Kranz. 
———— gut verſchraubt, kann ein ſolcher Ktartz Fehr 

d.der Waͤrme und: dem Drude bes Dampfes aus 
| — ‚werden... 

Der weiche Oelkitt wird mit dem vaufer unter 
ßerem Oelzuſatz gerieben, bis er ganz gleichfoͤrmig 
at zum Zeichen der gehörigen Eonfiftenz ſich ſehr 

dangfam vom Spatel zieht und ab abtropft. 

Beide Sorten des Oelkittes können und aeäffen 
vorrathig gehalten wervenzi man verwahrt fle demge⸗ 
Ma am Waſſer oder unter Waſſerbededclung auf/ —2* 
Mas: Anotrocknen verhütet. re. 
er die ſtrife Kitt wird bnmethin aber Aw/e daͤrter 
‚word öl Anwendung zu hatt, ———— 
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fichen Die Miſchungoverhaltniffe dent Gifenti wer. 
den feßr verſchieden angegeben: da iſt er gut," wor dh 
‚allen Glen Hin'fiarhes Höften’ Ser Bei ober Bohr⸗ 
ſpäne stattfindet; welches ſodann "eine: 'jede Sv 
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Feilſpane ſind —— fer als Dreh uMb 
Bohrfpäne, in denen. ſtets Staub und. Graphik Rich 
befindet: man wird Aber : m ber wenigften Faͤllen folche 
Maſſen von jenen aufbritigent, als zu den Berfittun: 
gen gewöhnlich gebraucht‘ werben. — Die Späne 
‚werben vurch ein Sieh getieben: fb- daß die gröbten 
Stücke -Söcftens wie ein Rayaföit find. Ber Sk 
miak wird ebenſo gröblich Ws die ganze teodene- 
Maffe zut gemengt und mit- ei angefeuchtet; Unter 
beft iR; em Durcharbeiten und Schlagen und wieder⸗ 
holten —— wird fich bie af: bald ethitzen, 
irocken und brüchig werdet. -- In dieſem Zuſtande wirb 
fie in die: Fugen *8* und fo rt ‚ale mögkic if 
Stermmieifen” und Hammer zingetrieben. - Dabel' wird 
der Kitt wiederum feucht, Foyer ganz weil: Mal 
verfterääht: zuletzt die Fugen ganz. glatt und läßt foldye 
Vertitunge wenigſtens zwei‘ Tage anziehen und 
trocknen. Als Zeichen - einer: guten erfittung erſchei⸗ 
nen dann⸗äuf der. hußern "zuerft' hart ge ideen 
Kunde: Her und va ſchwargliche Tropfen. wi TG 
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Be ſchon 
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ch und roſtfrei Fig rg e. ek 

Sp, von verhindert. das Angteifetgge 
er nicht auf getheerten Kefleln. 

Dat: überhaupt nm; pen Theile dami⸗ 
peiten konnen, perfleht: ji u. 

Man Tann beufelhen‘: in einem..ejferm —* 
fe ‚eingeftampft - —* ‚mt Waffer üher ofen, ‚lan 
aufbewahren, ill man davon gebrauchen, * 
man das Waſſer in Eu ‚anderes: Deiif De —*— In 
Seransa ommenen. Maſſe noch fo, ee 

zu, b ur die ‚geeignete, Confiten, a. Fin) 

Dal. Ienes Waller wird Ha her wieder aufge ie 

"Noch eine andere Zu faiemenfegung eines feuers 
feften Eifenfittes, die Scholl an Gebläfenund Windlei⸗ 


in Winderhigungeapparaten. schrachn iſt fol⸗ 
1 Abel Sianpäne, | . pi F 
— — 


.5 ln, un 
1 Kocjalz. 

Dieſes kann mil Waſſer und FR (von Pen 
bie. —* ‚aber wie Urin angemacht werden. 
Gußeiſerne Rohre, die mittelſt Muffen in einan⸗ 
der ‚geftedt und verbunden, werben. ⸗ ach man auf 
zwei, Arten dicht: 

a) Mittelſt Bleiverguß, wie bei ven. Gadleitungse 
röhren.: Die Rohre werden ‚ineinander - geſchoben; 

bad ef ngeftedie Ende hat einen. Ring, ‚mit; dem es 

| in | ber ffe aufliegtz...gegen Diefen ipird win: Kranz 

anf feft. widergelegt und der Raum der Muffe 

nik Lei zugegoſſen. Fener Hanf verhütet nur das 
Durchlaufen des Bleies. 

b). Mittelſt Kitt aus Th ‚und Biegelmehl, Man 
‚erhigg, in eiferner Pfanne: Pech zum "Sieden, A 
groͤblich geſtoßenes/ geiabire Rietzemhi, ſch 
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x "ei fe Savör! jan gen im Bee 
der Stopfbüchſen, mo’ fe ig ei — 
wäumung, ſchmelzen und Hi 
"Mein auch das Ne ad A wie‘ | Erg ve 
tes, —5— En eignen Na bay, und jenes, gew 
den Vortheit, duß man⸗es überall hin * kan. 
Deßhaib if folches ER Ds befte, Sant ittel auf 
Dampf mag und S 
n fol K ſich er au keiner, weitet Er 
ter gette bedienen. . Der Sams der. Rum 
verurfadht davon forbuft? rößeren Aufwand, 
ven er ‚ale Maſchinenthrile der lebt, . verfton, und 
ver i 
Knochendl und Banmdt fichen dei A 
befipe wohlfeiler, ala, Niih- oder andere N 


jenen’ pich nur j. der etterg xonſumirt. ann 
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_ 3, Anlaffen einer Hohbsud:Dampfımas 
PL — Dafür zu Ra daß nlaflen 
der ine einiger Meberfhuß von Dampf vorhans 
den ſei, b. h. eine färfere Spatınung durch den Mas 
nometert gezeigt werde, als mit der die Mafchine ges 
wöhnlich arbeitet: oder. ja Die Spannung muß be 
Anlaffer im. Wachfen, begriffen fein. Der Mafchinift 
überzeuge fich von der Dampffpannung gm. Manomes 
ter; vor pem Vorhandenſein des Waſſers im Vor⸗ 
waͤrner; Die" Mafchine ſolk auf 4 des Kolbenhubes 
ſtill arten worden fein, d. h. der Kolben Hat fchon 
+ de8: zu dlicchlaufenden Weges, zurückgelegt, Dabei 
ift der Dampfweg gedffnet "und bie Trelbſtange Jat 
hon- eine günftige Stellung. gegen, bie Kurbel, Bel 
den Mafchtnen‘, welche mit der Hand geſteuert wer- 
den Töhnen, hat biele Stellung Weniger gu bedeuten, 
dent. man kann ſich dabes durch volle Deffuung des 
Dimpfweges helfen und die. Bewegung veranlaflen. 

Wo 66 nur irgend möglid if, offen ade Ar 
beitsmaſchinen bet der Ingangfehung abgeftellt fein, 
leer gehen oder nicht hart greifen, 3. B. bei Mühe 
len. Bann hat die Mafchine von Anfang an nur fid. 
fetöft md. die Getriebe in Bewegung zu fegen, all: 
— die Arbeitsmaſchinen eingefahren, ge⸗ 
elit'u. f.w. en 
lfbfperrdentil und Broffelflappe find ul 







alle⸗Schieber aber offen, die Drofielflappe auch außer. 
— mit dem Regulator. Während dieſe ges 
ſchlöfſen bleibt, wird das Ventil vorfichtig, nicht in 
einem Ruck ganz, geöffnet, der Dampf ftrömt raſch 
ein und durch bis in den Eylinder; man öffne dann 
—— in der Dampfbuͤchfe oder im Boden des 
Cylinders, um condenſittes Waffer auszulaffen und 
pie atmofphaͤriſche Luft zu entfernen. Sobald aus 
—— mpf’fichtbar und ziemtich ſtark heraus⸗ 

Aut, tuehhen Te geihlöffen;"ynb die Maſchtie wird 
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ea tee Tall tt ren e 7 
fh fofotk daſchet Beigegen, hib Be ca’ Flyer BER offe⸗ 
nen Hähnen gethan hat. ir. 2* 
’ effnet man nun nad Scharf ‚die Droffelkfappe | 
und hängt deren Hebel in die poni Regulal | 
mende Stange, dann 'nimmt bie Mafſhine als! 
den Gang an, auf den fie beſtimmt und egutie, ſt 

Wenn der Dampfkolben ga —* e feines 
Hubes fteht, ſo iſt man genöthigt, etwas am Schvung⸗ 
rade in dem Sinne ſeiner zu machenden Berhegung 
zu drehen. en 4. 5. 

a) Anlaffen der Rieberrudimäfäläen. 
Sowie bei diefen bie Danipferzeugüng ‚beginnt, er⸗ 
wärmt fich hald der Cylinder, da fmmer. eiiie Seite 
deffelben (über oder unter dem Kolben) mit deu Kele 
fel in Verbindung ft, dein das Abfperrnentil fehlt 
hier. Der Condenfator ift bis zu der Höhe gefü 
welcher den Waſſerſtand im Kaſten it Dan 
fell jest den Schieber fo,,., daß. ber. Fre ‚ Dampf 

n den Condenſator gehen känn, wodurch, wenn der 
Dampf ſchon einige Spannung hat, alsbald. ein. Ge⸗ 

raͤuſch und Geknatter entfteht. Diefes rührt bon ber 
heftigen und raſchen Condenfation des Dampfed.dutch 
pas gewoͤhnlich ſehr kalte Waffer herz; auch bie. im 
Condenfator befindliche Luft hat Ihell daran |" 

Das Ejnlaffen des Dampfes bansıt. jo Tarige, 
bis alle Luft auögetrieben ift, die fich ‚einen Weg. 
durch den Einfprighahn, das Aushlafeventil, wenn 
ein ſolches vorhanden ift, oder durch die Luftpumpe 
hindurch ſuchen muß." Die Probe ergiebt fir) augens 
blidli), wenn man das Barometer am Condenfator 
öffnet und mittelft Hebung des- Schieberö rafch .den 
Dampf’ abfpertt. Sofort muß‘ diefes eine ziemliche 
Luftverdünnung zeigen. — Steht bie Rafipine ‚auf 
günftigem Stande, fo darf man nur bie Steuerung 
einlegen, den Einfprighahn öffnen wuD,.hie, f KR 
klappe ein Wenig lüften, fo erfolge” bie rehung. 






















bleibt Diefe etma8 mehr gefchloffen, uab 


E 
88 
E 


1 


J 
** 
| 


38 
h 
# 
i 


| 
| 
| 


8 
{ 
4 

J 


Bei verminderter D ort 
durch befieres Schüren des —— en nn 


der Maſchine wefentlich verändert wird, fo muß bers 
artiges Bochaben dem Maſchiniſten angezeigt ober 


3 
(mitteifi: Motte): figualiiirt werden. S Mt nase je. 
nach Erforderniß die Mafchine ganz ab, oder: wirigt 
ihren Gang. Letzteres geſchieht durch Ausloͤſung ‚ber 
Dampfflappe vom Regulator, A derſelben mit 
ber Hm. Verminderung der Ein 

, Den oftmaligen, theilg auch A ihrenben ‚Bes 
obachtung des Maſchiniſten bedürfen folgende Theile: 

: 2). Manometer bed. Dampfrahres oder Keſſels, 
und Barometer .caud, Manometer gen ansti) des 
Condenſators follen., immer ‚die erforderlichen Grabe 
und Feine bedeutenden, Schwankungen zeigen. 

. 3, Der Erpanfionsihieber. muß: feß.- an- 
liegen ‚ud. bei gehüriger Stellung des Kolbens 7 
ſchneiden. Man findet leicht ein ‚Merkmal für dieſen 
Stand des Kolbens, 3. B. an der Stellung, der. 
Treibftange, des Balanciers uf. w. Indem man 
dieſes mit. dem Auge beobachtet, naͤhert men. das 
Ohr der Dampfbuͤchſe, worin man fo lange, als der’ 
Ganal, geöffnet ift, ein Rauſchen oder Ziſchen hört. 
Dieſes muß. gleichzeitig mit der eintretenden bemerlten 
Stellung. aufhören, aber. ‚gerade beim; Aobenmeshie, 
oder 0b etwas vorher, wieder beginnen. ;- 

a — Yhlgoge wor abe: bitmäheend, cam 

eim neiden etwas ſchwaͤcher, 
Sees chieber nicht an, die Erpanfions Sera Im 
Unſtand. Solches wird auch alsbalb -» ——2 
Aufmand m Brennſtoff darthun 

0) Die Bertheilungsfdieher Bien Ünglei 
cher Art beobachtet werben. Bei Hogprudntafeginen 
hat man’ aber ein genaueres Zeichen in den Stößen 
des abblafenben Dampfes. Diefe follen von gleicher 
Länge fein und Heide Don faafen ausſtoßen. Der 

Eindrud auf Auge und Ohr fol ſich immer gleich 
bleiben, —— Fü in 67 —5 — und 

er,. 10. iſt Die Verthe nicht xi alle, 

— — oder a mangelha Me. 








9 die Boerwärmer Der Hochdruck⸗ und: kele 
denken der Riederdruckmaſchinen ſollen ſtets bis 
zur ordentlichen Waſſerhoͤhe gefüllt ſein. Waſſerman⸗ 
gel bei im Gange befindlichen Zuführungsapparaten 
beweift, daB deren Theile in Unordnung find, dem⸗ 
gemaͤß den Urſachen und Zuſtaͤnden nachzuforſchen iſt. 
„M Einige Zeit nach Ingangſetzung der Maſchine 
wird auch die Speiſepumpe gebraucht werben müfs 
ſen, welches Gelegenheit giebt, deren Suftand u ers 
fennen. Es ift aber beffer, -fofort nach Anlaſſen der 
Nafhine jene Punipe für ganz Furze Zeit anzufegen, 
in her zu ſein, wenn der Keſſel wirklich Waſſer 
edarf. 
N Die Rohrverbindungen, Flanſchen, an Dampf⸗ 
und Waſſerleitungen dürfen nicht ſchadhaft fein und 
Dampf oder Waſſer entweichen laſſen. 

8) Ebenfo die Stopfbüchfen der Kolben- und 
Schieberſtangen. Man: giebt oftmals Fett an dieſel⸗ 
ben, das geſchmolzen in den Dertiefungen des. Cylin⸗ 
derdeckels ſchwimmt. Unreines Unfchlitt wird durch 
Verfohlung dee thierifchen häutigen Stoffe gang ſchwarz, 
dadurch untauglich zum Schmieren. Nur reines Fett 
fann in ber Art verbraucht nnd mit eifernem Löffel 
an die Stangen geaoien werden. | 

Wenn die Stangen aus den m A fommen, 
ſo bedecken fie ſich mit. einer bünnen Haut des ge⸗ 
ſchmolzenen Fettes und ſtreichen es im Zurückgehen wies 
der in die Büchfe voder deren oberen Haufzopf ab. 
Ein Theil des Fettes geht mit den Stangen in das 
Jonere des Cylinders oder der Dampfbüchfe. 

h), An ‚ven Zapfen und Zapfenlagern muß ſo⸗ 
gleich nachgefehen werben, . ob ſich nady einigen Bes 
wegungen das Del. durch die ganze Pfanne vertheilt, 
ob die Pfannen nicht zu feft angezogen find. Wenn 
das Del nicht an den, Zapfen kann, fo wird. fich ders 
ſelbe algbald erhitzen. Dann: if. Das Lager auf ber. 

Schauplatz, 159, Bd, IL Thl. 22 





Be" 
Stelle zu Löfen, Del hinzuzugießen unb je nach ber 
ne zur — — In ſol⸗ 
‚ner Art find alle Zapfen nachzuſehen und zu befuͤh⸗ 
In. Das Anfühlen ift am meiften an der Treibftange 
und den Stüden des Parallelogramms anzuwenden, 
auch an ‚den tragenden Theilen des Gerüfles, den 
Säulen, den Fundamentſchrauben. Dadurch erfennt 
man, ob Stöße gefheben, die aber meiftens fchon 
börbar find, ob Stangen vibriren, alfo einer Füh⸗ 
tung, Befeftigung bedürfen. 

i) Bon der Schmiere, die von den Zapfen und 
Zapfenlagern fließt, nehme man von Zeit zu zeit ein 





Menig und ftreiche e8 auseinander. Wenn fi) Mef- 


fings ober Bronzefpäne darin finden, fo tft entweber 

das Lager einmal troden, oder zu fehr angefpannt 

gewefen. Solche Zapfenlager müſſen dann gut aus 

gefeit oder erneuert werben, weil fich andernfalls das 
almen und Anfreffen gar leicht wiederholt. 

Je nach der Zahl dee Umprehungen, Hübe ober 
Vewegun gen conſumiren die Maſchinentheile mehr 
oder weniger an Oel und Schmiere. Wie viel davon 
nöthig, laͤßt ſich Hier nicht beftimmen, ſondern das 
iſt practiſches Ergebniß, das fich bald an jeder Mes 
fhine herausftelt.e So 3. B. müflen manche Theile 
3—4 Mal, ja noch öfter, in einem Wrbeitötage ges 
ſchmiert werden, andere. befommen höchftens zweimal 
Del, d. i. Morgens vor Anfang: und bei dem mit⸗ 
täglichen Stillſtande. Fuͤr diefen müffen mindeftend 
1015 Deimuten ln en 6 feine Gehülſen 

o.wie der Mafchinift und auch feine 
barauf bedacht fein müffen, während des Ganges 
ber Mafchine die Theile zu fäubern und abzuwiſthen, 
bei deren Berührung ober Nähe Teine Gefahr zu bes 
fürchten ift, fo müſſen fie jeden Stilftand, außer bem 
Delen der Zapfen, auf Das Buben. verwenden. Der 
Regulator, das Parallels gramm uud bie Triebſtange 








öllen nbe währenb ber Beweg ewifſcht werden 
—5 — ein — ober ein ae 

, abe 
fen * no immer arge Verſtuͤmmel —* dis 


tigen 

Viele J Dinen eile laſſen ſich ungleich beſſer 

ulm, wenn fie im Gange ee 
. blanke Wellen, Pumpen⸗ und Steuerſtangen. 

—* hat dabei nur ein Städ po els odet Glas⸗ 

papier (auf 8 nzubrüden und gan & verſchie⸗ 

ben. Derarti es upon an ungefähtfichen Em mag 


immenin geſiattet ſei 

kurzer Sfammenfellung Beet alfo Die Kühn 
rung der Mafchinen in: regelmäßiger Dampfprodne⸗ 

u gehöriger Keſſelſpeiſung, re und Anſehen ge 
Pumpen, Regulitung des Dampfzufluffes mitte 

i ulator, um gleichförmige und normale Ge ni 

eit zu behalten; Beobachtung aller Maſch eutheie, 

irhöriges Fetten und Schmiern, Sorge fir R 


Zum Abfegen der Mafchine wird die Droſſel⸗ 
Mappe —28 und ge oc loſſen; dadurch ver⸗ 


den Zeitpunct erwarten kann. " Don fchließt alfo die 
—5 — ‚ und es wich bie Maſchine je nach ber 
Inn ng Belaftung n * i—1 * ill⸗ 


Kolbnhubes, ds bleib bt Immerhin. ei 
—* Stellung immer zu treffen. Da m che 
—— möglich Te fet, das —*8 — vieler 


wungrade entbehrt werben kLonne, 
Inden ums vielfadn en — und Waͤrter bewieſen. 


Klare Danaptiaype ver ur y ER: 
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fengıhattdrch hob die: Condenfation af eds bleibt 
alſo im: Fondenſator und dem mit- ihm verhundenen 
Cylinderraum Dampf und. ein folder Gegmärnd‘,. daß 
der Kolben nicht mehr fort faun. . ..;: tn. 

Soll nur mit halber Kraft geasbertet werben, 
zu B. anf. den Dampfichiffen, fo befeärt man gleich⸗ 
zeitig den Dampfzufluß und: bie :Cinfprigung. | Auch 
wird. auf den Schiffen immer: eine Maſchine "auf bie 
Mitte: des Hubes geftellt, während die saubere. zu 
Anfang fteht (der Kurbelverbindung. halberden Mittelft 





ra Soſegn des Schiebers mit. der Hand 
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ann jene erfte Machine nun fofort vor⸗ oder rück⸗ 
wärts- arbeiten, und im gleichen Sinne bringt :fie bie 
andere in Thaͤtigkeit. . DV—— 
z. Niederdruckmaſchinen find — ſchneller in 
Ruhe, als die Hochdrucker. Die Hochdrucker laſſen 
ſich aber auch raſch abſtellen, wenn man die, Hähne 
im. CEylinderboden uber der Dampfbüchſe ſogleich aufs 
dreht. Es giebt dann zwar. etwas Dampf in das 
Local und einiges Geräufch, indeſſen fteht die Ma— 
fchine: augenblicklich. Diefe Art des Abſtellens miüge 
man benugen in gefährlichen Lagen, wo durch eine, 
einzige. weitere Umdrehung 3. B. ein Menfcherdeben 
verloxen ober .eine .Mafchine in Trümmern, geht. : 
3 Die Hebiien Reparaturen und Nachhülfen And: das 
Antreiben der Stelle, ‚Anziehen der Schrauben an 
Stopfbüchſen, Zapfenlageen und Rohrleitungen. . 

" Die: Seile werben mit Fupfernem Hammer ober 
—— Schlaͤgel angetrieben, auch damit zurück⸗ 
geſchlagen. Eiſerne oder gar. nerftählte ſchlagen Baͤrte 
an die Keile, ſo daß ſie nicht mehr aus⸗ und einzu⸗ 
bringen find. Der Maſchiniſt fühlt Bald am Schlag, 
am Hang, ob fein Keil:feft ſige und um die Pfanne 
nicht mehr ſchlottere, aber ohne ſich zu erhihen. 

Wenn die Stopfbüchſen neu geliedert ſind, fo 
laſen Be Ba, oc hie aufmrumenprshien. 2 Ba und 
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nad aber hört ihre Zufammenbrüdbarkeit auf und 
ber Dampf geht heraus. Pamm legt: man noch einige 
Hanfzöpfe nad) und zieht recht feſt an. Die Dauer 
der Liederungen iſt von gar: manchen Umftänben abs 
hängig, 3. B. von ber ER I und Geſchwindigkeit der 
Bewegungen, Hitze des Dampfes, Güte des Haͤnfes 
und der Art, . wie die Buͤchſe fett erhalten‘ wird. 
Die Packung iſt verfchliffen, verbrannt, wenn man 
mittelft Anſchrauben der Büchſe durchaus keinen dampf⸗ 
pihtett. Sıyluß mehr bekommt; alsdann muß Ne ‚ganz 
erneuert werben. - nt | 
An den Stopfbüchſen mit Ziehſchrauben iſt darauf 
zu achten, daß die Muttern derſelben gleichergvrene 
werben ‚'fonft Memmt ſich vie ⸗Büchſe an die Stange 
und verurfacht fchädliche Friction. Da 
Die Pfannen und Pfannendedel ver Zapfenlager 
gehen bekauntlich nicht ganz um den Zapfen. herum 
und liegen nicht. auf' einander. Zwiſchen Derkel und 
Untertheil wird “ein: Hölphen geen, fo daß,: wenn 
ber - Dediel: aufgefchraubt wird, "die Pfanne den Za⸗ 
pfen gerade feſt umfchließt, ohne ihn zu ſpannen. 
Man Ferse alſo ſteis für gehörige Dide biefer. Holz⸗ 
Scheide „.dann kann man: Die Schrauben. des Vagers 
fo feft ziehen, daß die Muttern nicht mehr gehen; 
man dreht dann 3J—1 ganze Umdrehung, je nach bet 
ohe dos Gewindes zurüd, und fo {ft man des feſten/ 
richtigen ‚Standes. ber Pfattnen gebiß. Daſſolbe alle 
für die Bügel der ercentrifchen Scheiben. Sobatb:birfe 
nicht genau um ihre Scheibe feftliegen, werben bie - 





Schlittenftangen der «Schieber, "Pumpen u. ſ. w. er⸗ 
zittern. Dieſes ruhrt aber anch oft: Daher; duß die 

Bolzen der: Gelenke, und beſonvers die cylindriſchen, 
ſich außlelern, unrund werden: und Stoße verurſachktu⸗ 
Darni ſend coniſche Zapfen' beſſer, die in:: ſolchen 
Fällen mar angezogen "zu wertgenbeguchenii 1 Al Zeit 


\ 


3uR: 


XEXEX 


I 1! [a 45 2 RG r — 


0. Wartung der Triebwerke. 2: 
Yo. a ven F .: cl 
mi Menue Sapfenlager. 


.: Richtige Lage und tächtige Befeſtigung finb wor 
Mlam nöthig. Man wird das Gegentheil. auf mehr⸗ 
fache Weife erkennen, nämlich an dem unrichtigen 
Eingreifen von Zahnräbern, wodurch ein Stoßen und 
ſtarke, meift einfeitige Abnutzung erfolgt; an dem Ab⸗ 
fpringen der Laufriemen, an dem Hin⸗ und Her⸗ 
Geben, * Lagerböcke und an der einſeitigen Abnubung 
er Pfannen. — 
Soolche Uebelſtaͤnde müſſen ſofort genau unter 
ſucht und: beſeitigt werden. on 
,... Horizontale Wellen prüft man durch Aufſetzen 
eines Richifcheites, einer geraden Latte auf bie beiden 
Zapfen und Anwendung der Setzwage. Dazu müffen 
aber. die Zapfen von gleichem Durchmeſſer fein, fonft 
it an dem kleinern die Hälfte feines Unterſchiedes 
gegen den größern gu. unterlegen und bann bie Latte 
mit der. Warze aufzuſetzen. Um die Abweichungen 
nach der. Seite Hin zu erkennen, ift es gut, wenn 
on Anfang der’ Aufftellung Die Achfenlinie auf dem 
Bboden, an den Deden u. |. w. mit einzelnen blei⸗ 
"benden ‘Zeichen markirt worden if. Man bat dann 


vur die befichende Lage mit. diefen Zeichen zu vers 


gleichen. . Bu 

Der Eingriff von Jahnrädern, Stirn« ober cos 
nischen (Kegels)Rädern zeigt am allerdeutlichſten bie 
Unriöhtigfeiten an. - Alle Sahne beider Räder follen 
in ihren. ganzen Breite und gleich ſtark greifen, alfo 
dadurch angegriffen, blank gemacht werben. Dieſes febt 
aber quch durchaus richtig gearbeitete Räder voraus, 
welche Leicht nachzumeffen und zu controliren flad, 
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: 3. dagegen dis Bühne auf beiden Seiten -(eine: 
abwechſeinde rehung der Raͤder und Wellen { t 
vorausgeſetzth und dann mur zur Hälfte der Breite 
angegriken „jo iſt die Welle unrichtig gelegen. 

Menn —* die ale Frl ine ades oder 
von deſſen Zähnen ungleirh- unter genugt wers 
den, ſo ik das Rab unrichtig aufgeeit, ober ſchlecht 
ausgeführt: Perticale Wellen find noch leichter zu 
beobachten, indem man nämlich an dem Faden eines 
Senfbleied vorbei ihre Mitte in's Auge faßt und 
dieſe Beobachtung von zwei vechtwinklich gu einander 
ftehenden Seiten macht. 

Die Unrichtigfeit Tann herrühren: a) von dem 
Verſchleiß der Zapfenlager, b) von dem Sin: 
fen oder auch Zuſammenziehen der Fundamente, 
der Balten,, ©). von mangelhaftem Schluß ber 
Lagerböcke gegen feitliche Abweichung. 

Wenn die Mrfannen nicht zu fehr abgenust find, 
ſo kaun man fie je nach der Einrichtung noch unters " 
legen „ unterfüttern. Dazu dürfen Feine loſen Plaͤtt⸗ 
hen, z. B. von Eifenbleh, genommen werden, fons 
dern Diefelben find an den gehörigen Stellen - der 
Pfanne zu befeftigen. Diefes gefchieht entweder nit 
einigen Schräubrhen, deren Köpfe vernietet und 

feich gemacht werden, oder durch Auflöthen mittelft 
inzlothes, In Yepterem Falle müſſen doch einige 
Stifte eingebohrt werben, die Das Berfchieben vers 
indern. - 


Man thut überhaupt befier, das Innere ber 
Pfannen zu füttern. Dazu nimmt man eine ber ers 
forderlichen Fütterung an Dide entfprechende Meffings 
platte ,. treibt. fie halbrund, überall in die Pfanne 
paſſend, ‚befefligt fie mit einigen Stiften und verlöthet 
fie an ‚den. Rändern mittelft Zian. Daß hierzu bie 
Pfanne; rei ausgefeilt und jene Mänder vorher, jeder 
für fich, verzinnt werben, ift befannt. Diefe Flickereien 
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Mh amd MWeuret fichen, ° % man 
eine neue Pfanne einſezt. Von en: Amen, 
ae fi) am men a äbnüßen, fellte-inimee Erem 


plar vorräthig fein, welches alſo nur“ ingepaßt zu 
werden braucht. 

Man wird ſich immer beſſer bei der inwerdung 
von Pfannen aus Rothguß als bei denen an Re 
firig (Kupfer und Zink) befinden. Eiftere ſind etwas 
theurer, ftehen aber länger. Eine erprobte Mifchung 
ift-die von 5 Loth Zinn md 1 Pfund‘ ‚Kupfer; das 
nacht in Procenten audgebrüdt: - 

Kupfer. . 86,5 Theile 


Zinn 3 
"De Berfäleiß ber Rügerpfannen hang ab⸗ von 
dem: Gewicht der Wellen, der Zahl der Umdrehun⸗ 
ger, ob dieſe aufrecht, ober Horizontal gehen, von 
der Beſchaffenheit und Anwendung der Schiniere, 
dem Anziehen der Dedel. Schwere, borkzontal ehende 
Wellen legt man auch wohl in gußeiferne Pfannen, 
z. B. dei Wafferrädern. In €i en⸗Walzwerken bes 
Bien man ſich vielfach des Hartbleies. Solche Pfan- 
rien müffen aber ſtets naß. und Falt erhallen werden. 
Sie brfiehen aus? 
Bei . . . 9 Teilen S 


Wismuth--" 

Difesen Iaffen fich aber nur wenig bearbeiten, 
man müß fie alſo Außerft richtig stehen und bloß in 
ben Bock einlegen, oder, wenn möglich, die Form 
—* — dieſen machen und die Pfanne in Genf 
eftgießen 

’ Berticale Wellen: follen entwöehet An dem untern 
Zapfen hart gegoffen oder mit beſonders eingeſehten 
Stahlzapfen verjehen, iverden. Die fehmiebeeifernen 
fönnen verftählt werden, Die Zapfen fr’ 'conver 
und ai hart als moͤgch Coefo Me ‚de Pfanne 
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Coll RER concav und, ben Zapfen emſprechend, 
auch. ganz hart. In die eöncaven Spurpfamen 
kann Die Schmiere nicht vollſtaͤndig gelangen; burdy 
bie Reibiüng wird der Zapfen weich, of gluͤhend, 
und er wird abgedreht, abgeriſſenn. +. 
Diefe en fen müffen von einer Büchſe aus 
Rotbghß: u hloffen und Nnady ‘der Seite: gehalten 
fein, Auch hat diefe Büchſe einen tiefen” Kelch zur 
Aufnahme von vielem Fett. Es ift am beften, wenn 
die Stihlplatte: auf dem Boden der Büchfe ruht, 
ohne ſich mit drehen zu-Edrinen; hierbei tb’ ntcht 
nnötlfigermeife Fett verbraucht, welches bei der klein⸗ 
ſten Deffnung der Büchſe reißend ſchnell verloren geht. 
Zum Schmieren der Zapfen wird aus unrichti⸗ 
er Detonomie allzuoft ſchlechtes Del genommen. 
ie Befiger von Mafchinenanlagen 'mögen nur Sen 
Verfuch machen, mit Oliven» oder Knochendl ſchmie⸗ 
ven zu laffen. Sie werden dann mir } von dem 
Duantum des Rüböls gebraudyen und ihre Werfe in 
befierem "Stand erhalten. Natürlicherweife gießt man 
von folcher theuren Schmiere vorfichtiger zu und hält auf 
jedem Zapfen eine gute Oelbüchſe. Die Delbücfen 
verhindern jedwedes Berfihütten, halten den Staub 
ab und fchmieren recht gleichmäßig. Der Wärter bes 
denke ſſets, daß er Fein wohlfeiles Rübol unter Haͤn⸗ 
den habe, imd mit dieſem ſoll er ja auch immer ſparſam 
umgehen. Es iſt ſehr zu rathen, nur feine, gute 
—2 anwenden zu laſſen, den Wärier an Er⸗ 
ſparniſſen zu betheiligen, die er unbeſchadet des guten 
Ganges der Mafchinen im Feitverbrauch erzielt. 
Die Schmierlöcher find öfters nachzuſehen um 
u reinigen, ebenfo, wenn Nübẽl gebraucht v. 
die Schmiergruben, welche zur beñern Vertheile: n 
Imern der Pfannen ausgearbeitet ſind. = + 
bildet: jenes Del gar zu leicht verſtopienc 
Ben dem Anzichn der Pfanuenpedstl um mr 
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. Das Zw 
en » ie en en jener 
Sei en. Man dadurch mehr Tee eine 


Schraube viel Räder —— als die andern, und 

man hat immer ein richtiges Maß für. das Anieben 

wenn nur die Kloͤtzchen von vornherein richtig ges 

macht wurden, fo daß ber Kreis der Pfannen. voll⸗ 
ftändig und genau wie der Zapfen war. | 

En feft angegogene Pfannen laffen Fein Del an 
- den Zapfen, und fo wird er alsbald mahlen, die Pfan⸗ 

nen oder ſich ſelbſt verderben. 

Das Setzen und Saden von Fundamentmagern, 
mehr aber noch die Anwendung von Balken koönnen 
eine ſchlechte Lage der Wellen herbeiführen. Da bleibt 
nichts übrig, als die Lagerböcke im Ganzen zu unter 
legen oder zu unterfeilen und dann den. Ziwifchenraum 
mit Blei vol zu gießen. - Wenn man dag unterläßt, 
fo gehen diefe Ketle heraus, und die Blatte ift dem 
Brechen ausgeſetzt. 

Die Schraubenbolzen und Fundamentanter, welche 
durch Balken gehen und unter dieſen gehalten werden 

pen, müflen große Unterlegplatten, * beſten von 
Gußeiſen, mindeſtens 6* im oß erhalten und 
dann mit ſoliden Spietten dur aoge en. fein. 

Um Das Ausweichen der ‚Bapfenlager nach den 
Seiten hin zu verhüten, läßt man fie gewphnkich mit 
ber Grundplatte ganz oder zur Hälfte Im die. Steine 
oder Baden ein. In diefem Falle hat man, porher 
ihre Stelle genau anzuzeichnen und fie feſtgehend eins 
zulaffen, damit jebes nachherige Rüden uns Keilen 
bermigben werde. 

Stehen aber Die Grundplatten flach auf, fa fol 
‚mon einige eiferne Zapfen mit Klauen in den Stein 
vergießen, die die Platte zwifchen ſich halten... In 
Ballen kam man etliche ſtarke Holafchrauben: ‚tief 
einbrehen, fo daß die Vorſprünge Die Platte it 











ſchlleßen. tra fi, We Anfnahme 
der — laͤnglich. Stehen bie aubenbeigen im 
Zundament unbeweglich, dam fülle man Die längs 
ig bie Sehr —8* tler auf und che 
f auch jede Verſchiebung 


8 eigentlich mehr Sache des 2 und 
Monteur eigen m die Anorduung ber 
gut au orbnien, fet bier in ber. Kürze Ge io es iñ 
zu beobmehten: 
a) daß Der treibenden —— Räder und Riemen⸗ 
ein De Sure feien. 

I der Drehrapfen und Lager jet 

nicht 23 oß ſein; die Durchmeſſer derſel 
ri nicht mehr als bie erfahrnngömäpigen Groͤßen 


e) Die Wellen mäffen bingetchenbe Stärfe haben, 
um der Drehung, det Torſion und dem Gasen apr 
Biegen wiberfehen zu fünnen, 

d) Die Uebertragung der Kraft von einer Zne: 
welle an eine andere oder an eine Ber 
mafchine (Werkzeug) muß nahe an einer Lusuritmen:: 
verelben, edle an einem Zapfenlager flattimae.. 

e) Wellen, Räder, Scheiben ſind mm - 
triſch anzufertigen und richtig aufgufelen" 2 IR-.. 
iR es vortheilhaft, die Sitze auf Den Wer 
drehen, - die au6gedrehten Raben ber Yia:- 
— Keilen (Feder und Nuth) oder —E 


N) “Ein anderes Erfordem tm = - 
anze Anordnung practiſch fei, alio - - 
—* en aa und VERSTIITEE: 


te Dad Ad — — 


= 2 
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Räder, wo bie Zaͤhne aus einander gehen, um nicht 
durch sine geringe Unvorſtchtigkeit —* 
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Eingriff zu gerathen, ober jenes Werkzeug fallen zu 
laffen, welches ficherlich mehrere Zähne abbricht. 

Rübsl an Rädern anzumenden, tft, ber vielen 
Kruften und des Schmutzes wegen, nicht rathfam. 
Das neu zugefchüttete Del verläuft fi bald auf jene 
Kruften und erftarıt dafelbft, ohne genußt zu haben. 

Wenn Räder, namentlich zwei eiferne, in einan⸗ 
der arbeitende, verhältnißmäßig fehr viel Schmiere 
erfordern, um ohne Geräufh und ohne zu mahlen, 
gehen zu Eönnen, fo fann man ficher fein, daß fie 
nicht richtig conftruirt oder aufgeftellt find, "oft aber 
au, daß die Wellen —A— Legen: \ 

Manche Monteurs. und Mofchiniften wollen da⸗ 
durch den Eingriff verbeffern, daß fie kurz mach der 
Aufſtellung Del mit Schmirgel hinzugeben. Dadurch 
aber wird der Grund zu einer außerordentlich raſchen 
Verderbniß der Zähne gelegt; denn die Rinde der 
Zähne, welche am härteften Y wird [ortgetigtifen, 
der Schunirgel ſetzt fich in die Boren und iſt ntemäls 
gen; er muß alſo nothwendig 





mehr ganz herauszubrin 
die Zähne auch fpäter norh--angreifen. 

Es giebt fogar Beiſpiele, daß Monteurs ihrer 
verpfuſchten Anfitellung dadurch nachzuhelfen fuchten, 
va fi Schmirget in Räder mit hölzernen. Zähnen 
gaben. an 
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Anbänge 
L Phyſit beö Dampfes. 





Don den Befeken der Dampfbildung und be Eis 
genfchaften des Dampfes überhaupt. 


Iſt Waffer der freien Luft ausgefegs, fo vers 
dunſtet befanntlich daffelbe allmälig, und zwar bel 
jeder auch noch fo niedrigen Temperatur; wird es ers 
wärmt, fo hat eine immer rafchere Verdunſtung ſtatt. 

Die Erwärmung kann jedoch nur bis auf einen 
gewiffen Grad erhöht werben; ik das Wafler bis auf 
diefen Punct erhigt, fo tritt plößlich eine ganz andere 
Erſcheinung ein, das Waſſer Focht oder fiedet. 
Bon nun an verbindet ſich alle Hinzulommende Wärme 
mit Waffertheilen zu einer elaftifchen Klüffigfeit, zu 
Dampf, der in zahllofen Blafen aus dem Waffer 
fich erhebt, fo daß ein lebhaftes Aufwallen entfteht. 

Ale Flüſſigkeiten zeigen ähnliche Erfcheinungen, 
das Sieden tritt aber nicht bei demfelben Temperaturs 
grade ein. Der Siedepunct des reinen und ges 
meinen Waflers findet fi) bei etwa 80° R. (der 
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Keaunturiſchen Seale) oder 100° C. (ber hundert⸗ 
theiligen) ober 2120 F. (der Fahrenheit'ſchen Scale). 
5* — beſteht das Sieden in einer ungehin⸗ 
derten anpſpudurg Tritt es alſo nicht früher ein, 
ſo muß derſelben irgend ein Hinderniß im Wege ſte⸗ 
ben, das bei niedriger Temperatur nicht überwunden 
werden fann, und dieſes Hinderniß kann kein anderes 
fein, als der Drud der Luft. 

Und in der That kommt Waffer unter einer Luft: 
pumpe bet einem ungleich ſchwaͤchern Hitzgrade fchon 
zum Steben, fowie unter einer Com veflonspumpe 
erft bei einem höheren. Eben daher ift der Siedepunct 
keineswegs ein ganz unveränberlicher. Er tritt nur 
dann genau bei 80° R. oder 100° C. ein, wenn der 
Barometer uf 28° (0,16 Met.) ſteht. Bei einem 
tiefeen ober 5 pen Stande hat auch der Siedepunct 
. etwas früher oder fpäter flat. Auffallend niebriger 
it ee auf Gebirgen, wo der Luftdruck Heiner ift. Auf 
dem 14700’ hoben Montblanc, wo der Barometer 
auf 16 fteht, Focht das Waſſer fchon bei 8940 €. 

Unfchwer ift auch einzufehen, warum der Luft: 
drud die Bildung des Dampfes erſchwert. Da der 
Dampf eine elaftifche Flüſſigkeit tft, zu der das Waf: 
fer ausgedehnt wird, fo wird derſelbe fih nur dann 
frei bilden können, wenn feine Clafticität ober feine 
Spannkraft dem Luftdrucke gleich kommt, und dies 
fann nur bei einem gewiſſen Grade von Wärme und 
Digtigtei ftattfinden. 

Da nun das Wafler bei 100° €, fiebet, fo er⸗ 
giebt fih daraus, daß die Clafticität des Dampfes 
et dieſer Temperatur eben jener der Luft gleich kommt, 
und daß alfo auch diefer Dampf eine Quedfilberfäule 
von 28% 'oper 76 Eentim. zu tragen vermag. Auch 
diefer Dampf muß’ alfo auf 1. DI” einen Drud von 
eva 10 Pfund und auf 1 LI einen von 2150 Pfd. 
. ausüben, 
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Ausdehnung: aber betr das 
RR “oder 1 Cub.⸗Zoll ——— ßen 
che 1 Cub.“ Dampf von 100% Wärme und von ber 

Spannfeaft der Atmoſphäre. Es verhält fi daher 
die Diöhtigfeit Cover das ſpec. Gewicht) des ‚ar 
ten Waſſers zu der des Dampfes von 100 * 

«0,0005 und die der Luft bei 0° zu folchen Damıf 

* 0,455, da die Luft bei 0° Mo Mal beichter 
it, Rei Maffer. 

-Da ferner Das Waſſer um „% und die Luft um 
190 ſich ausdehnt, wenn fie bis 100° erwaͤrmt * 
den, fo verhäft ſich bei Diefer Temperatur: . 

die Dichte des Waſſers zum Dampf =1: 0,00061 

“ und die der euft = —.120,625 oder wie 8:5. 

Und da 1 Eub.’ Faltes BWaffer 624 Po. (nat) 
und 1 Cub.-Meter 1000 Kilogr. wiegt, fo wie 
Cub.“ Dampf (von. 1009) wi Pfund und 1 
Met. Dampf 42. Kilogr. 

‚. Verbampft 1: Pfo. Waſſer vollftändig, m erzeugt 
ſich daraus 1 Pfund Dampf; bei Iebhaftem: en 
nimmt der Dampf aber oft etwas adhaͤrirendes Waſ⸗ 
fer mit fich, und in diefem Falle entfteht fein ganzes 
. Pfund wirklicher Dampf. 

Bringt man Waffer in einer Retorte oder in 
einem Gefäße mit einer ziemlich engen Röhre zum 
Kochen, fo wird der Dampf, da ſich das. Waffer fo 
fehr ausdehnt,. fehnell Die Luft verdrängen "und. dann 
mit beträchtlicher Geſchwindigkeit ausſtr ſtroͤmen. 

‚Da. während des Siedens bie Temperatur des 
Waflers imverändert bleibt und der Dampf felbft bie 
nämliche Temperatur hat, fo mochte es umge unbes 
greiflich fein, was aus alt der- Wärme wird, bie fort: 
Dausrhd dem Wafler ugeführt wird; und um ſo mehr, 
da es ungleich mehr Er braucht, um 1 Pf. Waſſer 
du verdampfen, als um daſſelbe bie. ‚sum, Sıedepuele 

zu erhigen | 


r 
el 
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Es Tann jedoch leicht ‚gezeigt } werden, daß in der 
That 1 Pfd. Dampf wenigſtens 6 oder 64 Mal jo 
viel im enthält, als 1 Pfd. kochendes Waſſer, 
obſchon der Dampf wie das Waſſer die gleiche Tem⸗ 
peratur von: 400° zeigt. 

Leitei man nämlich, während 1 Bid. Waſſer ver - 
dampft, allen Dampf in kaltes Wafler, 3. B. in 20 
Bid. Waſſer von 15°, fo wird der Dampf darin ers 
kaͤlet und zu Walter verbichtet, und Die ganze Waſ⸗ 
ſermaſſe (wenn aller —— — —— verhütet 

Te On Tat A Be a Si 
ebend heißes. er 

—* von 150, ſo wird die Temperatur nur auf 190 

oder am 40 erhöht. 

Die Erklärung iſt ohme Zweifel folgmbe: Nen⸗ 
nen wir w die erforherliche Dienge ne. um J 
Bd. Waſſer um 1° C. waͤrmer⸗ zu machen, fo ent⸗ 
halt 1 fd, ſiedendes — w; und die 20 Bio. kal⸗ 
tes von 15° enchalten 300 w. . Diefe 400 w vers 
theilten ſich auf die 21 Pfb., und die eratug wird 
alfo 2QP oder 190 ſein. Ehenſo werden im-. erſten 
Falle. vie 21 Pfd. nad der Bermifchung. 21.>€: 45 
oder 945 w enthalten; ba nun das kalte. Waſſer v 
16 Dampfes"unfucig 645 w Bingen; "ui > 
8 Da e8 w ngen; u a 
ſeine Temperatur nur = 100 iſt, fo muß ex bie übri⸗ 
gen 545 w in einem befondern Zuftande,. oder als 
latente Wärme enthalten. . 

Das Mittel aus. vielen Derfuchen ergiebt 640 
w für ben Märmegehalt bes Dampfes. Ein Pfp. 
Dampf hiermit 63 Mal fo. viel Wärme ale 1 
—3 —— heißes Waſſer, und laun ale, * er 
DR 


—— ‚aber. zu er. vers 
— Dfp. Tales "Dale von n un 
rgcht 3 mpnt..c6 ar 
daete "oder" Freie Märine auf; ur ben. daſſelbe 
Schauplat 159. WB». IL SH. 
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dann in Dampf verwandelt werden, fu müſſen ihm 
noch weitere 540 w zugeführt werden; alle dieſe 
Wärme wird indeß iu latente ober gebundent vers 
wandelt. non 

Die eben betrachteten Erfcheinungen: gelten. fir 
Dampf, der. unter dem gewöhnlichen. Lufterude erzeugt 
it; noch merkwürdigere ergeben fich, wera:.er in ver⸗ 
fehloffenen Gefäßen. erzeugt umd behandelt wird. 

"Wird etwas Waſſer in einer 'verfchloffenen and 
vorher luftleer gemachten Kugel erwärmt, . fo-:erfäll 
- fi) fofort der ganze Rama wit Danipf, Da nichts 
bie Dampfbildung hindert. Diefer- Dampf wird an- 
fange ganz dünn fein ımb eine fehr "geringe Etaflı- 
eität haben. Wie die Erwärmung jedoch: zumımmt, 
wird beides, Dichtigkeit und Spannung, auch fleigen 
and jedem Temperaturgrade wird ein beſtimmter Grad 
von Dichtigkeit and Elaftteität- entſprethen. Bei 100° 
werden beide genau die Des unter dem gewöhnlichen 
Luftdrucke erzeugten Dumpfes fen‘), 

Gehzt mar nun die Erwärmung weiter fort, ſo 
wird: der. Dampf immer Pichter und gefpannter. Bei 
432% wird er ſchon den boppelten, bei 145° unge 
fährt den. vierfachen. Druck dusüben und : beinahe in 
demſelben Verhaͤltniß dichter. ſein. Diefe Steigerung 
der Dampffraft fcheint feine Grenzen zu. haben, und 
der Dampf wit endlich ſtark genug, das ſtaͤrkſte Ge⸗ 
füß zu gerforengen. Bei vierfachem Drud beträgt et 
auf den D“ ſchon 60 Pfo. und: bei —— (den 
450 Pfo., während die Luft auf Das Gefäß von Aus 
Ben nur mit 15 Pf. von [I .entgegendrldt. _ 
: Ach in dieſem⸗ Falle haben Wafler und Dampf 
biefelbe erhöhte. Temperatur; auch hier hal der Dan 
bei” jedem Tempetaturgrade einen. beſtimmten Grad 
———5 tt 


. +.) 
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”) Weiin'vik Temperaturgrade nicht benannt find, fo 
rad immer Gentefhnalgrade —ã— —— 
2 une zn 
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von Glaftiriekt. und. Dichtigkrit; in allen dieſen Fällen 
endlich-ift: der * tigter oder ſaturir⸗ 
ter, weil er ſo viel: Waffertheile aufnehmen - fann, 
* Ha F feiner Temperatur angemeſſenen Dich⸗ 
igkeit —W 

‚ Ban fieht übrigens, daß unter dieſen Umſtaͤnden 
fein eigentliches Sieben ftattfinden wird, da bei dem 
ſtetig — *5* Druck alle freie Dampfbildung gehin⸗ 
dert iſt, und daß die aufgenommene Waͤrme großen⸗ 
theils vom. Waſſer zurückgehalten und eben deßhalb 
deſſen · Temperatur erhöht werden muß. 

Wird num aber der Hahn eines Gefäßes, in dem 
ſolcher Dampf von höherm Drud erzeugt ift, geöffnet, 
ſo wird nicht. nur dieſer mit Schnelligkeit ausitömen, 
bis das Gleichgewicht mit dem atmoſphaͤriſchen Drucke 
hergeſtellt iſt, ſondern auch die Temperatur des über⸗ 
hikten MWaffers bis auf 100° €. fallen müſſen, und 
daher noch eine gleichfam Yon. felbft fich ergebende ober 
Ipontane Dampfentwidelung ſtattfinden. 

It nämlich in einem verfchloffenen Gefäße von 
1 Eub.’ außer. dem Dampfındd 1 Pfo, Waffer dor 
handen; und Waſſer und‘ Dampf auf 1220 erhitzt, fo 
daß Diefer vie Elaſticitaͤt von 2 At. erlangt hat/iſo 
wird bei Oeffnung des Hahns 1), 4 Cub.“ dieſes 
weifachen Dampfıs ausftrömen, bis der übrige zur 
Dichtigkeit: des: einfachen Dampfes ſich ausgedehnt Harz 
2) aber wird die Temperatur des Waſſers von 122 
auf 100 finfen und dieſes alſo ein: Waͤrmequantum 
von 82: w wre mäflen.. Da mın 1: Pfb. bebeits 


u vermandeln, :fo werden jene 22 w. eine. ſpontane 
Verdanwpfung von 23; .vber eiwa. A, DBib: Bafier 
veranlaffen, oderrnahe an! 2: Eub.‘ Dampf von eins 
facher Prefſton ergeugen, derebenfalls noch durch jenen 
Hahn entweihenwaß. >... : er 


+ ” . ” +. 
> omlit mem. TBB os ern. 
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: , Go’ wie ferner eingefchloffener Dauuf wenn u 
wit Waſſer in Berührung ift,- immer diehter. und eis 

wird, je mehr man ihn exhist, fo verliert a 
umgefehrt durch Erkältung wieder im eben den 
Grade an Elaftieität und Dichtigfeit, indem fich ein 
Theil des Dampfes wieder zu Waſſer condenfirt, 
Diefe fi ausfendernben Baflertfeilden ‚machen ihn 
mibe und undurdfichtig wie Rebel, ber: gefättigk 

ampf if volllommen durchſichtig. Fällt man babe 
in Gefäß mit Dampf und erfältet man daſſelbe, 
nachdem es dit verfchloflen worden, fo werben mehr 
- Waffertheile niedergefchlägen und . der Dampf wird 
. immer dünner. (rfältet man das Gefäß. bis 25°, 
fo beträgt bie Erpanfivfraft des Dampfes nur 100 
und bei 0° nur noch 2, fo daß im Innern Raume 
beinahe ein Bacuum entfteht. Der Dampf bleibt aber 
ünmer ein faturirter, d. h. Dampf, deſſen Elaſticitaͤt 
und Dichtigfeit ſtets bie feiner & Temperatur angemef: 
fenen bleiben. 

Anders verhält es fich, wenn ein bloß Da mpf 
enthaitendes Gefaͤß: noch mehr erhitzt wird. Der Dampf 
wird. bann heißer, ohne daß. er mehr Waſſer auf 
nimmt: Seine Dichtigkeit bleibt unveraͤndert, und er 
en nicht mehr fatutir, 

‚Solcher. Dampf, der eine feiner Temperatur nicht 
emfhredenbe Dichtigkeit hat, heibt. übertigt. Aud 
Hier 'fteigs mit Der —3 ber Teniperatur vie Ela 
ſticituͤt vder Expanſivktaft, doch ‚nur wie bei: allen 
Bnsetten, nämlich nu a); fin 1? &. von’ Ov an 
gerechnet. 

Wern ferner ein: mit: einem: Kolben verſehener 
Stiefel. zum Theil, mit "Dampf-gefült it; fo wird, 
wenn der Kolben .tiefer- hineingeftoßen ober weiter 
heranggejegen wilb;.dern Dampf "entweder Dichter 
oder nee. Zugleich aber mußt: erſten Falle 

feine Temperatar Reigen und im weiten finfen, und 








857 
in ee * Intente Wärme frei, m weiten freie 
latent werden. 
Geſeht z. B., der Raum, in dem 1 Pfr. Dampf 
(von. 100°) Ki Sefindet, werde auf. die Hälfte vera 
—— fo. wirb ber re doppelt fo Dicht. Sei 


vun 122.:w —— und nun re Intente Waͤrme 
enthalten. : Ebenfo, wird jener Nium auf das Dop⸗ 
pelte erweitert, fo wird der Dampf nur die halbe 
Dichtigkeit haben, uud da er bei dieſer nur 80° heiß 
fein kann, fo müßten 20‘ w latent werden und der⸗ 
jelbe nur 80 y fenfible und 5609 w Igteute Wärnie 
m ſich faffen. In affen dieſen Faͤllen wird natürlich 
ngenommen, daß durchaus Feine. Waͤrme -uerloren 
ebe ar — 
rfahrung lehrt endlich daß / wenn Luft 
wit. ME für niſcht ..bie. en ein gleiches Won 
mpf aufnimmt, 1 von — Diet tigfeit.näsg 
ie ‚Die ber. Pa — —I weratur der. Luft hat, 
und daß dig GElgſticitaͤt der Vuft dadurch um bie dech 
—J— ver wird, 


n etwag 1 Cub.“. trockene 
du. * 0° — eralut au Men ...j0 vol 
das Wa ar en, bis die Luft P uß, ’ Dampf 


gleis auf u. hat und der. Drau, 

uf Ha Bra fteigen, var ampf von 30° 20 Dial —* 
ner als gemei Dampf von 1000 iſt und Damfeben 
eine Grant a von 4" zufommt.. . 

| — emeiner Dampf nahe ‚an, 
‚0 Omi Er Rn egt, 6 Kan bienit 1 * ie 
wi ° re, 10 eri 
ri ift, — — ober —* Om In ae en Hi 

de Luft. ‚gu o t verils 

fe —XE — Waſſer wie der ee weil 







ur wem: Borigen alle wefentlichen 
er und die ‚merkmicbigfen 
ber Tamprblldung angegeben zu haben. 
Einſicht in bie Wirkung ber 
ii aber —— das wir die mehr⸗ 
g: sttertwerfen. 


uch eimer 
En 22232 


A vn Dan 
. Meſfſnug der Elaſticitãt des Daupfes. 


Die Spannkra ober Breffion bes Damtpfes pflegt 
aian “auf Grid Weiſe zu beſtimmen“! oder zu 
mefſſen. Ze ZZ 
‘1. In Atmofshäten, oder. indem- man den ge 
ende a Druck Ver: atmöfphärifchen Luft, als eh 
einheit annimmt; _ 
\ 2: Darome iſth ober nach der Kühe einer Duck: 
Mbetfäite, be Ti vermag; 

"nad dem voruct, den er 

Auf hi aa Flache 1 m 10m 

Gent! m.) ausübt. 

" Da der’ Diud det, Mmofphäre Herit, ſo nimmt 
Man ale Maßeinheit ben’ ber 28: Fig. % 2. oder 0 
Al, 9 uber '0,76 —— —— an, obſchon 
N wirftihe Britt Der gift gen dhulich eiwas gerin⸗ 
Jene 8 Werthe find zwar — ganz geid; 


Eu, un 98.075" hr. untpigger" = 
Kir 4 Be RiteeLh, il = 
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Ber: Listerfchieb" iſt in ‚der. Praxis jedech uner⸗ 
heblich. Dampf von 7 Atm. zu 30° engl. iſt nur 
Falk Atm. ſtaͤrker, als feldyer zu 28 fram. be⸗ 
Mm’ 2... u ’ “.n. 

. Dampf von 1. At. Drud, atmoſphaͤriſchet oder 
einfacher, wie man ſolchen auch nennt, übt auf: fi 
Diem. einen: Druck von..1,033 Kil. aus; auf.1 © 
oder Circ. cm. einen Druck ven 0O,812. Kil. 1 

MDampf von 2: ober 3 Atm. (2: oder Ifacher) 
it, ‚batsineteifch angegeben,. Dampf von 1,52 und. 2,28 
Mesader 60: nd 90/43 (engl) Duedfilberhöbe umdb ' ° 
von 2,066 und 3,1 Kil. Drud pro DD em. „ua 

22 Harmitillen giebt. man vbloß den‘ Urboerdruck an 
und mennt imohl. Afachen Dampf den; ber.mm-1& tui 
ben ßenn: Luſtdruck überſteigt; ſolcher Dampf riſt ma 
der That: aber Sfacherp sederbDampfivekt ſνιν 


TVBIäH: RB FIR ENGE n,),nu ιν., 
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h 2 — geisanst 


Relation des Drucks und dee Temperatur bei hö⸗ 
hen Wärmegraden. 


Daß, wenn Waffer in verfchlofienen Gefäßen - 
gekocht wird, der Dampf allmälig nicht nur dichter 
und elaftifcher, fondern auch heißer wird, mußte ſchon 
längft beobachtet worden fein. Erft in neuerer Zeit 
fand man aber, daß jedem Temperdturgrade des (ges 
. fättigten) Dampfes und des fiedenden Maflers eis 

‚beftimmter Grad der Spannung ober Elafticität ents 
fpreche, und fuchte man diefen durch vielfache Vers 
fuhe für alle Temperaturen zu erforfchen. Die erften 
Verſuche, bie mit der Hige wachſende Spannfraft des 
Dampfes zu meffen, machte Dr. Ziegler von Win: 
terthur befannt, in den Abhandlungen de digestore 
Papini. Basil. 1769. 4. Beſonders verdienftlich 
find Die von Betancourt‘, von Ehriftian in Pa- 
08, von Arzberger in Wien und die des Franklin: 
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we Um ÿ he he war ie rn 





) Wir dein ben Bareınrigt MB » Gen in 

—— ea inne 

—* 28, ind der i in Ka ‚ in meh 2 36 Aus 
ieiet 


* — x A in 
Inge wenn 
u und für — — —X M 


0 


infituts in den Bereinigten Staaten. Bol allen zeich: 
nen fich indeß Durch Almfarig und Genauigkeit diejeni⸗ 
gen auf, die von Dulong und andern Mitgflevern 
des franzöfifchen Inftituts ‚unternommen wurden, ins 
dem der Apparat mittelft einer Röhre von beinahe 
70° Höhe den barometriſchen Drud der Dämpfe bis 
zit. einer Staͤrke von mehr: ala 25 Atmofphären Direct 
beobachten ließ, Andere. Phyſiker ermittelten bei:hös 
heren Temperaturen die Spaunfraft des. Dampfes mit 
ilfe: eines Manometers, :oder nad Ver Belaflung 

* Sichecheitollappe, die der Dampf zu heben ver 
mochte. m: 0: ln in. . 

. Mic halten für überflüffig, einzelne ‚Reihen von 
Deubahtuugen: anzufühuen, und begnügen un; in fels 
genbar Zafel anzugeben, : wie ala Reſultat der ge 
“uanaften Werſuche üach Braga und Duleng be 
Temperatur des faturirten Dampfes mit ber 

nung zunimmt. . 
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*) Bir eb ben ben Boremegrßent % Gensign a 


Teraptrasım,. 1 a wma die 
RL: at Au er una IT m 
Hpliint, 25 u), wenn ‚dran die 
ef m y hy a 80 Eeneit), wenn man 
mit-2 multipliciet and ns lehtere noch 32 
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„Die vorftehenbeg Butitnian hen formen alerbings 
ſehr hoher Spannung des Dampfes. Pie em 
mg Me Seo hazstungen und NA mäp-ü nur 
w eobac u — und —— empergturunter⸗ 


ſchiede imme 


— werbe ſo w rede vanm ganz 
et Ah 1e} ce wahre neh. auch ſu⸗ 
aben bis zum: VWruck 


* 8 eg. Hi Pr Eu nicht, und bis zu 
dem ven 20 Arktofnhären; nicht weſentlich! abändern 
werden, und bie’ — — Tafel Feu al bereits 
den Prattifer befriedigen. “5 ©. | 
Dafelbt mut au von! aßen- SHeget ihr For: 
meln gelten)! Die ma aufuſtellen benüht war, um 
für jedes ge ebeneh Temperaturgrad tie demfelben zu⸗ 
kommende Spamikiaft oder umhgekehrt zu berechnen. 
Noch ſcheint keine gefunden! durch welſhe 4 Tewm⸗ 
peraturen mit der Wrfahruhge überetnſfimmend, Reſul⸗ 
tate werden, fo DaB jihk.eh allgeineine Güls 




















Hgfeit uectann wecden Fiirik. 1 Richtig e ben. auch. 
bie be A air Bias bio zum Dede von eh & often 
8 Atmsſphaͤren, Ant. da man bie‘ Ba eite-für alle 
Tempeihlurgtadbijehg betaflifteckäfeh entloseſen hat, 
[0 find für den Practifer überhaupt dieſe Formeln 
— entbehrlich. Indeſſen „wollen wir ‚die ‚von 
otbuge BEA ven. 8 


' n Ten in Eu‘; He fee on’ 
in * Bis ir Bl —8 
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aid Biene Mi, wierg, fndet 
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dr Brud wäre’ ale "152 Pan, 


u a; 


und zur Berechmung, ber, —e— —** 1) die, \ 


ben iſt! log; ti a 108. Si. zur J 
4n151. 
Demuach märe jr ‚Sem "m ratur von Hlidi 


Dampf (wo p = 6 


geringer Erhöhung b peratur do 
vun ia — 2 — das 


wird. M 
Ente ben etmn id E36 nz F Zus 


gab e von Ham Dies 8 en müfle.| Allein es iſt 


1 ATTen Daiıf OR h 
* —8 — über fh 








Kran goch tet. ebeh ſo ie el ampf ehkugt 
2 
Hate Ag it after und 1 
A “a von a >, pre ut 
\' 1 4 > w 
a ampf 0 ee ro | (fe Dbinofr 
at, toäbieh. ‘er F datternd gleich lwiel 
o mt ‚im reitig bid Hige Fr 
Damit geh Ye Kefl eldEmtp Die! Shnmung 2 2 
Atnvſp ären erreiche Muß: nicht nur au 2 Pf. W 


dern lles KKgwaſſer um 1 ber: 
ben | 4000 werfen J 9 "de Sr 


Sul eur | Kos | r- 


fer, zfe : werden‘ hs 8900 w foftet, Ai 


L 
4, m 


wi 
wirb alſo wur langſam and erſtl nach aum Hi Mi⸗ 
nuten ſenne Spauunuing erreichen. Daraus erhellt je⸗ 
doch, daß die Spannung um & vafcyer zunehmen 
wird, je weniger Wafer im Keffel vorhanden ift. 
Sodann min, daB mehr Wärme und Zeit ers 
forderch find, um 2fachen Dampf zu Zfachem, als 
um Sf hen . —— oder dfe au 1ofachem zu 
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Oichtigkeit des Dampfes bei höhern Temperatur⸗ 
graden. . 


‚Die genaue Ausmittelung der Dichtigfeit des 
Dampfes iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden; 
es iſt fich Daher nicht zu verwundern, daß frühere 
Phyſiker fie fehr unrichtig angaben. Muſchenbroef 
und Desaguliers glaubten noch, der heiße Waſſer⸗ 
dampf fei wenigftens 14000 Mal dünner ale das 
Waſſer. Watt beftimmte dieſe Dichtigkeit zuerſt bei⸗ 
nahe ſo, wie ſie auch die neueſten und ſorgfaͤltigſten 
Verſuche finden laſſen, indem er annahm, 1Lub.“ 
laltes Waſſer ſich in 1 Cub.“ (alſo 1728 C.) Dampf 
verwandle. 

Aus den genaueſten Verſuchen erglebt fi) naͤm⸗ 
lich, daß 1 Cub.“ Waſſer von. 0° 1700 Cub.“ eins 
fahen Dampf (von 100° oder 28° Drud) Hefe . 

Oder 1 Cub.“ Waffer von 100° C. (da dieſes 
um „Is leishter als kaltes ift) 1620 Cub.“ Damıl, 

Der Dampf von 1 Aim. Drud wäre alfo 1700 
Mal dünner und leichter als kaltes Wuſſer und fein 
heeiiite Gewicht = 0,000589 (wenn Bas des kal⸗ 

= ). 
Und es wiegt demnad: 


‘4 engl. @ub’ 2. *5 oder 0,036765 MP. . 5 


und 1 Cub.-Meter D. 10 ober 0,589 ail. 

und gehen auf 1 Pf. (engl) 274 Cub.“ und auf 4 
Kil. 17 Eub.s Meter einfadher Dampf. a 

68 fragt fih nun aber, welches die Didpkige 
keit des Dampfes bei höheren Temperatutgraden 
and, für jeden Grab ber, Gahnung ‚fein wie, "und 
diefe muß, da fle ſich faum vdurch Berfuche genau ers 
witeln ‚läßt, darch Desechunng ibeftimmf 28 — 


ffeigt, ein Volum von 


on} Tr 


. Wie diefe Berechnungen angeſtellt werben ff nen, 
if aus Folgendem a A. s MIT 
Da man 1) weiß, * bie Luft für jeden Centeſ. 


Giod, um den ſie erwaͤrmt wird, um 370 ihres. pri⸗ 


it Volums ron ſich ausdehnt, ſo werden 
2rO’Eüb.’ Luft von Oo auf 1000 erwärmt, zu 370 
Cub.“ und 1 Eid.’ "Luft -von 100° um weitere‘ t° 


| enspänmt zu —— Cub.“ 


Da man 2) weiß, daß der Dampf fi 198 nau 
nach dem gleichen Geſetze ausdehnt, fo muß 1 Cub.“ 
Dampf von 1000, weun ſeine Temperatur um 220 


s. Da Er oder an erlangen, 


3 
und Host. der Dampf. aus 1 Pf. Waffet oder 1700 
Gab,“ pam Volum von 4 1700 ober 1801 Cub. 


rt: Damm. enbtich. EN weiß, daß ſich bei eier 
Temperatur die Preffion der elaftifchen Flüfft tgfeiten 
wie die a htigfeit verhält, and. faturirter Dampf bei 
122° & Be bie Doppelte Preſſion ober die von 
2 Atmofsh ren 'hät,'’fo werden. jene 1801 Cub. eine 
doppelte „a igfeit und. baher ein Volum von nur 
900 Eub.* haben muſſen 2.. 

Ober Wenn. 1.Cub.“ Waffer von 00 1700 Eub.’ 
Dampf f von 100° und einfacher Preſſion liefert, fo 
aaa in, ſolcher 900 C.“ (ober dem Volum nady etwas 

hi fo sieh) Danipf pon 122° und zwei⸗ 


bir — Ko &uß.- «Meter Sanhf von 2 


177 „E 


Atmofphänen 177 u morgen tnlı das ſpoe Gewich 





ir 


000114 vetraden; und dieſes ſowie die veelle Dichig 
keit, nicht ganz im Berhältnig- ber Syamung wachkıt 

echnung des fper. Gewichto d (oder des 
Gewichts von 1 Ch, Meter Dampf) kann folgeube 
Formel dienen,’ wenn p ober der Druck pro [Jcm., 
in — und. bie. Zemperatur in C.o gegeben find. Es 


ſt 
d= 0 1827 p ober enauer —* 7827 — 

Tr LETET genauet | "oa 
je nachdem man wie räßer Die Musdehmung zu „dr, 
oder. nah Rudberg 44 pro Grad anıimmt; 
daher jest -audy das "fe Venige etwas größtr ale 
neben gefunden wird, - 

Beifpiel.' It = 1000 wdp= 1,038, 

fo finden wir 








a ln 
und für Sfachen. Dampf vor t = 135 md p= 31 


* 0,7827 > 3,1 un 
d 181 7 "br Eh 
oder vach der ölten Formel : 


0,7827 > 3,1 m 
a ET sin. . 


Wäre. dreifache Dampf dreimal dichter als ein⸗ 
Iade, fo müßte 1 Cub.⸗Meter 3.>< 0,592 oder 1,776 





wiegen. 
at der Dampf. bei 105 0 ne Brefflon von 4 
Amoiphären, fo muß. 1 Waͤſſer 477 Eub.” 


Iihen, Konauunfes geben, mb —* Dichtigkeit alſo 
Damm, 1700, Cub.“ eiuf. "Dampfes. dehnen ſich 

st ‚Mo 1700 > Een ner a wos · aude 
1908. 


und y= = 477 un ; J Pr . * 


nm 248. 


1 Erb?’ Wafer fo 477 Cub.“ Da von 
am Safe get ae ar u) 
en Dihtigkeitäverhältnifien laͤßt fig nun 
auch ihr berechnen: 
1) Die Menge Dampf von höherem Drud, bie 
| Pfur oder 1 Kil. Waſſer erzeugen muß, und 
2) das Gewicht eines gegebenen Volums Dampf 
von jeder Temperatur. 
Fragen wir z. B. wie viel franz. Cub.“ Dampf 
br ve a. 1 Bf. Waſſer erhalten werden, ſo 
et es 
1Pf. after. iebt 247 Cub. Dampf von 100° 
und von 0,000588 Dichtigfeit. 
00 Die Dicptigfeit bes 9 mpfes bei 1350 ft = = 


Die Volume verhalten ſich umgelehrt wie die 
Die wir ſetzen alfo: 
wie 1611 : 588 fo 2 Een b.” 
Dder fragen wir, wie v vie Pfund 2 Cub. 
Dampf von 140°. C. wägen? _ 
73 Eub.’ Dampf von ‚100° waͤgen Pr — * 0 


oder 3 Pfund. 
Da die Sihtigeit aber bei 140° = 0, 001818, 


1 perüätt fie ſich zu der des einfachen Dampfes wie 
818 ! 588; und da die Gewichte fih verhalten wie 
die Ditigteiten, ſo haben m 
58: 1818 3° x ober 9,3 2b. 
Bei netten Mapen ergiebt Tich das Gewicht 
Yon I Cub. Met. jenes Dainpfi fofott aus dem 
Dichti teitgverhälinife- 
Sen? * —— Dam re dei 100% ei 
Di o w 


wiegt, fi 
—* die A = * — 





— ie ung — nut ig Mi 





x⸗ 


Stan endlich iſt, obſchon aus der 
obigen: Erflärung igkeitsberechnung leicht bes - 
geeifli ‚daß die — im ſtaͤrkerem Vexhaͤlt⸗ 
niffe, als bie derſelben Temperatur zugehörige Dich⸗ 
tigkeit waͤchſt. 

Bei 1220 iſt die Gaſticitaͤt bereits bie doppelte, 
die Pt aber nur wie 5889 © 111 geftie en. _ 

61° Äft die Dichtigfeit aufs 7* ge⸗ 
Riegen, die Orpenftofrafi aber bereits faft d 
6 Atmofohären Drud. 

Wir werben fehen, daß dieſer Umſtand bei Au⸗ 
wendung eines hochdrückenden Dampfes beſondere 
Beachtung verdient. 

Die folgende Tafel giebt an 1) wie viele Litre 
(Cub.⸗Decim.) faturirter Dampf von jeder Preſſion 
und der. ihr zukommenden Temperatur auf 1 Kilogr. 
gehen, und 2) wie viel Kil. 1 Cub.⸗Meter befele 
ben wiegt. 


von 


Schauplat, 159. B, ul. abi. 24 








Met. in Kil. 


Gewicht 1 Eub.s 
Liter auf 1 Kil. 





Liter auf 1 Kil. 








Das Bolum findet Breffion 
Temp. befannt, Klo: ich wenn Zi 
Bemp= 


I. km, ä 106,106, fo cn 
1700 = 4 2 OH IEE open 1388,42 
und wenn p = 3 Atm., ı = 135 
100 EEE unge 6206 Die 


— c⸗ 


Es gehen demnach auf. 1 Bing Maß 


von 1 Atm.. 7 
„ 14 vr +. 219 
n 1 1 ® 16,35 
" 2 „. 14,46 
"nn " vo. , 
» 3 or +. 408 


a 
© 
es | 


3 

Ti 4 ” 1,8 

” „ . ' 

„ 6 ” s 9,29 

” 7 m \ 4,61 

n 8 u ec A 
. m 9 ” 3,67 

” ” 0 
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Die erfte dieſer Coi. zei t3 na und überhaupt 
das relative Volum des a Waſſer (v. 0°) 
und die zweite das relative ober perififche Gewicht 
des Dampfes (zum Waſſer = 

Denn, da-1 Liter = 1 ut, ‚Decimeter Waſ⸗ 
fer, und dieſes 1 Kil. wiegt, fo muß auch 1 sub. ‘ 
Baffer 477. End.’ Dampf von 4 Atm. geben, wenn 
fo viel Liter auf 1 Kil. geben, und wenn das fper. 
Gewicht des einfachen: Dampfeß == 0,000588 ift, fo 
wird —* des vierfaͤchen — 0,002096 fein (das talte 
Baffer = 1 genommen). 

Sept: man -die: te des Dampfes dot 4 Mm. ' 
= R7 ſo verhaͤlt " nn bei höherem "Dend 


N e 2 a 
. on ur ee . e 1 
— ‘ ” ‘ 
. ⸗ .‘ s & 
Fr} 


- 
. N *1 D % 
- >04 ».. 0} « 


14 Am. .. 13 
1 „ 1,45 
1 „ 1,67 
23 .1,89 
4 . 2,10 
2 u "2,32 
2 „ 2,53 
3%, 2,74 
ı. 2,95 
31 „ . 3,15 
3% ,„. 3,36 
7 
" - . + ’ 
Ü n »- . 3,97 
48 5 4,37 
us 815 
„ 
73 .5,92 
8 „ . 67 
9 „ . 7 
10 „ . 8,18 
Compreffion und Dilatation. 


Könnte man ein Volum Dampf ohne die min 
deſte Aenderung "feines Wärmegehalts comprimiren, 
jo würde die Spannfraft 1) im umgefebeien Den 
hältniß des Bolums vermehrt,. und 2 


) noch bus 


bie Erhöhung der Temperatur, da bie Zuſammen 


drüdung nothwendig eine Verminderung ber latente, 


und daher eine Vermehrung der jenfibeln: Wärme zu 
Folge hat. 


Beifpiel. Würbe 1 Eub.-Meter einf. Dal 
auf 2 Eub. Me}. comprimirt, fo würde dadurch —— 


p A Mal größer; da aber 4 Mal dichterer Dampf 


| | 


28 





eine Temp. von 150° hat, ſo wird p 25 
oder A3I Mal größer. i 

Das Umgefehrte muß bei der Dilatation ober 
Epanbfrung einer eingefchloffenen Dampfmaffe ſtatt⸗ 
nden. Ä 

Mürde dreifacher Dampf zum boppelten Volum 


erpandirt (und zwar ohne daß ein Atom Wärme bins 


zukaͤme oder verloren ginge), fo vermindert fich in 
Tolge der Ausdehnnng die Temperatur, und die Efas 
ftieität Daher aus zwei Urfachen: 1) im Berhältniß 
bes Bolums und 2) wegen der Abnahme von 8. 

Beifpiel, Dampf von 3 Atm. hat eine Temp. 
von 135% und 1 Liter wiegt „4, Kil. Bei doppels 
tem Volum wiegt 1 Liter nur yayz Kil. Da aber 
bie Temp. auf 110° finkt, fo ift die Preſſton nicht 
= 1,3,’ fonden 3 x 38, = 1,41. 

Iſt der totale MWärmegehalt bei jeder Dichte des 
Dampfes eine conftante Größe, fo muß der Dampf 
ein faturirter bleiben, ob er bilatirt oder comprimirt 
wird.. Ber der Dilatation finkt die Temperatur, weil 
Wärme gebunden, und bei ber Compreffton fteigt fie, 
weil Wärme frei werden muß, 


Elafitcität und Dichtigfeit des Dampfes unter: 


glaubten ; fie saber,. dieſe —— ihaberatur. bei 


q 


einer Wärme über 0° Ratt. Genau find die Dichtigkeits⸗ 


378 
und Glaßicitaͤts⸗Verhaͤltniſſe des Dampfes bei. allen 
tieferen Temperaturgraden erſt durch Daltom’6 um 
einige neuere Verſuche beftimmt worden. 
- . 68 geht aus diefen Unterfuhungen hervor: . 
- 1) daB fih aus Wafler bei jeder Temperatur 





“und aud) weit unter dem Eispunct Dampf entbindet, 


und. zwar unter dem gewöhnlichen Luftdrude, fo wie 
im Iuftleeren. Raume; und - 

. 2) daß auch diefem Dampf, als gefättigtem, bei 
jeber Semperatur cin beftimmter Grad von Dichtige 
feit und Clafticität zufomme. 


Iſt Wafler in einem gefchloffenen Gefäße vol 


Luft; fo entfteht nichtsbefoweniger ein gleiches Dos 


lum Dampf von ber feiner. Temperatur entfprechene 
‚ den Dichtigfeit; die Luft wird um das Gewicht bies 


fes.. dünnen. Dampfes fchwerer, und die Elaſticität 


derfelben um die Glafticität des Dampfes vermeht. 


Hat diefer Dampf 3. B. bei 250 eine Elaſticitaͤt von 
#10 wird die Luft, weni fie troden bei. biefer 
Temperatur eine -laftieität von 28° bat, durch Auf: 
nahme des Dampfes ‚eine Glaftieität von “u 
lungen, wofern ſich nämlich. das Volum nicht ändern 
ann. 
ie Rein ober ohne —— mit euft fann fol 
r Dampf auf; verſchiedene Weife gebilbet- merben. 
M) Unter Recipienten, aus en nor — 5*— 
die Luft auogepLumpt hat. 
2) It, Öefähen, in .denen Waffer zum: Sieben 
gebracht wird, und. bie. man verfchließt; nachbeus ber 
ampf alle Luft ausgetrieben. hat. Wirk das Ges 
faß ſodann erfältet, ſo condenſirt fid der vorige Dampf, 
uud den Raum erfüllt bloß Dampf von einer ber er 
niedrigten Temperatur angemeſſenen Dichtigkeit umd 
Exrpanſton, woraus denn hervorgeht, daß Die Erlaͤl⸗ 
nmgades Dampfes kein wahres Vaenum drzeugt: 





Sm Röhren, die mit Quecſilber gerät fin, 
nd ber dem etwas. Waſſer ſchwimmt und vers 
et. 

Das lehte Verfahren, das Dalton zuerſt am 
wendete, iſt beſonders geeignet, die Glaftieität folcher 
Dämpfe zu meffen. j 

. Fült man nämlih eine etwa 39 lange Glass 
röhre mit wohlausgefohten Duedfilber, und fürzt 
man Diefe Röhre in einem Gefäße mit Quedjilber 
um, fo wi fi das Queckſilber im der Röhre fo 
hoch Halten, als in einem Barometer, Wii diefer 
auf 28°, ſo wird auch jene Säule ja} hoch fein, und 
Der-obese-Raum ein. volli von 2. — Läßt 
man a in die Röhre ein Stüdchen Iuftleeres Eis 
oder tige aropfen Waſſer fleigen, fo: wich. das 
Daedfilder, :fo wie fie über daſſelbe ſommen, etwas 
ſinken; und zwar um fo mehr, je mehr das Wafler 
erwärmt wird. Umgekehrt fteigt es, wenn legteres 
wieber .erfältet wird. War das Wafltr ganz Iuftleer, 
fo rührt dies Sinken einzig .von der} Entftehung von 
Dampf ber, und defien Drud muß unftreitig aus der 
Differenz. des Duedfilderftandes abzunehmen , fein. 
Steht der Barometer auf 27” und hat die Dueds 
filbezfänle, wenn der obete Theil auf 40° C. etwaͤrmt 
iſt, nur 25°, fo muß dem Dampf bei diefer Tmmpes 
zatyr zine Glafticität von 2” zukommen. | 

Dach aͤhnliche Verſuche hat man die Expanſiv⸗ 
kraft der bei nigrige Temperatur nach fol⸗ 

ender Tafel beſtimmt und 
Dichtigfeit berechnet. | 


araus die ihr zukommende 
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— dieſer Tafel laſſe Die | OSTERN 
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at fen, An! @efäß 34B. 1 kun D 
1000 und ei t8 6 Zr erfältel, ſo fo dal —* 
Paare Pen nur’ no ie 

derſelbe mir Bas . ober. kaum 

4 . Ueber $ Fa age: Safe hierbei daralıs 
nieberge lagen. ! Immerffin entftcht, wie. on. be⸗ 
merkt, Min eigentliches Vacuum. Ä 

Dieſe Verdampfung des. Waſſers unter. 100°. in 
freier. Hift ‚nennen Wis ewöhnſi erdunſtung. 
Sie finket arstm und. Ai. Faum bemerklich flatt. 
Das; Mafler enkwicelt" weniger hd einen | Dünnern 
Dampf,‘ als. die Ruft, zumal die, wechfelt, aufnehmen 
fann. —J— verhaͤlt es ſich, if das Waſſer bedeu⸗ 
PR waͤrmer Als‘ bie Luft) oder D fe ruhigl Dann 


— ein Theil ich. jotot condenfirt, „und 
Die guft‘ ne ie Tau fehen wir bei fehr frenger 

g e rauchen, _ weil bie Es dan alter 
ale Sa MN K Be 100 | 


ſſer u 
= : Sundbiie ‘der —* nach Bist, 


kn Wir: ‚yeben. bier ma, einen Auryen: Yupzug md 
der Tafel, BETBiont 1841 ver Meadennie: vorlsgte, 
und welche pie von ihm nach eiktr:.eigenert und been 
Taf Sn Yon Grade Grab: berechnete SEpann⸗ 
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ii Mam fieht varnus, daß wieſe: fur10 C. Jammmt: 
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Kleber den Wärmegehalt der Dämpfe bei derfchies 
euen Temperatu 


Wir haben bemerkt, 7 es etwa h5. Mal fo 
viel Wärme brauche, um 1 Bf. Wafler von 0% im 
Dampf zu verwandeln, ‚ala um es bloß bis zum 
Siedepuncte zu erhihen, amd. daß hiermit, —* 
mau von der Wärme, die das Waſſer bei 0° ent⸗ 
hält, der Waͤrmegehalt des —— ‚Mal fo 
. groß heißen fann, als der des Wa 400°. 

Oder feßen wir das in. 1 Pf. —* an. 100° 
enthaltene Wörmequantun > 100-w, fo iR Das in 
18. Dampf enthaltene m= 040 w, nu», ba ber 
Dampf: Biefelbe Temperatur hat, fo —— Devon 
540 w im Zuftande dar Intenien Miume; und. nur 
100 in dem von ſenſhie vochanden ſein. 


s 
Ene gemase Kenniniß von dem abfolıten 
Birasge alte des Dawmpfes iſt ohne Zweifel kei 

Anwoendung befielben von großer Wichtigkeit, denn 
*. werden dadurch in den Stand geſetzt zu berechnen 

Wie viel Waͤrme ein gegebenes Quantum Waſ⸗ 
ſer von jeder Temperatur —28 muß, UM wu ſich 

in Dampf zu verwandeln. 

Wie viel Dampf durch eine gegebene Dienge 
Wärme erzeugt werben fan, 

ie viel Wärme ein gegebenee Quantum Dampf 
abtritt, wenn ex zu Waller wieder verdichtet wird. . 

Wie viel Wärme endlich einem Quantum Dampf 
entzogen werden muß, um ihn ganz ober zum Theil 
zu conbenfirem, 

Es ift früher gezeigt worden, wie jener Wärme 
gehalt ausgemittelt ‚werden kann; leicht iſt aber zu 
erfennen, wie fihmwierig «6 fein mag, jeden Perluft 
oder jeden Zufluß von etwas Wärme bei dieſen Ders 
uchen zu verbüten, und es kann daher nicht. befrem⸗ 
den,. daß auch bier die Ergebnifie ziemlich abmeichend 
find. Die. meiſten und genaueſten Berfuche ſchwan⸗ 
feu indeſſen zwifchen 630 und 650, fo Daß man den 

Wärmegehalt des Dampfes ohne Bedenken. zu 640 w 
annahmen darf. 

Es — ſich nun aber, ob dieſer Waͤrmege⸗ 
halt für alien Daupf, von welcher Temperatur ud 
—28 er iſt, derſelbe ſei? und Diele Stage iſt 
bis. jent noch nicht volllommen entſchieden. 

| ach den Einen ift der Totalgehalt au Wärme 
eine conſante Gröfie; nach Andern der Gchalt au 
latentet Marme. 

Rach der zweiten Anſicht hingegen enthaͤlt alex 

540 ww an latenter Waͤrme, und Daupf yon 
130° enthielte im Gangen 548 + 130 edsı 679 ww. 
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daß man Aber die rine oder die andere Diefer Mei⸗ 
nungen zu völliger Gewißheit kaͤme, fo duͤrfen bie 
noch obwaltenden Zweifel doch nicht. befteuden, wenn 
man bedenkt, daß der Unterſchied des abſoluten Waͤr⸗ 
megehalns bei maͤßigbrückendem Dampfe nach beiden 
ichten «nicht groß iſt; Verſuche aber. aıit hoch⸗ 
drückendem mit ſehr bedeutenden Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſind. 

Da wir bier die Erörterung dieſer beiden An⸗ 
ſichten unberückfichtigt laſſen müſſen, fo erflären wir 
und. lediglich dahin, daß wir Die exitere Cober bie 
son Clement, Deoformes, Bambour u. a.) 
für. wahrscheinlicher halten.und baher bei allen unfern 
Berechnungen den abfoluten Wärmegebalt des 
Dampfes für alle Grade von Temperatur und Dichs 
tigkeit al& eine’ eonftante Größe anfehen, und dies 
fen fir jedes Pfund Dampf = 640 w feßen. 

- "Ra dieſer Anficht find alfo. flets 640 w .erfors 
berfich, um aus 1 Pf. Wafler von 0? 1 Pf. Dampf 
zu ˖xvzeugen. Iſt Die Temperatur des Waſſers == 20°, 
fu bedarf es nur 620 w; iſt fie = 40°. nur 600 w. 
Und da diefe 600 w- in dieſem Falle etwa. 24 
Cub. Dampf von der Dichtigleit bei 100%.: kefern, 
fo würde dieſelbe Wärmemenge 12 Gub.“ Binupf 
ven Doppelter und 6 Cub.“ Dampf von:'vierfacher 
Dichtigkeit erzeugen, weil diefe Dampfvolume. ſtets 
daſſelbe oder UPf. wiegen. Oder ea bedarf. 4d00 600 
oder 2400 :w, um 240 Cub.“ von" vierfacher Dichtigkeit 
uonzeugen, ee 37* 
* Fra * a ee diheee Dampf: eine 
„trade Grpanfivfraft hat, fo geht sans hewor, 
Daß daſſelbe Waͤrmetqzuantum eine größere Koaft her- 
vordringt;, wenn es zur Erzeugung obinesdichteven 
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2. and if j micht zu Aberiehen, wen 
. VORNE den Borkheil, vichtern Dampf 19: probu⸗ 
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eisen, geſchloſſen werden will. Ze dichter der Dampf 
iſt, deſto höher: iſt auch feine Temperatur, fo wie bie 
des ſiedenden Waſſers, und je höher dieſe Temperatur 
iſt, deſto ſchwieriger nimmt es Waͤrme aus dem glei⸗ 

en Teuer auf. Das Einftrömen der Wärme richtet 

ch nämlich nach dem Temperaturunterfchiede bes Feuers 
und des Waflerd. Hat das Feuer 5. B. eine Tem⸗ 
peratur von 800%, und das Wafler eine son 100°, 
fo beträgt der Unterfchieh 700°; nur 650 hingegen, 
wenn das Waffer 150% heiß if. Wir werben anf 
diefen Umftand, den wir hier nur andeuten, in ber 
Folge noch zurückkommen. 
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RZnſwiſchen Tann das obige Beleg, To wie wie 
es: ansgedruͤckt, wicht als völlig —* gelten. 
Schon die Beſchaffenheit des Gefaͤßes ſcheint den 
Sicdepunct etwas modiſtciren zu koͤnnen, deim man 
*. B., daß während ſiedendes Wafler in einem 
metallenen Gefäße genau 1000 zeigte, ſolches in einem 
glaͤſernen nahe an 1020 heiß wurde, und Die Tem⸗ 
pevatur auf 100° fank, wenn man gepülvertes Bias 
sr Metall hineinbrachte, obſchon der Dampf ohne 
Zweifel in allen diefen Faͤllen dieſelbe Temperatur 
ud Elaſticitaͤt hatte, | 
Weit auffallender aber ergiebt ſich eine" Abwei⸗ 
hung bei fienenden Salzauflöfungen; foldye muͤſ⸗ 
fen naͤmlich, bevor fie fieven, oft weit heißer werben, 
als reines Wafler. Da nun der entftehende Dampf 
ummöglich elaftifiher, als die Luft, In bie er auffteigt, 
ſein Tan, fo nahm man an,’ daß in dieſem Gate id 
überhigter Dampf bilde, obſchon man befonders feit 
den Uuterſuchungen von Rudbarg beſtimmt weiß, 
Daß auch ſiedendes Salzwaffer, trotz feiner hoͤheren 
Temperatur, Dampf von 1000 erzeuge; und Daß 
alfo, jo wie diefer Dampf reiner —— iſt, 
er ——— die feiner Druckkraft entſprechende Te 
perater behauptet. zu 
Dhne Zweifel beſteht eine ähnliche Temperatur⸗ 
Berſchirdenheit, auch wenn Dampf von hoͤherem Drud 
erzeugt ·wird; vbſchon Bis jeßzt Beobachtungen Bariber 
zu fehlen ſcheinen. Erzeugen wir in. einem @ehäße 
ſolchen Dampf aus ſtarkem Salzwafſer, fo wird, 
wem ber Druck z. B. eine Preſſion von ;d:Mtınes 
ſphaͤren erlangt hat, dieſer 135° Wärme, Die Flaß⸗ 
figkoit hengegen 1400 oder mehr egeugt 
. @a: liegt. am: Bage, maß wirfer wand: bei Ma⸗ 
men, die Seewafler verwenden, nicht 


fchimen unbewihtet 
bleiben .darf,:benn, fo Bern auth der Salzgehalt aus 
Meeres if, fa. wird Das Hi livaſſer oh doch 
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55 der ans der Hlüffigfeit entweidente, wei jener 
auber dem Dampforud noch den der Waſſerſau⸗ 


Spontane Dampfentwididung. 


"Da. das Waſſer unter einen ga © Ss 
oder Dampfdrud nur bis zu einem Iemerı Zr 
peraturgrade erwärmt werben Tan, is mu’ wu 
Ba er, dad diefe Marimaltenpersem ende, Rauu- 

cheiden, fo wie jener Drud voeramummt wi, 
und diefer "Austritt von Wärme von Fr’ir vv km 
ſtehung von Dampf, ober ohne Dub das NRſ⸗ Drum 
von außen erhält, 

Eine folche fpontane Yunspbertvo dr won, us 


ſtatt, wenn warmes warme — wu ya Wyss 
einer —— gebradt muB ve α weh 
Denn da — von Up un ehe WE an 


54” bat be wich wenn herweres Der rs Cash 
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Ä a | 
die Temperatur des Waſſers bie dem Drucke der Fuß 
und des Dampfes angemeſſene iſt. ee, 

Unter fpontaner Dampfentwidelung verftehen 
wir hier ' aber vornänlich diejenige, die flattfindet, 
wenn Wafler unter einem höhern Drude über 100° 
erhitzt wird, und diefer Drud. nachläßt und wieder 
auf hen gewöhnlichen von 1 Atmofphäre fih vermin- 
dert. Wie bedeutend oft die Menge diefes wie von 
fetbft ſich bildenden Dampfes fein kann, und wie 
wichtig alfo die Beachtung dieſer Erſcheinung bei 
Dampfmaſchinen ift, wird aus Yolgendem erfichtlich. 

Enthält der Keſſel einer Maſchine von 20 Pfd., 
die per Minute 20 Pf. Dampf und alfo etwa 4 Cub.“ 
Waſſer verbraudt, 100 Cub.“ Waffer und ebenfo viel 
Dampf von 2 Atmofphären Drud, fo wird Diefer, 
fo wie das Waffer, 122° heiß fein; das Gewicht 
des Waſſers (dem Cub.“ zu 60 Eh gexechnet) 6000 
Pf. betragen, und deffen totaler Waͤrmegehalt 6000 x 
122:w = 732000 w. oo: u 
Geſetzt nun, beim Abftelen der Mafchine werbe 
nicht nur das Dampfrohr verfchloffen und das Feuer 
gelöfcht, ſondern zugleich die Sicherheitsflappe geöff- 
net, fo wird, bleibt dieſe vffen, fo lange Dampf 
. ausftrömen, bis der. Drud im Kefjel dem der Luft 
* kommt; überdies aber die Temperatur des ge⸗ 
ammten Keſſelwaſſers bis auf 1000 ſich erniedrigen 
und. daher, obgleich es Feine neue Wärme erhält, 
fortfieden müflen. - . 

Da alle Wärme, die es verlieren muß, Dampf 
bildet, und 1 Pf. Dampf ſtets 640 w enthält, ſo 
wird, das Quantum Dampf, das fich erzeugen_muß, 
bis das übrige Waffer nur noch 100° heiß tft, alſo 
zu finden fein: . .. 0. on 
Diefes Duantum ſei = x, fo entzieht es an 
Waͤrme 640 x und das übrig bleibende Waſſer 
(6000 — x N.) behalt nod) 600000 — "100 x 
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und dieſe beiden Quantitaͤten müſſen z= 732000 w 
fein; ‚over 540 x = 132000 nd x = 2444 PR. 

„Durch. ſpontanes Sieden werden alſo nicht wer 
niger ala 2444 Pf. Dampf entftehen, die 156550 w 
enthalten, toähtend 9755% Pf. Waffer mit 575550 w 
im Steffel'zurüdbleiben, und hiermit faſt 4 ber Wärme 
entweichen oder verloren gehen. 

er Regel mag zwar fein Grund vorhanden 

fein, Beim Abkellen, jene Klappe zu öffnen und offen 
zu halten, bis Die Temperatur auf 100° zurückge⸗ 
gangen;.aud wird dies leicht zu erzielen fein, ohne 
ein Folches — Sieden zu a wenn. 
man einige Zeit vor dem Abſtellen den ufluß des 
Speiſewaſſers hemmt und das Keuer- mäßigt und 
nach. demſelben kaltes Waffer einftrömen laͤßt. 

‚Die Dampfproducaion wird naͤmlich auch bei 
etwas fchwächerer Heizung diefelbe in ‚weil, fließt 
fein: kaltes Wafler zu, 1 Pf. Dampf nur wertig über 
500 :w ifoftet. Nur wird das Keſſelwafſer abnehmen, 
Würde man 'z. B. in obigem Keſſel 30 Meinten 
vor. dem; Aoftellen die Speifung unterbrechen, fo Bere 
minderte fih dns Wafler um 10 Cub.“ one 600, 
und Bas: noch vorhandene enthielte 5400 > 122 
oder H68800 w.: Es fragt ſich alſo bloß, mie viel 
faltes Waſſer von. gegebener Temperatur man: nur 
eisströmen .lafjen muB, Damit, Das. gefamunte ‚bie von 
100° - exlange, und dieſes Quantum oder q. wird, 
abftrahirt a von allem , fonftigen Vareverluſh, 
alfo n finden fein: 

. Das Waſſer enthält an Warmetheilen. 638800 
+:20 q und foll (4400 9: 100 ‚entäglteu zi.fsht 
man- beide gleich, ſo finden, wir 80 q ==. 118800 
und q == 1485 Bf. :. Den, Roffel würde. alfp: eis 
etwas, überfiilt und, fett. 6000 Bf., 5400, + las 
oder 6885 pf Wafler: enthalten. ı 

Schauplat, 109. Bd. N. Ahl. 5: 30 Bl 
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und anfangs fo fehr viel: Auffchen ‚machte, Tängft 
nicht mehr die Rede: - 27 
Aus den Geſetzen der: ſpontanen Danipfbildung 
ergiebt ſich ferner, welchen hochwichtigen Einfluß bie 
Hitze des Kefſelwaſſers ‘auf Die Erhaltung der Spants 
kaft des Kefſeldampfes ausüben muß. 
Hingegen ſoll hier ſchließlich nochiauf die Dampf⸗ 
—F aufmerkſam gemacht werden, die oft und in 
reichlichen Maße beim‘ Erkalten des Kiſſeldampfes 
Rattfinden muß. De Tal *: 
Es iſt klar, daß,wenn bie Feiterung Und "Dampf 
erzeugung in einem Keſſel unterbrochen werden, die 
Deckedefſelben ſeht ⸗bald eine 'Erkältüng Sr: Außen 
erleidet, und dadurch auch Dee im vbein Reime ein⸗ 
geſchloffene Dampf’ an Waͤrme und: Spanikraft ver⸗ 
kieren muß; bad zuletzb⸗ver aͤußere Luftdruck weit flär⸗ 
fer als der Gegendruck ˖des Dampfes werden mag, 
und dies eine: —A ober. gar eine Zerdrückung 
des Keſſels (ein ſogen. Collabirem)zurnFolge haben 
bann. Auch hat man -die Berſtung eines: Keſſels 
bfters ſchon dieſer Urſache zugeſchrieben, und em⸗ 
pfiehlt daher, zumal an: großen und ſchwecheru Keſſeln 
mit flachen. Wandſtucken, fogendhutte 3 Lwftventile 


* 





anzubringen,. ober Klappen, vie ſich neinwaͤrts offnen, 


fo wie der Luftdtuck überwiegend wirdlu? 7 - 
So wenig mm: die Möglichkeis einer ſolchen Zus 
fammendrüdung zu bezweifeln iſt, ſo ſcheint doch, 
daß man ſich von’ dem. Hergange meiſt "eine - unrich- 
tige: Vorftellung nacht‘, und eine Teiche Luftklappe 
noch mehr aus andern Gtünden Yliplich ft.” Offen⸗ 
bar. muß nämlih,.. fo. wie ber ieingeſpetrte Dampf 
durch Erkaͤltung nurzum''wentges: bäntier Wird, ſofort 
das heißere Krſſelwaſſer Dampf erzeugen, und dies 
ſo ‚lange fortdauern,bis alles Wafſer auch! die Tem⸗ 


peratur der Keſſeldecko und des Dampfes erlangt hat. 
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Kaun: diefe alſo bie 50%. 3. B. finfen, wobei hm 
Drud des. Dampfes allerdings 74. Mal ſchwäͤcher, 
als der Der Atmoſphaͤre iR, ſo kann Letzteres - duch 
nur ſtatt haben, wenn auch das Waffer his 5U° ſich 
abgekühlt. hat. Daraus folgt, daß fid jene Cou⸗ 
benfirung Des. Dampfes mr fehr langſam und als 
maͤlig undicht fait plöglih, wie man oft meint; 
ergeben kann, zugleich aber, daß fie einen fehr-bes 
beutenden. Waͤrmeverluſt nach, ſich zieht, weil, obgleich 
die Dede unmittelbar. nur den Dampf erkältet, bad 
auch a9 after allnälig. Fälter. werden muß;. Diele 
fpontane Dampfbildung und daher auch dieſe Abküh⸗ 
lung unter 1009 wird hingegen: verhindert; weyn bie 
änßere Luft in den Kefiel-Sutrit hat: . 
Anders verhaͤlt es ſich freilich, wern ber Keſſel 
Hocheruckdampf enthält,.umd Doppelt wichtig iſf dem⸗ 
nach, Durch aͤnßere Bededung die AbFühlung ‚gu. vera 
zögern in . .i 





Temperatur und Elaftichtäe des Dampfes, wenn 
er Durch eine. Heine Sefhnung entweichen Raum. | 
In einem offenen ‚Gefäße, Bann das Waffer nicht 
über 1009 "erwärmt werben. In einem dicht vers 
ſchloſſenen kann die Temperatur fo kange fteigen, ald 
ben, Keffel noch Waͤrme gugeführt wird. Anders 
wird es ſich verhalten, wenn in Dem Dedel eine Heine 
Deffnung vorhanden ift, durch welche Dampf ent⸗ 
weishen Tann. Eine folhe Oeffnung wird die Aus 
haͤufung des Dampfes verzögern und überhied Die 
Elafieität lunilirhen. te 
Iſt fie fo klein, Daß. weniger. Dampf entweidht, 

als produrirt wird, fo muß foridauernb die Wlaitieis 
taͤt und die Temperatur des Dampfes wachſen. Da 
aber bei zunchmender Spanmung uch die Geſihwin⸗ 
digfeit zunimmt, mit der der Dampf ausftrömt, fo 
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Gefeht indeß, die Klappe werde geöffnet, und 
die fpontane-Dampfbildung nicht gehindert, fe würde, 
verwandelte ſich alles Maker, das verdampfen muß, 

m lauter einfachen Dampf, das Volum nicht we 

wiger als 24 >< 245 ober :5880 Cub. betragen; 

und es müßten alfo auch diefe und nicht bloß jene 

50 @ub.‘ doppelter Dampf durch Die Klappe entwei⸗ 

Ken, und alles dieß in den Kalk fogar, daß ber 

Keſſel Feine Wärme mehr empfängt. 

: Wie feicht zu fehen, wieb das Volum dieſes 

Dampfes zwar minder groß fein, denn, fo wie bie 

Klappe: fi. öffnet und der Dampforud etwas nad: 
laͤßt, wird-fogleich die fpontane Dampfbildung begin- 

Ken, und auch diefer Dampf anfangs ein‘. bichterer 
fein; immerhin wird das Gewicht deflelben und ber 
raus: hetvorgehende Waͤrmeverluſt ber angegebene 


2. Affenbar hängt bie Menge des ſich alſo erzeus 
Fr von der. Dienge des Kefſekwaſ⸗ 
ers und defien Temperatur über 100° ab, und fie 
wird um fo Heiner fen, je weniger Wafler der Keſſel 
enthält, und je weniger biefes heiß iſt. 

So groß ferner Die Dampfmaffe ift, bie füch un: 
ter. ſolchen Umſtuͤnden oft erzeugen muß, fo iR doch 
nicht abzuſehen, daß dadurch, wie. Viebe meinten, 
eine Exploſion des Keſſels verurſacht werden koͤnne. 
Das fſpontane Sieden tritt ploötzlich ein, dauert aber 
‚lange; unud die :Spannfraft des. Dampfes muß all⸗ 
mälig und ftufenweife abnehmen, und ohne je der dee 
hormalenDampfes, mis dem die Mafchine arbeitet, 
gleich zu kommen. Aldertingd muß aber ein Sprim 
gen des Keſſels Die (eraeugung einer ungeheueen Damp 
wwafle zur Folge haben, da .mın plöglic alkes Waſſer 
‚ kinehr Hart: vermindertin Luftbruck ausgeſetzt iſt. Auch 

werden Erploftonen ˖ oft beſonders dadurch verheerend. 
Nicht zu bezweifeln iſt Hingegen, daß bei Oeffnung 
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ver Klappe, zumal wenn diefe groß iR, ein ſehr 
tumultuarifches Aufwallen eintreten und das Wafler 
an die Wände gefprigt werden muß, und daß, find 
diefe etwa wegen allzu tiefem Waſſerſtande ſtark über» 
hitzt ober, gyr ‚glähend, dann eine gefährliche Dampf⸗ 
erzeugung ftatt haben lann. Diefe ahnorme Dampf⸗ 
rung iſt affenbar aber nicht den fpontanen beizu⸗ 
NER. > iin... a oo. 
‚In der That haben jehoch ahnllche Exfheinun- 
gen och in andern Faͤllen, wenn au in weit —* 
ringerem Quade, ſtatt. Se-mie nämlich dem Keſfel⸗ 
dampfer auf · irgend einem Wege, wie durch plotzliche 
eiterung Der Dampfllapye oder Definung. bed 
tobehahuue, ‚mehr Abfluß werichaffk- wird, tritt ſofort 
etwas ſtarkares Aufwallen des Waſſers auf Augen - 
blide Benigſtens ein, und mag der Manometer eine 
ſchwache Doprefiion ‚anzeigen. 









Erhigt man ein mit Waffer gefülltes Ge 
füß vog 3 Staͤrke, das mit einem be⸗ 
ſchwerten Ventil verfehen iſt, ſo wird ebenfalls die 


Temperatur des Waſſers weit über 1000 geſteigert 
werden kontzen, feine Spaunkraft mit der Temperatur 
wachſen, und das Ventil fich. heben un etwas Wafı 
fer entmejchen; und fofort zu Dampf werben, fo wie 
jene Kraft den. Drud auf das Ventil überfleigt. Auch 
wird man ohne Zweifel, erhält man das Gefäß mit: 
telſt einer Feiner Drudyumpe beftändig wol, eine ans 
haltende Folge folder Da fausftoßungen hervorbrins 
gen Tonnen. Obſchon jedoch Diefe Vorrichtung geeigs 
neter als ein Keſſel fein mag, .Dna Wafler bis zu 
einer ungewoͤhnlich hohen Temperatur zu. erhigen ‚; fo 
iſt durchaus nicht einzuſehen, daß auf. biefe Weiſe 
Dampf mit Bortheil und mit weniger Breunſtoff zu 
erzeugen ſei. Juch⸗iſt van Dem, Geueratot bed be⸗ 
rühmien Perling, des .aufudicfen Pebıap berichte, 
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und anfangs fo ſehr viel Auffchen machte, laͤngſt 
nicht mehr die Rede. 2 
Aus den Gefegen der: ſpontanen Danipfbildung 
ergiebt fich ferner, ‚welchen hochwichtigen Einfluß bie 
Hitze des Keſſelwaſſers auf Die Erhaltung’ der Spann⸗ 
‚ kraft des Kefſeldampfes ausüben muß. 1 . 
Hingegen fol: bien ſchließlich nöchianf die Dampf 
erzeugung aufmerfjam gemacht werden, die oft und in 
reichlichen Maße beim Erkalten des Keſſeldampfes 
Rattfinden muß. Ba Se Bas SE: 8 J. 4 2 
Es iſt klar, daß, werm bie Feuerung Und Dampf» 
erzeugung in einem Keſſel unterbrochen werden, die 
Deckedeſſelben ſeht⸗balbe eine Erkaͤltung Koh: Außen 
erleidet, und dadürch auch Der im bbett Raume ein⸗ 
gefchlofiene Dampf’ an Wärme und: Sphanitraft vers 
keren muß; daß Iufeub-ber aͤußere Luftdruck Wert flärs 
fer als der Gegendrud des Däntpfes- "Werden mag, 
und dies eine: Ebieging ober. gr eine Zerdrückung 
des Keflels (ein ſogen. Eölabiren)' re: Folge haben 
kann: Auch hat man -die "Berfting- eines: Keſſels 
bfters ſchon dieſer Urſache zugeſchrieben, und em⸗ 
pfiehlt daher, zumal an großen und ſchwächern Kefſeln 
wie. flachen. Wandſtücken, fogenatitte Luft ven tile 
anzubringen, ober Klappen, die ſich iein waͤrts oͤffnen, 
fo wie der Luftdruck überwiegend wirdlun : . 
So wenig mun die Möglichkeit einer ſolchen Zu⸗ 
ſammendrückung zu.. bezweifeln‘ iſt, ſo ſcheint doch, 
daß man ſich von’ dem Hergange meiſt ine unrich⸗ 
tige Vorftellung macht, (und eine ſolche Luftklappe 
noch mehr aus andern Gtünden nützlich ik.” Offen⸗ 
bar. muß nmaͤmlich, ſo. wie ‚ber leingeſpetrte Dampf 
durch Erkältung: nursum'wentges. bier wird, ſofort 
das heigere Krſſelwaſſer Dampf "erzeugen, und Died 
fo lange fortuawern ibt® alles Waſſer auch! bie Tem 
peratur der Keſſeldecke und des Dampfes⸗erlangt hat. 
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Kaun: diefe alſo bie 50% 3. B. finfen, wobei hrs 
Drud des. Dampfes allerdings 74. Mal ſchwächer, 
als der der Atmoſphaͤre iR, jo kann Lebteres duch 
nur ſtatt haben, wenn auch das Waſſer his 50% ſich 
abgekühlt hat. Daraus folgt, daß ſich jene Cou⸗ 
denſirung des Dampfes nur - fehr langſam und als 
mälig wnd.uicht fat plönlich, wie man oft meint; 
ergeben kann, zugleich aber, daß fie einen fehr bes 
deutenden Waͤrmeverluſt nach, fich. zieht, weil, obgleich 
die Dede unmittelbar nur den Dampf erfähtet, doch 
auch alles Waſſer allmälig älter werden, muß; Diele 
fpontane Dampfbildung und daher auch dieje Abkühs 
dung unter 100% wird hingegen verhindert, wenn Die 
äußere Luft in den Keſſel Zutritt ‚hat. U 
Anders perhaͤlt es ſich freilich, weun dev Keſſel 
Hochdrudampf enthält, :umd Doppelt wichtig iſf dem⸗ 
nach, durch Ampere Bededung bie AbFühlung ‚gu. vera 
zögern.. wine . f 





Zemperatiir und Elaſtleit des Dam fes, wenn 
er durch eine Heine x faung entweichen ‚Saum. 


Sn einem offenen ‚Gefäße, hann Das Waffer nicht 
über 1009 erwaͤrmt werben. In einem dicht ver; 
ſchloſſenen kann die Temperatur fo kange fleigen, als 
dem; Kefiel noch Wärme zugeführt wird. Anders 
wird es fich verhalten, wenn in dem Dedel eine Kleine 
Oeffnung vorhanden ift, durch weiche Dampf ent⸗ 
weishen kann. Eine ſolche Oeffnung wird die Aus 
hänfung des Dampfes verzögern und überdies Die 
Elaſticitaͤt limitiren. | Bar : : 

Fit fie fo klein, daß weniger. Dampf entweicht, 
als. proburiet wird, fo muß foridauernd die Wlaftieis 
tit und die Temperatur des Dampfed wachſen. Da 
aber bei zunehmender Spannung auch die Geſchwin⸗ 
Digfeit zunimmt, mit der der Dampf ausftrömt, fo 


‘ 


= 


| Ss 
muß ‚endlich die Wienge des ausſtrömenden Damyfes 





der: des gleichzeitig - erzeugten gleich kommen "und for 
mit für Die Temperatur wie Tür Die Elaftteität eine 


Grenze oder ein Marimum eintreten, das bei einer 
vorhandenen Deffnung nicht überftiegen werden Tann. 
Dieſes Marimum wird um früher eintreten, 
je größer die Oeffnung ift, wenn die. Dampfprobucs 
tion Diefelbe belt. et 
Ebenſo wird es geringer fein, weni, bei gleich 
bleibender Deffnung, die“ Dampferzeugung ober bie 
Beacrung (bet fon gleichen Umftänpen) vermindert 
88 Ba Ad 
BGs iſt endlich Flar, daß, wenn bei’ fortuauerndet 
Dampfproduction Temperatur und Spannung deſſelben 
unverändert bleiben follen, bie Menge. des entweichen 
den Dampfes ver des fletig probucitten gleich fein 


muß, und daß, wenn man biefe Fennt, daraus 
die Gefchwindigfeit, mit der ber Dampf ausftrömt, 


ausmitteln laflen muß. 

Es iſt zu bedauern, Daß bis jetzt noch -wenige 
Verſuche über diefen merfmärbigen Einfluß einer Och 
nung auf die Spannung und Jemperatur, die der 
Dampf erlangen kann, angeftellt worden find, und 
um fo ſchaͤtzbarer find daher ‚vie von Chriftian in 
Paris unternommenen, 

Diefer Phyſtker bediente fih zu dem Ende eines 
Keſſels, der. 1) mit einem eingefenkten Thermometer 
verfehen war, um Die Temperatur des Dampfes zu 
erfennen, 2) mit einem Schwimmer, um an dem Sins 
ich defielben die Menge des verbampften Waſſers 
wahrzunehmen, 3) mit einer dünnen Röhre, um den 
Keſſei mittel einer - Drudpumpe nachzufüllen, und 
4) mit einer kurzen Röhre, an deren Mündung Plat⸗ 
ten mit Deffnungen von verſchiedener Weite dampf⸗ 
Dicht Defeftigt werden Fonnten, 

— 
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VDie innere Fläche des Keſſels beisag 364,000 
DI Mid. (487 DI) und wurde gewölmlich mit 10 
Kilog. (10 u, Waſſer gefüllt, die eine Fläche von 
190,000 [_] Mill. (254 U’) bededten. 
Dieſer Keffel wurde bei den erſten Berfuchen 
einem ſehr heftigen euer ausgeſetzt. 
Die Berfuche ‚ergaben, je nachdem die Oeffnung 
verändert. wurde, folgende Temperaturlimiten: 
bei einer Deffnung von 36 OD Mill. 1054° Temp. 





"n „ ” „ ” " - 
„ ” .n 2 m 138 [7 
m“ » 20 30% ” 112 02860 


„ ” ) „ . | „ 101 I 
Bel einer Deffmung von 490 Mil., fo wie bei - 
gen offenem Keſſel 100°. (Da das Barometer auf 
6,2 Gent. fand), . 

In allen Verfuchen wurde ferner in 3 Minuten 
1 u —* Dee beim Gefigfen Feuer» 

Demn ann a eim | uer DaB 
Waſſer nicht über 1019 heiß werden, wenn die Oeff⸗ 
nung, Durch welche Dampf entweicht, resn der Feuers 
fläche heträgt; nicht über 112° heiß, wenn ſie st 
Derfelben groß ift, und nicht über 138°, wenn fie 
ardon derfelben it, und eine fo Kleine Oeffnung limis 
fit glfo auch beim beftigften euer die Spannung 
„auf etwa 34 Atmoſphaͤren , 

Bei einer zweiten Reihe von Berfuchen wurde 
das Feuer fo gemäßigt, daß die Wärme ftetd auf 
101° blieb, — die Oeffnung verändert wurde. 
Die Efafticität des Dampfes blieb fi alſo gleich 
(= 1,03 Atmofphären) und hiermit au bie Ge: 
ſchwindigkeit, mit Der er ausſtroͤmte. Je. Feiner alſo 
ie Deffnung war, deſto weniger Dampf ober deſto 
Jangfamer unıfte vieſer probucirt werden, weil deſtio wer 
niger entweichen Tonnte. 52 
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Die Berfudi be e ben, daß 1 Mi Damp 
bei 36 a a ER ef 


27 „ „- ” „ 7 





34 
Duch eine dritte Reihe: von: Berſuchen wurde 
endlich ausgemittelt, wie viel Zeit 1 KH) Dampf 
‚bei herer enperaiur und ſtaͤrkerer Elaſticitaͤt braucht, 
unm durch eine Oeffnung von gleicher Weite: zu entwei⸗ 
ge: u diefe fand fi) alfe dei einer Deſſaung von 


Für Dampf von 105° 13 Min. 

" ” ” 11 109 3 [7 “ 

” ” „ 1158 -6 . 9 J 

un 120 5m 

".. n „ 1 3 ” " 
4 [2 * —V 
F 1350 : 3. 

Mit welcher ausnehmenben Glſchwindigteit der 
Dampf ausſtrömen muß, laͤßt fh‘ aus ‚folgender De 
rechnung einſehen. 

Zum Ausftrömen von 1 Kit. Dampf von 110° 
bedarf e8 nach Dbigem 85 Min. oder 510 Secund. 
Zeit. Da nun 1. Cub.⸗Met. dieſes Dampfes 0,805 
Kil. wiegt, jo muß " Kit: Dampf ein Volum von 
a oder circa Cub.⸗Met.⸗bilden. Und da in 

1 Sec 5 d, biefer Maſſe, vder zayo = FE Cub.⸗ 
—* au Tot, und zwar Durch eine De —T I 
nur 7 D00,000 Dei’ Met. :groß iſt, ſo 
muß Der dampffrahl.. Aue Ränge, oder eine Geſchwin⸗ 
bigfeit von 272 Met. p e. haben 

In der That wid, eher biefe efihtwinbigfeit ng 
am ein Bedeutendes größer fein müſſen, da, fo o 
eine Fluͤſſigkeit duch eine Fleine Deffnung ausftrömt, 
der ausfließende Strahl betraͤchtlich ſich contrahirt oder 
Dinner wird. 
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Wk werd 4 we bi Soſch s 
digken —* —— — und d es as: 
ſuche mit dieſen Berechnungen auf ‚eine merlwinr dige 
Weiſe übereinfommen. J 


zeit mit werher zu ni am! 
—RX 8418 — mpf | 





Die Theorie geht Yon: ber der Anſicht us, daß 
Dampf (ſo wie Luft) mit derfelben Gef toimbigfeit 
aus einer Deffnung in einen leeren Raum ftrömen 
muß, welche ein fallender eine erhalten ——— wenn 
er von einer Höhe (EI) bem ar die der Ho iner 
Dampffäule von gleichbleibender Dichtigkeit a * 
ng Elaſticitat ober Preffien des Dam⸗ 

es gleich w 
Giifacher Dampf von 1 Amofphäre oder 0, 76 
Met. Drud ift 1700 Mal leichter als Waſſer imb. 
mithin 1700 >< 13,6 oder 23120 Mal Teichter' als 
Queckſilber. Eine Säufe von folhem Dampf, bie 
einen Drud von 0,76 Meter ausübt, würde alſo 
0,76 >< 23120- ober: 17571_Met. hoch ſejn. 

Ein Körper, der von ſolcher Höhe frei herunter 
fiele, erlangte. eine Geſchwindigkeit pro Sesunde von 

v=V 25 >< 1751 oder da 2, = | 

19,2 M®). 


ver 8 >< | 1757 = vi = 
Der Theorie nad BE hiermit einfacher Dampf 


in einen leeren Raum mit‘ einer Geſchwindigkeit von 
587. Metern in 1 Serunde e ausſrömef. 


‚U. nt veriıa 


Admd, Dem 8 den doppelten tzelraum in der 1. © de 


33% 


Zeme Höhe Ei; weiche Die. eſhoichigrei etzeugt, 
fiber ſech auch, wenn man, die.Duedfilberhöhe nd ni 
ten Danwidruck angiebt) mit dem Diehtigfeitsverhält: 
niffe des Onedfilbers zum Dampf multiplidiet.. Da 
un 1 Cub.⸗Met. Quedfilber 13598 Ri wiegt und 

1-6. Mit. Dampf OR Ku., fe if: daa Die 
Hei ober a 


Se DEE und: 


nn re 0/78. 2x oe = 17571 


TEE IeON 


= Will man berechnen, mit welcher ef 
feit Dampf von ftärferem Drud in die Atmor 
ſphaͤre (oder:überhnunt in. ein Medium von mindes 
rem Drud) ausitrömt, fo muß man. in die Formel 
ftatt h (bie Quedfilberhöge der. Atmofphäre) h —h 
oder den barometriſchen Unter chied des Dampforuds 
aufnehmen, und man erhält nam. Ä 


vV=eQgx<t—ed oe 
van 00 
266760 H 


oder V == — — w vn Hch'—h*) 


Es iſt demnach nur nachzuſehen, wie ftarf der 
gegebene Dampfdrud if, und wie viel 1 Eub. Meter 
die Dampfeg ‚wiegt, 

Beifpiel. Bei 105% €. ift der Barometrfär 





* Gtreug ——— ſind dieſe Formern frei, hur an⸗ 
eher wenn die Differeng von h’ und h klei 


895 
But =0,898 Me. md das relative⸗ Omi det 
Dampfes =; 0,687 KH. Wit haben | 


v = 19, 62 > (0. — 0,760) > ” 


oder V = v 19,62, >< DIE x 19793 oder V 
—7 —X — 230 Meter. 
Diefer Dampf ftrömkt alfo mit der Beſchwindig⸗ 

keit non 280 Met. pro Ser, in die Luft aus“). 
Auf dieſelbe Reife if folgende Tafel berechnet. 





ee U De ur 


Tapes el |: Im. H sel. jr? 
ratur. & | hr zu 


— tm 
100° 10,760 M. 0 AN. 0, 5896 8.123120 om. 
105 [0,898 19 





135 [2,280 1,520 1615 1 8419-1500 


Vergleicht man mit biefe in Durch die Theorie bes | 
ſtimmten Geſchwindigkeiten bie aus ben obigen Vers 


*) Für den Kal, daß das Diätigtitenerpättnig ‚be 
—— zur Luſt 9 bekannt iR, giebt BalpGazatat 


von Wa De 





308. 
ſuchen von Chriftian ſich ergebenden, fo ‚finbet man 


(für dieſe amp exaturgtabe wenigftens) eine merkwür⸗ 
Dige Vebereinftimmu efonders wenn man zu den 





feßtern 4 (aus FAR: der Contraction des Dampf 
ſnahle) hinzure gnet. Wir haben na 





gt die GSeſchwindigtet des meſtömenden Dan⸗ 
pe⸗ ermihtet, fo ift leicht zu- finden, wieviel Dampf 
in einer ‚gegeb enen Zeit ober pro Secunde durch eine 
Siehe lappe entweichen fann.' . 
Iſt für Dampf von 105° V — 230 Meter und 
betraͤgt die Oeffnung der Klappe 15 1C.⸗M., fo 


werden in 12 Sec. 12 or x 230 Eub.:M. 
oder A,14 Cub.⸗Met. ausſtrömen, voraudgefegt naͤm⸗ 
‚Id, —8 der Dampf ſtets dieſelbe Temperatur be⸗ 


aupte 
Die folgende Tafel zeigt, "mit welcher Geſchwin⸗ 
digkeit (V) Dampf von Werſhi deng Ppgnmung in 
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eu B Kar Eee che Luft. adeh.i 
ein Diners Medium au \ u Nut ie 
% A,G Entweicht Damp | n "ein Barnim, " Des 
tragt 
bei Dampf von 4 Hin. 50 Met, pro Sec; 
‚von 2m. 603:-M., von: 10 Yin. 837: — — 2 
Er 5 ARNO 653: ».: 
oo“ £ e 4 "617::% R .ij. yo! ’ m ie 
IB Enfbeicht Darpf bie‘ atmofy Keifche 
gun, 1 ſo it V. ‚für: Dätnpf von: 1,02 mi: . Drud'zb 
237 pls ie da}: 8BRT. 


Bon * Km, 499: Po 1,705 Wk 304 Am 


161 2,0 —RX * 
8* a R a. Ben 5 AS s 
au MB Mai. 290 venict an’Q, ı TB E- 


1 2 ug nina Br u 288 sin 
ar Rz. 25. HT ⸗ 
νινα gt —2 e19201 si v 

15 343 s 4 s 5zlier 
A F ‚6 ——— ig: una 41 9 A: A998 0 
1 yhnliane \wentzs nie & BR HEBEIETTAT > erg 

C Enweicht — Bl En 
ac, fo 45 Vi⸗t „ws BEIN ı 





J— ERS er) r u⸗ 1i2. 






If 9 he tet, tier: 2 


| * I 5 r N In ein, Die Meblun um 
—— — — 214 4 | Kur 1% 


1 if 









103 ; mp sn | zog one 
3 Pr 308. 441 444 "5 Power 27 
— J 


aa 343 * Fr 48611494: 


" = 
Own 


ki der. ‚mechant en: Re des J 
, awar bei enane — —— und 


Bir haben bisher nur den Drud im Age ‚ges 
habt ,:. Dem ajngefihloffengr. . Dampf -beh--merfrhipdenen 
Graben ber Spannung: auf. ‚Die; Wände: des Mefaßes 
ausübt... ‚Betrachten wie nun, mit welcheg Kraft er 
—— eine it Tr dieſe —* ei: 
welches, Gewicht ar iu haben rmag „auf. welche 
oh: Fauiſt de —X der — Bu 
taft oder Wirkung d Dampfes um N) 

bare: Ba * vo —— —* 

erder 
x Ans der ei heren Erlaut gen. geht here 

daß des Dampf eine feiner ein icität mi hide 

Wale wor Bewegumg bewirken kann. 

x 181Qurc feinen: permanenten: odervolle dene 
auf: as dewagliche Sie, deren Gegendru zerin⸗ 
er iſt 706 2. 

g > 22. Rd) feine: Grpanfiofraft, u indem 9— ſo 

(ange Ghandiren Fang, als eine bewegliche öl ne ihm 

sic ſchwaͤhern Widerſtand mmgzaeklehtn:.:: 

3. und gleihfam negativ, weyn: ſeðſe Soan 
kraft duch Erkaͤliung vermindert und dadunch bem 
„ein 


⸗ 


Veber ewicht —F wird; 
Rent ec) Reiekion, oder wenft in "ehem 


‘ egli Fr ine nge er Dampf A:iner 

AN ef Asſtr A Eh j —— eichgewicht 
8_auf!alle Wandlıngen! geftört wird. 

ier Tot wir * unterſucheng, wie groß 

die —— raft iſt, bie Wollexruckbamnmf bei 

Braden der Boah, Mi vi en nermag. 


—2 Inte —— itd Ddiefe einſehen 
fen) | 
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In dem Gefäße A (ig: 18) werde Dampf er⸗ 
zeugt und vieſer koͤnne Durch ie Röhre a in. den oben 
offenen Stiefel B treten und amter den Kolben bi 
Diefer Kolben fei durch das ‚Aber Die Rolle:e geheudt 
Gewicht d fo Aquilibrirt, daß -fein - eigenes. Gewicht, 
fo wie die Reibung als Rull zu betrachten: iſt, ſo 
wird. auf den ‚Kolden Bloß: die Lnſt beiden; und. dies 
fer Druck⸗ beträgt bekanntlich etwa⸗ 15 Pfund auf: ven 
FE anee 103 Kil. auf den IPCentimetet. - ©. 
Es ift Har, daß, fo lange:vie Glafficität due 
Danipfes nicht. Die der Lufr: we Sad, der Dampf _ 
auf leine Weife den auf den Beben des Cylinvers 
ruhenden Kolben verräden wird, es muß der Kolben ſtch 
Heben und der Dampf ven. Cylinder füllen. n 
Hätte der Dampf eine Spamung = —* 
moſphaͤren, ſo müßte der: Kolben mnut wenigfiens 7 
Pfund „pro: NJ⸗ belaſtet werden, um nicht zu weichen 
und mit 18 Pfund, wenn die Spannung die von L 
Atmoſphaͤren waͤre. Und da, wenn die Belaſtung 
nur um Bis Geringſte Meiner: waͤre, ſchon Bewegun 
ſtatt hätte, fb fann man ſagen, daß Dampf von! 
Atmofphärett: in- obigem Falle ſo vielmal 15 Pfuny 
zu heben vermag, als der Kolben: LI” Flächer hat: 
Bei 10 D“ hebe er 160 Pfund. 000.114 
Nehmen wir an, ber Cylinder fet oben gefchlufe 
fen und über dem Kolben ſei ein Fluldum won gerins 
erem Druck als die. atmoſphäriſche Luft, fo wuͤrde 
Fort ‚ein ſchwaͤcherer Dampf den Kolben heben und 
sweifadier mehr als 15 Pie po [m 
"MWüre über dem Kolben ein gang luftleerer Raum 
fo müßte ‘der allerſchhwaͤchtte Dampf ihn Bewegen muß 
ein zweifacher 30 Pfund: Pro’ heben, uhy' Die 
are ie Kraft des Danipfes vann die gbſolut 
rößte tan.  :-" Be Pa} De Be DEE 
g Nehmen wir endlich -uh,inachdene det: Dampf 
den Cylinder gofüllt, werbe- der Wahr! & geſchloffen 


> 





— — — m >. 
— — — - 
— — 2 z_ nn 





u un 
- 
— 
— 
“ 
— 
- D - 
_ — Fury 
⸗ ru mn Ber 
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Nähme bie Dichtigkeit des Dampies in demſel⸗ 
n Verhaͤltniſſe zu wie die Expanſivkraft, fo würde 
'e mechaniſche Kraft für 1 Pfd. Dampf bei allen 

'raden der Glafticität die gleiche fein. Allein fo wie 
ir gefehen, daß der relative Drud bei höherer Span⸗ 
ıng etwas gröder wird, weil die Erpanfivfraft ſchnel⸗ 
r wädhft, die Dichtigkeit, fo muß auch die mechas 
sche Kraft bei bichterem Dampfe größer und bei 
ünnerem Fleiner fein, 

Waͤre nämlih Dampf von 2 Atmofphären auch 
“oppelt fo dicht .ald Dampf von 1 Atmofphäre, fo 
nüßte 1 Tr. Waſſer die Hälfte von 27, Cub.“ oder 
—3 Cub.“ liefern; und obſchon dieſer alfo mit 2 x 

oder A176 Bir. auf 1 DI’ drüdte, fo wäre bie 
nehanifie Kraft = 134 x A176 doch die gleiche 
der 56790. — Da die Dichtigfeit des doppelten 
Dampfes fi$ aber zu der des einfachen berhält, wie 
1114 2 589, fo giebt 1 Pf. Wafler „8% >< 274 
oder faſt 14, A Cub.“ doppelten Dampf, und bie mes 
hanifche Kraft ift alfo 
14,4 >< 4176 oder = 60134. - 

Prechtl giebt Ternperatur, Spannung, Dampf: 
quantum und die mechaniſche Kraft für 1 :Pfp. ver⸗ 
dampftes af in Wiener Maßen alfo an: 





Sqhauplat, 160. Bd, IL AH. 26 


⸗ 











GR. | 4 Am | 572 6. | 52452 Bi. 
751 1, 39,5 54286 - 
80 1 30,13 | 55237 : 
22, | 2 15,94 1 38450 » 
108} 3 11,01 | 60570 » 
116} A 847 | 62107 : 
1233 5 6,93 63210 
148 10 3,71 1 68084 s 
1644 | 15 2,59 | 71143 » 
176 20 2,00 | 73558 - 


Hat ein Gegendruck auf den Kolben ftatt, fo 
wird die relative medhanifche Kraſt gefunden, 
wenn man diefen bei der Berechnung abzieht. 

Geſetzt alſo, man habe Tampf von 20% engl. 
Eub.’ auf 1 pie: (14 Atmofphäre) und der Gegen 
druck betrage 3 Pi. pro[_] oder 432 Bid. pro = 
fo wäre der abfolute Effect von 1 Pi. — 

2088 >< 11 >< 204 = 5350 


indefien der relative Effect nicht nur deßhalb geringer, 
weil die Gondenfation Fein volllommenes Vacuum er 
je t, fondern noch, weil der Dampf durch eine engere 
öhre in den Dampfeylinder einftrömt. 
Der abfolute dynamifche Effert (E) von 1 Kl. 
Dampf wird in Kilogrammmetern (km) gefunden, 


D 
Ws nr 2 WU 


und ne gelatioe = (3: x 2088) — 432 x 20; 


Bei Dampfmaſchinen mit einem Condenſator iſt | 


+‘ 
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wen man das Bolum und 1 Kil. des gegebenen 
Dampfes in Litern mit der MWafferdrudhöhe in Met. 
multiplict. Oder E = Vh>< km. Und der 
wirffame E’, wenn der Rückdruck = 1 Am, 
wenn man von E 10,33 >< V abjieht. Es iſt das 
her’ für ‘Dampf von — 

1 Atm, Da V=1586u.h= 10,15. E=17520u. BO 





1% > 69 5 s =18%0  —604 

2 s ⸗ 898 s 2067 s =18570 s 209290 

1% ss 732 s 38 -: =189j0 » =1 

3 s » 619 ss 3 s 19190 + = 127% 
3 ⸗ ⸗ 638 s 36,17 s 19150 s — 13890 
4 s ⸗ 470 s 41,31- 19700 « — 14770 
Ha ⸗ 428 - 465 s 19900 s — 1540 
bs ⸗ 3399 s 51,67 s =20110 s = 160% 
6 s ⸗ 30 ⸗ 62 s 220460 s = 17060 
8 5 » 235 s 84,7 s 21090 s = 18350 
10 s ⸗ 208 s 3 


083 s» =21500 s = 19350 
woraus erhellt, daß der, Vortheil der „Kondenfation 
mit der Steigerung des Dampfdrucks abnimmt. 


Mechanifche Wirkung des Dampfes, wenn er fich 
noch expandiert. 


Wir haben gefehen, welche Laft der Dampf zu 
heben vermag, wenn er unter einem Kolben tritt, und 
fein anderer Gegendrud vorhanden if. Hat er eine 
Spannung von 1 oder 2 Atm. fo hebt cr fo viel 
Mal 15 oder 30 Pf., als der Kolben DI Hat. 

Würde nur fo viel Dampf in den Cylinder ges 
lofien, bis. der Kolben die Hälfte des Laufe vols 
lendet, fo würde der Kolben mit diefer Laſt nicht 
weiter bewegen:. Er bliebe fliehen, und jenes wäre | 
vun das erreichbare Marimum der medanifchen . 

art. N 

Es ift indeflen ar, daß, wenn man nun bie 
Laft verminderte, . der. Kolben noch mehr ſich heben 
könnte; denn des Dampf, als-erpanfible Flüſſigkeit, 
wird fich fofort weiter expandiren, un war ſo lange, 
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bis feine Erpanftvfraft mit der. Laft im Gleichgewicht 
it. Würde die Laft allındlig um die Hälfte vermin: 
dert, fo würde fih der Dampf ungefähr zu dem dop⸗ 
pelten Volum expandiren, weil er dann noch bald 
fo viel Expanſivkraft hätte, und fomit noch halb fo 
viel Gewicht eben fo hoch heben. Der Dampf leiftete 
in diefem Falle alfo eine um mehr als die Hälfte 
größere Wirkung. | 

Wir fehr FR die Wirfung einer gegebenen Menge 
Dampf erhöhen läßt, wenn er jid noch erpandiren 
fann, ift aus Folgendem leicht zu erkennen. 

.Theilt man einen Eylinder in 20 Theile oder 

den Kolbenlauf in 20 Stationen ab, und fperrt man 
den Dampf ab, wenn der Kolben den vierten Theil 
feines Laufes vollendet hat, fo wird der Dampf wähs 
rend der 5 erſten Stationen mit feiner vollen Kraft, 
die wir = 1 feben, auf ven Kolben drüden; bei 
der Gten aber nur mit $ oder 0,83, weil der Raum 
ohne Dampfzufluß fi) um J vergrößert hat. Bei 
der 7ten wird der Dampf nur mit $ feiner erften . 
Kraft oder 0,7; bei der Sten mit 3 oder 0,63, und 
endlich bei der 20ten nur mit ‚5, oder 0,25 auf den 
Kolben drüden. . 

Die einzelnen Wirfungen werden folgende fein: 

bei der 1. Station ift..der Effect = 1 








nn 2% „ mn 1 
vn »% ” nn M i 
vn % „ vn u 1 
„nn % „ ru u 1 
vn 6. ” nu u . 1,83 
nu ” v0 671 
nnd u on 0,63 
„nn % ZI mn m. 0,56 
„ o» 10. ” nn nm ‚0,50 
„u 1. „ nn m 0,45 
vn 12. Z rn — 0,42 
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" n." ' DD. n 7 0,25 
und bie Summe aller Wirkung en = 11,56 - 

Märe. der. Dampf fortbauernd eingeftrömt, fo 
hätte. man allerdings eine Wirfung. = 20 erhalten; 
allein es waͤre viermal mehr Dampf verbraucht 
worden. 
Mit dem 4. Theile des Dampfes hat man alſo 
durch diefeg Abſperrungsverfahren mehr als die Hälfte 
des gleichen Effects erhalten; oder daffelbe - Dampf 
quantum leiftet mehr ale das Doppelte, als wenn 
feine Grpanfion geftattet worden. 

Und: wie, der Gewinn an ‚Kraft ſich mit dem 
Erpanfiondverhältniß Andert, ift aus ‚ Bolgendem au 
erſehen: 

Theilen wir den Hub in 20 gleiche Seile, und 
nennen wir das Dampfquantum fuͤr 1 Maß, und 
ſeten wir Die mechaniſche Kraft, die 1 Maß Voll⸗ 
druckdampf entwidelt, — A, fo iſt: 

1) Wenn feine Abfperrung ftatt hat, 

Ber Gonfum = 20. Maß; der Effect = 20 > A 
oder 

2) Wenn bei? 2 des Hubs. abgefperrt wird FE 
iR der--Gonfum 15 Maß und ber x Eee . ef 
au nferung 1; 7> 4 ode A, 


1 


und für die 16. Station 3,75 - 
17. 2 


„ mn ” 4 


„nn 18 ” 3,34 
„nu u 3IIa° 


mn nn A. „m 300 Zuf. 16,78 
im Ganzen alfo 76,78 
und Bor Map 5,12. 


Wenn bei der. Hälfte abgefperrt wird, fo iſt 
der Bonfum 10 Maß, . 7 
then Stationen, 





der Effekt für die 40 
und für die 10 folgenden 
oder perMaß 6,67. 766,70 
4) Wenn bei 4 abgefperrt wird, ber. Conſum 


5 Maß, | 
der Effert aber 20 + 26,28: ober 46,28, 
und per Map 9,25. 

Die wirflihe Vermehrung der BDampffraft in 
Folge der Erpanfton ift freilich nicht genau Die oben 
beredinete; denn, vorausgefegt auch, daß feine Wärme 
‘verlören gebt, fo wird: Doch die Temperatur des 
Dampfes abnehmen, und derfelbe bei halber Didys 
tigfeit alfo weniger als halb fo viel Spannung haben. 
Dehnt fi) doppelter Dampf (von 1220) in erfhfachen 
aus, ſo finkt die Temperatur auf 1009, indem Waͤrme 


latent wird, und auf 820%, wenn er fih Bis zum 


vierfahen Raum ausdehnt. So wie die Erpanfiofraft 
mehr als die Dichtigfeit wächft, weil die Temperatur 
zugleich ſteigen muß, ſo wird ſie umgekehrt auch in 
ftaͤrkerem Verhaͤltniſſe abnehmen. 

Andrerſeits iſt aber bet obigen Berechnungen bie 


Kraft des Dampfes am Ende jeder Stätion angefeht 
worden, während die mittlere Kraft etwas größer 


fein muß. Im Ganzen alfo fann das Refultat von 
der Wahrheit wenig abweichen. 
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cp noch wenig Arnüpte, glmmbter das 1 DT. Dampf, 
noch w enuͤtzte, g ‚dai amp 
wenn man ihn auf das Vierfache ſich expanditen 
Lip, # fo viel leiſtet, als A Pfund von gleich ſtar⸗ 
kem Dampf ohne Erpanfion. Und Robinfon berech 
nete Toon, freilich ohne Die Abnahme der Temperas 
tur zu b wichtigen, die Erhöhung des Efferts, wenn 
et abgefperrt wird: 
bei 1 des Laufes auf 1,7 





$ 7 „ MT / 
nn 4 " 'n 'n 2, 
m 4 „ „ " 2,6 . 
„ 3 7 ML Dr 2,8 
no n m 3,0: _ 
t 


" „ ” 3, 1 
Und ebenſo findet fich (und “für Dampf von in jedem 
Druck), daß. 1Maß Dampf, den man die zum zwei⸗ 
in Bohum ſich noch erpaudiren bäßt, oder ber mit 
re ‚bei: 3, (des zaufen verwendet wird, 0,84. 
ſo be Map vefieiben Damyfts ohne 
— —* mit vollem Druck arbeitend; und 
mit Abſperrung 
bit... 0,70. her heiten Menge: ohne folche; 
beit. . 0,57; beit . . BR: beit .. . 0,46; 
bi, 0, a2; beit... . 0,89. 
d. h., laßi man. bei jedem, Sub 1 Cub.“ Dampf in 
einen Cylinder von 8 Cub.“ Inhalt treten,’ fo daß 
er fih aufs, Dreifache außbehnen. fann, fo erhält man 
acht als: zweſmal fo vieß Kraft, ala aus t Eu.‘ 
dieſes Dampfts ohne panfivn. 
ul or ſpetrt man ben ZFufluß bei L bes Hubed 
ſtroͤmt fuͤnfmal weniger Dampf © eh, ‘aber man 
En —** fo viet Kraft, als wenn man 
al mehr: Dampf, ohne ihm ronſon zu heſtat⸗ 


ten, —— 


Ja memmer Fit wird das GErpanfionsprincip 
ar mehr ae und zwar gewöhnlich, 
man die Temperatur Des Dampfes dadurch 
gienden Seade zu erhalten ſucht, daß ber 
Öninker in cmem zweiten von Keſſeldampf erfũ 
Mantel fieht. Es ift alfo um fo nös 
thtart, geun beituumen zu fönnen, um wie viel der 
Enect ın deiden Hüllen und für jeden Grab von Er 
panſion vermehrt wird. 

Am den Totaleffect F eines in Eubifmetern 
gebdenen Quantuns Tampf v von p Drud in es 
sen Wurer, wenn cr ich m Mal erpanbirt, in Dys 
nuutten Nruftenberten von 1000 Kil, 1 Met, body 
aujwern) zu dreihnen, entwickelt duf our folgende 


Jocini: 
au v ae ı y A ben * von 0,20 Cub.⸗Met. 
unapır Taunfes beilimmen, der ſich bis. vun bien 


ann Naum trmamtirt, ſo iR n = 
wr Zr Wer Nuffertend), v = 0,20 ab p v6. 


ug. I == 0,60206 : 
wmittplicıee wett 


Mt 
H 


ae = 143 Dyamien; d 5 
Tem. Fire = namien; d. h. 
W. md Dampfes Fönnte bei Afadyer Erf 
UN Ni War 1 Met. hoch heben... 

Ten Syandirung wäre der Effect == 4530 
> >» 8 * etwa 3 fo groß. 

X. )ider D. hat ein Sohn» von —8 Diet. 

goeN x Rt. 


Ohne Erpanbirung-ift der Eifer ale = = 0,39 
>< 51 = 20 Don. 
Mit Erpanfion bis ans. 5 füche (mo erınod in 

Die Luft entweichen Immun) iſt E == 512.28: 0,39 
(1.+# 2,3 log, 5) = 52,4 Dyn., ober wenigften 
2: Mälıfo groß, 
Fourier giebt Die mechanifche Kraft, ‚welche 
durch Die Expanſion von -1- Kil. Dampf erhalten wich, 
wenn er ſich zu. ber Zemperatut..von 12° C ewan⸗ 
dirt, alte in Dynamien au: ’ 
Dampf von 1 Atm, 58,9 Don. 

„ 7 2 ” 70,4 „ 

nn 3-y 77,5 — 
ID ‚” 4 ” 82,1 ” 
nd —RX 86,2: „ er | 

„ „ 6 ” ' 89,7 ” 

nn „ m, wi „ .n 


| Yon 
und der "Zotaleffect be faft volfändiger €; haıflon 
im Maximum betrlige demnach: ” 
.. fir Dampf von 1 Atm. 76,14 Dyn. 
rin Mm 3 mi 067 Mi: 
” „ „ „ , [dd 
m: nn er OLT ns a den 
nt un In 168 u 
r „.n 5 „110, „ 
EEE a 118 
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. gelan ek ki fol endei Formeln an: 
men he n die Zahl, en, "anzeigt, um 
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wie vielmal der Dampf. exp nö wi „Andi Maihhen 
mechaniſchen Effech, den ein Quantu Daumf ohne 
alle Expunſion berborbringt ſo iſt! 8 

im erſten Falle oder wenn ibie Zemptratur 
—*— Zaupſee eonftant bleibte, die Vermehrung des 
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7 * eber a = E 262,8 Ing 
und im zweiten Falle, ober Henn der Dampf 
nicht erwärmt wi und daſſen Temperatur alfo mit 
der Erpahfion finft, die Vermehrung a 


des Effects odere’ = 11 Ex (1 —.n71 . 


Nach diefer Formet-- findet ſih der gewonnene 
‚Effect in Folge der Expanſion für Dampf von bis 
5 Amofphären Druck und bei weis 5 8 fünffachen 
Erpandirungen (nad) Wiener Maßen) alſs: 6 ober 
der Gewinn bei conſtant bleibender Temperatur, 
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— un zu biefen Werthen bie 
gegebenen für E, r findet fich die totale 8* au 

ng, die 1 Pfund Dampf bei verſchiedenet Er⸗ 
panbirung leiſtet. 

Geſetzt, z. Br man lafle vierfachen Dampf auf 
den fünffadhen Raum ſich erpanbiren, oder der Dampf 
werde bri 9 des Kolbenhubs abgeſpertt, ſe ergiebt 


o 2 + 99957 = 162064, 

o = 62107 + 92989 = 155094, 

So unverkennbar inbeffen Hit, daß bie Wirlun 
bedeutend gröber wird, wenn man den Dampf b 
feiner anfänglichen. Temperatur erhält, fo ift doch 
wohl zu: beachten, daß dies nur, durch Zurährun 
neuer Waͤrmetheile zu erhalten iſt, und überdies 
faum zu’ en, daß eine fo rafıhe Mittheilung von 
- äußerer. Wärme, und je alfe die Erhaltung ber pri⸗ 
mitiven Temperatur möglich fei. "Der vierfache Dampf 
hat eine Temperatur von 146% und eine Dihtigfeit 
von 2096; bei fünffadher Ausdehnung ift dieſe mr 
419, und biefe entfpricht einer Temperatur von 900. 
Diefem Dampf muß alfo fo viel nene Wärme ertheikt 
werden, damit‘ fein Temperatur um 579 echökt. aha 
Da um: I Di. Dampf, ohne weitere Erwär 
600 w-fußet (wenn das Waſſer Ichon A0P haty, ! 
macht. bie Ehaltung jener Temperatur alfo fat hy 
mehr Waͤrme nöthig. Wir fehen aber, daß ver 
Effect nur wie 155 % 162 wächſt, alfo lange nicht 
um 1%. Und. jugegeben : auch, der gBärmehebär Bra 

—* geringerer Waͤrmecapacitaͤt des Damp 
ie *R dagegen ahnen Zweifeh der —E 
e bei Anwendung eiues jolchen 
Fer —* weil diefer der Luft En vieb 7 
Oberflaͤche darbtetet, mb ũberdies weis 
als dee ewſichende "Damnpfetlinben vn würde. 9 


“a. 


— 


rm. dere: zung des ſich expandirenden 


und im zweiten „nd wenigftens bei W#arfer 
nicht erwärmt wird ꝛs vortheilbaft fein. Uebri⸗ 
der Erpanſion finft, Nugen emer Hülle, um 


des Effects oder ei > Er, In Zweifel gezegen 

Nach dieſer Kor. daß manbei Erpanitons: 

Effect Melon der vo ne folde Erwärmung 

5 Amofphären Druc. ar für wmientbehrlich bal- 

Erpandirungen (nau  .uuhlid bie‘ vortheilhaiten 

der Gewinn: bei com... 1 zuſchreiben. Zu Diefer An- 

..camed. Geſetz Anlaß geges 

— xrten Einführer. der Erpans 

Woolf, aufftellte. 

1— ramlich, daß aller Dampf 

chem Drucke xeine: wfache 

3 fein Druck, dem Luftdrucke 

urſpruͤnglicher Druck dieſen 

gl.) : überſteigt, und wenn 

x bei der Expandirung bei⸗ 

Dampf werde demnach auf 

ı fünnen, wofern man mı 

’o erhält,: und Dueifacher 

ftet8 1350: heiß, :bfeibt. 

Geſetz bat Dampf von 

35 fachen Berbünnen 
nende Elaſticitaͤt, 

rt bleibt, Denn 15: 15 


nen, die. Edwards 
mehr ala: IB att’fche 
viel Auffehen; und 
viefes neue Gefeh 
nung zu "bringen. 
mob bezw ef, 
us and Ver Luft 
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war. Zudem ftübte fih Wo olf auf feiners 
imte Verfuche, die er angeftellt, ſondern bes 
»ch bloß auf einige Beobachtungen, die Watt 
ht haben follte. Sehr wahrfdeinlih war es 
no dem Grfinder felbft. wenig Ernſt damit, und 
28 wohl bloß auf, um fein Patentrecht 
“zu begründen, da vor ihm fehon Erpanfions: 
“nmen gemacht wurden. Alle Leiftungen der 
.ıy jihen Mafchinen erflären fich endlich vollfoms 
:3 den angeführten Wirkungen der Expanſion, 
wenig man alſo audy glauben darf, daß bes 
e Gigenfcyaften des Dampfes und alle Ges 
‚ab denen er wirkt, vollftändig aufgefunden, 
en, fo ift doch fein Grund vorhanden, der 
normen Behauptung von Woolf den minder 
ben zu fehenfen. 
3 den vorhergehenden Unterfuchungen erbeilt 
noch, aus welchem Grunde vorzüglid die Ans 
ng eines hochdrückenden Dampfes 
‚shaft fein kann. \ı I 
enbar würde dieſelbe nämlich nicht den: mins 
“setheil gewähren, wenn Spannung und Dichs 
in demſelben Berhältniffe zunähmen, weil 
Dampf bei jedem Dichtigkeitsgrad gleich viel 
: enthält und alſo zu feiner Erzeugung be⸗ 


Hiebt 1 Kil. Wafler 1,7 Cub.⸗Meter Dampf 
Ifacher Preſſion (oder 10,3 Meter Waflerdrud), 

t der Effet = 1,7 x 10,3 = 17,51 Dyn. 

v bei Sfachem Drud, oder8 x 10,3 Met. =82,A, 
tebe er ganz derfelbe, wenn der Dampf 8 Mal dich⸗ 
tee wäre, oder 1 Kil. = 17 Eub.: Met. 
Allein die Dichtigkeit nimmt weniger zu, weil 

der Dampf in. Folge der höhern Temperatur bilaties 
wird, und darum iſt der niechaniſche Effect für Sfachen 
Dampf = 21 Dyn. Indeſſen würde auch diefe Ers _ 
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‚ böhung von 174 auf 21 faum einen Vortheil ges 
währen, weil dieſer leicht durch andere Nachtheile 
aufgerwogen würde. Ohne Expanſion Tann alfo die 
Anwendung von hochdrüdendem Dampf (mofern er 
eondenfirt werden fol) wenig oder gar feinen Nutzen 
verſprechen. 

Laͤßt man den Dampf ſich expandiren, fo wird 
der Effect fehr bedeutend vergrößert; aber auch dann 
. noch zeigt fich Fein namhafter Uinterfchied bei Anwen: 
dung von hoch⸗ oder niedrigdrüdendem Dampf; benn 
bet vollftändiger Expandirung wird der Totaleffect bes 
1 fahen Dampfes von 17,5 auf 76,44 und der des 
8 fachen von 21 auf 116.Dyn. gefteigert. Auch dies 
fer Gewinn ginge ohne Zweifel größtentheild buch 
andern Nacıtheil verloren. . 

Die Rüglichkeit des hochdrückenden Dampfes 
Tann fich alfo nur Daraus ergeben, daß bei die ſem 
allein die Expandirung und zwar in hohem Grabe 
anwendbar ift, während niedrigdrückender dieſelbe 
"nur in weit geringerem Maße geitattet. 





etifche® Verfahren, den dynamiſchen Eifect des 
—* —RX —E Dumpfes Pi berechnet. 


Auf folgende Weife kann der dynamiſche Effect, 
welcher durch die Expanſion erhalten wir, burdh eine 
geometrifche Figur ausgebrüdt, und berfelbe alddann 
wit Leichtigkeit beftimmt werden, indem man ben Släs 
cheninhalt dieſer Figur zu berechnen fucht.- 

Es ſei AB Fig. 15 die Hubslänge des Kol⸗ 
bens, und es werde durch die Ordinate AC die Preſ⸗ 
fon des in den Dampfeylinder eintretenden Dampfes 
ausgedrückt. Laßt man nun in benfelben “Dampf 
von A bis d einfirömen, und fchließt man alssann 
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die Communication der Dampfröhre mit dem Gylin- 
der, fo wird diefer Dampf, während er den Kolben 
von A nad) C treibt, einen dynamifchen Effert her⸗ 
vorbringen, welcher dem Ylächeninhalte des Parallelo⸗ 
rammes Add’ C ges gefegt und daher durch das 
Nroduet Ad >< AC bezeichnet werben kann. Bleibt 
die Communication ferner gefchloffen, fo wire bie 
nämlihe Menge Dampfes einen neuen Effert auf den 
Kolben ausüben, und derfelbe in dem Puncte e, wo 
Ad = de ift, noch eine Preffion = ve! = JAC 
beſitzen, und der Effect, weldyer en wird, wähs 
tend drr Kolben von d bis _e geitoßen wird, Tann 
durch den Inhalt Der, trapezförmigen Sign dd’ e’e 
bezeichnet werden. Ebenſo wird der Dampf burd 
Zfache Erpanfion auf den Kolben, während er vone - 
nad) £ fortfchreitet (wenn ef = Ad) einen dynami⸗ 
(hen Effert hervorbringen, bie dem Flaͤcheninhalte 
der Figur ee‘ Ff gleich ift, deren Seite fl! = %' 
AC ift, und der totale Effect dieſer Quantität Dams 
pfes durch Zfache Erpanfion kann daher durch ben 
Inhalt der Figur ACd’o’fFA ausgedrüdt werben. 
Das von Poncelet angegebene Verfahren, den 
Slächeninhalt einer foldhen Figur dd’ e' gg d zu 
berechnen, deren eine Seige von einer krummen Linie 
d’ e’ g’ gebildet ift, befteht darin, daß man bie ges 
tade Seite derſelben dB als Abſciſſenlinie betrachtet, 
in eine gerade Anzahl gleicher Theile eintheilt und 
aus den Theilungsproducten die Ordinaten oo‘, ff, 
5’ nieht und dieſelben berechnet. Der Hlächeninhalt 
wird alsdann gleich fein dem Drittel des Productes 
eines ſolchen Theiles und der Summe der aͤußerſten 
tinaten, vermehrt mit ber doppelten Summe der. 
en Ordinaten von ungeradem Range 'und der 
Afachen Summe der Orbinaten von geradem Range 
er 
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Flaͤcheninhalt dd‘ g’ B’ Bd Yde [((dd’ + BB‘ 
RC + hs +4 (ee + ge‘ + ii). 
Nehmen wir als Wiſpiet einen Dampf von 2 
Atmoſpharen an, deflen Drud hiermit = 20660 Kil. 
anf den J Met. ift (ungefähr 30 Pfund auf den [_|"), 
und lafien wir denfelben von A bis auf die Höhe 
von d.in den, Gylinder einftrömen, fo wird, wenn 
Die. anfänglidye Preffion 20660 Kil. durch dd’ jaus⸗ 
gebrüdt wich, 





ee’ = } » 20660 = 10330 Kil. 
ff! = 5 + 20660 = 6886% „” 
gg’ = % +» 20660 = 5165 „, 
hh’= 4 » 20660 = 4132 „, 
ii = $ « 20660 = 34434 „, 


kk'’—= 4.206600 = 29512 „ | 
und’ der Slächeninhalt Diefer. Figur, welcher den dyna⸗ 
mifchen Effect dieſer Menge Dampfes durch Tfade 
Erpanfion ausdrück = (Ad = Ac) + 1 Ad 
— X BB‘ +2(ff + hh) 4 4 lee + + 3g' 


= 7 (20660 + 4 x 121402 2 
= Ad x 61127 il. fein. 

Diefer Ausdruck ift etwas ‚zu er und wird 
fi}, wenn man die Linie dB in eine größere An- 
seh! gleicher Theile eintheilt, ungefähr auf folgenden 
reduciren: 


u s = Ad x 60862 il. 
Da nun 60862 Kiloge. den Gefammtdrud des 
Dampfes- af 1 DI Meter Oberfläche bedeutet, eſo iſt, 
wem wir Ad = 1 Met. annehmen, 
... S= : 60862. Kilogrammmeter (1Kil. 1 Met. hoch) 
dee dynamifche: Effeet, den 1 Cubikmeter Dampf 
von 2 Atmoſphaͤren durch face Exrpanſion her: 
vorbringt. 
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Auf gleiche Weil e bat PBoncelet feigende 
Werthe Pr die ynamitchen Effecte berechnet, welche 
1 Eubifmeter. Dampf von 1 Atm. Preſſion Durch eine 
mehr oder weniger große Orpanfion hereorbringt (in 
Kilogrammmetern don Kan t). 

Für mehrfachen Dampf findet fih "dann der 
theoretifche Effect, wenn man den für einfachen ans 
gegebenen mit der Anzahl Atmofphären multiplicirt. 





Bolum nach Don. Efect Volum nah) Dyn. Effeet 





der Ausdeh⸗ der Auedeb> in &i 
1,0 10330 5,75 '° | 28399 
1,25 12635 6,00 28839 
1,50 14518 6,25 29261 
1,75 16111 6,50 29685 
2.00 17490 6,75 30055 
225 18707 7,00 30431 
2,50 19795 7,25 30794 
2,0 20780 7,50 31144 
3,00 21679 7,75 31483 
3,25 22506 8,00 31811 
3, 23271 8,25 32129 
3,75 23984 850 : | 32437 
24650 8,75 32736 
4,25 25277 9,00 33027 

24867 - 925 | 33310 
4,75 20426 .i. 9,50 33585 

500 -} 26955 +9,75 . | 33854 
5,2 456 40,0 : 34116 

8, 21940 N. Ä 

! : ’ 


Shauplag 139. Br. II. Thi. 7 
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bei diefer Temperatur; und weil die Dichtigfeit Dies 
felbe, fo ift ohne Zweifel auch der Gehalt an laten⸗ 
ter Wärme unverändert geblieben, der an fenfibler, 
fo wie der Totalgehalt aber um 22 w vermehrt. 
Und Aehnliches findet Statt, erhist man vor⸗ 
zugsweiſe den Theil eines Keflels, der nicht mit dem 
Waſſer, fonbern bloß mit Dampf in Berührung. if. 
Die -mitgetheilte Wärme wird wenig: oder. feinen 
Dampf erzeugen, und lediglich Die Temperatur Des 
Bareitö vorhandenen erhöhen. Auch in dieſem .Falle, 
and obſchon der Dampf mit Waſſer in Berührung ift, 
Gi überhigter Dampf oder Dampfvon abnormem 





rmegehnlt und fo wie dieſer Dampf eine ungleich bö- 
re. Temperatur, als das im Keſſel fiedende Waſſer zeis 
om mag, fo wird auch der Trud deſſelben durchaus 


nacht der Diefer Temperatur fonft angemeflene fein. 


Es iſt alſo Har, daß, will man aus. dem Wärme: 


grade des Dampfes auf feine Spannung fchließen 


vder dieſe nach jenem bemeflen, man fich forgfältig 
verfichern muß, daB der Dampf ein gefättigter ift und 
keinesweges ein überhißter. 

Obſchon e8 nun aber dem überhisten Dampfe 
zunaͤchſt nur an Waſſer zu fehlen fcheint, um gefäts 
tigter. zu fein, fo darf man nicht vermeinen, daß fols 
chen fofort, durch Einfprigung von Wafler etwa, in 
Pr von weit höherer Spannung. zu verwandeln 
el. 

Denn würde 1 Kil. Dampf z. B. um 50 über: 
hitzt, fo befigt es um 50 w überſchüſſige Wärme, 
und diefe kann. bloß etwa „, Kil. Wafler in Dampf 
verwandeln, jo daß jener Dampf, während er durch 
bie Einfpripung alle Ueberhigung verlöre, doch nur 
um „14 dichter würde. Man fieht alſo, daß auch fehr 
art uͤberhigter Dampf durch Saͤttigung nicht plötzlich 
eine weit höhere Spaunkraft erlangen kann. 


Betrachten wir nun, ob und auf welche Art der 
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affergehalt ber Dämpfe abnorm vermehrt fein 


" Unftreitig it ber _conflitutive Gehalt auf jeder 
Dietigheitsftufe eine beftimmte, unveraͤnderliche Grüße, 
wie der an latenter Wärme. Wie aller Dampf aber 
ohne Beränderung der Dichtigkeit do⸗ einen Zuwachs 
an jenfibler- Wärme erlangen kann, fo kann derſelbe 
mehr oder weniger Wafjertheile aufnehmen, oder mit 
wänlerigeet mechaniſch verbunden fen. 

Solid” überfeudhteter Dampf kann auf 
zweierlei Weiſe entſtehen. 

1) Durch utung 

Reiner Dampf, wie dicht er. auch fein mag, er⸗ 
(heint ganz burchfichtig und troden, denn nur mit 

ber: Glaͤttung . verliert ein Theil des Subſtrats die 
Dampffomm. Da dieſes Waſſer, zumal bei ftufens 
weifer Abkühlung; ‚tn unzähligen und baher unendlich 
Heinen Theilen ſich nieverfchlagen, und daher lange 
im übrigen Dampfe ſchwebend erhalten wird, fo wird 
biefer truͤbe und feucht, und bleibt Das Gewicht diefes 
unreinen Dampfes faft unverändert. 

Wird 1 Bf. doppelter Dampf Don 1229 auf 
100°. erfäßtet, fo verliert faft Die Hälfte d . die 
Dampfforn, "bie Dichte vermindert ſich fi bie 
Hälfte, uud bie Spannung iſt die von — * 
Dampf. Er jedoch wohl noch 1 Bf. wi 
nur bildet die fte mechaniſch verbundene A 
igkeit. 


2) Entfieht und fee oft eine ſolche Ueb 
kung, weil Der aus ſiedendem Waſſer auffte 
Dampf mehr ober weniger adhäricende — 5 — 
— 
nge 6, 
Be Keitung Br Des Dampkes im —2.* 
dar ce unſere Das Quautum nicht 


dampfförmigen —2 Das alſo wir dem Dampfe 
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fich verbinden mb in den Cylinder übergehen mag, 
muß afreii nad) mandyerlei Umftänden fehr un 
glei 6 wird um fo unbeveutender fein, je 
3 bie Flüſſigkeit ſiedet, je reiner fe ift, je größer 
und. höher zumal der Dampfraum im Kefiel iR, ie 
Länger der Dampf darin weilt u. f. w., ungleich 
‚Ber aber bei entgegengefehten Berbältniffen, und * 
bedeutend namenilich bei Locomotivkeſſein. 
n der That glaubt v. Pambouraus vielm 
Verſuchen ſchließen zu Dürfen, daB bei ſolchen Keil 
eln das mechaniſch it dem Dampf fortgerifi en und 
die Cylinder übergehende Waſſer meiſt an 30 und 
nicht felten nahe an 409 betrage; und fo wenig man 
auch dieſe Mefultate, die übrigend keinesweges bireri 
aus feinen Verſuchen hervorgehen, für vichtig 
en anerfennen mag, ſo ſcheint doch" —* 
Zweifel, Daß in manchen Faͤllen dem Dauspf } 
3 feines Gewichts an Wätlerigfeit —ã Ti 
Schon ein minderer Waſſergehalt muß aber bei 
u: Berechnungen nothwendig in Anſchlag kommen. | 
Offenbar wird man nämlich nicht, wie gewoͤhn⸗ 
en nad) der Menge des confumirten Waſ⸗ 
e des ir ergengten Dampfes feftjeben duͤr⸗ 
—* da aus 100 Pfd. Waſſer oft kaum 90 und zu⸗ 
weilen kaum 80 Pf. wirkſamer Dampf producirt wird. 
Ebenſo wird man nicht aus der nach gewöhnli⸗ 
cher Weiſe berechneten Menge des verbrauchten Damt 
pfes den Bedarf an Speifewafler abfhägen Einmen | 
Es ergiebt fid) Daraus ferner, daß, obfchen je 
weilen zur Bildung von 1 Bf. Dampf. aus Waſſer 
von 30% 610 w erforberlih find, Die Berbampfung 
von 10 Pf. Wafler oft lange nicht 6100 w koſten 
wird; denn enthält der Pe 5 Dampf au) u 
* Zaſſen fo erheiſcht die Verdampfung 
0 + 80 oder 5570 w, wenn Dampf ı * 
5* — wird. 








, 
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I. Ueber ven Aufwand an Brennmaterkl be 
Dampfmaſchinen. 


‚Der Hafızanb an Brennmaterial bei "Dampfı 
mafehinen ift der Dampfmenge proportional, welche 
für die Wirkung der Mafchine verbraucht wird. Die 
Erfahrung Iehrt, daß man mit 1 Pfund ber beſten 
Steinkohlen 9 Pfund Wafler in Dampf verwandeln, 
alfe 9 Bund eonfierdampf erzeugen fan; im Mile 
tel darf man aber mır 74 Pfund annehmen. Watt 

rechnete auf eine Mafchine von AU ‚Pferden 4 ur 
hei CM e engl Pfund) ader. 336 Pfu D guten N | 
—— dbet 00 Bund —— in de 

Stunde, was von erfteren 8,4 von Hai 
teren 10 Pfund für die hr 3 eier. 


defraft 10 a fund Steinfohlen für 1 ehe 
annehmen, wenn man bie „gene anze Füllung des Dampfs 
inwendung vor ufon 


067, ale cine Pierdraft au 0,87 Pietbckaft 
Wenn aber 0,67 5, verp. A, Piund Kohlen 
erfordern, fo verbraucht bie Daihine bei jolcher Er: 


— 
Kohlen. 


Diefe Bekimnungen 
ſchinen eg 20 Merle (re (ofnosfähe I "ei 
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— igberburdhm er) und darüber, indem bei Fleinerem 
fi der Brennſtvffaufwand für gleiche Wirkung 
im Berhältniß der durch die Kolbenreibung und ben 
Dampfverluft verminderten Wirfung abnimmt. Ebenſo 
vermindert. fich bei minder Fräftigen Maſchinen aud 
der Bortheil Dee Abſp M 
Mummt man an, jr: fih Me Wirfungsgrabe 
von hufttrockenem Buchcuſcheitholz, Torf (Griedheimer 
Formtorf):und Steinkohlen (vorzüglich gutes Ruhrer 
Fettſchrot) wie die Zahlen 2,075, 1,992 und 5,201 
zu einander verhalten, fo würbe man bei Annahme 
yon 10 .enigl. Pfunden Steinkohlen für die Stuude 
un. aplerdefraft zux Erzielung gleither a tung 
9, 505” 22,5 Pfund Ho und 9, 1992=235 
Pfund Vorf verbrauchen. - Be 
. Solgende Tabelle gieht die pro Stunde ımb 
Pferdekraͤft erforderliche Menge von Steinfohlen an 
und zwar für Mafdiinen ohne Erpanfion und für 
foldhe, wo die Abſperrung bei 22 des Kolbenhubes 
eintritt, was bei den Maſchinen nachdem Watt fchen 
Syfem als das vortheilhaftefle befunden wird, 





Js D .. “ 





Steinfohlens 


Kraft der ; Die entſpre⸗ 
Maſchinen [Steinfohlen: |.dyende Wir: vera pro 


beinicht ftattz verbrauch prolfung der Ma⸗ 





ng er dekraft 
AndenderYtbe| Stunde und Ifäine für be] PIC 
fperrung des] Pfexbeftaft, ſherrung des le ; 
Dampfes. Dampfes. | Dampfes, . 
in engl. Pfd.ſ fin engl. Bio. 
20 Pferdes u Ei 
fraft und 
Darüber, 
10 13,14 [8 . 
16 11 10,72 12 
14 11,5 9,38 87 
10 13 co | 104 
4 15 2,68 48 
1 | 22 | 0 | 206 


"Man ficht aus diefer Tabelle den geofen dconos 
mifchen Bortheil, weldyer, ihsbefonbere bei Eräftigeren 
Maſchinen, aus der Anwendung des Expanffonsprins 
cips entfteht; es follte daher in allen Zällen, wo 
das Brennmaterial einen beachtenswerthen Preis hat,- 
Regel fein, die Mafhjnen ſtets mit Erpanflon wirken 
u lafien. 


Solgende Tabelle gt gn, in welchem Verhaͤlt⸗ 
niffe bie Kraft einer Watt’ ſchen Diele) ie abnimmt, 
bei Annahme von 3 Pfund Dampfprud über den ber 
Atmofphäre, und Abfperrung von 47. . 


. 
D 
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Bn Pferbefräften 





mit Abſper⸗ 





S fmit Abſper⸗ 


‘+ „67 49,58 
2 1,34 32,26 

4 | 2,68 53,60 
6: | 402 56,95 
8 5,86 60,30 
10 6,70 63,65 
12 8,04 67,00 
1 9,38 | 73,70 
16 ::$ 10,72 | 80 
18 12,06 87,10 
20 1} 13,40 93,80 
22 14,74 160,50 
24 16,08 107,20 
26 17,42 113,0 


. Aus den beiben‘ vorſtehenden Tabellen laͤßt ſich 
en Erfoarung bei nmenbung von Expanſion berech⸗ 
nen. Eine Maſchine z.B. von 10 Pferden ohne 
‚ Abfperrung ver ad der erften, Tabelle in 

34 Stunden — 11,7 « 10 « 24 = 2808 Pfund 
Steinkohlen. ei eine ichnnferbige Maſchine 
mit Abſperrim gm wirken, fo, muß fle nad) ‘ber "zweiten 
Tabelle für 1 Pferde” bei ganzer Fülllung des Cy— 
linders gebaut fein, und fie braucht alsdann in 





| . 327 | 
24 Stunden, nad der erften Tabelle nur 10 .7A 





24 = 1776 Pfund Steinkohlen. 


Man erſieht aus der erſten Tabelle ferner den | 


verminderten Bea fwanb für die Pferdekraſt, 
fobald man flärfere Maſchinen anwendet. Eine Mas 


fchine von 10 Pferdekraft ohne Abfperumg braucht 


11,7 Pfund Kohlen pro Pferd; während eine Mas 
fehine von der doppelten Kraft- oder von 20 Pferden 
nur 9 Pfund Kohlen'pro Pferd confwnirt. 2 
‚ Sm England, befonders bei den zahfreichen zum 
Waſſerheben in den Bergwerfen vun Cornwall 
verwendeten Mafchinen wird gewöhnlich die Leiſtun 
in Bezug auf den Kohlenverbraud durd) „die Anzahl 
Pfunde, welde mit 1 Bufhel oder 84 engl. Pfund 


Kohlen pro Stunde 1 Fuß hoch gehoben werben, - 
ausgevrüdt, Als eine mittlere Wirkung für folde : 


- Fräftige Watt' ſche Mafchinen nimmt man 22 Mil. 


un. PER 8 22000000 
Fußpfund auf den Buſhel Kohlen an, was 60 


= Pferbetraft, oder für 1. Pferdekraft 7,6 Pfund 


(engl) Kohlen an. Diefe Wirkung kann wohl bei . 
. porzüglichen Kohlen, guter Feuerung und: möglichfter : 
Bermeibung des Dampfverluftes- durch den Kolben - 
Abkühlung auf 36 Millionen Pfund geſtei⸗ 
gert werden, was befläufig bie- Hälfte des tbeoretis 
ſchen Marimums ift und 18 Bferbefraft pro Bufpel | 
e3 


und durch 


⸗ 


oder für 1 Pferdekraft 4,6 Pfund (engl.) Kohlen 


trägt:  -Sonft beträgt die Wirfung folder Mafchinen “ 


nad): längerem Gang gewöhnlich nur 16 —18 Milfivs 


nen Pfnnd Fi den Bushel, ne Pe 
bei. gleicher Feuerungsanlage größtentheild ans der -- 
verminderten Dampfpichtigfeit des SKtolbens oder aus 

ber vernachläfligten Abſperrung entfpringt, Der letztere 


. Wirkungsgrad entfprichk beiläufig 8} Pferdekraft pro 
Bufhel oder für 1 Pferdefraft und Stunde nahe 
10 Pfd. engl. an Steinfohlen. 
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213 SS 
2= |53 |! JES|EE |= Jun 
8 I8= | FEaRfes | E18 
relsr les [As sSa|lT3 |. a TR, 
3 a” 31. SE = 28 35 Le a * 
3583765 z288 
= ‚es Ja. So ): gun 20 ES 
.BSEISS gs8| SS | S_\ | se® s>1 35 
- Sl een 5:85 185 833195 
- ..% 11,125 10,674 | 3,107 | 0,500 | 0,898 } 0,659. | 0,664: | 4,687 | 0,552 
& . 0,889. 1: ]0,599-] 2,762 |0,244 | 0,799 4 0,586..| 0,590 f4,166 | 0,490 
1,484 |1,669 | 1. 14,611 | 0,242 |1,333 :| 0,978 |0,985 16,956 ] 0,819. 
‘0,322 | 0,362 0,217 | 4 . 10,161 | 0,289 10,212 10,214 | 1,508 }0,177 
2,000 | 2,250 | 1,348 6,214 | 4 11,797 | 1,318: | 4,327 | 9,374 | 1,103 
1,:13 [1,252 | 0,750 |3,458 | 0,556 | 1 10,73% 0,739 [5,217 | 0,614 
1,517 | 1,207 11,022 |A,714 10,759 [1,3863 | 1 :|1,0097 [7,112 | 0,837 
- 1,506 | 1,695 | 1,015 | 4,6% | 0,753 | 1,353 40,993 |  i [7,061 }0,831- - 
- 0,213 F0,240 | 0,142 | 0,663 0,107 0,192 1 0,141:]0,142.} 1. [0,118 


122) Die Meile, welche mit der Gr. Heff. Poftmeile gleichbedeutend ift, wirb zu 3000 Klafı 
- see ober 7508 Meter angenommen. . 0 j u 
**) Dee Moyriametet iſt die neue feangöfiiche Lieue oder Meile und iſt gleich 2,25 alten 
Eieues CLieues de France) — 2,565 franzöfiihen Poſtmeilen. 
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Tabelle . 
zur Beftimmung des Mifhunggverhältniffee 
von -egirungen aus Ziun und Blei mit 

















Hülfe des fpecififchen Gewichts, 
Berhältniß vonl S ,. Berhältnig von © . 
8 | 2.8 
Zinn. | Blei. P SE }3inm; Blei. 88 
| 58 SO 
1,00 | 0,00 | 7,312 | 0,45 | 0,55 | 9,091 
0,95 | 0,05 | 7,430 | 0,40 | 0,60 | 9,282 
0,90 | 0,10 | 7,577 | 0,35 } 0,65 | 9,465 
0,355 | 0,15 | 7,250 | 0,30 | 0,70 | 9,669 
0,80 |:0,20 I 7,891 0,25 | 0,75 I 9,885 
0,75 | 0,25 | 8,021 | 0,20 | 0,80 | 10,152 
0,70: | 0,30 | 8,170 | 0,15 | 0,85 | 10,430 
0,65 i 0,35 | 8,362 I 0,10 | 0,90 | 10,669 
0,60 | 0,40 | 8,541 10,05 I 0,95 | 11,009 
0,55 | 0,45 | 8,684 ] 0,00 | 1,00 | 11,352 
0,50 | 0,50 l 8,869 


Bemerfungen. 


1) Die den Mifchungsverhältniffen der beiden 
Metalle entſprechenden fpecififchen, Gewichte gründen 
fig auf wirkliche Beobachtungen. - 

2) Die Tabelle giebt nur in ſolchen Fällen richs 
tige Refultate an, wenn nur Blei und Zinn in den 
Miſchungen enthalten ift; fie tft daher unbrauchbar, 
wenn außer den genannten Metallen noch Kupfer, 
Zinf, ‚over Spießglanz in der Miſchung vorhanden . 
fein ſollte. se \ 
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JuT. Bon ber Berechnung ber Kraft der Dampf. 
maſchinen. 


Berechnung der Kxaft der Dampfmaſchinen wit 
Niederdruck und Beftimmung der Dimenſtonsver⸗ 
bältuiffe ihrer einzelnen Theile, 


Die nah dem Watt’fchen Syftem erbauten 
Niederdrudmafchinen find in der Regel auf eine 
Spannfraft der Dämpfe im Keſſel berechnet, welche 
den Atmofphärendrud um eine Queckſilberſaͤule von 
5,6 Zoll überfteigt. Da der Atmofphärendrud einer 
Dnedfilberfäule von 30,4 Zoll entfpricht, ſo fteht die 
Epannfraft des Dampfes im Keffel mit 36 Zoll Qued: 
filder im Gleichgewicht, wobei derfelbe einen Drud 
von 1,17 Atmofphären ober von nahe 15 Pfund auf 
den Quadratzoll ausübt und eine Temperatur von 
105” C. befigt. \ 

Zwifchen dem eben bemerften Dampfbrud und 
demjenigen Drud, welcher det bewegenden Kraft des 
Kolbend entfpricht, findet indeffen ein bedeutender 
Unterfchied ftatt, indem verfchiedene Umftände, wozu 
ramentlich die Spannkraft der in dem Condenfator 
nicht vollftändig condenfirten Dämpfe, ferner Dampfs 
verlufte und Abkühlung der Dämpfe, fo wie die un: 
permeiblichen Reibungen an den Kolben und den 
übrigen beweglichen Theilen der Mafchine zu rechnen 
find, jener Spannfraft des Dampfes im Keſſel ent- 
gegenwirfen und einen bedeutenden Verluſt in ber 
bewegenden Kraft veranlafien. Aus diefen Gründen 
rechnet man den eigentlich nur wirffamen Drud bes 
Dampfes. bei der Mehrzahl dieſer Mafchinen kaum 
“auf 6,25 Pfund pro [) Zoll, oder ungefähr 0,42 
des Dampfprudes im Keſſel und bei fehr Fräftigen 
Maſchinen kaum auf 8,12 Pf. auf den NZJoll, oder 
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ungefähr 0,54 des Drudes im Keſſel; bei ſchwachen 


Mafchinen kann dieſer Druck leicht His auf 5,6 Pf. 
pre Zoll oder auf ungefähr AO Procent herabe 


en. 
Es ſei s die Kolbenflähe in Ouabratzollen, v 
die Geſchwindigkeit des Kolbens in der Secunde in 
Fußen und m dee mittlere effective Dampfdruck 
auf den TI Zoll Kolbenfläche in Bfunden, fo erhält 
man bie effective Kraft der Mafchine in der Serunde, 
in Fußpfunden ausgedrüdt: 


O=smv. 


Nehmen wir als Beifpiel eine Mafchine an, deren 
@ylinderducchmefler 34 Zoll, deren Kolbenflaͤche alfo 
907,9 Quadratzoll beirage; ferner ſei Die Länge bes 
Kolbenlaufes 7,4 Fuß und der mittlere effective Druck 
auf den Quadratzoll = 7,8 Pfund; der. Kolben 
mache in jeder Minute 18 Doppelhübe. Berechnen 
wir vorerft bie Deiöninbigfeit (v) des Kolbens, fo 
beträgt diefelbe 2 « 18 + 7,4 == 266,4 Fuß in der 
Minute oder A,AA Fuß in der Secunde. Man ers 
hält femit nad) der obigen Formel Q = 907, 9 
. 78 + 441 = 31442 gußpfund ober SET 
= 52,4 Pferdefraft pro Serunde für die effective 
Kraft der Maſchine. 

Das nämliche Refultat wird man erhalten, wenn 
man nad der obigen Formel den theoretifchen 
Effect der Mafchine rechnet,. indem man für m den 
Drud im Dampffeffel, welcher, wie angegeben, bi 
diefen Mafchinen zu 15 Pfund pro JZoll ängenoms 
men werden kann, in Rechnung bringt und von dem 
theoretiſchen Effect 0,53 oder.52 Procent nimmt. 
am ehe bei. —— (nen an 
Damypib € son 20 en 9 
an, welchem eine Queilſuberſaͤule von .39,6 Zoll und 
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eine Temperatur von 108%" intſpricht. Nach Abzu 

fämmtlicher Widerftände rechnet derfelbe als eigentli 

nüslihen Dampfdruck bei Heinen Mafchinen 48 
bis 56 Procent und bei mittelmäßigen und größeren 
Maſchinen 60 Procent von der vorbemerken urfprüngs 
lichen Spannung des Dampfs im Keſſel, fo daß nad 
diefer Annahme der nügliche Dampfprud bei Heinen 
Maſchinen ungefähr 8,3 und bei mittelmäßigen und 
groben Mafchinen ungefähre 10 Pfund pro oll bes 
tragt : 


. Es müflen jedoch, wie Berdam weiter bemerkt, 

diefe Werthe in der Praxis geringer angenommen 
werden; denn ' 

1. wird der Dampf den angegebenen Drud auf 

den Kolben ‚nur ausüben Tönnen, wenn die 

Maſchine von der vollfommenften Conftruction 


41 3 

2. finden jene Druckwerthe nur ſtatt, wenn der 
Dampf regelmäßig und immer in derſelben 
Quantitaͤt, oder vielmehr immer in ſolcher 
Duantität in den Cylinder treten kann, daß 

er den Cylinder ſtets forttreibt, ohne eine Ders 

‘ änderung in der Dichtigfeit und Spannung 

zu erfahren. Aber fowohl die Conftruction 

der Dampfichieber oder Dampfvehtile, als aud 

die gleichförmige Bewegung des Dampfkolbens 

und audy der Umftand, daß die Dampfäffnun: 

.gen bereit$ .vor dem Ende des Kolbenlaufs 
efchlofien fein müflen, bewirken, daß der Dampf. 
‚keineswegs regelmäßig einftrömt, ſondern feine 
Dichtigfeit im Cylinder unaufhörlich veraͤndert. 

. . Der Dampf wirkt auch in folden Mafchinen, 
3 die nicht mittelft Ausdehnung des -Dampfes 
+ „arbeiten, keineswegs; waͤhrend des ganzen Kols 
benlnufs.unvernderlich mit vollem Drucke; 
idenn hauptfaͤchlich am inte des Laufa findet 
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Ane merkliche Veränderung in ber Dichtigkelt 
Des Dampfes ſtatt und dadurch auch eine Ver⸗ 
minderung in ſeiner Spannung oder im Drucke, 
den er ausübt. 
3. Bei dein obigen Werthen für ben nützlichen 
.Dampforud iſt die durch nicht condenſirten 
Dampf verurſachte Gegenwirkung zu 4 des 
Drucks im Keſſel gerechnet worden; dieſelbe 
kann jedoch manchmal auch größer din 
4. Auch geben die oben mitgetheilten Zahlen nur 
den mittleren und den höchſten Dampfdruck an, 
fo daß, wenn die Laft volllommen nad) dies 
ſem Drude abgemeflen ift, die Maſchine auch 
mit ihrer größten Kraft wirken wird, um 
diefe Laft zu bewegen, dann aber wenig bar: 
. Über zu leiften vermag. Man darf en 
feine Machine immer dergeftalt arbeiten laflen, 
daß die bewegende Kraft unaufhörlih aufs 
Höchfte gefteigert wird. Jede Maſchine, bes 
ſonders aber eine Dampfmafchine, muß deß⸗ 
—3— ſo eingerichtet ſein oder ſo arbeiten, daß 
ſie nicht überladen iſt, ſondern eine gerin⸗ 
gere Kraft ausübt, als fie im äußerſten Falle 
‚auszuüben vermag. Es unterliegt Dann feinem 
Zweifel, daß die Mafchine die verlangte Ars 
beit verrichten Tann; man befigt auch dann in 
der Maſchine ein gewiſſes Uebermaß von Kraft, 
über welches man in vorkommenden. Källen 
immer mit Ruben verfügen kann, 3. B., um 
eine Zeit. lang eine größere Laft bewegen zu 
laſſen, oder um den Effect der Maſchine nicht 
geringer werben zu laſſen, wenn der Zuſtand 
einiger Theile derſelben wanbelbar wird und 
‚mau; Die Erneuerung, ‚ober Herſtellung berfelben 
mecheimige Zeit. lang. ausfenen muß, ober um 
Scharplat U EP. .. A.. ν 


4 


ip > Sure :u haben m. f w. 

ne “er wer wiegt man bei Berechnung | 

2 -. 'r Imemiocen amunchmen, Daß, | 
ern = um m Time ame äuperfie Spannung 
3"... nr we —ad haben foll, derfelbe dann 
re or mmumre interhaltung des Feuers, 
e .. "ers mir um menten) durch Die Verenge⸗ 
. e [muprons mau ver Dampfflappe im 
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Een 
Cylinder⸗ | Mittlerer Drum | Dampforuds im 
Durchmeſſer des Tanifes pro Kehl, biefen zu 
in Zollen. Zoil. 6,6. 8f. pro 
igenoms 
44 angenom⸗ 
men. 
4 5,6 33,7 
6 58 35,0 
8 61 36,7 
10 6,2 37,3 
12 6,3 38,0 
16 6,5 39,0 
20 6,6 389,0 
30 6,7 40,4 
40 6,8 44,0 
52 68 440 


Diefed beträgt im Durchſchnitt auf den Zou 


634 oder nur 38 ‚Procemt oder ungefähr J des ur⸗ 
— *8 


Peingficyen größten Damp 


Dura mefler * Betähmindigteie der D. 


eylin⸗ 
en; verbrauchte Dampfmenge nnd Kohlen⸗ 


eonfamtion. 


In der nachſtehenden Tabelle I. find die Durch 
meſſer und Geſchwindigteiten der Kolben von Dampf 
lmdern, und zwar für Niederbrucmafchinen von 1 
bis zu 200 effectiver Pferdelraft, zufammengeftellt, 
Sie — au fig ben entfprechenden Inhalt ber 

im mzen und auf eine Mferbekraft 
ke “ferner die Länge des Kolbenhubs, die Aus 
Boppelhube in der Minute zw die hieraus 
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Serunde {von denen die erfle durch Multiplication 
der Zahlen der 5. und 6. Spalte erhalten wurbe) find 
diejenigen, welche in dee Praxis im Durchfehnitt an⸗ 
genommen werben, und zwar ohne Rüdficht auf bie 
ange des Kolbenhubs und. die Anzahl der Doppel 
hübe pro Mimite oder — wus daflelbe iſt — die 
Anzahl der Kurbelumdrehungen, Die Anzahl der 
Doypellyibe in der Minute iſt je nach der Größe, 
weiche man dem Hude zu geben für gut findet, vers 
ichieden. ' Bei Kabrifsmafchinen if der Kolbenhub ii 
ver Regel länger und der ‚Kolben macht demzufolge 
weniger Hübe in der Minute, als bei Schiffemafchls 
nen, :wo man bei: derfelben Kraft Die Höhe ſoviel 
wie mög zu befchränfen ſucht. Die Länge des 
Kolbenhubs wird: nach dem Ermeflen des Conſtruc⸗ 
teurs beftimmt, je nachdem er. «8 für Fortpflanzung 
der Bewegung auf die zu. betreibenden Maſchinen ˖ bes 
quemer fiudet, die Kurbel mehr. oder weniger Unere 
hunger in der Minute machen zu -laffen, vhne von 
den in.-ber. Tabelle angenommenen: Kolbengeſchwin⸗ 
digkeiten merklich abzuweihen.. ," . ze Y 
Mollte man jedoch demohngeachtet eine Maſchtne 
conftruiren, welche eine geringere ober größete Ges 
fhwindigfeit, als foldhe in ver Tabelle. angenommen 
ift, erhalten fol, fo muß. natürlich auf vielen Unters 
ſchied Rüdfidht genommen und in Dan nämlichen Ver⸗ 
haͤltniß die Größe. der auf jede Pferdekraft kommen⸗ 
den Kolbenfläche vermehrt. oder vermindert werben 
wozu übrigens eine einfache Rechnungsoperation Hi 


vet t. oo . ». : 
ih In der nachſtehenden, die Tabelle —— 
ergängenben Tabelle II. find..die den Maſchinen von 
1 bis zu. 200 Pferdekraft entſprechenden Mengen des 
Dampfoerbraudg per Minute, und zwar ſowoht 
die Totalmenge, als auch die für eine einzelne Pferdes 
kraft hieraus berechnete angegeben. Jene wurde durch 
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Multiplication der Kolbenfläche (in Tiusen auöge 
drüdt) mit der Gefchwindigfeit des Kolbens in der 
Minute erhalten, wofür man die Zahlen in ber 3. 
amd 7. Spalte der Tabelle I. findet. Die 3. Spalte 
der nachfolgenden Tabelle enthält den Dampforud auf 
die Kolbent 
nämlichen Drud für jeden DZoll der Kolbenflaͤche. 
In der 7. und 8. Spalte ift endlich der Koblenve: 
braudy. fowohl im Ganzen, als für die einzelne Pferde 
feaft angegeben. Es ift jedoch hierbei zu bemerken, 
daß die Kohlenmengen etwas geringer augegeben find, 
und wir verweifen in biefer Beziehung auf das, wad 
‚weiter unten in Bezug hierauf noch angeführt wer 
. (Siebe die hinten folgende Tabelle IL) 
Aus der 6. Spalte Diefer Tabelle exficht mar, 
daß der. Dampfverbraudy pro Pferdekraft bei ſchwa⸗ 
chen Maſchinen ziemlich beträchtlicher iſt, als bei kraͤſ⸗ 
tigeren Maſchinen. So verbraucht z. B. eine 12pfers 
dige Maſchine in der Minute für jede Pferdekraft 58,8 


äche in Pfunden und die A. Spalte den 





. @ubiffuß Dampf, während für eine Mafchine von 


nz Pferden diefer Verbrauch nur 50,27 Eubiffuß 
t . 


ägt. . 
x Men die Kraft, welche eine derartige Mafchine 
erhalten fol und die Kelbengelihrninbigfeit gegeben 
iſt, ſo laͤßt fih aus dieſer Tabelle der Cylinderdurch⸗ 
meſfer beſtimmen. Es ſoll 3. B. eine 2öpferdige Mas 
ſchine conftruirt werden, wobei der Kolben eine Ges 
Gwindigen von 4Fuß pro Secunde oder 240 Fuß 
in der Dlinute erhalten foll, fo findet man in ber 
Tabelle, daß bei einer ZApferdigen Mafchine für jede 
ferbefraft in der Minute 56,241 Eubiffuß, alſo für 
5 Pferde 25 . 56,241 = 1406 Eubiffuß Dampf 
pro Minute erforderlich find. Da nun ‘der Kolben 
jeder Minute 240 Fuß zurüdiegt, Die bemerkten 
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a 
von 26, Bl ne a da ihre 


hieraus, ber: Flacheninhalt bes Kolbens = N 


240 
em 5,86. Dundrerfuß, | daher der entſprechende Durch⸗ 
meſſer des Cylinders = 2,73 Fuß æder 27,3 Jolt 

Ueber die dem Durchmeffer des Dampfcylinders 
und dem Kolbenhube zu gebenden Dimenficnen giebt 
Watt nachftehende praftiiche Segel In an, die indeflen 
für ztemlich fchlecht unterhaltene ® Mafihinen berechnet 
find; Maſchinen von-den hiernach ſich ergebenden Dis 
menfionen fonnen daher im Allgemeinen eine größere 
Kraft ausüben. 

Matt beftimmte den Durchmeſſer des Dampf 
eylinders für doppeltwirkende Niederdruckmaſchinen 
nach der Formel in metriſchem Maße: 


di yes, n 


worin d den Durchmeſſer in Fußen, n die Zahl der 

Mferdefräfte der Maſchine und v die Gefchwindigfeit 

des Kolbens in Fußen bebeutet. 

Ferner fol, nad) Watt, die Länge des Kols 

benhubs zwiſchen 3 und 2 Mal den Durchmeſſer 

des Cylinders enthalten ( Mauds lay, nimmt hierfür 

das Verhaͤltniß 132 an); die Geſchwindigkeit des 
Kolbene jet fein 

3,6 bis A Fuß in 1 Sec. für Mafchinen von 

4 bie 2 Pferdekraͤften, 

4,0 bis 4,8 Fuß in 1 Sec. für Maſchinen 

von 20 bis 30 Pferdefräften,. 

4,8 bie 5,0 dus in 1 Sec. fuͤr Maſchinen 

n 30 bis 60 Pferdelraͤften, 

5,0 bis 5,2 Eu in 1 Ser. für Mafchinen 

von 60 bie 18 Pferdekraͤften. 
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Tredgold berechnet bie Geſchwinvigkeit v dei 
Kolbens be Sec. nad) der Formel v= 22V 
worin h den Kolbenhub in Fußen bebeutet. . 
Be — Tafel — vie —— — 
n, ver " en von ihn: gebrauds 
fen Dimenfonen. 20. ’ en “ H 





fi ‘ 2, , 

















am. 


mt a 2 Ay ten 


ine 


dem des Rolbenfubes und ber Keibengefiteinbige 
leit Für Niederbrudmaſchintn von. 4 bie 
feäften, nah Watt. 


00 Pferdes 











2 — 
2 Durchiteffen bes | SER 
Els|#. Eylinders E325 
Eu BE f SEE$ 
El812% 338 
z2|2]®8 3:2 

>18 |:8 TR 
Fr 5% nad) der | gegeben 2:5” 

—F Formel. |von Watt, =u 3 

— 

413, 


3,536 | 1,200 | 1,220 | 29,0 
7,0 


80 19,560] 5,200 | 4,220 | 4,420 | 16,0 
90 9,5601 5,200 | 4,688 | 4,688 | 16,0 
100 |9,560| 5,200 | 4,940 | 4,928 | 16,0 
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ee —— re Sun 
Vach Boulton und Watt ſollen der Dum 
ſchnitt des —eä — ſo wie die Ein 


em des 
Kolbenläce, oder, mas das Naͤmliche i — 
wefier de8 Dampfzuführuigdroies E von. dei De 
Dampfcylinders betragen. Odet aber, mare: 
ce ste 
eträgt, ald die Mafchine e er 
sen Toll. So haben 3. Sie Cpnften ctamd-dde Ri 
— zu. =. u Mi Paris dem Dampf: 
rohr nur „u, und dei tsöffm 
—— in ven nur „von ber Sb 
be Dam und zwar hei-eing Rolbagäwindigie” 
von. 4A3 Fuß in der .Serunde, gegeben. : 
Wett fol die Släde des Dempisuleitungsventds 
0,81 TI Zoll: für jene Perbefraft beiragim; für bad 
Auslaßventll, durch wel ‚ver Dampf in. ven: Eon: 
denfator trüt, giebt rjelbe 1,3 [D 304 für jebe 
Pierdefraft an, Je Ger die Geſchwindigkeit emer 
Arajiaine fein ſoll, e 01 mehr müfjen: bie benserkten 
Dimenfionen bergrößett werben. (Bei: Locomotiven 
welche „gewühnlid, mit 3, bi8 A Atmofphären Trad 
arbeiten, erhalten jene Frerſchnute wiſt RUF odet 
5 ‚von ber Kolbenflaͤche). 


Dimenfionen des Daspftefield. 





Ku Bezug auf die Dimenfionen der Dampifekl 


bei Nieder ori afchinen können folgende Regeln an: 
genommen werden: 

1 Um 100 Cubikfuß Waſſer in jeder Stumbe 

au verdampfen, foll die fewerberührte Keſſelfläche (Bo: 

benfläche) ſammt den übrigen der Flamme oder ber 





XXXRXXYX.X 1] 


* Rufe außgekühen Eprlienes Kefiia AO TI: a4 
betrogen. Hiervon fol 4 der directen Wickuug deg 
ra ausgefest fein, d. h. Die Bodenflaͤche ».4 
2) Jeder Quadratfuß feuerberũhrter Keſſelfloͤche 
Tr Durhicnitt ſtundlich 0,1536 Cublkfuß oder 


aanp 
nimmt ‚mır 2; bis 3,7 BL verbampftes Wa 
jeden [_) Fuß Heitflaͤche pro Stunde und Watt 
fogar noch weniger an. Farey giebt an, Das 
a e 4,064 Eubikieh Tampf nom 





R 
2 
>: 


Fuß 
U et 
* Er — — 
fen, nach Watt, für jede Biaddralı in 1 Diane 
0,0352 Eubifiug = 1,1 Bun der in 1 Eiunde 
2,112 Enbitrus = 66 Fi. Waller zur Tampier zeu⸗ 





(„u Berg auf Die zur Eonpwiation ala 
e Wefienmenge SU nähere an ame aba 


XX 
Wan Eoien bie e (euberidiuie | 
Flaͤche aus Tampffleſſels hu om Psheruuuuiis 





au 


fine beſtinimen, wenn vie ber Ruft rei Maſchine 
entſprechende Waffermeng, welche fuͤndlich verdampft 
werden: muß, gegeben iſt. 

In Bezug auf die Raumlichteit des Keſſels be⸗ 
merfe man Folgendes: 

1) Dee Rauminhaft eines Dampfleffeis für eine 
doppeltwirkende Niederdendmafchine fol bas 17 Afarhe 
bes in‘ jeder. Stunde verdaimpften Waffer-Bolumens 
betragen, d. h., für. jeven in. einer Stunde zu ver⸗ 
dampfenden Cubufaß Waſſer ſollen dem Kefſel 174 
Cubilfuß Rauminhalt gegeben werden. Auch Tann 
man für jede effective Sr dekraft einer folhen Mas 
fhine einen Rauminhalt. des Keſſels von 36 ‚bis A8 
Cubikfuß rechnen. Mit Berüdfichtigung auf Die Ans 

nahmen Anderer fü [Seinen 86 Cubikfuß "eine paflende 
Mittelzahl zu fein. Bei Schiffsmaſchinen giebt in 
dem Gewichte des Reh 18‘ wegen nicht. — mehr 
als 25,6MCubikfuß und. Dampf und Waffer glei⸗ 
chen Kauft einnehmen. 

2) Der mit Waller angefüllte Raum des Kef: 
Fi je ungefähr 3 feines ganzen Rauminhalts ober 

3: 11l Mal dag in „ore Stunde verbampfte 
Hafferquantum betragen,“ d. h., für jeden in’ einer 
Stunde verdampften Eubiffuß Maffer foll der. Keſſel 
10 bis 115 Cubikfuß an Waſſer enthalten. Das 

Waſſer fell” mindeftens 4 Bol über den ' höchften 
Feuerzug fteben. | 

3) Der für den Dampf verbleibende Theil des 

efeis beträgt: ungefäbe 3 r +} von dem ganzen Ranm⸗ 
—28 deſſelben, oder ungefaͤhr 10 bis 12 Cubikfuß 

— bei Mi einfachen Kolbenlaufe verbrauchten 
u 

In Bezug auf die den Damp effeln zu gebende 

Wandſtärke, den Druck, welchen die einzelnen 

Theile deſſelben aushalten muſſen, Dimenſionen des 

Waſſer⸗ und Dampfraumes, ſo wie über die vom 
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Bieter berührte Keffelfläcge, wach Inhalt der franz. 
Drponnanz und des kgl. preuß, —— vergleiche 
man die Artikel der techniſchen Hülfgmittel. Es bleibt 
bier bloß nur noch zu bemerfen or, daß man ges 
wöhnlich Fein videres Blech, als ſolches von 5,6 
und fein dünneres ald von 2° anwendet. Für einen 
großen Drud giebt man dem Keſſel lieber einen klei⸗ 
neren Durchmeffer, welcher einer Dide entfpricht, bie 
zwifchen den bemerkten Grenzen liegt. 


@icherbeitsventil. 


Der unteren Fläche des Sicherheitöventils bei 
Niederdruckmaſchinen gebe man für jeden Duabdratfuß 
der unmittelbar dem euer ausgefegten Fläche des 
Kefiels 0,18 D Zoll. Oder: diefe Flaͤche foll für 
jede effective PBferdefraft. 0,80 bis 0,96 [_) Zoll bes 
tragen. Watt giebt für jede Pferdefraft nur 0,649 
[[] 304 Bentilfläche an; der Drud auf diefe Ventile | 
fol 1,82 Pfund pro Pferdekraft betragen. 


Dimenfionen des Fenerraumes des Moftes, der 
Zenercanäle nud des Schorufteines, und Brenn 
materialverbrand;. 


afun Steinfohlen pro Stunde dienen foll, eine 
apacität von 13 bis 16 Eubiffuß Haben muß. Für 


2) Die’ ä die Be lage einer 
md Sol: Tr Di Beerngeeinne 


x 
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F} Suß-und Bei ſehr backenden Kohlen: 1,4 I Sub 
* Roſtflaͤche pro Pferdekraft an. Die Ziwis 
chenraͤume ſollen für Steinkohlen j und für Holz, 
Torf ober. Braunkohlen der Roſtflaͤche betragen. 
Bei inweren Keffelfeuerungen reichen 0,8 [] Fuß 
Noftfläche pro Pferdefraft aus, was u. a. hei den 
Eornwall’fchen Kefleln ver Fall iſt. Schiffsmafchinen, 
welche ebenfalls Innere Feuerungen haben, erhalten 
bei fleinen Dimenfionen, bei} Luft zwiſchen den 
Stäben, 1,12 und bei großen Dimenfionen gleichfalls 
nicht mehr al8 0,8 [ Fuß Roffläche. Die ganze 
Länge des Roftes nimmt Watt zu etwa } der Känge 





‚des Keſſels an. Man beitimmt audy bie Größe ber 


Roſtfläche nad) der Menge von Brennmaterial, wel⸗ 
ches in einer beftimmten Zeit verbrannt werben ſoll. 
Farey rechnet für je 8,5 Pfund pro Stunde zu vers 
drennende Steinfohlen (befter Dualität) 1 Fuß 


Roſtflaͤche; bei mittelguten Kohlen kann man auf 


1.17] Fuß Roftflähe 5 Pfund und bei Holzfenerung 
10 bis 12 Pfund Holz rechnen. Diefe Quantitäten 
feinen indeflen zu gering gegriffen zu fein, und Ars 
mengaud wimmt wohl richtiger an, daß man wit 
1 OD. Zuß Roftfläcde ftündlih 15 Pfund ohne Ans 


-ftand verbrennen kann, wenn bdiefelben in einer 


Schicht von 2,5 bis 3,2 Zoll auf dem Rofte liegen. 
Veclet giebt an, Daß man mit jebem [_} Fuß Kofts 
Päche.10 Pfuud Steinfohlen ſtündlich verbrennen kann, 


‚wenn die Oeffnungen zwiſchan den Roftftläben 4 der 


Roſtflaͤche betragen. Der Abſtand des: Rofte® vom 
Kefſelboden fell. bei Watt' ſchen (ſogen. 
Keſſeln und für Steinkohlen in der Mitte höch⸗ 
ſtens 20 bis 24 Zoll, an den Rändern nur 11 bis 
143) Zoll betragen;. bei dieſen und andeten Keſſeln 
Wixteftens 14% bis-16 Zoll. Bei Dichte. Zorf 
wol; und; mittelgroßen Keſſel kann man 224 
1 u hen. 4 ' J 
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8:30 und für große Keffel 28 bis 32 Zoll, _ 
dei. den "Torf, ber in höheren Schlekten den Moft 
bevedon muß, im Mittel 30 Z0U und bei Brauns 
kohlen —2*8 3 Zoll vom Roſte: bis zur Mitte 
des Keſſelis rechnen, Die Beide am Kot ‚fol 13 
bis 15 Zell vom Mittel des Keſſelbodens entfernt 
fein und für die Flamme einen Durchgang. laſſen, 
. der ungelihr 3 + der Roftfläche beträgt.‘ 
| 3) Der Querſchnitt ber Feuetcanaͤle betrage 4 
bis 3. ver Roſtflaͤche. Dem umteren Feuerzug gebe 
man zum Querfchnitt 4. der Roſtſtaͤche. 

4) Der Querfchnitt des Echornfieins erhalte am 
oberen Ende ungefähr 4 von der Roftfläche und, In 
der Borausfegung, daß 1,28.[] Fuß Roffläche pro 
Bferdeftafs nöthig find, 2, ‚13 Zoll für jede ferner 
fraft. Verdam verlangt für jebe Pferdekraft bei 
quadratiſch gemauerten ornfteinen‘ 2,A bis 2,56 
m Zoll, dei sunden gemauerten 2,08 [I] Zoll und 

ei Schornfteinen aus Eifenbleh 1, 6 [) ZU Quer⸗ 
—— Maſchinen unter 5 Mferbefraft erhals 
ten einen größeren Querſchnitt des Schornfleins and 
ſoll derſelbe, auch bei dem ſchwaͤchſten Mafchinen, nie 
unter 3,2 [_] Buß angenommen werben. Vortheil⸗ 
haft ift es immer, den Schornſtein unten weiter als 
oben zu machen und nur Dem oberen Ende den er⸗ 
forderlichen re zu geben. 

5) Die Höhe des Schornfteins 1Bechfeft zwfſchen 
79 und 140 Fuß. Eine größere Höhe nützt wenig; 
bei: geringerer. Höhe witd, beſonders bei langen Feu⸗ 
erzügen, der Zug zu ſchwach. 

6): Die Konfumtion an Steinkohlen Kann wi⸗ 
ſchen 8 und 12 Bf. für. jeve Stunde pro Pferdelraft 


beira 

ee der Tabelle IL iſt der Kohlenverbtauch, Ind 
befondere bei den fräftigeren Mafchinen, bei weiten 
geringer , angegeben, als foeben angeführt wurde. 


- 
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@8 icheint indefien, daß jene ‚von engliſchen Sn 
nieurs angegebenen: Zahlen fi auf — erſuche mit 
Cornwall'ſchen Maſchinen beziehen, welche —* 
ſaͤmmtlich —— und mit Expanſion verſehen, 
alſo weit öconomiſcher ſind, als die. hier betrachteten 


u Maſchinen, welche während des ganzen Kolbenlaufes 


ieraus der weit: geringere Kohlenverbrauch, wel⸗ 
en-jene. Tabelle angiebt. Es giebt in der That 
unweit he Maſchinen, welde nicht mehr ald 
4 Pfund Kohlen in der Stunde für die Pferdekraft 
verbrauchen. Bei Verträgen, welche Mafchinenfabris 
eanten über bie Lieferung von Dampfmaſchinen mit 
VNiederdruck ohne Expanſion mit Fabsicanten eins 
gehen, können biefelben daher Die in jener Tabelle 
angegebenen Zahlen nicht annehmen, man muß vielmehr 


7 Kerane der wei Dampfdruck arbeiten. Es erklärt 


hierbei auf einen ducchfchnittlichen Kohlenverbrauch, wie 


er: vorhin angegeben wurbe, rechnen. Man kann 
aber aus der fraglichen Tabelle erfehen, welchen bes 
beutenden deonvmifchen Bortheil Erpanfionsmajchinen, 
und änsbefondere die Cornwall'ſchen Maſchinen, 
welche übrigens nur für Waſſer⸗ und Kohlenfoͤrde 
rung u.dgl. anwendbar find, gewähren. 
; Watte, fo Wagenfeflel, Die Seflel von 
Woolf mit eulinbräfihen Feuerröhren von Eifenbled, 
bie von Stephenfon mit innellegendem enerheerd 
Kun Röhren gu Circulation der Slamme, liefern 

6 Pfund Dampf. mit 1 Pfund verbrannter Stein 
kohle. Iſt die Kohle ſehr gut und das Feuer gut 
bedient, jo kann man big zu 7 Pfund Dampf mit 
1.:#f. Steinfoplen erhalten. :;Die,-Keffel mit inmeren 
Feuerzuge bi * bei g — Volumen und bei 
Be ie, Koften eine dere Heizllache, als die 

atuſchen 

.. 4 


.J ur . Fi | * “tt, V 2;30 1 0. I 5 LET WIT 
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Luftpumve und Sondenfator. 


1) Der Kolbenhub der Ruftpumpe, welche das 

tondenſtrte Wafler und mit ihm die beigemengte Luft 
wegzufchaffen hat, beträgt bei doppeltwirfennen Nies 
derdrudtmafchinen gewöhnlich die Hälfte von dem Kofs 
benhub des Dampicylinderd. 
.. 9 Der Durchmeffer des Kolbens der uftpumpe 
ift nahe ) von dem Durchmefler des Dampfcylinders, 
feine Fläche alfo ungefähr die Hälfte des Querfchnitts 
des Dampfcylinders. 

3) Der nugbare Raum, welchen der Kolben der 
Luftpumpe (Diefelbe faugt nur beim Aufwärtsgehen 
des Kolbens) durchlaͤuft, beträgt 4 oder wenigftens 
4 de6 Volumens, welches der Dampflolben bei einem. 
Doppelhub durchläuft, alfo ungefähr 4 bis von dem In⸗ 
halt des Dampfeylinders. Einfachwirkende gewöhns 
liche Riederdrudmafchinen können Zuftpumpen von viel 
Heineren Dimenfionen erhalten; man giebt ihnen jedoch 
jelten weniger als 4 des CylindersDurchmefferd und 
gubee. Bei Schiffsmaſchinen werben im Allgemeinen 
- Yuftpumpen von 4 des ne Behr ange 
wendet, und man vergrößert diefes Berhältnig bis 
f +, wenn die Mafchinen, wie bei den americani: - 
hen Danipfbooten, mit etwas. höher gefpannten 
Dämpfen arbeiten. 2 

‚ Der räumliche Inhalt des Condenfators ift 
mindeftens dem der Luftpumpe gleich. “ 

9) Die Deffnung der Klappe zwifchen dem Con⸗ 
denfator und der Luftpumpe beträgt 4 von ber Kol: 
benfläche der Iegteren. 


6) Die Quantitaͤt kalten Waſſers, weiches in 
den Condenſator einzulaſſen ift, um Die Condenfatſon bher 
Dämpfe zu bewirken, iſt veraicdetlichje nach der Pills 
tue ves kalten und des Damit vermifhteittondenfirten 

Cihauplag, 159. Bd. IL. Thi. 29 
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Waffers. Diefe Duantität von Falten Waſfſer if 
leich dem 2A + bis 28fachen Gewichte. des von dem 
ampfeylinder verbrauchten Dampfes, fobald bie 

mittlere Temperatur dea, falten Waflers 12° @. und 

die des Condenſationswaſſers 38% C. beträgt, was bei 

denen Niederdruckmaſchinen meiden ber 
al if. z Ä 





Sind diefe Temperaturen andere, fo ‚dient zu 
; Berechnung des erforverlichen Injectionswaſſers die 
Kormel ZZ 
pt N 
LT ’ Ä 


worin:.: | oo Ä 
P das Gewicht des Falten oder Injection ers, 
p das ‚Gewicht des in jeder Minute zu condenſiren⸗ 
renden Dampfes, 
t deffen Temperatur, 
r' die. Temperatur des Falten Waflers und 
n die des Eondenfationswaflers 
bedeutet. 


Es Ki 3. B. die Temperatur des Dampfes Im 
Dampffeflel t = 105° C., des Eondenfationswaf 


ers T = 380 (fte beträgt bei Nieberhrudmafchinen 


peratur bes Falten Waſſers t’ = 12°, das Gewigt 
des 





"Pia — 

"in der Minute, . 

| ‚att rechnet hei.,feinen Niederdruckmaſchinen 
reinen. auf A. Theil verbampft. Afi 

Kendenſationswaſſer von 120.8, . . 

en ENG; Injectionshahnes wu 


pri .103 A 477 But . —W&RE 


51 
.. 4% 









ad 


mindeſtens 058 IZEN glache ‚Ai ‚bie Pferdekraft 
habenz: doch fol. der Hahn fo eingerichtet ſein, 
die Deffnung bis zu 0,069 Woll pro Bferbeheft 
vergrößert werden fan: .... 

8) Der Wafferfpiegel im Speifebehälter ſoll circa 
Fuß über ber Oberflaͤche des Waſſers im Keſſel 
ſtehen. 





galtwafferpumbe und Eveiſepumpe . 


1): Der. raͤumliche Inhalt ver Kaltwaſſerpumpe, 
welche kaltes Waſſer in das Reſervoir des Conden⸗ 
ſators ſchafft, ſoll bei einer doppeltwirkenden Nies 
derd nei ine den 18., mindeftend den 24 Theil 
von dia .De8 ‚Dampfcplinders. beiragen. Sind..höher 

efpannte, nme zu condenfiren, fo muß der In⸗ 
—2* der Kumpe aus dem noͤthigen Gonbenfationg: 
waſſer Serechnes werden.“ Hierbei ft. Der Inh 
ſtens um: ‚& größer enzu! en, ie ihn die —* 


nung, ergi 

wg ‚räumliche Aehait dir Speiſo pumpe 
weihe, ‚einen Theil des condenſttien Waſſets in den 
Keſſel zurückführt, ſoll mindeſtras v öder Rn won 
dem des Dampfcylinders betragen. Eine nach diefem 
Vorhaͤltniß angeordnete Speifepumpe fann weit meht, 
nämlich ungefähr das Doppelte an Waſſer, dem Kefſel 
inführen, ‚a8 dieſer in der snämliden:: Zeit verdampft, 
was aus, einleuchtenden Gruͤnden nothwendig Mn E 


3 


Vge⸗⸗ — Ränge m j 


An dire Felt: ET ARD 
—— * 
N) 4 
bairagem;oBet! wach Watt 3,0825 mal 14 ob iM 
diefer Feng 29 , 


® 
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2) die fenkrechte Höhe in der Mitte des Balans 
ciers dem Durchmeſſer des Dampfcylinders, und zwar 
multipliciet mit 

0,86, wenn der Balander von Gußeifen und 

dig dieſer Höhe did, _ 

0,83, wenn der Balancier aus Schmiebeeifen 

und 7% jener Höhe did, 
0,93, wenn derfelbe von Holz, aber 4 jene 
Höhe d 


’ 





gleichgenommen werden. | 
) Die Länge der Kurbel muß dem halben Kolb 
benhube gleich fein. 


Drebungszapfen des Balanciers und die am feinem 
äugeriten Ende befeftigten Gelentzapfen. 


Rad Farey findet man den Durchmeffer, wel 
cher für die Drehungszapfen des Balanciers anzu: 
nehmen tft, indem man den Duschmefler des Dampf 
cylinders für gußeiferne Zapfen mit 0,16, den für 
\ miebeeiferne Zapfen mit 0,138 multiplicirt. Sm 

efem Fall beträgt der Querfchnitt gußeiferner Za⸗ 
pfen und fchmiebeeiferner Zapfen „1, von dem 
Duerfchnitte ded Dampfcylinders.. Die Länge diefe 
Zapfen foll ungefähr. das 1,25 fache. ihres Durchmeſ⸗ 
ſers beitragen. 

Bei Fleinen Mafchinen macht man dieſe Zapfen 
en von Schmiebeeifen, bei größeren von 

ußeifen. | 
Zur Beftimmung der Stärfe- der Zapfen, an 
welchen das Parallelogramm hängt, giebt Farey an 
daß man, um deren Durchmeſſer zu ‚erhalten, ven 
Durchmefier des Dampfcylinders mit 0,111 multipli: 
giren fol ,. wenn die Zapfen; und“ Sudeifen, Dagegen 
nit 0,096; wenn. biefelben, aus Schmiebeeifen * 

re Laͤnge macht man ihrem Durchmeſſer gleich. Es 












beirägt in bicfem Ballle für — um 
von Ar | re 


3 


Duerihuitt 

Um ben Durdumefl —— der 
erhalten, faun man im Sügemeinen den Er an 
um „\, vermehren. 


Dimenfisuen der Rolbenftangen. 


Die Kolbenftangen fin geräbnlig von Schmiebrs 
eifen, zuweilen auch von Stahl. 

Die Kolbenftange des Dampfevlindere hat bem 
ganzen Drude zu widerſtehen, welcher auf die Bläche 
des Kolbens wirkt; fie muß alfo ſtark genug MIN. 
um diefem Drud, ohne Gefahr gu brechen, widers 
ftehen zu fönnen. Ihre Stärke muß überdies größer 
fein, als der ‚bemerkte Drud verlangt, um fein Vers 
biegen oder Stauchen derfelben befürchten zu müſſen. 

Bei den Watrt’fchen dopp en De chi⸗ 
nen giebt man der ee des Dampfeylinders 
I von dem Burchmefler des nen, oder man giebt 

ihr einen Querſchnitt, welcher von der Kolben» 
fläche des Dempfeylindere betr Diefe Stärke 
entfpriht einem Marimum des eudes von 1225 
bis 1250 Pfund auf ben Bucbratjoll biefer Blade. 

Farey A eine Regel zur Ber ung, Des 

meſſers ‚ber erbeuflange an, welche, ig are 
und Gexwicht geltend, 


u —* dividire das Product mit 1250 
ee Die Qua⸗ 
7 warn er 

wenn ſie aus ———— — 


dee 19) u oc iR, In Selen 


\ 





nüg: doppeltwiclende Niederdeudmaſchinen 
8 dormekl —— des Kolbendr erd 

r den —— — d de. m: cr 

Nr —— 5 Staͤrke ‚ie: Bafihlnen, 


welche‘ mit. höheren: a ae arbeiten, diene“ folgendes 
Beifpiel —* nwendun ber vorbemeriten;Regel. 
Beiſpiel. Der Durchmeſſer einer Dampfma⸗ 
ſchine, welde wird. Muwoighiren Druckerecheitet, be: 
trage 16 Zoll; wie dick muß die ſchmiedeeiſerne Kol⸗ 
benfange fein? = Man bat, da 4 Mtmofphären 
einem vud von 51 1,68. Mind aafı dem * eni⸗ 
3 Br ⸗ 341 


6% 


u 

zi abnbengangen aus Stehl if. der hurchmenſer sel 
—5 man: erhaͤlt/ Ihn, indem man:beit fuͤr Schemie⸗ 
eviſen gefundenen mit⸗O,6G:. multiplicirtu Derſelbe 

ben babe in butiteheden Beiſpiel 1,78 Boll, 
MDis vorſtehende Regel giltiruuch" FÜR die Kolben⸗ 
Range. Ber Suftpumpe, indem man iſte dem Berhält- 
niß des Querſchninto piefer Pumpe angibt und ferner 


antıtnimt, daß der Druck auf den [DBoll Kolben: ' 


—— 5: Pfund/ vder. auf den Kreiszolli9;81 Pfund 

ruͤgt. Auch · Fan: Diele, Regel bei VBeſtimmung ber 
& e: ber. Achſen dad: Parallelogranms welche Die 
Kolbenftangem zulFagen⸗ haben, angewendet werben. 

In der nachfichenben Tabelle IV fiab.:nady: der 
Negeli von: Eaböyı die .Duuchmefitr wer Balancier: 
sapfen,.nder:Zayfen Fi Das Parallelograum, fowie 
De. Dideıder, Motbenft des Dompfthlindero be: 
rechnẽt. —S———— Tabellenbtziehen ch: auf 
Die rtännider Rabeile: J anhefährten BDimenfionen des 


——— —— abi ai. fr‘ 
Ma 


en von 1 bi Be ooiPferdaxco. t Angleich 
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iebt die fechöte und fiebente Spalte der Tabelle bie 
rchmeſſer der ſchmiede⸗ ober gußeifernen Sapfen 
der Schwungrabwelle, welche die Kurbeln zur Er⸗ 
— der rotirenden Bewegung trägt. Eine prac⸗ 
tiſche eg zur Berechnung dieſer Dimenſionen wer⸗ 
den wir Abrigens weiter unten noch angeben. 





Divienfiönen der Bläufftange und ihrer Bapfen. 


Nah Farey fol der Querſchnitt der Blaͤnl⸗ 
ſtange, wenn dieſelbe aus Gußeiſen ift und die Form 
der Fig. 24, Taf. XXXIX hat, in ihrer Mitte ges 
nommeit, ungefähr 5 von dem Querfchnitte des 
Dampfeplinders und an der ſchwaͤchſten Stellen, ge 
gen die Enden bin, mır ‚1 hiervon betragen. Bel 
diefem Berhältniß kann die Bläufftange einer Gewalt 
von dem AOfacen derjenigen, wel fie wirklich 

et IR, twiderftehen. Ahre Länge foll das 
5⸗ bis Gfache der Kurbellänge betragen, 
. te Zapfen, welche das obere Ende der Blaͤul⸗ 
— mit dem Balancier verbinden, ethalten den⸗ 
elben Durchmeſſer, wie diejenigen des andern Endes, 
welche Die, Kolbenſtange tragen, und werden alſo wie 
jene, berechnet. Die vierte und fünfte Spalte ber 
Tab: IV dient daher auch dazu, dieſe Verhaͤltniſſe 
anzugeben. Das Nämliche ift der Fall mit der Stärke 
des Zapfens, welcher das untere Eude der Blaͤul⸗ 
fange mt der Kurbel verbindet. 


DT, Bapfen der Scwnugeadwelle. 

’ Wie bereits. bemerkt, enthalten Die Eyalten 6 
md 7 der Tabelle IV Die Dirchmeſſer der Zapfen 

der Schwungrads aber erften Betriebsweile für a 
are Kur von Buhanen, nAmid. 
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d= CC» 400, 
R 


welche fih auf Gußeiſen bezieht und worin d den 
Zapfendurchmeflee in engl. Sollen (der engl. un 
Großh. hefi. Zoll find — 
C die Anzahl der Pferdekraͤfte, welche die Welle fort: 
pflanzen foll, R die Anzahl Umdrehungen der Welk 
in der Minute bedeutet, abgeleitet worden. Es il 
flar, daß die Zapfen diefer Wellen den Wirkungen 
der Torfion, welche weit bedeutender als Die zu tw 
gende Loft it, wiberfiehen müflen, daß ihre Stärke 
alfo auf den Widerftand der Torſion berechnet wer 
pen mußte. Sür längere Wellen kann man bie 
C 


Formel d = V R° 240 und für fehr lange Be 


.. " — | 
andz= R « 100 oder & des Durchmeſſers | 


für kurze Wellen annehmen. "Wellen von Gußeifen, 
deren Länge 12 Mal ihre Durchmefler überfchreitet, 
erhalten BVerftärfungsrippen. If die Welle aus 
Schmiedeeifen, fo ift das Reſultat diefer For 
meln oder der nachftehenden aus ihnen berechneten 
Tabellen mit 0,963, für Wellen aus Eichenhol; 
mit 2,238 und für folde aus Fichtenholz mi 
2,06 & multipliciren. 

rſtes Beiſpiel. Welchen Durchmeſſer hat 
man den Zapfen einer gußeifernen Schwung— 
radwelle zu geben, welche an ihrem Umfang vierzig 
Pferdekraͤfte fortpflanzgen fol und 18 Umdrehungen 
in der Minute macht ? Antwort: 


d= V . a00 = A / 888=9,6 Bol. 


Zwe ttes Beifpiel. Man verlangt den Durch⸗ 
mefler der Zapfen einer fehmiebeeifernen Schwüngrad 


ehr nahe übereinſtimmend), 






| 
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weile für eine Spferdige Mafchine, deren Welle 
30. Umdrehungen in der Minute macht. Antwort: 


des. 39400 :0,963=4,8 + 0,963=4,6 30, 


Aus den angeführten Formel erficht man, da 
die Stärfe diefer ganien dem Cubus ihrer Durchmeſ⸗ 
fer proportional ift; ferner, daß: die Durchmefler im 
umgefehrten Verhaͤltniß der Cubifwurzeln der Ges 
ſchwindigkeiten, womit ſich die Wellen bewegen, und 
im geraden Berhältniß der Cubikwurzeln der am Um⸗ 
fange der Welle ausgeübten Kräfte ſtehen. 


Rah der Formel dm? 35» 100 in die 
nachſtehende Tabelle V für kurze und nach der For⸗ 


mid! : 5 » 240 bie Tabelle VI für fäng 
gere Wellen aus Gußeiſen, welche Drehung aus⸗ 
uhalten haben, berechnet, und find oben bereits bie 
Gorfficienten angegeben, mit welchen die Zahlen dies 
fer Tabellen zu multipliciren find, wenn die_ Meile 
aus Schmiebeeifen oder aus Holz befteht. on 
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Aus ber nachſtehenden Tabelle VII. wird man 
ſich überzeugen, in wieweit bie vorſteheude Regel Ver⸗ 
trauen verdient; dieſelbe enthaͤlt naͤmlich die 53 
Dimenſionen der Schwungradwellen mehrerer, von 
verfchiebenen Ingenieurd ausgeführter Dampfmafchinen 
nebft den berechneten Refultaten. 


(Siehe die hinten folgende Tabelle VIE.) 





Schwungräder. 
Rad Morin erhält man das Gewicht des Schwung- 
rades für Niederprudmafchinen durch die Kormel (m 
Großh. Hefl. Maß und Hewicht ausgedrückt): 


"P= 148 vs N», worin 
p das Gewicht des Schwungtadkranzes in Pfun⸗ 
den 


Ve Geſchwindigkeit der mittleren Peripherie 
des Kranzed pro Serunde in Fußen, 
m die Zahl der Umdrehungen in der Mimute, 
N die Kraft der Mafchine in Pferbefräften (600 


Fußpf. Hefl.), 

n eine Zahl, welche je nad) dem Grade der Re 
gelmäßigfeit, mit welchem die Maſchine arbei⸗ 
‚ten muß, verfehieden fl. . 

Man madıt 
.n = 20 bis 25 für Mafchinen in Kabrifen, 
. wobei eine große Regularität as nöthig if, 
3. B. bei Waſſerhebrd dern, Bumpen”); 





o) Für metriſches et und Gewiät if biefetbe 
P= „vs N ” 
"r) Wenn eine Dampfmafchine zum Bari einer Mei: 
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na = 35 bis 40 bei Mafchinen in Baumwollen⸗ 
fpinnereien, wo Garne von AO bis 60 ges 
fponnen werben; 

n = 50 bis 60 in Spimmereien, wo man ſehr 

hohe Nummern fpinnt. 

Beifpiel. Wie fchwer muß das Schwungead 
einer Niederbruddampfmafchine von N = 40 Bferbes 
kraft fein, wobei das Schwungrad 18 bis 20 Ums 
drehungen in der Minute macht? Die Mafchine treibt 
eine Spinnerei (in Logelbach bei Colmar), wortn 
Garne von Nr. A0 bis 60 gefponnen werden (alfo 
n = 35 bis 40). Der Durchmefler der mittleren 
Kranzperipherie ift 24,4 Buß; bei m = 19 Umdre⸗ 
hungen in der Minute. beträgt die Geſchwindigkeit in 
ber Serunde . 

93,14 . 24,4. 19 
— 60 





V = 24,24 Fuß. 
Setzt man diefe Werthe in obige Formel, fo er⸗ 


hut man 148640 . 35 


(Die Ingenieurs haben dem Schwungradkranze biefer 
Maſchine ein Gewicht von 18900 Bund gegeben). 


———— — 


muͤhle mit mehreren Gaͤngen beſtimmt iſt, ſo iſt es von großer 
BVichtigkeit, daß bie —2 des Schwungrades in 
ſeiner mittleren Kranzperipherie groͤßer ſei, als die Geſchwin⸗ 
digkeit der Muͤhlſteine, indem im anderen Fall die legteren 
Stoͤrungen im Maſchinenbetrieb und Ungluͤcksfaͤlle herbeiführen 
konnen. In einer amerikaniſchen Mühle zu Perrache bei Lyon, 
wo das Schwungrad der Dampfmafdyine nicht auf der Das 
ſchinenwelle ſelbſt befeftigt ift, beträgt die Beichwindigkeit an 
der mittleren Kranzperipherie nicht weniger als 44 Buß in 
der Gecunde, während die der Muͤhlſteine hoͤchſtens 34 Ku 
beträgt. Diefe Maſchine zeichnet fi) durch einen vorzägl 
fanften und regelmäßigen Gang aus, 
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Anderes Beifpiel. Bei Der Maſchine von 
St. Duen bei Paris beträgt der mittlere Durchmeffer 
des Schwungradkranzes 25,7 Fuß; derſelbe macht 
m. 18 Umdrehungen in der Minute, Die effective 
Kraft der Maſchine ift N = 40 Pferden, und da 
diaſelbe ein großes Waſſerſchöpfrad betreibt, welches 
an ſich ſchon eine Kegelmäßigfeit der Bewegung ev 
zeugt, fo genügt es vollſtaͤndig, = 20 anzunehmen. 
Aus den Werthen für den Durchmefler des Schwung⸗ 
rades und, der Zahl der Umdrehungen in der Minute 
herechnet fich die Geſchwindigkeit des erften im: ber 
Secunde V 7, 24,22: Fuß und bie Sormel. 
Zr ? 18 . 24,222 ' 20 = 11261. Bfind, 
Die Ingenieurs haben dem Schwungrade diefer 
Maſchine ein Gewicht von 10400 Pfund gegeben. 
Das Gewicht der Speichen des Schwungrades 
and ‚feiner Nuß hat feinen bemerfenswerthen Einfluß 
auf die Nefultate, fowie überhaupt hier nur von eimer 
ungefähren und durchſchnittlichen Gewichtsbeftimmung 
die Rebe fein kann, wegen der momentanen ende: 
zungen in der Kraftäußerung folder Maſchinen. 
Rah Barey fol der Durchmeſſer deg Sphmunge 
rädes einer Niederbrudmafchine das 3⸗ bis Afache von 
der Länge des Kolbenhubs betragen; eine Afache Länge 
befielben ift eine fehr gewöhnlich angenommene, wenn 
tämlih das Schwungrad auf ber. Kurbelwelle fipt. 
In allen letztbemerkten Sälen full: im Allgemeinen die 
Geſchwindigkeit des Schwungrades in feitier: mittleren 
Peripherie 28 bis 28 Fuß in der Serunbe, betragen. 
an "Fantt dahet hiernach jederzeit den erforderlichen 
Jurchmeffer beitimmen, ſo Daß. cine gegebene. Ber 
ſchwindigkeit ergeugt wird, wenn man: die Zahl ber 
Umdrehungen, :welche das Schwungrad in der Melntte 
machen “fol, kennt. . 7 5. WE 
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Man’ hat keine. beftimmte Regel über dad Bears 
hältniß der Breite und Die des Schwungrabfranges, 
Zuweilen "beträgt die Breite, parallel mit der Rotas 
tionsachfe gemeffen, 4 der Dide, gemeſſen in der Richs 
tung des Halbmeflerd; manchmal ift dieſes Verhaͤltniß 
. wur = 4% In allen Fällen giebt das Product aus 
diefen beiden Dimenfionen den Querfchnitt des Krans 
3e8 und das Product aus dieſem Querſchnitt In bie 
mittlere Kranzperipherie den Förperlihen Inhalt des⸗ 
felben. Multiplicirt man dieſes Bolumen,Kin Cubil⸗ 
zollen ausgebrüdt, mit Dem fperififchen Gewichte des 
Gußeifens oder dem abfoluten Gewicht eines Cubil⸗ 
3008 defielben — welches zu 7,2 Loth angenommen 
werben kann — fo erhält man das Totalgewicht des 
Schwungradkranzes in Lothen, ſowie durch Divifion mit 
32 in Pfunden. Kennt man umgekehrt das Gewicht 





des Schwungradkranzes, welches nad obiger Formel 
berechnet werden Tann, drückt daſſelbe in Lothen aus 
und bividirt durch 7,2, jo erhält man den lorperlichen 
Inhalt in Enbifzoflen und durch Diviken defleiben mit 
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von AO Umbrebungen in der Minute ſich bewegt? — 
Man hat hierfür 
Ä 35791 _ 35791 _* 22,35 Zoll 

402 1600 7 * 


Zur Vermeidung diefer Berechnung dient die nach⸗ 
ſtehende Tabelle VIII., und zwar enthält 


die erfte Spalte derfelben die Anzahl der Um⸗ 
drehungen des Regulators in der Minute, und 
zwar von 25 bis 67, welde Geſchwindigkeiten 
in der Praxis am gewöhnlichiten vorkommen ; 


die zweite Spalte giebt die Quadrate biefer 
Zahlen; 


die dritte Spalte die entfprechenden fenfrechten 
Döben des Regulators, d. h. die fenfrechte 
ntfethung ber Aufhängepuncte der Arme von 
einer durd die Mittelpuncte der Kugeln ges 
legten Horizontalen, in Zollen ausgedrüdt; 


die vierte Spalte zeigt Die Unterfchiede dieſer 
ſenkrechten Höhen für die aufeinander folgens 
den Umbrehungszahlen. (Wenn 3. B. ein 
Pegulator 34 Umdrehungen pro Diinute macht 
und es erhebt ſich dieſe Geſchwindigkeit auf 
35, ſo ſteigt die Hülſe, welche mittelſt der 
Verbindungshebel die Bewegung der Droſſel⸗ 
klappe bewirkt, um 1,74 Zoll, und wenn im 
Gegentheil jene Gefchwindigfeit auf 33 Unis 
= prehungen pro Minute fallt, fo wird die bes 
merkte Hülſe um 1,9 Zoll herabfinfen.) 
Die fünfte Spalte zeigt die Länge der Regula⸗ 
torarme, welche Den in der dritten Spalte be: 
merften Höhen entfpricht, wenn mar annimmt, 
oz, „DaB dieſe Arme, wie dies in, ber Praxis ges 





a6B 
woͤhnlich der Fall if, wit Wer fenkrechten Achfe 
einen Winkel von 300 machen. | 
In der ſechſten Spalte find endlich die ents 
fprechenden Entfernungen der Mittelpuncte ber 
Kugeln von der Re ulatoradfe, bei Annahme 
des vorbemerkten Reigungswintels, oder, mit 
ahderen Worten, die Halbmefler der bon ben 
Kugeln beſchriebenen Kreife angegeben. | 


Sqhauplad, 19... X 30 
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Tabelle TEIL. 


enthaltend die Dimenfionen ber Arme und 
die Befhwindigkeit der. Kugeln von Eentrifu: 
4 1 galregulatoren. 

















d-} 









— | & E73 

83 * es; 2 
2» Fr 52 
&2 Ss | 8 |e& 
= g7e| »E |S&8 
= 8 
58 5838| 33 1355 
25 625 | 57,264 66,112 | 33,056 
26 675 |52,944 | 4,320 | 61,120 | 30,560 
27 729 |49,096 | 3,848 | 56,680 | 28,340 
28 784 |45,652 | 3,444 | 52,704 | 26,352 
841 |42,556 | 3,096 |49,128 | 24,564 

30 900 139,768 | 2,788 | 45,912 , 
31 961 137,240 | 2,528 |42,984 | 21,492 
32 1024 |34,952 | 2,288 [40,348 | 20,172 
33 1089 132,864 | 2,088 137,940 | 18,968 
34 1156 130,960 | 1,904 |35,744 | 17,852 
35 1225 [29,216 | 1,744 |33,728 | 16,864 
36 1296 27,616 | 1,600 [31,880 | 15,940 


*) Unterm Winkel 30° ift bi tri 
namliche für ale entsrhten Kr aeſeeywen J 
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ns mit eerjenigen der Mafchine in conftantem Ber: 





a} 


Zur PVergleichung der im Borftehenden mitge 
heilten Regeln mit den bei einer ausgeführten Ma 
Kine in Wirklichkeit angewendeten Dimenftonen laffen 
vir, nach Armengaud, eine fpecielle Nachweifung 
ser letzteren in Bezug auf fämmtliche Conſtructions⸗ 
theile der Mafchine folgen, indem folche praktifche An- 
haltspunete den Mechanikern bei vorfommenden Aus- 
führumgen inimer von großer Wichtigkeit find. Dieſe 
Nachweiſung bezieht FA auf eine nad dem legten 
Syſtem von Watt erbaute boppeltwirfende Nieder 
drudmafchine von AO Pferdekraft, welche zu St. Duen 
bei Baris Im Betrieb ift und von der engl, Maſchi⸗ 
nenbauanftalt von Hick und Rothwell in Bolten 
im Jahr 1827 dahin geliefert wurde. Diefe in allen 
Theilen ausgezeichnet gut und ſchön gebaute Maſchine 
dient zur Beivegung eines großen hydrauliſchen Rades 
mit geneigten Schaufeln, welches das Waſſer aus 
der Seine auf 12 bis 16 Buß Höhe erhebt, um es 
in " großes Baffin von 8800 | laftern läge zu 
ergießen. 

Diefe Mafchine wurde für eine effective Kraft 
bon AO Pferden voii den Erbauern geliefert, leiſtet 
aber in kl feit, wenn man ihre Kraft mit der 
gejobenen aſſermaſſe vergleicht, 47,8 Pferdekraft. 
Ste wird Durch zwei Dampffeffel gefpeif’t, welche durch. 
ein ftarfes gußeifernes Rohr mit einander in Verbin⸗ 
bung get find und von denen’ jeder einzelne groß 
und flar ‚gern iR, um eine Mafchine von mindeftens 
20 Pferdekraft zu fpeifen, Ein dritter Keſſel dient 
jur Reſerve. Ihre Form ift die befannte Watt' ſche 


RO 


für 3 — ſog der 

der Boden, ſowie I An langen 
Seiten a chwach concav, der obere Theil bald: 
cylindriſch. 


Dimenfionen der Hauptiheile der Maſchine. 
Der Kefiel®). 


Länge im Lichten 22 Fuß. — Lichte Weite am 
untern Theil 5,88 Fuß. — Ganze Höhe 8A Bub. — Ä 
Höhe bis zum "Waflerniveau 5,4 Fuß. Der dis 
terten Wirkung ded Feuers ausgeſetzte glach⸗ 52 
22 = 1144 Quadratfuß. — Geheizte Seiten 
flähden 2 - 54-2 = 2376 Ds. — Gang 
feuerberührte Flaͤhe 352 Q.⸗F. — Feuerberührte 
Fläche für jede Pferdefraft 7 = 176 Q.Fuß. — 
Waflermenge 636 Gubitfeh. — Dampfraum 333,3 
Cub.⸗Fuß. — Dampfraum für jede Pferdekraft 16, 660 
Cub.⸗Fuß. — Räumlicher Inhalt des ganzen Kaffels 
969,3 EubF. — Rauminhalt pro Pferbetraft Ir 


— 48,460 Cub.⸗F. — erhält des 6 Dampfemunt | 
zum ganzen Kefjelraum 0,344 


&icherheitsventil. 


Querfchnitt. de8 Rohres, weldes das Sicher: 
heitsventil trägt, 20 D. Zoll. — Dampfdruck auf 


*)Die in, Betreff des Keſſels und der * ehoͤrigen 
Theile angegebenen Dimenfionen beziehen ſich auf einen 
Keffel von 20 Pferdekraft. Bei der Kraftberechnung der Mafdine 
. pormen Br zwei folcher Keffel, in ihrer Zuſammenwirkung, 
n Be | 














am 


1 D.Zoll des Sicherheitsventiles 15 Pf. — Dampf 
drud auf die ame Fläche des Bentile 300 Pf. r 


Kofi uud Fenerranm. 


Länge bes Roſtes 4,86 F. — Breite des Ro: 
ſtes 4,72 F. — Totalfläche des Roftes 22,93 Q.F. — 
Flaͤche pro Pferbefraft 1,146 Q.⸗F. — Höhe des 
Aſchenraumes 4,72 8. | on 


: Schornftein und Fenereanäle. 


-Seite des quabrat. Querfchnittes am untere Theil 
des Schornfieines, im Lichten, für die 20 pferbige 
Maſchine 4,28 5. — Flaͤche dieſes Duerfäpnitted 
18,32 DO... — Deſſen Flaͤcheninhalt pro Pferde⸗ 
fraft 0,458 DO... — Seite des quabrat. Querſchuit⸗ 
tes am oberen Ende des Schornfteines 2,72 #8. — 
Fläche dieſes Querſchnittes 7,38 Q.⸗F. — Deſſen 
Flaͤche pro Pferdekraft 0O, 185Q.⸗F. — Ganze Höhe 
des Schornſteines 104 F. — Weite der Feuercanaͤle 
1,4 F. — Mittlere Höhe derſelben AAB F. — Des 
ren Querſchnitt 6,272 Q.⸗F. — Verhaͤltniß des Quer⸗ 
ſchnittes der Feuerzüge zur Roftfläche 0,273 2 1. 


Dampfro r, welches den Dampf aus den | efieln 
f Vi 40 pferdigen Daft ine leiten.” fe 


Lichte Weite 7,6 Zoll. — Querſchnitt 45,28 
Q.⸗Zoll. — Verhältniß dieſes Duerfchnittes zu. dem 
des Dampfcylinders 0,049 2 1. — Flaͤche des Quer: 
joriitee pro Pferdefraft 1,136 Q.⸗Zoll. — Breite 

ex Eintrittsöffnungen des Dampfes in den Cylinder 


14,32 300. — Deren Höhe 3,4 Zoll. — Blähe 


jeder diefer Deffnungen 48,00 Q.⸗Zoll. — Berhält: 
niß dieſer Kläche zum Querfchnitt des Dampfcylinders 
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0 gemeint — 
——— 1 RE ” en 


Dampfehliuder nad Kulben. 


Cylinderweite im siten, | are u — —— | 
Querf nitt 9,208. Q.⸗F elbe lee er 
0,230 Q.⸗F. — Fa Damp —ãS im Bike 
ten 8,48 F. — Länge des Bolbenhes 7,38 F. — 
Zahl der Doppelhübe in der Minute 18. — Ge: 
fchwinbigfeit des Kolbens in der Minute 265,95. — 
Dampfverbraudp in der Minute (aus bem Kolbenhub 
berechnet) 247,808 Cub.g. — Dampfverbrandh pro 
—— ekraft ix der Minnie 61,195 Cub.⸗F. — Se 

t des tn der Mimıte erzeugten ‚Dampfes oder 
serdampften Waflers 52,322 Pfund. — Verdampfte 
MWaflermenge pro ferefraft 1,307 Bf. — Durde 
mefler der. Kolbenftauge 3,64 Zoll. — Querſchnitt 

elben 10,4 D.:30l. — V es 
ſchaittes gu dem des Danspfiylinders 0,0113 : 


Balauciers und Yerallelogvanmın. 


uge des Balanciers eder (intfernung ber. außen 
ften ar inc 21,952 F. — Halbe 2 nge nel 
ben 10,97 — — in ber Mitte 3,31 
Höhe Am n vo Enden 1 8%. — Die tunerhatb 
ippen 1,8 Zoll. — "Breite der Sogerunbeten Rippen 
an Um 32 AR ig — ‚Dide der. herigpmtalen 
—D 33 Zoll. — Ganze Breite dies 
Br * ie Mitte 14,4 Zoll, — : Ganze 
teile if ip £ gegen bie Enden‘ 9,12 3. — 
Verhaͤltniß Der n der Mitte bed Balanciers 
um Durchmeſſer bed Daanzpfcylinders 0, 067: :L.— 
—* der Dide, te der Rippen, zur 
be in Der Mitte 0,054 — Durchmeſſer der 
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Endzapfen des Balanciers 7,08 Zoll. — Deren 
Länge 7,6 Joll. — Dargpmeilen der Balanceriwelle 
im Körper 7,48 Zol. — Deren Querſchnitt in der 
Mitte 44 Zoũ. — Gange Laͤnge der Balancier⸗ 
weile 5,192 5. — Zapfendunkmelfer dieſer Welle 
6,24 30. — Ränge Biehen. Zapfen 8 Zoll. — Quets 
| itt vieſer Zapfen 30,56 DI. — Berhältniß 
Dielen nei au dem des Dampferlindecs 
0,033 2 1. — Länge den Bilgel, welche: das eine 
Ende dee —E mit der Rolbenflange verbinden, 
non. Mitte zu Mitte, 31 Zoll. — Dreie biefer Di 
gel aus Schmiebeeifen 3 Zoll. — Eiſenſtaͤrke zw * 
den. Seiten 0,88 Zoll. — Gage —2 
von auf beiden Seiten. 5,28 QuZoll. — Berhä 
dieſes Querſchnittes zu dem des Dampfcylinders 
0,0057 2 1. — Länge ber anderen Bügel; welche 
bie Kolbenftange der Luftpumpe tragen, 30,9 Zoll 
Breite im Eifen 2,2 300. — im Een 
0,72 Zoll. — Querſchnitt jedes bier Bügel, mit 
Inbegriff der beiden Seiten 3,2 O.⸗Joll. — Länge 
der runden ſchmiedeeiſernen Lenfflangen — den Ränge 
des Balancierd) 5,488 Fuß. — Deren pr 
1m Zoll. — Uuerfehniit einen Ian I derfelb 
1,6 Qgoll. — Durchmeſſer der Zapfen, welche: Die 
erſtbenannten Bügel mit deu Rolbeifange deq Dampf 
eplinders verbinden, 4 Zoll. — Länge diefer Zapfen 
4 Zoll. — Querſchnitt eines jeden. diefer Zapfen 
12,56 Q.⸗Z. — Berhältniß dieſes Querfchnittes zu 
dem des. Dampfcyligders 0,0136: 1. — Durchmeſſer 
der Zapfen, welche die zweitgenannien Bügel mit ber 
Kolbenftange der Luftpumpe verbinden, 2,24 Bol, —- 
Deren Länge am Balancier 3 Joll. — Länge ber 
unteren Zapfen 2,32 Zoll. — Querſchnitt jebeo die⸗ 
fer Zapfen 4 Q. son. 





u‘ 


434 





- 


u Luftpumtpe und Condeunſator. 


Lichte Weite der Luftgumpe 2,4 Fuß. — Deren 
Querſchnitt 4,523 Quadratfuß. — Deren Kolbenhub 
(halber Hub des Dampfeyiimders) 3,69 Fuß. — Bo: 
Iumen des mit Luft gemengten Waflers, welches durch 
die Luftpumpe bei jeder Kurbelumbrehung gehoben 
werden Tann, im Marimum 16,704 Cubikfuß. — 
Verhaͤltniß diefes Volumens zu dem eines Doppelhus 
bes im Dampfeylinder -0,123 : 1.'— Durchmeſſer 
des Eondenfators 2,4 Fuß. — Defien Höhe 4,56:%. — 


Defien räumlicher Inhalt 20,672 Cubikfuß. — Durchs 


mefler der Kolbenftange det -Luftpumpe 2,6 Zoll. 
Deren Querfchnitt 5,28 Q.⸗Zoll. — Verhäftniß die⸗ 


- 68 Querſchnittes zu dem der Luftpumpe 0,0117 : 1. 


Sommnnicationsöffnungen der Quftpumpe mit dem 
Esudenfator uud dem Entleerungsbehälter. 


Ränge -diefer Deffnungen 17,88 3. — Breite 


oder Höhe derfelben 6,2 Zoll. — Flächeninhalt jeder 


diefer Deffnungen 110,88 Q.⸗Zoll. — Verhaͤltniß 
dieſes Querſchnittes zu dem des Condenſators und 
der Luftpumpe 0,245 2 1. — ne 


Speiſe⸗ oder Warmwaſſerpumpe. 


Lichte Weite der Speiſepumpe 4,12 Zoll. — 
Deren Querſchnitt 13,28 IZoll. — Kolbenhub 
21,6 Zoll. — Waſſer⸗Volumen, welches dieſe Pumpe 
bei jeder Kurbelumdrehung fördern kann, im Maxi⸗ 
mum 286,720 Cub.⸗Zoll. — Waſſermenge in ver 
Minute 5,120 Cub.Fuß. — Pe e in de 
Minute pro Pferdekraft 128 Cub.⸗Zoll (die Pumpe 


- Tann. Daher, bei gutem Gange, wenigitens. das Dop⸗ 





| Dampitchel 
Durhmefier der Ratbenunge der —— 1,08 





bes des 
| pelle zum Grjage a ne ecfer 


umpen). — 





Zoll. — —— derielben 0,912 O. 

dief ———— —* ug an "Ders 
iefe _ 
ſchninn dieſes Zapfens : Ei Q.⸗Zoll. — Defien 
Länge 2,52 Zoll. 





Raltwaiferpumpe. 


Durchmefier diefer Pumpe 10,2 Soll. — — Deren 
Querſchnitt 81,76 QO.⸗Joll. — Deren Kolbenhub 
(Hälfte des Dampfeylindere) 3,69 Fuß. — gg a 
der Oeffnung zum Eintritt bes Maffers 9,8 Zoll. — 
Dean Höhe 4,2 Zoll. — Wafler-Bolumen, wolches 
diefe Pumpe bei jeder Kurbelumdrehung in den Bes 
A er des Eonbenfatore. Schaffen fann, im Marimum 

Cub.⸗Fuß. — Durchmeſſer der Kolbenftange - 
fer Bumpe 1,76 Zoll. — Querſchnitt derſelben 
ZA Q.⸗Zoll. — Durchmeſſer der Zapfen, welche diefe 
Stange mit dem Balancier verbinden, 2,24 Zell. — 
Deren Querſchnitt 4 Q.⸗Zoll. — Deren 2 Länge 
2,9% Zoll. 


Heripient der Raltiwafferpnmpe. 


Lichte Weite deflelben 3,5 Zub. — Döbe bes 
cylindriſchen Theils derfelben 5,82 Fuß. — Defien 
Kauminhalt 56 Cub.⸗Fuß. — Ganzer Rauminhalt. 
—3— mit Einſchluß des — elförmigen Theils, 
Cub.⸗Fuß. — Lichte W es — 2 , wel⸗ 
is mit iefem Recipienten —— 7,6 Zoll. — 
Entfernung feiner Achfe von der der Pumpe, 2%. — 


% 
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länge Aub: Auedei. 


— D d End 7 
m“ Be F 48 


12,56 Doll. — Berbälmie * —— 
zu dem des CEylinders 0,0136 2 1. Länge der 

Kurbel von Achte zu Achſ⸗ 3, —* Bu - — Aeußerer 
Durchmeſſer des Kerns 2,43 Fuß. — Deſſen Länge 
9,2 Zoll. — Durchmeffet der Deffnung, in wekbe 
die. Mafchinenwelle papk, 12 Zoll. — Durchmefier 
bed. Auges ber Kurbel 12,4 Zoll. — Durspmeffer der 
Oeffnung 5,2 Zoll Deren Länge 7 Joll. 

Dnrchmeifer des Zapfeng, welcher die Kurbef- mit 
der aͤulſtange verbindet, 4,32 Zoll. — Defſen Länge 
7 Zoll eſſen Duerſchnitt 14,72 Q.⸗Zoll. — 
bee deſes Querſchaittos gu Dem des Cylin⸗ 


Kurbel⸗ oder Schisnngramwelle. 


Ganze Länge biefer Welle 11,6 Buß. — Ente 
fermung ber  Lagerfutter von Mitte zu Mitte 7,94 
Fuß. — Durchmefler des Körperd der Welle 11 ‚2 
Zoll. — Querſchnitt 98,56 Q.⸗ZJoll. — Durchmefler 
der Zapfen 10,2 Zoll. — Deren Länge 12,3 Zoll. — 
‚Deren Ouerfgnit 81,76 Q.⸗Zoll. — Diee der La⸗ 
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DT re auf 





Schwangse. 


Aeußerer Durchmeſſer des Schwungrabes 26,93 
Fuß. — Breite des Kranzes 12,2 Zoll. — Deſſen 
Die 4,68 Zoll. — Mittlerer Durchmchler des Krau⸗ 
zes 25,7 Fuß. — Deflen Querſchnitt 57,12 Q3. — 
Berechnetes Gewicht des Schwungrades 10368 Pf. — 
Geſchwindigkrit an der mittleren Kranzperipherie in 
der Serunde 24,23 Fuß. — Durchmeſſer der Scheibe 
oder Ruß 5,01 Fuß. — Anzahl der ichen 8. — 
Länge der Ruß 12,6 Zoll. — Durchmefler der Deffs 
nung 11,2 Zoll. — Kraft des Schwungrabes bei 
einer Fa Umbeehung, 76720 Fußpfund. — Vers 
ln F Kraft des Schwungrades zu ber ber Mas 

ne 3, 1. 

Wir fügen den vorftehenden Details über bie 
Dampfmafchine zu St. OQuen noch die Dimenſions⸗ 
verhältnifle des von ihr betriebenen hydrauliſchen 
Rades (welches als Waſſerhebwerk bient), fowie 
der zur Sortpflanzung ber Dersegung angeordneten 
Zahnräder bei, da bdiefelben in Bezug auf leh⸗ 
tere bem Mechaniker gleichfalls Anhaltspuncte liefern 
önnen. | 

Durchmefler des ilfreifes des. Triebrades 
velhee auf dem, Ende Ce inbefiwelle der Dampfs 
maſchine bafeftigt iſt, 4,22 Su, — Zahl der Zähne - 
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32. — Breite der Zähne, parallel zur Adhfe, 12,6 
Zoll. — Dide der Zähne, im Theillreis, 2 Zoll. — 
g 4,12 300. — Durchmeſſer des Theilkreiſes 
des großen Zahnraded, welches am hydrauliſchen 
Rad befeitigt und durch das vorbemerfte Triebrab in 
Bewegung gefebt wird, 26,88 Fuß. — Anzahl der 
‚ Segmente, aus benen dieſes Zahnrad zufammengefegt 
if, 12. — Aeußerer Durchmeſſer des hydrauliſchen 
Rades 42,4 Zub. — Durchmeſſer der gußeifermen 
Kränze, welche die Schaufeln tragen, 30,9 Fuß. — 
Breite der Schaufeln, parallel zur Achſe, ABA F. — 
Tiefe der Zellen 7,3 Zuß. — Anzahl der Zellen 
36. — Fläche einer Schaufel 35,328 Q.⸗Fuß. — 
Winkel, welchen die Schaufeln mit der Tangente an 
dem Radkranze bilden, 60°. 
Au die vorftehenden Details über die doppeltwir⸗ 
Tende Riederdrudmafchine zu St. Duen ſchließen wir, 
eichfalls nah Armengaud, noch die Refultate und 
imenfionen der hauptfächlichften Theile einer zwei: 
ten, gleichfalls boppeltwirfenden Maſchine mit Ries 
derdrud, ohne Erpanfion, nämlicdy der großen Dampfs 
mafchine zu Marly.bei Paris, an. Diefe Ma- 
ſchine wurde vor ungefähr 18 Jahren in den Werf- 
ſtaͤtten zu Ereufot erbaut und verdient wegen ihrer 
vortrefflichen Conftruction und Ausführung das größte 
Lob, Die Mafchine dient dazu, Wafler aus der Seine 
in große Reſervoirs zu heben, aus weldyen die bes 
rühmten Wafferfünfte von Berjailles gefpeift werben. 
Das Wafler wird in einer ununterbrochenen Röhren- 
leitang auf eine fenfrechte Höhe von 632 Fuß gebo- 
ben und durchlaͤuft hierbei:eine Länge von 3200 Fuß, 
um auf der Höhe in Aquäducte aus Haufteinen 
und von da in die großen Mefervoird abzufließen. 
Die Ouantität des gehobenen Waſſers beträgt 
102400: bis 107520 Kubiffuß in 24 Stunden und 
"die während dieſer Zeit verbrauchte Kohlenmenge 





J 
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154 bis 160 Ctr. Die Mafchine ſetzt acht Saugs 
. mb Drudpumpen und eine Fräftige Saugpumpe tn 

Dewegung. 
urchmefler des Dampfcylinders 4,55 Buß. — 
Kolbenfläche 16,24 Duadratfuß. — Kolbenhub 7,80 
Fuß. — Anzahl der Doppelhübe in der Minute 14. — 
Geſchwindigkeit des Kolbens in der Minute 218,29 
Fuß. — Dampfdruck im Keſſel 36 Zoll Quedfils 
ber: —  Derfelbe auf det Quadratzoll Fläche 15 
Bd. — Berbraudhte Dampfntenge in der Minute 
(aus dem Kolbenhub berechnet) 3527 Cubikfuß. — 
&ffective Kraft. der Mafchihe, an der Kurbelwelle, 
64 Pferdefrafi). — Hieraus abgeleiteter effectiver 
Dampfdruck auf den Kolben pro Quadrat⸗Zoll 6,47 
Pfund. — Dampfverbraudh in der Minute pro Pfers 
defraft 55,104 Eubiffuß. — Kohlenverbraudy pro 
Stunde und effective Pferdekraft im Mittel 10 Pfo. — 
Durchmeſſer der Luftpumpe 3,13 Fuß. — Deren: 
Kolbenhub 4,81 Fuß. — Durchmefler des Conden⸗ 
ſators 3,17 Buß. — Deſſen ganze Höhe 8,69 Fuß. — 
Durchmefler der Kolbenftange des Dampfcylinders 
3,76 Zoll. — Durchmefler des Körpers der Balans 
eterwelle 8,64 Zoll. — Durchmeſſer des Körpers der 
Kurbelwelle 8,64 Zoll. — Durchmeſſer der Röhrens' 
leitung im Lichten 10,8 Zoll. — Durchmeffer der bei⸗ 
den gleichen Aöhrenleitungen, welche im der Haupts 
leitung ſich vereinigen, 7,6 Zoll. 


) Wenn man bie effective Kraft ber Mafdjine an der 
uptwille, mit der wirklich geleifteten Arbeit, aus der ge⸗ 
bobenen Waffermenge berechnet, vergleiht, fo Tann mm 
leicht fehen, daß diefe Arbeit ungefähre 39 Pferbeleet c⸗- 
ſpricht, daß alfo der Unterfdyied von 25 Pferden Bess 
gung der 8 Pumpen und Ueberwindung des 
des, welchen das Wafler in der Röprenkiiung Abe:, u 
wendet werben. 
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* wie des 
renn min Der Bueft, f Damp Benst: un 


Mittels und Hochdruck, mit und ohne Eepanfion. 


Ueber die ne an Brennſtoff, welche bie 
Anwendung der Erpanfion bei Dampfmaſchinen bes 
wirken kann, haben wir bereits im Anfange dieſes 
Bfinites aefptochen, und bie nachfolgenden Mittheis 
Lungen werben dazn dienen, die Dorf erwähnten Vor⸗ 
Mer abe der Srpanfion zu beftätt — Wir ie 
übrigens, Daß der Zwe anfionspors 

richtung darin * ‚ den 2 , en er die 
Yowegung Des Kolbens während eines Theiles feines 
bes bewirkt hatı durch die Mafchine ſelbſt abs 
perren zu laſſen, d. h., die Einftrömungsöffnung des 
Dampfes in den Ghlinder zu verdeden, [e daß bie 
Weiterhewe eine des Kolbens nur durch die dem eins 
—— en noch innewohnende Expanſionskraft 


Ruaftberediunng einer Erpanfionsmefchine. 





Eo ſei 
1. die Länge des Kolbenlaufes in Fußen; 

s die Oberfläche des Kolbens in IFußen; 

- an. die Anzahl der Doppelhübe pro Minute. 

Der Drud des dem Cylinder zuftrömenden Dams 
pfes betrage a Atmofphären und die Abfperrung des⸗ 
felben duch ben Erpanfionsfchieber gefbehe, nachdem 
der Kolben den mten Theil feines Laufes zurüdges 
legt hat, fo daß alfo der Dampf während des übri⸗ 


gen Fheiled des Kolbenlaufes = 1 — 2 ıl= 
— Hit Erpanfton arbeitet. 
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Der Dam mpibeud don einer Atofphäre beträgt 
auf den Br. heſſ. ol 12,9. pr oder auf. 
den IFuß 1290 Pfund, alfo der Drud von. a a 
mofphären anf die Kolbenfläche (s) = 12% as, 
welche ©röße wir mit P bezeichnen wollen. 
Bor der Abfperrung legt der Kolben unter‘ Dies 


fen Drud — Buße zurüd; feine Wirkung bis dahin 


wird affo durch n P = 1290 as . | Gufofund 


. ausgebrüdt werben. (1). 

Theilt man nun den no übrigen Theil, — 
Hubes in eine gerade Anzahl gleicher Theile, 3. 
m vier, iv wird jeder - dieſet Lheile eine Laͤnge 
= um 1, 1 Fußen haben. 
Nun weiß man, daß nach dem Mariotte'ſchen 
Geſetze die Volumina, welche nach und nad) von ders 
felben Menge Gas oder Dampf erfüllt werben, im 
umgefehtten Berhältniffe gu der Spanufraft des Dams 
pfes fliehen, vorausgeſetzt, aß fepteter ‚feinen Yuftandb 
nicht ändere, Diefer Orundfag kanm bei Dampfmaſchi⸗ 
nen als genau paſſend betrachtet werben, Da bei bens 
felben die Ausdehnung ber Dämpfe nie zu weit ges 
trieben wird, und der — durch die immer neu 
hinzuftrömenden Tümpfe eine Temperatur erlangt, bie 
nur wenig von derjenigen abweicht, welche fie ſelbſt 


at 


Schaupla 19. Bd. II. Thl. 








Vejeichnet man den Punet, 
bei welchem die Expanſion 


nete Dre. 
Spa des übrigen ee ee 
laufes bei u Ya 





=: 


‘ 


8 
mit 2, 3, 4 und 5, fo finb bie durchlaufenen kör⸗ 
verliä — ‚zu ben Buncten: | 


3. Gt . s; ER 2) e; 
1 
er 2 





uber ne is; Is. 
Die entfprechenden: Spannungen des‘ Damp es 
ſind alſo nach bem Mariotte' ſchen Geſetze f | 


=P; n+3 .P; | 
— 0 P: - — 0 pP 
'3m+1 ’ j 
:. "a der Methobe des eugliſchen Ingenieurs 
Thomas Simpfon verfähet man: uun- folgenden 
maßen: Man nimmt: 
41) bie Summe der äußerften Spannungen, 
. -p+yip=nt Pr 
+ 9d)2 Mal die mittlere Spannung - 
2x2 pe ip 
= m+1 m+i1 
3) A Mal bie Summe der beiden andern Glieder 


= 16 (3 + 5 T 31) P. 
Kennt man die Summe diefer drei Ausdrücke 
p. 8, alt den beiten, Theil derfelben und multi 


lei wit ni. 24 » en man, den : een, 
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wei während ber Expanfton ‚hervorgebracht wurbe 
nn =, ISP (2. | 
‚ Zügt man diefer Arbeit die vor dem Beginn ber 


Erpanflon- ausgeübte dynamiſche Kraft 3 P (GSor⸗ 


mel 1. hinzu und set von biefer Summe endlich den 
MWiderftand von 1 Atmofphärendrud, welcher dem 
Kolben während feined Laufes entgegentoltkt, naͤm⸗ 


lich 1290 st} = F  1.ab, fo erhält imam ben theo— 

retiſhen Effect für den einfachen. 1 Holbenlauf 
*7 ISP+P, ‚r=(T- S+. —)r 1, 

und weun- der - ‚Kolben n Doppelhübe in der. Minute 


macht, den theoretifhen Effert der Mas 
ſchine pro Minute, in’ Sufpfunben ausgebrüdt, 


_ 1 
0* st ) 2ePı, 


m + 1 
worinS= ri + (gt 3u71) 
und P= 1290 as bezeichnet. 

Die mit Anwendung dieſer Bernd berechneten 
Reſultate find endlich durd 60 + == ZH Bu 
Dividiren, wenn man den TKeoretifa hen Effert 
Secunde und in Pferdchzaften ca 600 zupfen 
hefl.) ausgedrüdt haben will 








Das Weiſe "erhaltene Refult icht 
den igeoretifgen — der Dit 6 u 432 
w. ift jedoch, weil —— 6 Aolbens und 


—* des Tampich 
ſehr bon ber effectiven 
n der Edwungrabwcie 
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Doncelet, Morin und anderen Ingenieure Tann 
man für Erpanfionsmafhinen von A bis 10 Pferdes 
fraft, welche mit Eondenfatlon arbeiten, im Durch⸗ 
- fehnitt nur auf 35 bis AO Procent des. theoretifchen 
Effects rechnen; für Mafchinen von 10 bis 20 Pferdes 
fraft kann man 40 bis 45 Procent und bei noch kraͤf⸗ 
tigeren Mafchinen 50 Procent von dem theoretifchen 
Effect durchfchnittlih annehmen. Bei Hochdruckma⸗ 
fehinen ohne Eondenfation ift der Verluſt oft noch 
rößer; die effective Kraft beträgt bei ihnen in der 

egel nur AO, 35 und oft fogar nur 30 Procent 
des theoretifchen Efſects, je nad der mehr oder wes 
‚ niger guten Ausführung und Unterhaltung der Ma 

He 





ine. | 
‘Beifpiel. Zur Anwendung der vorftehenden 
Formeln wählen wir als Beifpiel eine von der „Ma: 
ſchinenfabrik und Eifengießerei in Darmſtadt“ zunächſt 
für den Brüdenbau über die Lahn bei Gießen gefen 
tigte Hochdruckmaſchine. Die Expanſion ift_ bei diefer 
aſchine fo angeordnet, daß der. Dampf’ bei } des 
Kolbenlaufes abgefperrt wird, der Kolben alfo auf 
& feines Laufes mit Crpanfion arbeitet, Die” Länge 
des Kolbenlaufes beträgt 2,2 Fuß, der Durdhmefler 
des Dampfenlinders 1,08 Fuß, die Kolbenfläche alſo 
0,916 DEub. Der Dampf wirft mit einem Drude 
von 5 Atmofphären, und der Kolben macht 50 Dop⸗ 
pelhübe in einer Minute. . 

Bedient man ſich zur Berechnung dieſer Mafchine 
der oben, angegebenen Formel für Denporı mapinen 
ohne Condenfation und mit Exrpanfion, fo erhalten 
die dort. eingeführten Buchftaben folgende Werthe: 

. =2,2, s=0,916, a=5J, m=4 ı= 


I Es iſt higrnach — 
g_ ati, 4 1, 5.1 
= m treten) 














5,4 1,1 
=t5+16 (4435) = 557, 
P = 12902 = = 12% + 5 + 0,916 = 598,2. 
Sept man dieſe Berthe in die Formel O = 
»— 
1m St a.) 2u Pl, 
fo erhält man für den theoretifchen Effect ber 
Majchine 


3 11 
0= (5,557 +7—:) 2 » 50 + 59082 » 2,2 


— 517300 Fußpfund pro Minute oder 917300 


36000 
== 1436 Pferbefraft. 

Bei Ueberlieferung der Mafchine an die Baube⸗ 
hörde wurbe deren effective Kraft mittelft eines 
auf der Mafchinenwelle angebrachten Para ſchen 
Zaums unterſucht, deſſen Hebel 10 Fuß lang war. 
Nachdem das Gewicht des Hebels und ber Frictions⸗ 
baden durch Gegengewichte gehörig contrebalaneirt 
worden, vermochte die Mafehine, wenn fe mit Ub⸗ 
fperrung ‚bei 1 des Kolbenlaufes, alfo mit 3 Expan⸗ 
fion arbeitete, bei 50 Umdrehungen in der Diinute, 
einem an Endpuncte des Hebels angehängten Gewichte 
von 75 Pfund das Gleichgewicht zu halten. Die 
audgeübte Kraft betrug alſo 
2x «+ 10 + 50 - 75 = 235500 Zußpfund pro Mis 
nute oder En —= 6,54 Pferdekraft pro Secunde. 

Da nad der obigen Berechnung der theoretifche 
Effect der Maſchine 14,36 Pferbefraft betrug, fo 


Lieferte diefelbe einen Nutzeffect von en = 0A5 
5. h., 45 Procent Des thesretiſchen Effeete®, wonach 
alfo 55 Procent durch Heibung uab andere Widers 
fände verloren gehen, ein Refultat, welches als che 
höchſt günftiges betrachtet werden muß. 





_— ⸗— 





186 _ 


Poncelet hat in feiner „mecanique.industri- 
elle‘ eine Tabelle mitgetheilt, mit deren Hülfe die 
Kraftberehnung von Mittele und Hochdruckmaſchinen 
auf eine fehr einfache Weife gefchehen- kann. Die⸗ 
felbe wurde von ihm für einen Dampforg von 1 
Atmofpäre berechnet, ift aber von Aemengaub bis 
zu 6 Atmofphären ergänzt worden. - Diefe Tabelle ift 
auf Großh. heil. Maß und Gewicht (welches be⸗ 
Ffanntlich mit dem franz. metrifhen Maß: und Ge 
wichtsiyftem in fehr einfachem Zuſammenhange fteht) 
berechnet. Sie giebt den theoretifhen Eher an, 
welchen 1 @ubiffuß verbrauchter Dampf von 1 bis 
6 Atmofphären Spannfraft zu erzeugen vermag, wenn 
derfelbe entweder nicht erpandirt -(erfte horizontale 
Reihe) oder aber auf I}, 14, 12 u. f. w. bis auf 
5 Eubiffuß erpandirt wird. 

Zum Gebrauch der. nachitehenden Tabelle dient 
folgende Regel: 

(Siehe die hinten beiliegende Tabelle.) 

w Man multiplicire die in Quadratfußen 

ausgedrüdte Kolbenfläde mit demjenigen 
Theile des Kolbenlaufs (in Sußen), innerhalb 
welches der Dampf mit feinem vollen-Drude 
wirft, fo erhält man das Volumen des bei einem 
einfachen SKolbenlaufe verbrauchten Dampfes (in Cu⸗ 
biffußen); multiplicire fodann dieſes Bolus 
men mit derjenigen Zahl in‘ der Tabelle, 
weldhe dem Drude des Dampfes nad, Atmos 
fpbären und Dem Grade feiner Erpanfion 
(oorberfte Spalte) entfpridht, ziehe von dieſem 
Product den vom Drude der äußeren Luft 
oder auch (bei Eondenfationsmafchinen) von nicht 
condenfirten Dämpfen herrührenden Wider: 
Rand gegen die Bewegung: des Kolbeng, für 
Die. ganze.Länge des Kolbenlaufs, -ab, fo 
eshält man den theoretifchen&ffeet ber Ma: 


„zn: . .e 
I. . ad .„.n Besen 22 . +. 





, 


\ 
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ſchine während eines einfachen Kolbenlaufs, 
auegedrückt in Fußpfunden. Der theore⸗ 
tiſche Effect in Pferdekraͤften ergiebt ſich 
ſodanndurch Multiplicationdieſer Zahl mit 
der Anzahl der einfachen Kolbenhübe in 
der Minute und Diviſion des Productsé 
durch 60. 600 = 360009. wu 

Erſtes Beiſpiel. "Wir wählen hierzu das 
weitet oben aus der dort entwidelten Formel berech⸗ 
nete Beifpiel. In demfelben. beträgt. das Volumen 
des bei jeder einfachen Kolbenbewegung ‘in: den Cy⸗ 
linder eintretenden Dampfes 2a 0,5038 Cu⸗ 
biffuß. Run zeigt, die Tabelle, daß ein Gubiffu 
Dampf von 5 Atmojphären Spannung, wenn er fi 
auf das Afache dieſes Volumens ausdehnt, eine thes 
oretifhe MWirfung von 15411 Fußpfund erzeugt. Es 
beträgt daher, unter denſelben Umftänden, die Wir⸗ 
fung für 0,5038 Gubifiug Dampf 15411 . 0,5038 
= 7764 Zußpfund, Zieht man hiewon (weil ber 
Dampf ins Freie austritt, alfo nicht condenflrt wird) 
den Widerſtand der Atmofphäre (1290 Pfd. pro 





6) gegen die Bewegung des Kolben, und wat 
ee era Ibenlaufe, alfo 120 0,916 


während des ganzen Ko 


| 


23 
57 
HH 
1 
— 





ih 
| 
# 
ai 
\ 
383 


4688 





2,2 = 2600, ab, ſo erhält man 7781 2600 = 


164: Fußpfunb für jeven Kolbenlauf. Daher für 
50 Doppelhübe oder. 100 einfache Kolbenbewegungen 





in der Minute die thevretifche Wirkung der Mafchine | 


5 
= 516400 Sußpfund = 9 eng > 14,34 Pferde⸗ 


fraft. Nimmt man Die effective Kraft der Mas 
ſchine zu 40 Procent der theoretifchen an, fo würde 


erſtere .4 == 52 Pferdekraft betragen. (Die 








Maſchine entwickelt nach dem Verſuch mit dem Brony: 
ſchen Zaum eine effective Kraft von 6,54 Pferdekraft, 


alſo 45 Procent Nugeffect.) 
Zweites Beifpiel. Es ſei das nämliche Bei⸗ 
fpiel unter der Vorausſetzung zu berechnen, daß der 


Dampf nur während des halben Kolbenlaufs mit 


voller Kraft, in der zweiten Hälfte aber mit Expan⸗ 
fion wirft (m = 2), fo beträgt der Dampfverbraud) 


für die einfache Kolbenbewegung = 2,2. . 0,916 


— 1,0076 Cubikfuß, und die dem Drude von 5Ab 


mofphären und der bemerften Erpanfion entfprechende 
Zahl dee Tabelle 10935 Fußpfund. Indem man 
. nun den nämlichen Gang, wie in dem erftrn Beifpiele, 


befolgt, fo erhält man 36000 


(1,0076 . 10935 — 2600) 100 


5, 23,38 Pferdekraft als theoretifchen und (à 40 | 
ent) 23,38 . 0,40 = 9,35 Pferdekraft als efr 


eettve Kraft der Mafchine. 
‚., Die oben angeführte Regel, nach welcher bie 


4 oe * 


vorſtehenden Beiſpiele gerechnet find, läßt ſich in einet 


ormel ausdrücken, deren Anwendung welter unten 
urch ein Beiſpiel gezeigt werben wird. 
Wieſe Formel Ih in ihrer einfachften Geftalt 


’ 


= 


ch 


hierin 





T= (=?) P) ein, __*, unb zwar bebeutet 
— SO 


s die ie Bst in dußen, ' 


+" den 


ızen Kolbenfanf in Fußen, 


n die Anzahl der einfachen Kolbenbewegungen 


in der Mimite, 


..t die Zahl der Tabelle, welche dem gegebenen 


- Dampfdrud (in Atmofphären) und dem gege⸗ 
benen Grad der Expanſion entſpricht, 

m Grad der Expanſion (d. h. 1 Raumtheil Dampf 
dehnt ſich durch Expanſion auf den mfachen 
Raum aus), 


p Gegendruck in Pfunden auf den DFuß Kols 


benflaͤche. Derſelbe rührt entweder (bei Mas 


ſchinen ohne Condenſation) vom Drucke der 


aͤußeren Atmoſphaͤre her und betraͤgt in dieſem 
Tall 1290 Pfund auf den Großh. heil. AFuß 

Kolbenfläche; — oder er wird (bet Condens 
fationsmafdinen) durch nicht condenfirte Daͤmpfe 
erzeugt und kann in diefem Balle, je nach der 
‚Dampffpannung im Keſſel oder dem Grade ber 
Erpanften, zwiſchen 180 und 360 Pfund auf 
den DFuß Kolbenfläde betragen, 

T theoretifcher Effect dee Maſchine in Pferdes 
kräften (a 600 Fußpfund in der Secunde). 
Derfelbe ift mit einem Coefficienten zu multi⸗ 

pliciren, welcher zwiſchen 0,3 und 0,5 (30 bis 
SO. Procent des theoretifchen Effects) wechfeln 
fann, um die effective Kraft oder den Nutz⸗ 
effect der Mafchine zu finden. 

Wil man das Gewicht des in jeder Stunde 

einer Maſchine verbraudhten Waſſerdam⸗ 


„fe finden, fo bitnt hierzu felgenbe Regel: Man 


4% 


multiplicire das Volumen des beieinemein 
fachen Kolbenlaufe verbraudten Dampfes 


(8. =) mit der Anzahl:der.einfaden Kol: 


benbewegungen in der Stunde und Diefes 
Product mit dem Gewidte von 1 Cubikfuß 
MWafferdampf, und zwar mit Berüädfidti: 
gung der Spannfraft deffelben, fo erhält man 

das verlangte Refultat. — 
Beiſpiel. In den vorhergehenden angeführten 
' Beifpielen betrug das Volumen des bei jeder einfachen 
Kolbenbewegung (bei 2 Erpanfion) in den ‚Cylinder 
eintretenden Dampfes 0,5038 Eubiffuß. Ferner machte 
die Mafchine 100 einfache Kolbenbewegungen in der 
Minute, oder deren. 6000 in jeder Stunde. Betraͤgt 
endlich Das Gewicht von 1 Eubiffuß Waſſerdampf 
bei 5 Atmofphären Spannfraft = 0,0805 Pfund, 
fo erhält man das Gewicht des pro Stunde verbraud: 
ten Dampfes = 0,5038. « 6000 + 0,0805 = 243,3 
Pfd., was für jede effective Pferdekraft pro Stunde, 


bei Annahme von 40 Brocent Nutzeffect 243,3 


9 5,75 
== 42,3 Pfund —5— ee 
- Die obige Regel wird dur die Yormel 
D w 6o · MR — 
ausgedrückt, worin die Buchſtaben s, |, n und mi die 
oben ‚angegebene Bedeutung ‚haben und ferner 
W das Gewicht des in jeder Stunde von ben 
Mafchinen. . verbraudten Waflerdampfes in 
‚Pfunde Fr GCubi Be 
g dad Gewicht non 1 Cubikfuß Wafſerdampf 
. in Pfunden bezeichnet. - nn 
. Die tebtere ‚Größe wird aus dem fpesifiichen 
Gewichte des Damıpfes, mit Berüdfichtigung ber jedes⸗ 





—— 
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maligen Spannkraft berfelben, gefunden. Das Ger 
wicht von 1 Eubiffuß HBafferdampr beträgt: 
von 1 .Atmofphäre Spannkraft De Pfund, 


=- 14 26 

.2 ⸗ ⸗ 0,0348 ⸗ 
⸗24 : ⸗ 0,0427 ⸗ 
ur ⸗ =. 0004 ⸗ 
»s 34 ⸗ ⸗ 0,0581 ⸗ 
24 ⸗ ⸗ 0,0656 = 
s 4 = s 0,0732 ⸗ 
5 j 0.0805 = 
⸗54 .2 ⸗ 0,0878 ⸗ 
* 2 0,0950 ⸗ 


6 

Soll endlich die Menge von Steinfohlen ges 
funden werden, welche eine Maſchine in jeder 
Stunde, oder pro Pferdefraft und Stunde 
verbraudt, fo gefchieht Diefes mittelft einer fehr 
einfachen Rechnung. Kennt man nämlid das Ges 
wicht des in jeder Stunde von der Mafchine vers 
brauchten Dampfes und man weiß, daß mit 1 Pfund 
guter Steinfohlen 3. B. 6 Pfund Wafler verdampft 
werden fünnen — eine Zahl, weldhe man bei guter 
Kohle und zwedmäßiger Feuerungsanlage mit Sichere ' 
heit annehmen fann — fo hat man bie. Iegtere Zahl 
in das Gewicht des verdampften Waſſers zu dividi⸗ 
ren, um das von der Maſchine in der Stunde vers 
brauchte Kohlenguantum zu erfahren. Durch abers 
malige Divifion der fo erhaltenen Zahl durch die Ans 
zahl der effertiven Pferdekraͤfte der Mafchine erhält 
man den Kohlenverbrauh pro Stunde und piede 
fraft. Eine ſolche Berechnung werben wir fpäter in 
einem Beifpiele ausführen. 

Feuert man nicht mit Steinfohlen, fondern mit 
irgend einem anderen Brennmaterial, jo hat man ans 
ftatt der beifpielsweife angenommenen 6 Pfund Wafs 
ſerdampf für 1 Pfund Steinkohle die dem jedesmal 
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angewenbeten Brennftoff entfprechende Zahl zu fübs 
‚ flituiren, oder auch die Rechnung zuerft unter ber 
Vorausſetzung der Anwendung von Gteinfohlen an: 
zuftellen und fodann das Refultat mit derjenigen Zahl . 
zu multiplieiren, welche dad Verhältniß der Brenn 
fraft zwifchen Steinfohlen und dem angewendeten an: 
deren Brennftoffe ausprüdt. 





Berechnung der Kraft, des Dampf: und Brem: 
ftoffverbrauchs einer Erpanfionusmafchine mit Con⸗ 
denfation von Karcot in Paris, nebft Angabe 
der Dimenfiowoser nalen einiger Theile der 
: a ne. 


-Die Dampfmaſchinen von Farcot in Paris 
zeichnen fi) durch den geringen Raum, welchen fle 
einnehmen, durch folide Conſtruction, leichte Hand: 
habung, eine eigenthümliche veränderliche Expanſion 
und endlich durch ein gefehmadvolles Aeußere vor vie 

Ien anderen Syftemen von Dampfmafchinen vortheils 
Haft aus. j 

Die hier in Betrachtung zu ziehende Mafchine 
iſt für eine Kraft von 6 Pferden geliefert; fle arbei: 
tet mit Condenfation, mit einem Dampfprudfe von 3 
bis A Atmofphären — der Dampffeffel trägt den 
Stempel von A Atmofphären — und mit verändern 
licher Erpanfion. - U 
et Die Hauptdimenfionen der Meafchine find 

olgende: 

fotz Durchmeſſer des Dampfcylinders 13,2 Zoll. — 
Kolbenhub deſſelben 26 Zoll. — Laͤnge der Kurbel 
13 Zoll. — Länge der Bläulſtange 52 Zoll. — 
Durchmeſſer des Kolbens der Luftpumpe 7,2 Zoll. — 
Kolbenhub derfelden 13° Zoll. — Durchmefler des 
Kolbend der Speifepumpe 1,4 300. — Kolbenhub 
derfelben 9,4 Zoll, 
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Aus diefen Dimenftonen berechnen ſich die Kol⸗ 
benflaͤchen wie folgt: | 

Kokbenfläche des Dampfcylinders 137 (IJoll = 
1,37 [_8uß. -— Desgl. der Luftpumpe 40 of. 
— Desgl. der Speifepumpe 1,54_T3oll. 

Herner die durch jeden. Kolbenlauf ers 
jeugten Räume. | 

Für den Dampfcylinder 137 + 26 = 3562 Cus 
bigoll oder 3,562 Bubiffuß. — Für die Quftpumpe 
40,6 « 13 = 527,8 Cubikzoll. — Für die Speiles 
pumpe 1,54 + 9A = 14,476 Cubikzoll. 

Wir wollen annehmen, daß bei dem gewöhnlichen 
Dang der Mafchine der Dampf eine Spannung von 
31 Atmofphären befige, daß ferner die Erpanflon wähs 
vend 2 des Kolbenlaufs ftatt habe, fo daß alfo der 
Dampf nur auf des Tegteren, oder In einer Länge . 
. von 0,65 Fuß mit voller Kraft wirkt. 

Es betraͤgt hiernady die Menge des bei einer 
einfahen Kolbenbewegung verbrauchten Dampfes 
1,87 + .0,65 = 0,890 Cubikfuß. 

In der Tabelle entfpricht die theoretifhe Wir⸗ 
fung von 1 Gubifiuß Dampi von 3} atmofphdrifiner 
Spannfraft und bei einer Erparfion von 1 auf 4 = 
10788 Fußpfund, alfo für 0,890 Cubikfuß = 0,89 
« 10788 = 9601 Fußpfund fürden einfachen Koks 
benbub. . 

Hiervon iſt der von den nicht condenſirten Daͤm⸗ 
pien herrührende Gegendruck abzuziehen. Derfelbe 
beträgt 3,A Pfund auf den Quadratzoll oder 340 
Pfund auf den Quadratiuß Kolbenflaͤche, wenn das 

ondenſationswaſſer 650 Wärme beſitzt. Nehmen w 
an, daß ſich die Maſchine während des Ganges 
dieſem Zuſtande befindet, ſo haͤtte man von dem vor⸗ 
bin erhaltenen Reſultate den Drud abzuziehen, weis 
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cher us dieſer Gegenwirfung auf bie ganze Kolben: 
fläche entfteht, multiplicirt mit dem ganzen Kolben 
Tauf, alfo 340 » 1,37 » 2,6 = 1211 Fußpfunt. 
Man hat daher den theoretifchen Effect für den ein 
fachen Kolbenhub = 9601 — 1211 = 8390 Fuß 
Yfund. Nimmt man nun an, daß die Mafchine mit 
einer Gefchwindigfeit von 42 Umdrehungen in be 
Minute (d. i. mit einer Kolbengefchwindigfeit von 3,6 

Fuß pro Serunde) arbeite, ſo —* man den the 
sretifhen Effect in der Minute = 8390-84 


704760 | 
== 704760 Fußpfund ober 50.600” 19,6 Pferde⸗ 


kraft. Rechnet man endlich. % oder 40 Procent des 
theoretifchen Effects als Nutzeffect der Mafchine, fo 
erhält man eine effeetive Kraft von. 19,6 + 0,4 
== 7,84 oder nahe von 8 Pferden. 





Will man nun die Menge der Steinkohlen 


berechnen, welche die Mafchine verbrauchen wird, um 
biefen Effect herworzubringen, fo bemerfen wir, daß 
1. Cubikfuß Dampf bei 34 Atmofphären Spannfraft 
0,058 Pfund wiegt und bei einer Spannfraft von 4 
Atmofphären 0,065 Pfund. Wir nehmen diefelbe hier, 
obgleich ‘die Maſchine nur mit 33 Atmofphären Drud 
arbeitend angenommen wurde, zu’ A Atmofphären, und 
zwar im Refkel, an, um damit die verfchiedenen Dampfs 
verlufte vor dem Eintritt in ben Cylinder zu compen⸗ 
firen. Unter diefer Annahme beträgt das Gericht des 
bet jedem einfachen SKolbenlauf verbrauchten Dampfes 
0,890 + 0,065 = 0,0578 Pfund, demnad) der Dampf: 
verbraud in’ der Stunde (nämlidy bei 2-42 - 60 = 
5040 einfachen Kolbenläufen) = 0,0578 + 5040 = 
291 Pfund. Nimmt man nun an, daß mit 1 Pfund 


guter Steinfohle nur 6 Pfund Waffer in Dampf ver 


‘wandelt werden fönnen,. fo verbraucht man zur Ex 
zeugung von 291 Pfund Dampf von A Atmofphären 
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Spannftaft 291 : 6 = 48,5 Pfund Srinfehlen im 


der Stunde, und da bie effedfive Kraft. der Mafchine, 
nach oben, 7,84 Pferdekraft ‚beträgt, für jebe Pferdes 
fraft und Stunde 754 — 6,2 Pfund GSteinfohlen. 
Rad dem Borhergehenden wird e8 leicht fein, 
jede Aufgabe diefer Art zu rechnen. Wir werben in 
den nachtolgenden Beifpielen, wobei wir die nämliche 
Maſchine zum Grunde legen und mir in Bezug :auf 
den Grad der Expanſion und den Dampforud andere 
Verhältniffe annehmen, den Gebrauch der oben mit⸗ 
getheilten Formeln zeigen. Die Refultate dieſer Ber 
rechnungen werben Dazu dienen, einen Vergleich im 


Bezug⸗auf die Anwendung verfchiedener Grade von 


Erpanfion, fuwie verfchiedener Spannfräfte des Dans - 
pfes anftellen zu Fönnen. Ä on: 

Wenn man bei der..im Vorhergehenden betrach« 
teten Mafchine ganz dig nämlichen Verhaͤltniſſe an⸗ 
nimmt, nur mit dem Unterfchigbe, daß die Exrpanfion 
erft bei J Canftatt 4) des Kolbenlaufes beginnt, fo 


- Aft in Bezug auf den zu beredinenden Gegendrud * 
3 


bemerfen, daß, weil in diefem Kalle der Dampf w 


rende4 des Kolbenlaufes in den Cylinder eintritt, die 
» &ondenfation der Dämpfe und die Herftellung eines 


luftleeten Raumes unvollftändiger von Statten geht, 
als in dem vorher betrachteten Falle, wo der Dampf ' 


"nur während 1 des Kolbenlaufes mit voller Kraft 

wirkſam war. Man muß daher hier die von den 

2 nicht condenſirten Dämpfen herrührende Gegenwirkung 

B gegen die Bewegung des Kolben größer, und zwar zu 
7 


5 Pfund auf den Quadratzoll, oder 625 Pfund anf 


- den Quadratfuß Kolbenfläche annehmen. — In ber 
: &ormel (1) find anftatt der allgemeinen Buchſtaben⸗ 


bezeichnung folgende Werthe zu feben: 5 = 1,37; 
ı = 2,6 he n = 84; t (entipr. Zahl der Tabelle) 


* 


6 
MB; = 3; pm 625, und man erhalt ben 
theoreriſchen Effect der. Naſchin⸗ 


ft 9488 m: 
T= (m — ») sin Ei 3 625)1,37-2,8-81 
"36000 —3600 
21 Pferdefraft und die effective Kraft = 0,4 
ve OA «+ 21 — 8,4 Pferdekraft. . 
Herner giebt Formel:(2),' wenn man darin für 
.8,..),.a und m die eben" angenommenen ‘Zahlen, fe 
wie hernauch nach der weiter oben angeführten Tabelle 
g ==:0,065 ſetzt, das Gewicht des von der Me 
ſchine in: feder Stunde verbraudten Waſſer⸗ 


dampfes 13 26 84 
w=6. —— 60. —— = 0,065 
= 390 Pfund. 

Endlich berechnet fih hieraus, bei Annahme von 
6 Pfund Waflerdampf für 1 Pfund Steinfohlen, ver 
Köhlenverbraud pro Stunde und Bferdefraft auf 


3 

Mir nehmen nun, die übrigen Berhäftniffe beis 
behaltend, an, daß die Maſchine fhon nah 4 des 
Kolbenlaufes erpandirt, daß der Dampf alfo nur auf 
eine Laͤnge von 0,52 Fuß mit voller Kraft wide 
In Bezug auf den durch nicht condenfirtte Dämpfe 
erzeugten Gegendruck ift zu bemerken, daß derfelbe im 
vorliegenden Falle zu 1,88. Pfund pro Quadratzoll 
oder 188 Piund auf den Duadratiuß Kolbenfläche 
angenommen werden Tann, was einer Temperatw 
des GCondenfationswaffers von 53 bis 54° entfpricht. 
Diefer Gegendrud ift nämlid) geringer, als in bem 
vorhergehenden Falle, weil der Dampf mit geringerer 
Spannfrait aus dem Cylinder entweicht, Daher ſich 
Teichter condenfirt und eine vollfändigere Luftleere 


\ 


\ 











un 
hervorbringt,. ale bei Anwendung geringerer y⸗ 
on 


Subftituirt man in den Formeln für die Buch» 
ftaben, mit Ausnahme von m, t und.p, wieder bie 
entfprechenden Größen, wie fie im vorigen Beiſpiel 
angenommen worden, fest man ferner p — 188 und 

= 117977 und m = 5, fo erhäft man den thev⸗ 
tetiſchen Effect der Maſchine 


1797 un 
1 Lan 188) 1,37 » 2,6':84 





= 18 





36000 ' 
Pferdekraft und die effective Kraft = 0,4 +» 18 
= 7,2 Pferdekraft. 

Ferner das Gewicht des von der Mafıhine in 
jeder Stunde verbrauchten alles 


w=0- 1,37 » 2,6 1 + 0,065 — 233 Pb. 
Endlich das Gewicht der pro Mferbekraft und 

a inte: = 
Stunde verbraudten Stein ohlen — 


= 5A Pfund. 

Wir nehmen nun an, daß dirfelde Mafchine mit - 
einem geringeren Dampforud, und zwar mit nur 
23 Wtmofphären arbeitet, daß ferner der Dampf 
während 5 des Kolbenlaufes mit voller Kraft wirk⸗ 
fam ift und die Ybrigen & vdeflelben expandirt. Der 
Gegendrud auf den Kolben kann in diefem Falle zu - 
3,37 Pfund pro Duadratzoll oder 337 Pfund auf 
den Quadratfuß angenommen werden, und das Ges 
wicht von 1 Cubikfuß Dampf von 24 Atmoſphaͤren 
beträgt 0,0427 Pfund, - 

Unter diefen Dorausfegungen hat man s== 1,37; 
| = 26; m = 3; n = 84; t = 6777; p= 337; 
e = 0,0427, und durch Subftitution biefer Werthe - 
n die Kormeln erhält man 

GSqauplaq, 159. Bd. IL A. - - 3 
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Solche —— mit liegenden Golindern aus 
bet Defeinmiapet t —2 DB ncider in 
Greufot bei Paris find ziemlich nach den männlichen 
Dimenfionen ausgeführt woxden, wie bie nachſtehende 
- Tabelle einiger aus diefer Fabrik heweorgegangenen 
Mafıhinen zeigt. 
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Eine Mafchine mit 5 Atmoſphaͤren Dampfbeud 
und mit veränberliher Ewanſton aus der M 
fabrik von Saulnier in Paris hatte Bien 
den nen Rafehine w 

aft der . e. — Durdymeffer 

des Kolbens 16,8 Zoll. —28 2218 Qua⸗ 
dratzoll. Dieſelbe Flaͤche beträgt auf die ft 
13,8 Duabratzoll. — Länge des Kolbenlaufs 4 Fuß. 
— Geſchwindigkeit des Kolbens in der Gerunde A 
Fuß. Anzahl der Umdrehungen der Welle, ober Dey: 
pelhübe des Kolbens in jeder Winute = 30. — 
Dimenfionen der Deffnungen 1,2 auf 4,8 Joll, ob 
5,76 Quadratzoll Flähe. — Verhaͤltniß ber eff: 
nungen zur Kolbenfläde 10 5 385. — 

Diefe Mafchine ſetzt 2 Eylinderaebläfe m Ye 
wegung, beren Kolben 20,6 Zoll Durchmeſſer und 20 
36 Eu haben. 
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Eine zehnpferdige Maſchine mit zwei Dampf⸗ 
eylindern, mit A Atmoſphaͤren Drud und mit Gone 
denfation arbeitend, in der Mafchinenfabrifvon Suddo, 
Atkins und Barker conftruirt, hatte folgende Die 
menflonen: 

Durchmeſſer des großen Kolbens 16 Zoll. — 
Dberfläche deſſelben 201 Duadratzoll. — Kolbenlauf 
46,8 300. — Gefchwindigfeit des großen Kolbens 
in der Secunde 40% Zoll. — Durchmeſſer des klei⸗ 
nen Stolbens 8,7 Zoll. — Oberfläche deſſelben — 
59,4 Quadratzoll. — Deſſen Hub 34,4 Zoll. — 
Deften Geſchwindigkeit in der Minute 29,8 Zoll. — 
Deffnungen des großen Eylinders 1,2 auf 3,6 Zell 
ober 4,32 Zoll Fläche. — Deffnungen des Fleinen 
Cylinders 1,2 auf 2,4 Zoll oder 2,9 Quadratzoll Flaͤche. 

Aus den vorhergehenden Tabellen kann man leicht 
erfehen, daß unter den ven! iedenen Syſtemen dieje⸗ 
nigen am wenigſten Dampf, bei gleicher Kraft, ver⸗ 
brauchen, welche mit Erpanſion arbeiten, und dag 
unter diefen wieder folche Mafdyinen die vortheilhaf: 
teften find, bei denen Gondenfation angewendet iſt. 
So ergiebt fih aus den Tabellen, daß der Dampf: 
verbraud, bei einer 2Opferdigen Mafchine ohne Con⸗ 
denfation, von 5 Atmofphären Dampfdrud, wobei der 
Dampf Dur Die ganze Länge des Cylinders mit vol: 
fer Kraft wirkt, 1,294 Bund für jede Pferdefraft und 
Minute beträgt, während eine Mafchine von der naͤm⸗ 
lichen Stärke nnd ebenfalls ohne Condenſation und 
mit 5 Atmofpären arbeitend, wobei der Dampf aber: 
nur fein mt Gran mit voller Kraft, die übrigen 





2 deſſelben mit Expanſion wirkt, nur 0,678 Pfund 
pro Pferdekraft und Minute verbraudt; daB ferner 
dei einer Mafchine mit Gondenfation, mit A Atmo⸗ 
—* Druck und für den gleichen Grab von Erpans 

on eingerichtet, der Dampfverbrauch pro Pferdekraft 
u SR te 0,676 Pfund nicht überfleig. 





— —— 


Nimmnt man alſo bei dieſen 7 voll: 
kam gleiche efielfenerung an * —* 
—— be 3 —— Ne der ——— 
o bemerkt man ſogleich, da venn 
an im eriten alle, ober — oh ohne & 
panſion und ohne Kondenfation arbeiten, weit größer 
a Bei den anderen Syftemen. Nimmt man An daß 

1 Bfmd guter Steinkohle nur 6 Pfund Waffer in 
Dampf zu perwandeln vermag, a, ch ber Brenn 
Rofferbraud einer 20pferdigen Mafchine fc Die be 
merken 3 Syſteme, wie fohgt, ermeſſen: 

Nalbine ohne Erpanjiou und ohne 
Gen ee rallonn 


—ã— ro cat und Stunde 
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Ei ent, us biefem Gi fie 


nen dieſe wahl in Men, beſou⸗ 
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Don da, oa dag Brennmgterint 

33 vaienan. — find * die on 
—R Man ſucht vielmehr beinahe im ei * 
Verbrauch an Breunftoff auf das Beringfimd 
zehaciren, und im dieſer Beziehung ve ee 
deudmaſchinen mik Erpanfion unter aller U 
den Var rn. 









jedoch aus ben Tabellen, daß man, 
um ee f6_bernorgubringen, die Durchmeſſer 
nen Kolben oder Cylinder ziemlich en made muß, 
wenn man ben Dampf in — G 
* wie ia den beiden vorhergehenden en Sal 
genommen werben. Gewöhnlich regnet men 
Bee nur die Hälfte, zuweilen nar ein 
des Kolbenlaufes für die Erpanfion. Wenn man 
Daher eine Erpanfionsmafihine 5 von 3. B. 20 ferhes ⸗ 
kraft, mit 5 Atmofphären Dampffpannung, conſtruiren 
will, fo berechnet man die bie erforder {chen Dimene 
fionen des Cylinders nicht auf Anwendung des g Mari 
der Erpanfion, fondern gewöhnt 
einen mittleren rg berielben A zwi Gen "und J. 


m. : 
— — | 
ſchine die nertragsmäßige Kraft entwideln foll, wo 
durch. häufigen Conflicten zwifchen Mafchinenfabrican: 
ten und: Käufern vorgebeugt wird. 

Zn Bezug auf Mafchinen mit Condenfation be 
merfen wir noch, daß es fehr vortheilhaft if, den 
Dampfeylinder mit einem Mantel zu umgeben, um 
den Dampf aus dem Keffel zuerft in diefen zu leiten, 
um den Gylinder in möglichtt hoher Temperatur zu 
erhalten, indem burch die im andern Fall unvermeids 
liche Meeüblung der Nupeffect bedeutend ‚vermindert 

ann. 

An der nachfolgenden Tabelle find die Hauptda⸗ 
ten für einige von verfchiedenen Fabricanten au: 
geführte Hochdruckmaſchinen mit Erpanfion 
angegeben. - — 
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Im Allgemeinen find dieſe Mafchinen auf eine 
Kolbengeſchwindigkeit von 4 Fuß in der Serunde ber 
rechnet, wenn ihre Kraft die von 8 Pferden über 
fteigt. Noch bemerken wir, daß, je höher der Grad 
der Erpanfion ift, mit welchem eine Mafchine arbeis 
ten foll, um fo ftärfer die Dimenflonen des Schwung: 
rades feiti müflen, welches die LUngleichheiten ver 
Bewe ung zu reguliren beſtimmt iſt. 

* ezug auf viele andere Theile von Mittel⸗ 
und Hochdruckmaſchinen gelten auch die Beſtimmun⸗ 
gen, welche bei der —— der Kraft von Dampf⸗ 
maſchinen mit Niedetdruck und Beſtimmung der Di⸗ 
menſionsverhaͤltniſſe ihrer einzelnen Theile gegeben 
worden ſind. 

Bezüglich der Beſtimmung des Gewichtes der 
Schmwungräder bei Erpanfionsmafehinen bemerken 
wir Folgendes. 

Die von Morin angeführte Formel ift auch für 
Erpanfionsmafchinen anwendbar; es ift jedoch nöthig, 
den Werth des oefficienten mn größer anzunehmen, 
als bei Mafchinen ohne Expanſton, indem man ohne 
dieſes nicht die gewünfchte Regelmäßigfeit der Bewe⸗ 
gung erzielen wurde. Bei der oben berechneten ſechs⸗ 
pferdigen Erpanfionsmafchine von Farcot gab der 
Bonftrusteur. dem Schwüngrad einen mittleren Durchs 
meffer von 12,6 Fuß und einen Querſchnitt von 
16,6 Soll, woraus ſich (das Gewicht von 1 Cu⸗ 
bikzoll Gußeifen = 7,2 Loth angenommen) ein Ger 
wicht von 8,1415 . 126 . 16,6 , 7,2 = 47297 Loth 
—= 1478 Pfund berechnet. Nimmt man,: wie in des 
mitgetheilten Beifpielen gefchehen, die Zahl der We 
Ienumdrehungen (oder Doppelhübe des Kolben) gu 
42 in der Minute an, fo beträgt die Gefchw 
mit weicher ſich "Das Schwungta in ſeinem 

As. 
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16 
grei bewegt, SD. BE MR oder nahe 
en 28 Fuß in dei Seeunde. 
Bringt man die Formel, welche das Gewicht 
des Schwungrades angiebt, naͤmlich P= —— N 
j . “ , * p m v2 6⸗ 0 
in bie Gormn = 7 559 und ſetzt für P, m, 
V und N die vorſtehend angeführten Werthe, fo 
“erhält man die Größe des von Farcot angenom 
innen Eoeffirienten n = 128 , 42 , 28° = 54,6 
148640 .6 9 

- oder ungefähr 50. > 

- Um die Kraft zu ermeflen, welche eim ſolches 
Schwungrad bei feiner Bewegung auszuüben im 
- Stande wäre, kann man folgende Betrachtung au 
fielen.” Wenn das Schwungrad eine Geſchwindigkeit 
von 28 Fuß in der Secunde angenommen bat, fü 
kann biefe Gefchwindigfeit als einer Fallhoͤhe von 
10 Fuß in der Secunde entfprechend betrachtet wer 
den. : Bei einem Gewicht von: 1478 Pfd. würde da 
ber das Schwungrad bei der angenommenen Geſchwin⸗ 
Digfeit im Stande fein, dieſes Gewicht auf eine Hök 
von 10 Fuß in der Serunde zu erheben, was eine 

Kiaftitaßerung von 14780 Fußpfund oder Em 
= 24,6 Pherbeiraft entfpriht. Mit andern Worten, 
wen. dad Schwungrad während einer. Serande fh 
ſelbſt überlaſfen würde, fo waͤre es im Stande, eine 
Wirkung von. 24 Pferden oder dem Dierfachen ba 


D-Mden für franzoͤbich metxiſches Maß nk Mewädt 
_ 415 — PmV: 

. pP — DW, odern — —0 

m v2 41645 N 
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Kraft der Maſchine, zu erzeugen. Linter folchen Bew 
hälteifien befinden fi) viele, fehr gut und befondens 
regelmäßig arbeitende Maſchinen; man hat fogar vers 
haͤltnißmaͤßig noch fchwerere Schwungräber. 
Im. Allgemeinen follte man bei Maſchinen, 
welche anſehnlich erpandixen, den Eoefficdenten n nicht 
kleiner als 50 annehmen, und auch diefe Zahl noch 
angemeffen vergrößern, wenn die Art der, zu betrei— 
benden Mafıhinen einen befondern Grad von Regel: 
mäßigfeit der Bewegung verlangen, wie dieſes z. B. 
bei mechauifchen Flachsſpinnereien der Kal ik. Für 
Maſchinen, welche die Beitimmung haben, ſchwere 
Walzwerke in Bewegung zu fehen, fol! man bie 
Schwere der Schwungräber fo berechnen, daß fie im 
Stande find, in einer Secunde die 18⸗ bis de 
Kraft der. Dampfmaschine ſelbſt herborzubtingen. Sp 
wungraͤder bewegen ſich mit Geſchwindigkeiten am 
Umfang von 60 bid 80 Yuß in ver Secunde. 
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IV. Bon ver Meffung des Nupeffecteg, ber Lei⸗ 
ftungsfähigfeit ver Motoren mittelft des Dyna- 
mometers. ⸗ 


Um die von einer Maſchine während. ihrer Thaͤ⸗ 
tigkeit entwickelte Kraft zu meflen, bedient man ſich 
des Dynamometers, zu Deutih Kraftmeſſers. 
Der am meiften gebräuchliche ift der fogenannte, dy⸗ 
namometrifhe Zaum des Baron von Prony. 
Diefer Apparat if in der Big. 25, Taf. XAXL 
boppelt bargeitellt; er befteht in. einem Halsband .o 
einer Scheibe aus Gußeifen,ag, welche ganz. genau 
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wit der Schwungrabwelle centrirt iR und fih and 
mit derſelben umdreht. Diefer Ang wird vermöge 
einer Kette und der Schraubenbolzen d,d gegen ein 
Segment aus hartem Hol; e gepreßt, Das an einem 
tannenen Hebel I befeftigt ift; Diefer trägt an feinem 
Ende eine nalen. Indem man die Mafdhine 
ohne irgend eine Belaftung gehen täßt, aber Die Schrau: 
ben d,d hinreichend anzieht, fann man die Belaftung 
(welche das zu treibende Werk der Mafchine bereiten 
würde) durch eine gleich große Reibung erfegen, von 
der man die richtige Größe daraus erfennt, daß fie 
die Maſchine auf diefelbe Anzahl der Hübe pro Mi⸗ 
nute heruntergebradht hat, wie diefe bei gemöhnli: 
chem Gange vollbringt. Indem man nun auf bie 
Wagſchale fo wiel Gewichte feht, daß diefe den He: 
bei —** oder im Gleichgewichte mit der Reibung 
an der Scheibe halten, ſo wird dieſes Gewicht die 
Leiſtung der Maſchine für dieſen ihren beſtimmten 
Gang und Geſchwindigkeit ausdrücken. 

Um den Ring auf der Welle der Maſchine zu. 
befeſtigen, bildet man zuerſt um dieſe einen Mantel 
aus Holz m, mit ftarfen Ringen befeftigt; darauf 
bringe man die Scheibe an, welche zu dem Zwed aus 
zwei Hälften. befteht, welche mittelft Schrauben ver: 
bunden werden, Lange Stellfchrauben c,co, welche 
durch die mit Schraubengeminde verfehenen Ohren 
der Scheibe gehen, geftatten es, diefe genau centriſch 
zu befeftigen; fobann ift der Raum zwifchen den 
Schrauben mit doppelten Keilen ausgefüttert, d. b. 
mit foldyen, die gleichzeitig zidei und zwei, aber ge 
gen einander eingetrieben werden, fo daß Die Außer 
obere Fläche ganz parallel der Achfe bleibt. Dadurch 

ewährt die Scheibe, welche außerdem auswendig 
Forgfältg abgedreht ift, eine mit der Welle der Mas 
ſchine genau concentrifche, cylindrifche Flaͤche. Das 
Segmeiit: e, beftimmt zur Hervorbeingung der Reis 


— 
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bung, ifl. auf den Grad in den Hebel 1 geſchoben 
—8 wie der Hebel, mit mehreren Löchern durch⸗ 
bohrt, welche das nöthtge Del zum Schmieren der 
Scheibe durkhlaflen. Die Kette, oder das gegliederte: 
Band, welde die Scheibe. umfpannt, iſt aus platten 
Gliedern zufammengefest, die aus Blechftüden . mit 
Verbindungscharnieren beftehen. Ihre Enden gehen 
an die Ehraubenbolzen d, d, deren Muttern breite 
und ftasfe.linterlagsfcheiben haben. Weil der Hebel 
Durch die Drehung der Welle gehoben und mitgeführt 
würde, wenn die Schrauben zu feR angezogen wären, 
oder im entgegengefeßten Kalle herunterfehla en würde, 
ſo bringt man über demfelben. eine wohlbefeftigte‘ 
Strede an und ftellt unter’ ihn einen Schemel : oder 
Bock, weldye nun feine Schwingungen ‚begrenzen. 
Mt nun der Apparat :dex Art aufgeftellt, fo bringe 
man auf die: Wagfchale das wahrſcheinliche (unge⸗ 
fähre) : Gewicht, welches der Leiftung der Maſchine 
entfpricht, und drehe die. Schraubenmuttern der Kette 

mit Borficht ſot weit, daß der. Hebel horizontal ges 
halten wird, oder wenigften® Feine bebeutende Schwans 
fungen zwifchen feinen Haltpuncten macht. Dadurch 
wird die Mafchine nun eine gewiſſe Befchwindigfeit 
angenpmmen haben. ft diefe ftärfen oder ſchwaͤcher 
als diejenige, für welde die Prüfeng flatt. haben 
foll (als die wormale), fo. fügt: man Gewichte hinzu 
oder nimmt weg, je nach den Umftänden. Hat man, 
in biefer Art die beftimmte Geſchwindigkeit oderı:bie 
Zahl der Umdrehungen in viner Minute erlangt; fo 
notire man’ das auf der. Schale befindfiche Gewicht; 
und dieſes giebt die: gefuchte :ei . Denn’ da: bie 
Reibung an dem Segmente in der: Mafchine biefelbe 
Gefchwindigfeit bedingt, wie deren normale Belnftung, 
fo folgt daraus, daß diefe Meibung gleich Der normar 
len Belaftung iſt. Nun aber hält auch das GewuhtP 
der Reibung am Segment dad Gleichgewicht, denn . 





320 


wäre deſe größer, fo würde fie Das Gewicht heben, 
und wäre fie im Gegentheil Kleiner, ſo würbe das 
Gewicht: fie überwältigen und der Hebel fih niht 
mehr borizuntal halten, Demnach drüdt alfo das 
Gewicht P die Leiftung der Maſchine für ihre be 
flimmte Gefchwindigfeit aus; nur müflen zwei Um⸗ 
ftände wohl berüdlichtigt werden: 1) daß die Ges 
ſchwindigkeit der Mafchine während der Dauer des 
Verſuches Feine zufällige oder foldhe ſei, die aus 
einer Anhäufung der Kraft in den Maflen der Mas 
ſchine entftanden ift, vielmehr eine conftante Gefchwin- 
digfeit, wie fie die Maſchine fortwährend behält, ins 
dem fie ihre ordinäre Belaftung übermältigt: man 
fehe alfo darauf und verfichere. fi) genau, daß bie 
Gefchwindigfeit bei den Verfuchen nicht bemerkbar 
fhwanfe. 2). Das. Gewisht .P befteht nicht allein aus 
den aufgeftellten Gewichtsblöcken, fondern nidyt min 
der auch aus. dem Gewicht der Wagfchafe felbft und der 
Wirkung der Schwere auf den Hebel in dem SBunete n. 
Um diefes Gewicht zu. beftimmen, . fann man ben 
bel mit der Schale mittelft. einer gewöhnlichen 
ge, die man an der Dede aufhängt, abwägen. 
Man hat demnach das Maß der Wirfimg der 
Mafchine auf den. Puncten. Man weiß ferne, 
daß - die Fi (Rusleiftungen) einer Mafchine 
für verfchiedene Buncte im umgekehrten Berbältnis 
zu den Geſchwindigkeiten ftehen, welche dieſe 
Bunete für ben Kal der Bewegung annehmen 
würden. Dadurch kann nun leicht Die Leiftung 
für. jeden. andern: Punct gefunden. werden. Wennt 
man vie Geſchwindigkeit, welche der SBunet-n an 
nehmen würde, V, und v bie Gefdnvindigfeit bei 
der gewöhnlichen Belaftung der Mafchine, fo ewgiebt 
fir) die der Maſchine gum. Bewegen dieſer Belafkung 
dauch den Auſsdcuch: : 











DT 
PV. , j —- 





Be Pr u u vr... „ .: 

Da endlich Ver Mutzeffect einer Maſchine fin 

eine Zeiteinheit gleich ift jenem Drude, welden fie 

ausübt, multiplicirt mit der. Gefchwindigfeit des Ans 

iffspunetes, fo hat man fir den Nugßeffect der 
Machine ‚datt: Ausdruck: : 


PV . 
z.v= PV. 


3. B. Wenn das ganze Gewicht der Platte 
300 Pfund, die Zahl der Umdrehungen der Welle 
in der Minnte 30 beträgt und, der Halbmeffer ou 
oder R= 10 Fuß if, fo wid v = 30 x 3,1416 
>< 2 > 10° = 1885 Fuß pro Minute, unb der 
Nutzeffect ver Maſchine wird fein: PV == 300 >< 1885 
— 565500 Pfund 1 Fuß hoch pro Mimte ges 


hoben. 

Iſt nım die Geſchwindigkeit für den Punch ber 
Belaftung 200 Fuß in der Minute, fo wird der Drud 
zur wältgung diefer Belaftung fein: j 


200° = 2827,95 Pfund. 


v 

Solche dynamometriſche Meſſungen können auch 
an jeder andern nicht zu großen, aber ausreichend 
ſtarken Scheibe auf der Triebwelle vorgenommen wers 
den. Man forge dabei für reichliche Schmiere und 
halte Waffer zum Abkühlen der reibenden Theile 


bereit. . 

Die Stärke der Mafchinen und der Motoren . 
überhaupt, ebenfo der Kraftverbraud der Arbeits« 
mafcyinen, wird in Pferdefräften ausgebrüdt. 
Diefe, Pferdefraft hat einen beftimmten, ſetzt fafl 
allgemein gleich groß angenommenen Werth oder Aus: 
drud erhalten in der Gewichtsmaffe, die pro Ges 
eunde ober pro Minute auf eine Einheit des Läns 


— 





- 
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enmaßes gehoben wird. Je nad den beftchenben 
ewichts⸗ und Längenmaßen ber verſchiedenen Länder 
iR die Pferdefcaft gleichzuſtellen mit: - . 
75 Kilogt. 1 Met, hoch pro Serunde.— 4500 Kil. 
> 4 Met. hoch pro Minute. — 
610 Pfund. preuß. 4 Fuß hoch pro. Serunde = 
30640 Ppfd. 1 Buß hoch pro Minute. 
424 N fund 1’ hoch pro Serunde = 25420 Pfo. 1' 
hoch Wiener Maß pro "Minute. 
50 Pfund 1° hoch pro.Secunde = 30000 Po. 1‘ 
hoch Schweizer. Maß_pro Minute. 
542 Pfund, 1’ hoch pro Secunde = 32550.Pfo. 1’ 
..: hoc) Engl. Maß pro Minute. . 
560 Pfund Nhoch pro Secunde = 33600 Pfo. 1’ 
hoch Würtemb. Maß pro Minute. 
ie Nimmt man im obigen Beifpiele Preuß. Maß 
und Gewicht an, fo erhält man: 


Sn = 15,018 oder Ads; Wferberäfte, als die 
wirkliche Leiftungsfähigfeit der Mafchine. 





V, Auszug aus, den Gefegen und Verord⸗ 
nungen verfchievener Staaten über die Anlage 
‚ ber Dampffeffel und der Dampfmafchinen. 





A.Brengen 


Die Ertheilung der, Eonceffion zur Anlage einer 
Dampfmafhine, ‚eines Dampffeffels oder Dampfent: 
widlers iſt ieh in allen. Zällen von der, betreffenden 
Regierung zu beurtheilen, tefp. gu vergeben. 
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Das Geſuch (auf Stempelyapıer von 4 Die), 
in Begleitung der Zeichnungen und Belhreibungen, 
wid bei der DOrtspolizeibehörde eingereicht, welche «6, 
behafs Begutachtung durch einen Reglerunga⸗Vauin⸗ 
fvector, weiter befördert. Erklaͤrt dieſer Die Anlage 
für mläfig, fo erfolgt die ffentiige Bekanntcmachnuig 
Des Borkabens mit der Aufforderung wegen eAmalaei 
—— — wofür vier Wochen nach Hubs 
osbe der Anzeige arhattet ſind. 2. von AM 
D23 feine Beihhmerten erboben werten ah 
me iertıst aldramn Pie Hesierung ——— 
uber entihetet — —— — —* 
ber raten, wi Ads Entieriuny tor Kuss 
ar E nurure mtr mr A u—-æ 
wet BD II Syria, er Be, un her rn 
:, }: Euer mat dt u RE 
be Mer ter Der Erster: chesieie rear ah 
Immer % Enter mehr een — 
Te Zeimmer var Emiectsntthe, TI 
yr Auer Briarmwınger. rss opt bs 
ur emriam Va ze Bey TU pαα 
—— uf vr sure Dis 
Terrmur mr wer Serum ar GE ww 
were r 
u EI TI IT u ea vor g.. 
ms zur vrrer Betr ur Kari: 
rer 17 „erti.r 
u cn. u va nie. veluier Tas, 
zu m 9.2 vr die = mn Ks. 
rim va Zuermemet, bit Seeger: 
er IE amt. . 7 
De tn nn Logic - 
Prunperpr rennt 08 Cm 
mu rm SemiE: Mi (on 
rip u Sunpmmr: zwi. Mislieige 


natürlichen Größe. 
. lung. vom 21. Mai 
:  Dampffeflel dürfen nur dann in Gebäuden, - die 
zugleich als Wohnung oder Werkftätten dienen, aufs 
ftellt werden, wenn diefelben nicht über 6 Atmo⸗ 
hären-Hrud Dämpfe erzeugen und ihre Bapacität, 
d. h. ihr Wafler: und Dampfraum, fowie Die Keuers 
fläche, ein beftimmtes Ma$- nicht überfereitet,: Dem⸗ 
ufolge ift e8 noch möglich, einen Ipferbigen Daupf- 
ehiel in folcher Lage unterzubringen; größere bes 
dürfen eines befondern Keſſelhauſes, dag weuigftend 
an. zwei freiftehenben Seiten mit ſchwachen Umfaſ⸗ 
fungsmauern verfehen, nicht überwölbt und ohne 
regelmäßige Balkenlage ſein ſoll. 
Han Diefes Keſſelhaus fol zu feinem andern Zwecke 





an ſehe Gefegfamm- 


3Zwiſchen den Wandungen freiftehender Kefiel 
oder zwifchen dem NRaubgemäuer der eingemauerten 
und ‚den Wänden des Kefelhaufes fol. ein. freier 
Zwiſchenraum von mindeſtens 2 Fuß bleiben... Der 
Kefieldom darf nur. mit Lehm,. Afche oder Lohe zuge: 
deckt werben. — 7 .5. 
Metallene und maſſive Schornſteine aus Mauers 
werk find geſtattet. Die Höhe des Schornſteines ſoll 
bei Heinen. Keſſeln und bei ‚nicht ſtark rauchendem 
Brennſtoff ſo groß ſein, daß die Mündung 18 Zoll 
über den Firſt des nächſten Nachbarhauſes ragt. 

Bei größern Keſſeln, und bei Anwendung von 
Rauch gebendem Brennftoffe fol die Höhe mindes 
fiens 60 Fuß betragen... -. .. 

Im der Nühe nachharlicher Grundftüde gelegen, 
ſollen die Schornfteine fomohl im Fundamente als 
siber dee Erde eine ſolche Stärke haben, daß erfor 
Derlichen Falles noch eine Erhöhung durch Mauerwerk 
oder ein Eiſenblechrohr gemacht werben kann. Eine 
foldye Erhöhung kann bei den Heinen Keſſeln nicht 
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: weiter: Li. bis zu 60 Fuß ganzer Höhe verlangt were 
ben. — Jeder Kefiel fell mit mehr ale einer der 
eſten Vorrichtungen zum Erkennen des Waflerftans 

Des verſehen fein. 

Sunettäffige Speifenorriipeungen werben verlangt 
mid es ift fpeciell für Die Trucpuupen, welche 
fer direct in den Kefiel drüden, vorgeſalel⸗n, 
die untere Flaͤche des Truckkolbens auf ſeinem Güde 
ften Stande neh 6 Zoll unter Dem nirt- cher * 
ſerftande des argchörenden Waſſechebauens nr: 
olfo der Pumpenförper auf feben 5 un dei 
ſtets gefüllt werde. 

Ein oder zwei Avedmäpige ie 
follen zufammen wenigſtens fo vid O 
als der 00 Theil der Feu Feuerflaͤche beträgt.» 

dem iR ein Manometer an an 
den Dampfleitungsröbren anzubringen. 

Durch den Dampfrauni eines Dampf darf 
fein eiſernes Rauchrohr geführt werden. 

Aus Meffingbleh dürfen nur. Siedes und 
Seuerröhren bis zu A Zoll innerem Durcmeffer 
gemadht werden, und des Gußeiſens darf man fid 
zu Siederöhren bi6 zum innern Durchmefler se 
18 Zoll bedienen. Jede andere Verwendung zu — 
Kchelmänden iſt unterſagt. 

Die fpecielien Borkhriften über Die Skär!- » 
Material und der Platten fonnen hir m 
srachen werden; man che deßhalb das Zum 
vom 6. Mai 1838 nad. 

Tie Formel, wonah Die Blehbik - = 
rır 15 Zus vom Kouer entternt und fur un - 
Binde beredant wurd, it: 
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ieberöhren werben 1,6mal fo ſian genommen, 

als Fe: nach obiger Rechnung ergiebt, bie Bleche 

eines Keſſels üben dem Roft 1,5mal fo ftarf; Die 

Bleche von 5° bis zu 15° vom Feuer 1,2 mal fo 

ſtark als obige Reſultat. Für fupferne Keflel 

elten Diefelben Vorſchriften. Die Wandſtärke der 

Siederöhren aus Gußeifen wird berechnet nach 

der t Formal 

em }d,(brP4n_4) +4, 

Die Bedeutung der Buchflaben iſt wie oben. 
Rauchroͤhren aus Eiſenblech haben für ihre 
Wandftärke die Formel: 


6 = 0,0067 .d. u + 006, 


wobei e, d und n wie oben, 
Eylindrifhe Feuer⸗ oder Rauchroͤhren aus Meſ⸗ 
ſingblech bekommen die Diden nach der Formel: 


e= 0,0. d.afn- + 0,07. 
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Wandſtaͤrken für nachftehende Atmofphärenpreffungen über den Außeren 
er Luftdrucc. ot 


...n. — mu ‘m “ rn - . 0 wm... .- oo — —⸗ — 





Dampfkeſſel ober 
Siederöffeen. 

















i18 1 163 192 T 211 


185 4.172. 1.191 1.208. 4 227. 





136. 


- 1120] 141 ] 162 J ısı | 203 ] 222 | 243 
» | 123] 145 | 169 | 190° | 214 | 235 | 259 
: | 125| 150 | 176 | 199 | 5 | 2a9 | 285 
-. Tmzfısa Fıss [208 1237 T262 1201 
- | 129| 159 | 190 | 217 | 248 | 276 | 307 
» | 132] 163 |: 197 | 226 | 260 | 289 | 33 - 
|.» [132] 168 | 204 ! 235. | a7ı | 303 | 389 
. 1136| 172 | 210 | 2a | 282 | 316 | 34 
« 11381 177 :| Biz 1 253.1] 294 | 330. | 370. 
= 1140] 181.,| 2%. | 262 | 305.:| 343 1 386. 
|» 1143| 186: Bat El. 317 | 357. 1 402- 
10118 h90..| 238 | 418. 


‚1 3288 370 
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Die Unterſuchung der fertigen Anlage vor der 
Sngengfetung durch Gen beftalten Baubeamten hat 
binnen drei agen nad geſchehener Anzeige zu erfols 

en, und die Beſcheinigung hierüber, fo wie die Er⸗ 
ubniß zum Gebrauch und zum Betrieb, muß binnen 
deu Drei Darauf folgenden Tagen ausgefertiget werben. 


Fraukreich. 


Die koniglich franzoͤſiſche Verordnun J in Betreff 
der Dampfmaſchinen und der Dampfkeſſel (mit Auss 
nahme jener auf Schiffen) findet man in dem Bulle- 
tim ds la s iberfe d ——— 1844, 
und daraus überfeht ngl. p n. Journa 
92. Bd., Seite 212 nnd weiter. , 

Der Praͤfect des Departements hat die Bewils 
ligung ber he zu ertheilen. 


enthalten 

a) daB Inden Des Dampfdrndse in 
Atmofphären; 

b) die Kraft der Mafchinen ober Keſſel vo 
Dferden, 75 Kilogramm 1 Meter 5 
Secunde gehoben; 

0) Horm und Eubil-Inhalt der ; 

4) den Dit und bie Stelle, wo fie bingelegs 
werden; 

©) die Art des Brenufofis; ' 

$) „va Pt Induſtriezweig, Der damit betrieben wers 
a fol. 

Day: Ingenieme, oder in deren Erman⸗ 
gelung — woßens und Brüdenbau⸗Ingenieure, 
. geben ihr Dutadıten ab und leiten die Proben. 

i - Dampftefiel, Sieber um Dampfeejervoite die 
Under her Druppimajahinen und bie 
zußseiſernen Hülen ber der Cylindet —— mit der Drud⸗ 
pumpe geprüft werden. 
Schauplat 159. Dh. IL. Thl. 4 
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Betraͤgt da⸗ Product aus dem Inhalt eines 

Kefjeld (in Cubilmetern) und de Atmofphärenprefs 

fungen des Dampfes nicht über 3 ‚ fo darf er noch 
in Ieder Werkftaͤtte aufgeftellt werben. 

Locomobile (transportable) Mafchinen werben nur 
auf den zweifachen Drud geprüft, wenn fie Keflel 
nach dem Roͤhrenſyſteme I en; _anbernfall® gel⸗ 
ten die vorhin angegebenen Borferiften. Bei ih: 
nen. wird immer der gefchloffene Manoıteter ober 

ermo- Manometer angewendet. 

Keſſel, die mit farfem Bafe geſpeift werden 
müſſen, folen nie-mit- mehr ale 14 snofphäten 
Drud arbeiten. 

j « " ® 
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Tabelle 
der Wanbftärten für af aus Eiſen⸗ und 


Zahlen der die Spannungen des Dampfes 


angeigenden Stempel. 






Meter. Milimeter, Millimeter. 


0,80 | 3,90] 4,80] 5,70] 6,601 7,50] 8,40] 9,30 
0,55 1 3,99] 4,98] 5,97) 6,96) 
0,60 | 4 
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Am bie den Blechen zu gate 5 Sıhte erhals 
ten, muß der in Metern und prücen bes 

Meters ausgebrüdte Durchmeſſer Yes Fur eis —* 
plicirt werden mit dem in Atmoſphaͤren A ebrüdten 
effectiven Dampforude und mit der firen Zahl 185 
man nimmt dann den zehnten Theil vielen Arodunet, 
und addirt ji u demfelben bie Das 
— iſt in Millimetern die Staͤrke —8* Bleche. 

ormel 


oe = 18 d (e—1) + 3 Millimeter. 
©. Belgien. 


Die Königlich belgifchen Verordnungen und Ins 
—2X über die Dampfmaſchinen findet man, ale 
ondere Brocüre gedrudt, unter dem Titel: 
Machines à vapeur. Arröt6s et instractions. 
Bruxelles, chez B. J. Vandooren. 1844. 
reis 14 Fr. 
ie Bergwerlsingenieure haben bie Beauffichtis 
ng der Keſſel und der Dampfmafchinen. 
Die Dampfmafchinen für Staatseifenbahnen ** 
den von den hierbei angeſtellten Ingenieuren gep 
Die betreffende Eingabe muß an den 
neur der Provinz gemacht werden und ben Kanen 
und —— des Conſtructeurs, den Aufftellungsort 
und die B u welchem Zweck, enthalten. 
2 — —— rner Keſſel und Siederohren 


Hehe ai die Wandſtaͤrken ber Eiſen⸗ und Kupfers 

bleche gi die Tabelle wie bet „Frankreich“. 

Die Berührungsfläden der Sicherheitöventile dür⸗ 
fen nicht größer ald 2 Millimeter fein. Jeder Keſſel 
ſoll zwei tile babe ,‚ wovon das eine unzugängs 
lich für Jeden, mit Ausnahme des Vorſtehers des 
Giablifiemense, if. | 





\ 
ü 
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Jeder flationäre Keffel fol ein offenes Mano⸗ 
meter haben, deſſen Innerer Durchmeſſer die Hälfte 
des Durchmeflers von den vorgefchriebenen Sicher⸗ 
heitöventifen betragen foll, und deſſen Höhe die be= 
ſtimmte Höhe des Duedfilbers für den gewöhnlichen 
Dampforuf nicht um mehr ald 40 Eentimeter (154 
ZoW) überfteigen darf. Schiffs: und Locomotiven⸗ 
keſſel bekommen gefchloffene Manometer. 

Zum Erkennen des Waflerftandes foll dem Ma⸗ 
fehiniften oder Heiger auf feinem Stande fo nahe als 
möglich ein Schwimmer oder Glasrohr mit Hähnen 
denfelben anzeigen. 

jeder Keil, der Dämpfe über eine Atmofphä- 
renprefiung (d. h. von irgend einem Ueberdrud) 
liefern foll, wird auf den Ifachen Drud geprüft. 

Die Kefjel können in den Gonftructionswerfftät: 
ten probirt werden, welches aber eines eignen Ges 
fuches an den erften Provincialbeamten bedarf, worin 
angegeben ift: der Name der Werfftätte, der Zweck 
des Kefleld, das Material, die Form, feine Dimen⸗ 
fionen und Wandftärken, die Preffung des Dampfes. 
Ehe der Keflel in Gebraudy genommen werben darf, 
bat der Unternehmer das Gefuch einzureichen, welches 
außer dem vorher Befagten noch enthält: 

Durchmefler der Sicherheitsventile und deren 

Belaſtungsgewichte; = 
Dimenfionen des offenen Manometers; 
Beichreibung des Waflerftandzeigers ; 
Heizflädhe des Bodens (Direrte) und der Seiten 
(die indirecte); 

das Spftem der Mafchine, die Kraft in Pferdes 
fräften, Kolbendurchmefier, Größe des Hu⸗ 
bes, Zahl der ganzen Hübe. 

Um die Waflerprobe anzuftellen, muß der Uns 
ternehmer Alles in Bereitfihaft ſtellen und auch alles 
daraus Entſtehende tragen. . Hat aber die Probe 
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anderswo Statt gefunden, fo ift dieſes Durch Atteft des 
Gouverneurs jener Provinz zu befcheinigen, . in. ber 
die Probe gefchehen ift. Die Keffel für die Loco⸗ 
motiven zu Land und zu Waſſer und die ftationären, 
welche in den Atelierd geprüft worden find, befoms 
men einen Stempelfchlag, welcher die Dampffpannung 
bezeichnet, für welche He probehaltig befunden find. 

Nur erfahrene, bewährte Arbeiter follen als Mas 
fehiniften und Heizer angeftellt werben. 

Die beauftragten Ingenieure follen minbeftens 
einmal im Jahre die Dampffefiel und Mafchinen 
ihres Bezirkes unterfuchen und darüber in einem cige 
nen Rapport über jede einzelne berichten. In zwei⸗ 
felhaften oder bedenklichen Fällen Tann der Gouver 
neur eine nochmalige Probe anordnen. 

Die Koften der erften Probe, die Reifebiäten ıc. 
trägt der Unternehmer; für die fpäteren Unterfuchuns 
gen und befondere Proben wird nichts verrechnet, 

er Minifter berichtet alljährlich im Moniteue über 
die Unfälle der verſchiedenen Mafchinen und der 
Spfteme, wobei aud die Namen des Conſtructeurs 
und des Befigerd genannt werden follen. - 

Die Locomotivkeſſel werden nur auf den 13fachen 
Drud geprüft, den fie gewöhnlich aushalten follen. 
Die Probe wird an jeder Locomotive alljährlich eins 
mal vorgenommen. Wenn die Kopfplatten fich dabei 
mehr als 6 Millimeter (4 Zoll englifh) von einans 
der entfernen, fo darf der Kefjel nicht mehr in dieſem 
Zuftande gebraucht werben. 

Yuf den Schiffen waren früher die. Hoch⸗ und 
Mitteldruck⸗Keſſel verboten, welches Verbot aber durch 
Verordnung vom 8. October 1842 aufgehoben iſt. 








\ 
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VL Angaben über den Kraftbearf zu verfchies 
denen Babricationdzweigen. 


(Rah Rößler's „Hülfsmitteln‘). 


Hierbei tft die Pferbefraft zu verfichen. Für 
Die einzelnen Mafchinen gilt die Angabe für Die rein 
auf die Arbeitsmafchine oder dad Werkzeug übertra- 
gene "Kraft; für Kraftverluft in den Transmiffionen, 
en MWelbäumen, Rädern u. ſ. w.- ift je nach Der 


Ausdehnung und Bielheit jener Theile noch befonders . 


ugegeben. Der Babricant oder Unternehmer thut 

merhin wohl, feine Kraftmafchine, den Motor, um 

4 5i8 zu 4 ftärker zu nehmen, als er anfänglich an 
Kraft zu verwenden gedenft.. 

Bei den Dampfmafchinen hat man "ein vorzůg⸗ 

liches Mittel in der veränderlihen Expanflon, um 


mit mehr ober weniger Kraftenfwidelung die Mas 


fhine gebrauchen zu Fönnen. Die Grade der Ex⸗ 

yanfion, welche man heutzutage bei flationären Mas 

fchinen, aus vorzüglihen Mafchinenfabriten hervor⸗ 

chend, einrichtet, find bei 4, 4 und 2 des Kolbens 
es 


In Nachſtehendem iſt nach Moͤglichkeit bie alyha⸗ 
betiſche Ordnung der Fabricationen beibehalten worden. 


Baumwollen⸗Spinnerei und⸗ Weberei. 


4-500 Muleſpindeln erfordern 1 Pferdekraft. 
Kür die Nummern A0—60 zu ſpinnen, kam man 
jetzt bei vervolllommneten Mafchinen nur 400-450 
Spindeln auf die Pferbefraft rechnen. 

300 Spindeln der felbfiwirfenden Mules 
maſchine und 180 Droffelfpindeln erfordern 
1 Pferdekraft. 
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Me, 5 a mafoinen, 1 Jetteh 
{ 5 dekr 
— te yet zu 1 Pferdelraft ams 


t, 

1 Waſchrad von 64 Auf Durigmefie 2, 
Breite, das ar Umprehungen in 1 Minute 
macht, wäfht und reinigt in 1 Stunde 32 Stüd 
3 breite Kattune. Die lebte Wäfche dauert 

Städ 12—15 Minuten ununterbrochen fort. 
bedarf 2 Pfervefräfte. 


Bohrmaſchinen. 


Zum Ausbohren der @efchühe bebarf man 2 
bis A Perbefräfte, wenn das Rohr 10-12 
drehungen in der Minute macht. 

Fir € Cylinder zu Dampfmafchinen, Gebläfen =. 
ſ. w. ameaubohren, rechnet man 25 erdekraͤfte. 
Die Geſchwindigkeit der Bohrftühle jet 64 Fuß in . 
se *8 nicht —ãA Kom fam 7 die 

Ieote ohrung noch langfamer ehen zu laflen, 

ed fol Diefe auch Kl ie gering ofte Un — 

ung bis zu Ende durchgeführt werden. 


Eifenbereitung and» Verarbeitung. 


Der — für einen mittleren Hoi ofeh 
erfordert beſtaͤndi erdefräfte, wenn bie 
rialien von ber ättenfohe bis zur Gicht, alſo auf 
die ganze Höhe des Dfens gehoben werden follen. 
Man wendet mit großen Vortheil die Körderung mit⸗ 
telft herabfintender Waflerfübel an, welche den Gich⸗ 
tenwagen oder Schlitten direct heben. Diele Kübel 
werben aus einem Reſervoir gefüllt, das durch eine 
Pumpe an der Gebläfemafchine fortwährend gefpeif't 
wir. Diele tegein ahtze Waſſerhebang ſtört nicht 
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den Bang des Geblaͤſes durch eine momentane Be: 
laſtung und ift fehr leicht und zweckentſprechend ein⸗ 
aurichten. . 

Grbläfemafchiuen. 


Um mit faltem Wind und bei Coaksbetrieb 2 bis 
2} Zons = 2000-2500 Kilogramm Roheifen wö- 
chentlich zu erzeugen, bedarf man 1 Pferdekraft. Bei 
heißem Wind 3 “Bferdeftaft. 

1 Pferdekraft giebt 152 Eub.’ Luft mit 2 Pfr. 
Prefung pro [)3oll. 

‚0,3 Pferbefräfte geben 1 Cub.-Meter = 32,34 
Eub.‘-preuß. Wind von 7—8 Eentimeter Duedfilbers 
fäule oder etwa 2 Bfund Drud auf den IJgoll. 

Die Heinften Holztohlenöfen bedürfen 700, die 

ößten Goafsöfen 3000-3500 Eub.’ Wind pre 

inute, und zwar legteren mit einer Prefiung von 
sa Pfund auf den Dpoll. 
ine Dampfmafchine von 20 Pferdekraͤften be 
treibt einen Hohofen mit circa 1100-1200 Eub.‘ 
und. 1 Cupolofen mit 7—800 Eub.’ Luft — die auf 
200° erhigt wird und 1113 Fuß Waflerfäule Pre 
fung bat. Die Safe des an der Gicht gefchlofjenen 
Dfens werden bis unter die, Hüttenfohle geführt, 
—533 Winderhitzungsapparat und der Danny 
eſſel ftehen. 

Jeder Hohofen liefert fo viel Cafe, Daß ein 
Dampftefiel für die Gebläfemafchine vollftändig ge 
feuert werben kann, fei er nun auf der Gicht ober 
auf der Hüttenfohle befindlich. Man ift demnach 
. mit dem Hohofen nicht im Geringften an eine Wafs 
erfraft oder auf befondere Teuerung des Dampfieh 
els verwieſen. Doc muß die Feuerung (dev Ofen) 
es Dampffefiels zu Anfang der Campagne das Ar 
heigen. auf einem Rofte in der gewoͤhnlichen Arı_ ge 
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tten, bis im Ofen Spannung herrſcht und Gaſe 
mmen. Ä 

Es tft von Vortheil, mır einen Gebläfecylinber 
; nehmen, aber den Windleitungen recht großen 
werfchnitt und dem Regulator, d.h. dem Trodenres 
ilator, mindeftend den 2öfachen Inhalt des Eylinders 
ı geben. Zu foldhen Regulatoren, die man dann 
iht auf das 60: und 100fache Volumen des Cy⸗ 
nders bringen Tann, dienen unterirdiſche Steinges 
ewölbe im Hüttengebäude ıc., die gut gearbeitet und 
it hydrauliſchem Gement verpußt fein müflen. 

Für Schladens und andere Poch⸗Werke, 
berhaupt für die Stampfwerfe, findet man die 
enöthigte Kraft, indem man das Gewicht der Stems 
el mit der Hubhöhe in Fußen und der Zahl ber 
Jübe Br Minute multiplicirt, und zu biefem Pros 
ucte noch: 

a) deſſen Hälfte fügt, wenn die Stempel Heb e⸗ 
atten haben; 
b) davon + zufegt, wenn feine Hebelatten vor⸗ 
yanden und Die Daumen nach der Abwalzungelinie 
jerundet find. 





©tabeifenbereitung. 


‚30 Pferdekraͤfte zängen und walen bie Luppen 
He von 200 Tons = 200,000 Kilogr. pro 

e aus. . 

1 Blehwalze erfordert je nach der Blechdicke 
20—45 Pferbefräfte. 

Um 1 Ton = 100 Kilogr. Stabetfen mitt 
lerer Facon pro Woche zu erzeugen, werden 0,56 
Pferdekraͤfte erfordert. _ 

- Reblanc giebt folgende Data über Kraftbebarf: 
für einen Zängehammer -. 15-20 Pferdefräfte, 

„ time Quet che . 1215 9— 
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4 10-12 irdef 
it geſtatten, 
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Eifengieperei, —X is Gupstsfen. 


Fr Meine Defen vie zu 24 Zoll Durchneffer 
id bis gu 8‘ Höhe veidhen die Bentilatoren voll⸗ 
indig aus; größeren — bis zu 3° Durchmeſſer hals 
—— werden in der Regel Splinter Tgebläfe 

eben 

Eine. Dampfmaſchine von %—2 Pferbeiräften 
eibt Dem: Bentilator von 31° Durhmiken 8 Frei 

19 Schaufeln hat, 4 Joll exrentriſch Po u 
901200 Umdrehungen in der Minute v Abelnat 
ec Ofen bat 18 Durchmeſſer an der Düfe, 
br und 6° Höhe, Der Durchmeſſer der Düfe if 
E Zoll, Bei einem Verſuche ergab fi die Winds 

ganz nahe der Däjenöffuung zu 34 Rinien 
erloerfänfe, welches einen Druds vor 0,15 :R3, 
I den Duabratzoll entſpricht. Die unter bien 
‚mftänden. in. ben: Diem, etziebene eur 
is 626 Cub.⸗Fuß p inute. — Ofen halt 
000-1200 un gefhmolgenes Pa a! 

Ein ähnlicher Ventilator verforgt 15 Schmiches 
mer ausreichend mit Wind, wobei zudem die Leits 
hren fehr lang find. 

Zum Reinigen des Kiſens von der Gfffade, 
y wie überhaupt für das Cirhen vieien Feine Stile, 

B. der Gegenftände der Poterie ıc., And 
Jefen mit VBors oder Schöpfherb zu emp —* 3— 

Man. fand bei Umanderung cines Cylinderge⸗ 
Mies ‚in ein folhes wit Ventilaior, daß, mus Biel 
Kfen zu betreiben, jest mer A. Vferbefräfte adahig 
ren, wo es ‚früher. deren 10 bedurfte. Im. ges 
söhnlichen Defen und. ber.faltem Wind: braucht: ‚0 
2-25 Pfund Coals für. 400 habe Lifen, ‚einzus 
hmelzen. Der Ab gan beträgt et Meinheit 
es Eifens 10 8. Bei —— guten Seen, die 
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für ein Zängewalgwert .  10--12 Bfrdefeäft, 
„eine Stabeifenwae . 78 „ 
„ eine Redeifenwalze . 4-5 v 
„ eine Reifeifenwae . . AS. „ 
eine Bondeifenwae . 34 „ 


„eine DBlehwale . . . 15—16 77 





- „, eine Walzgendrehbänt . 2 „ 
„ e Scheere 0 » . L 2—2} - [7 
„ eine Blattinenmahe . . A—5 _ „ 
„ eine Heine Schere . . —1 „ 


" ein Schneidewerf eo —A „ 
Man wimmt für den Betrieb eines Fängehams 
mers meiſtens eine befondere Dampfmafchine von 
1520 Pferdekraͤften. Sehr vortheilhaft find die 
vertiealen Dampfhammermwerte, welche —— 
des Hubes und der Geſchwindigkeit geſtatten, auch 
den Hammerftod zugänglicher machen. Zängehamme 
‚überhaupt find nur ba'nöthig, wo ſchwere Luppen 
für Bleche oder fonftige Mafchinenftüde geſchmiedet 
werden ſollen. Für die Etzeugung des gewöhnlichen 
Materialeiſens zu ordinaͤren, ga aren Stabeijes 
jorten dienen die Quetſchen viel beifer. Unter Dielen 
ft den einarmigen wiederum der Borzug zu geben 
Zur Speifung der Dampfleflel während lange 
Paufen foll eine Dampfpumpe von circa 1 Pferde 
kraft eingerichtet fein. | 
So wie die Keffel der Bebläfemafchinen der 
Hohöfen und @upolöfen duch die abgehenden Gaſe 
gehelzt werden Fönnen, fo ift e8 ausführbar mit der 
entweichenden Flamme der Puddel⸗ und Schweißäfen 
die Kefiel für die Verarbeitungsmafchinen zu heiten. 
RNimmt man nur noch einen Reſervekeſſel mit gewöhn: 
licher Steinfohlenfeuerung für außergewöhnliche Fälle, 
ſpo iſt man mit der Anlage eines Stabeifenwalgwerfes 
auch nur an den Ort gebunden, der in Hinfücht bes 
Dezuges von Noheifen und Brennftoff, der Berfen: 
dung und. des Abſatzes günftig gelegen iſt. 
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Eifemgioperei, Umfärmelzen is Eupolöfen. 

Fir Heine Oefen bis zu 2 Zoll Durchmeſſer 
nd bis zu 8‘. ie veihen die Ventilatoren voll⸗ 
tänbig aus; größeren — bis zu 3° ——— hal⸗ 
enden -— Deien werben in ber Regel Gylinderg ebläfe 
egeben 
ve Eine Tampfmafchine von 2—2} Perbeträften 
reibt dem: Ventilator von 31’ Durchmeſſer, 8° voreite, 
ver 10 Schaufeln bat, 4 Zoll extentriſch Rebt ‚und 
I00—1200 Umdrehungen in der Minute. vollbrin je 
Der Ofen bat 18° Durhmefter an der Düfe, o 
16° und 6’ pibe De Durchmeſſer der Düfe iR 
1} Zoll. Bei einem  Befude ergab fi Die Minds 


ganz nahe ber enöffnung zu "3%; Rinien 
En uedzlben Iberfäule, welches eimem —* von Di, DM. 
auf den Quadratzoll entſpricht. Die unter bielen 
Umſtaͤnden in den Ofen getr ebene Kuft er 
bis 626 Tub.⸗Fuß pro ute. — Der. Ofen hält 
1000—1200 fund, geihmolzenes Eiſen. :..; 

Ein ähnlicher Ventilator verforgt 15 Schmiede⸗ 
feuer ausreichend mit Wind, wobei zudem die Leit⸗ 
röhren fehr lang find. 

Zum Reinigen bes Kiſens von der Bfhlade, 
k wie überhaupt für das Gießen vieler Hein See, 
z. B. der Gegenftände der: Poterie ıc., End | 
Defen mit Bor- oder Schöpfherb zu —* F 

Man. fand bei Umanderung eines Cylinderge⸗ 
blaſes ‚tn ein ſolches mit Ventilator, daß, m he 
Defen zu beireiden, — wx A —— Ab. 
mare, wo es ‚näher. deren 10 6 In. ges 
wöbnligen Defen und. bei-altem Wind: raucht: on 

25 Pfund Coals für 100 Pfund Fiſen einzus 
* Der Abgang betraͤgt je mach der Reinheit 
des Eiſens 6L—108. Bei —* guten Defen, die 


32 
wir in Betrieb fahen, brauchte man auf 100 Bun 
17 Pfand Coals (bei heißen Wind) ud wo 2 ii 
Eifens Bruchguß, Gießzapfen und Wafcheifert waren 
Der Abgang war durchſchnittl ih. 98. Das Feuerfe 
Butter des Dfens hielt bei täglich 12fündigem Be 
trieb, in dem 20000 Pfund, gerhmolgen wurden, 4 
bis 5 Monate aus. Die Förmer, der. 
delle hatten meift nur 14n, höchftens 5 des ganzen 
nelieferten Quantums Fehlgüſſe. 

Rah Karmarſch und Heeren waͤren zu rech⸗ 
net: 100 Etr. Guß, 32 en 7. ‚verungiädfter Guß ud 
6 Ein. Mbbzand. i 





in Blecsipimuere. 


. 400% Feinſpindein nebſt isren Vorbereitungen 
ſchinen erfordern 1 Pferdekraft. 

2500. Spindeln für Flachs und 1500 Spindeln 
fir aber, befomimnen. eine Maſchine von 36 Pferde 
* Jene ſolen i in 300 Tagen 3000 Etr. Flaqh⸗ 
erſpi nen. J 


.  SolgfepeaubenFabrieetion. 
4 Naſqhinen @Balandere) dx von 700 und soo Kiloy, 
‚2:22.75: zum Abſchnei 


20°. um Ropfechen, 
20 „uunm Geſchwindſchneiden, 
A.‘ Em Fraͤſen bes, Cinſchnittes, 
mit noch diverſen lleinen Worrichtungen, bekärfa 
2 und 3 Pferdektaͤfte, und zu den Manipulationen: 
48 Kinder und 6 erwachſene Arbeiter, won einer be 
fondese Kenntnifie haben muß. 

Man: is an einen Tage von m Rr. 0 — Be, 30 


in on f .. 


* 
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Die Anlagen koſten, aus enommen die Gebau 
lichfeiten, 3000 Ebner s 


Kartoffel⸗Etarkmehl ⸗ und SEaso · Serelinus· 


6 Pferde, am Göpel arbeitenb und zwar 10 
Stunden täglich, bei 2ftünbiger Anſpannung und 
Darauf folgenden 3 Stunden Ruhe, verarbeiten tägs 
lich 300 Eir. Kartoffeln auf franzöfifchen Maſchinen, 
und jene geben 14184 Staͤrklmeht aus. Es wird 
. eine Dampfmafchine von 10. Pferdekraͤften angefthaft; 
um bie Verarbeitung auf. tägliche 500 Er. ſtei igern 
zu fönnen. 

Mit einer ‚Reibmafihine. ums von. Appataten nad 
Siemens koönnen täglich durch zwei Ochfen, drei 
Maͤdchen und einen- Knaben‘. 80-100 Eir. Kartoffeln 
verarbeitet werben, 

Um mit den Maſchinen von Huck in P en 
woon das Aſſortiment 3600 Trance Eofet, 00 150 

in täglich zu verarbeiten, bebarf es 14000 
ter affet. 





Choeisde-Mnsien. - en 
In einem gußelfernen, durch Dampf gehehten 

Fir bewegen, fich zwei eiſerne Läufer von je 180 
Pfund mit 40 Umdrehungen In der Minute; fie Ben 
fern 10 Pfund fertige Maſſe in’ einer Stunde: 2 md 
die Mahle bedarf 114 Pferdelraft. — 


- Sobuüßlen. 


u „Eine Maſchine zum Haden. der Lohrinde in 
bis 1" lange Stücken liefen pro Stunde 2000-22 
Ph macht 140 Schnitte in: ver Minute und ers 

rdert zum — A Pferdekraͤfte. 
Ein Lohgang, d. h., ein gewöhnlicher Mahlgang, 
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sum. Berarbeiten der Rinde eigends Te | 
46" Durchmefler 14 Höhe des Lau abe ein | 
einee Stunde 440 Pfund gehadte Rinde * macht 
100 Umdrehungen und. erfordert 3 Pferdekraͤfte. | 
Farcot in Paris hat eigenthümliche Lohmühlen 
eonſtruirt, welche bie Rinde fofort der Quere nad 
in Stüdchen von 4 Millimeter Breite zerkleinert. 
Eine fa liefert in der Stunde -214--257 Pfund 
e Rohe. 
Tee Mafchinen mit glodenfoͤrmigem Laͤufer aus 
Gußeiſen von 0,75 Met. unterem Durchmeſſer, 0,35 . 
Met. Höhe liefern 642 Pfund Rinde in, der Stunde, 
bet 28—30 Umdrehungen für die Minute und einem 
| ch von 3A Pferdektaͤſſen. 





4 vo . 
. 1 " Mablmühlen. 


Rad Bernouilli erfordern Läufer von: 
3 Durhueſet, hie Map = 2,00 Pferbekt. 
Meta) = 2,14. ” 
n ... = 3738 35 


— 
® ® [2 ® 


a 
Ein n beutfähe — en 5 bebarf 2-3 Merdefläfte, 
Mühle in bie mit eine Dampffraft 
Bott 2 Pferdekraͤften, 4 Mahlgängen, 1 Rolls 
Chlinderbeuteln und Sadzug vermahlt in 13 
aha bei ASmaligen Aufſchutlen 6368 Schefs 
fel Ro wagen, a € a 85. Pfumd, E feinem Brodmehl. 
an erzielt: 
Feines Mehkı.:» » 5 . 75,33 Procent. 
„ Iemehl .... 3, 3 u 
4 Pr Te | 18,00 w 


meh ih... 18 
Er b- u Dat. 1a. 
loo,od Procem. 





S45-. 


Das feine Mehl wird. durch die Nummern 7 
ind 8 von Schweizer Beutelgaze erhalten. 

Mühlen nach americanifcher Art, mit einmaligem 
Aufgeben des Weizens, vermahlen pro Pferd und 
a 45 bis 76 Pfund Weizen zu fuperfeinem 

e 


1 Mahlgang nach americantfcher Art, mittlerer 
Größe (4° Durchmeſſer), braucht A Pferbekräfte, wos 
bei die Rebenmafchinen eingerechnet find. 

Die: beften franzöftfchen Steine liefert Roger 
fils in- La Fert6 sous Jouarre. . 

Nah Karmarfh und Heeren mahlt:1 Pfers 
defraft in der Stunde 4 Scheffel Weizen und 4 Schefs 
fel Roggen zu Brodmehl. (Wahrfcheinlich legteren 
nur zu Scrotmehl, da fi der Roggen doch ſchwe⸗ 
zer vermahlt). ' ’ 

Die Walzmühlen der Frauenfelder Geſellſcha 
leiften ſehr Großes, finden aber in dem bedeutenden 
Anlagecapital, das fie bedürfen, SHinderniffe ihrer 
allgemeinen Verbreitung. U 

Eine Dampf⸗Walzmuͤhle, welche 24 Pferdektaͤfte 

um Betriebe hat, vermahlt pro Woche, Tag und 
acht durcharbeitend, 171000 Pfund Weizen. 

Genaue und reichhaltige: Angaben findet man in 
dem 2. Bde. der tehnifhen Hülfsmittel des 
GewerbesBereins im Großherzogthum Heflen. 





Oelmühlen. 


Die Quetſchwalzen bevikfen 2—2 Pferde⸗ 
Eräfte, je nach Geſchwindigkeit, Durchmeffer und dem 
Druck, unter dem fie arbeiten. | 

Auf einen: Deigang rechnet man im Mittel 
3 volle Pferbefräfte. Um mittelft des Delganges 
1 Scheffel Raps in der Stunde zu verarbeiten, braucht 
man 1,2 Pferdekraͤfte. Ä ze 
Schauplatz, 169, Bd. II. Thi. 3) 


SA 


Dei guter Ei ber Qelmuͤhlen hei Wal 
gen, Delgängen, hydrauliſchen oder Kuichebelprefien 
ww kurzen Getrieböleitungen) kann man rechnen, daß 

wit jeder Pferdefraft in der Stunde 4 Scheffel oder 

43-45 Pfund Raps vollftändig verarbeitet werde. 

100 Theile von Raps, von Rübfamen ode 
Mehnfamen erfordern dieſelbe Kraft zum Berarbeiten 
wie 66 Theile Leinfamen, 80 Theile Mabia, 120 
Theile Wallnußkerne. 

- Bon den Hochdruck⸗Dampfmaſchinen wird da 
gebrauchte Dampf zum Wärmen des Samenmehls 
verwendei. —— 

Behufs genauer Kenntnis dieſer Fabricatioa 
ſehe man in dem Buche: der Bau and Betrieb 
der. Delmühlen von E. F. Scholl, Daumftabt 
bei Lesfe, 1844, nad. 


Hapisrfainiken. 


Man rechnet auf einen Hollaͤnder 4—d :Berte 
fräfte., Die Pferdekraft Itefort dabei in Der Btunde 
441 Pfund gemahlene Lumpen. Bei dem 
werfen giebt die Pferdekraft nur 14 Bund. 

Für englifche Papiermaſchinen wird der Kraft 
. verbrauch zu 7-8 :Pferbefräften angegeben, welches 
wohl zu hoch iſt; 5: Pierdefräfte ſind au , 
Zum Trodnen des Papiers gehört ein Dampffefiel 
wie zu einer Ipferbigen Dampfmaſchine. — Yür eme 
tägliche Yabrication von 70 Nies mittleren Schreibe 
yayiers und zum Kochen der Mbfälle und des Harz 
lims haben wir einen Kefiel im Gewichte von REN 
Pfund verwendet. 

7 Eine —— —— er Ni in a — 
uß = 7 ies impap er, wel⸗ | 

—* Plund — 8 — 
Um daſſelbe Quantum in einem Unhbeitötgge wen 


| 
| 





7 
12 Stunden zu erzeugen, würden 7 Schoͤpftittten 
nöthig fein. . : 

ellänber und 1 Papiermaſchine bebürfen 
durchfchnittlih pro Minute 15 Cub.⸗Fuß reines Wafs ' 
fr. Ein Satinirwalzwerk mit 3 Walzen . bebarf 
13 Pferdekraft. 


Sögemühlen und KHelsfchneide-Mafchinen. | 


Die gewöhnlichen beutfchen Sägen machen 80 
bis 90 Schnitte zu 15 Buß Hubhöhe, gehen 0,8 
bis 1 Linie vor und liefern in ber Stunde 30 Fuß 
Bretlänge. 

Eine reine Pferbefraft, d. h., eine am Säges 
gatter wirkende, liefert in ber Stunde 44 [ Zub; 
eine brutto Pferdekraft, d. h., eine Pferdekraft der 
treibenden Welle, giebt 22 [Fuß in trodenem Eis 


enholz. 
Man ſoll eine große Vonſage für die A Pfer⸗ 
defräfte gerechnet werben, zum ellagen und Abs. 
fanten der Stämme nehmen, das Serlegen dieſer 
Blöcke in Dielen aber auf einer andern e 
5, 7 oder 9 Blätter vornehmen, welche Säge 8 Pfer⸗ 
defräfte verlangt. Nah Taffe giebt die Pferbefraft 
in der Stunde 3 [IMeter in weichem Holz; 3 
eter. in Eichenholz; bei einer Circularſaͤge 
[Meter in weichen Hol. In Marmor 2,5 Me⸗ 
ter in 24 Stunden. | 
Kreisfägen. Eine Säge von 28° Durchs 
meſſer bei 266 Umdrehungen in der Minute und in 
3 hohem Eichenholz gab 128 [us Schnittflaͤche 
bei einem Kraftaufwande von 3,55 Pferdekraͤften. 
Dorzügliche Blätter liefern Fatow in Paris 
und Meyer in Guebwiller. I 
ournierſägen. Nah Morin braucht eine 
Saͤge von Cochot, um bei 18020 Schnitten 


<m 





ME 

a 24” pro Minute 60 IIFuß Fourniere in eine 
Stunde zu fchneiden, 3 Pferbeft 

Diefe Angabe ift zu geringe. Nach eigenen En 
fahrungen und Gonftrucionen bedarf eine foldye je 
nach der Art des zu fchneidenden Holzes 14 bis 2 
Pferdekraͤite, macht bins und herfchneidend 500 Schnitte 
pro Minute und liefert ftündlich bis zn 100 [_ uf 
aus Bohlen von 24 Zoll Breite. Man ſchneidet 15 
brauchbare Kournierblätter aus 1 Zoll Dide, probe⸗ 
weife fogar 40 Stüd aus Mahagonyholz. 


Schuelipreffen für den Bücherdrnd. 


Eine folche bedarf, nach englifchen Angaben, 2} 
erbeftäfte. Zwei Doppelprefien und eine einfade 
effe hat Scholl mit einer Ipferdigen Dampfmaſchin⸗ 

verfehen und betreiben Laflen. 


StearinfänresLichter@rzeugumg- 


Um täglich 1000 Pfund Stearinfäure zu ergew 
en und zu Lichten zu verarbeiten, ift ein Dampf: 
Feet von 16 Pferdefräften und eine Dampfmafchine 
(oder Motor) von A Pfervefräften nöthig. 


Steintohlenförderuug und Waſſerwältigung. 


Die Fördermafchinen werden in der Regel wicht | 


unter 16 “Pferdefräften angenommen. 

Für die Waflerwältigung nimmt man die Ma 
ſchinen fo ftarf, daß fie zu Anfang des Baues in 
8 Stunden täglicher Arbeit die Waller wältigen kon⸗ 
nen Mehrfache. Erpanfionsgrade,, der Cataract und 


verlängerte Arbeitszeit (bis zu continuirlichem Gange) 


geftatten hinreichende Aushülfe derfelben. 


2 
v 
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KBollmaunfgctur, Turhfabrication. 


Eine Wollmaſchine bedarf JB Pierbefraft und 

wäfcht n Melia 20 Pfund 
Wollwolf nimmt je nad der Conſtruction 
ii. feherafe in Anſpruch. 

Eine Schrubbelmafchine iſt } Pferbefraft au 
rechnen. Eine ger deutfche Walke (Plattien⸗ 
mühle) bedarf 14 Pferdekraͤfte. 

Ein engliſcher, ſogenannter Patent⸗Walkkumpf, 
2 Bferbehräfte, walft aber mehr Tuchgewicht und 
befier. Eine MWalfe von Benoit in Montpellier für 
1 Stüd Cuir de laino zu walfen 1. Pferdekraft. Diefe 
a mm E Walken im Verhaͤltniß von 100: 5. 


d et 
ua: —— aſchine je nach der Sorten im 


ne 6pferdige Dampfmafchinen treibt: 6 Raub: 
mafhineı, 6—7 Scheermafchinen, 1 Burſmaſchine 
und 1 Kardenfege. 


Töpferei. Biegeiförmerei. 


In einer⸗ onmühfe, einem verticalen,. Bottich 
mit ftehenber Meſſerwelle, „Liefert 1 Pferd in der Mi- 
nute # Cub.⸗Fuß fertigen, ſehr fein und gut verar: 
beiteten Thon, 

Zu Ziegelmaaren x Cub⸗ Fuß, 


Zuckerfabrication. 


Von ben —— mi pentzen Walyn 
bedürfen biejenigen mit Walze 
1 gu a 3 27: Zoll — 5 Wiebe 
vg —_ 2. 2 
„ Die Merbetzaft, Kiefer flͤngüich 400 Ondet —* 


8% 


—— 

9 Darum: Pfannen, 2 get eben 
1200014000 Pfund Zuder täglid; in 24 Gm 
den werben 600000 Pfund il verbraucht. 

Eine Dampfmaſchine betreibt die drei 
Luftpumpen, die nZoder- ⸗und Syruppumpen, die Faͤſ⸗ 
ſerwinden u. 





— — — — — 


Ze Ban Fam rethnen, daß bei der Anfthaffung 
von eiſenblechernen Dampflefleln, deren Eapacität ges 
mi, 3 "in Bferbefräften - oder Pferden angegeben 
et Heinen Keffeln und bis zu 16 Pferden 
850. Pfünb, über biefe hinaus 425 bis 400 
Sehjelgewict einer Pierderaft eniſprechen. 


I Kr. 
vo. Formular eines BrerugdBertrge, 


Wach Scholl). | 
9 Beilfehen dem Herrn NN , Unternehmer, wohn 
haft zu, O, einestheils‘ und‘ ben 5 Herm PP, ade | 
nenfabricant (Indenieut), wohnhaft ja M 
theils, wurde nachſtehender Vertrag geſchloſſen en 


„ Artikel. 


err, aſchinen abriceant PP liefert d errn 
NN a af ne "yon 20 Pferveftäften — 
Betrieb ſeines zu Y —7 — en Etabliſſements. “Die 
felbe folt mit arte © ditär digen, vetbinden und 
fpeciell in Auen e Art eonftruirt fein‘ 

Der eſſel ſoll mit zwei Sieyeröhten ver⸗ 
ſehen ine Kanbfärte auf deh Drud von 34 Ar 








St 
g be ben berechnet feim 
un: auch vie Maſſecprobe, haut beizufüͤgendein Miiefl, 
für den beeifachen Drud, alſo auf Atmofphäten; 


gut en en 
belaftung iR auf den Deu von 8] 
Umolphäsern Drud eingerichtet, 

Die Maſchine mi eine: doppelwirbende Hoch⸗ 
bruckmaſchine ‚mit uantler 1) auf Säulen uud 
— —* ein. ·4 Jene 20 Pferdekraͤfte (75 
Kitoge.. 1 Meter hoch puo Beamte = 1 Pinbelvaft 
Beier) ſind für einen Eepaniondge ad auf der Halſte 

des Hubes za verſtehen; der Sn PP wir» die im 
richtung treffen, aud den Dampf auf dem erfien 
am kepte Drittheil des. Hubes abzufperren, alſo um 

die Kraft der Maf im erſten Falle zu vencirem, 
im andern‘ za vergrößern, any er wird insbeſondere 
Dafür Sorge tra ide die Mafchinentheile, jeneo Wirk 
en Kraft ng ‚mefp end, ſtart gemg zu 








@rtitet. Mt, 


MDernnzʒufolge begrei ie :Yieferang: in die 
Mofikne mit mit Re RW Fetterr vfte 28 
Fe und deſſen Wolle, nebſt dundament undb 
gsſchrauben, Bolzen u. ſ. w, ben Danf⸗ 
Fr MWafierleitungsröhren (3). 3 dede abes des 
dingt ſich Herr VN noch aus: 50 Stüd Referves 
keſſelſchrauben, Gabelſchlüſſel zu fämmtlichen Schraus 
benmuttern und einen Ya Cneuſchen oder 
ftamoſiſchen Schlüfſel) 


arutet IM. 5 on 
Fang (u ea a en In — — 
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sfelgen; un zwar. ganz auf Koſten bed Fabricanten 
Dec : wa d Her NN. die merſorderlichen Yaablanger 


Es — ſich: 
P zur Lieferung ber benöthigten. Zeich⸗ 
* 2 Befihrebungen in duplo, behufs Erlan⸗ 
un Conceſſion und. eines Bauplanes für bie 
J — innerhalb drei Wochen. 

Der Unternehmer :NN zur Herftellung der Fun 
Damente auf feine Koften und der ganzen baulichen 
Einrichtung, fo das -bie;Aufitellung gefichert geſchehen 
fann, nach der Borfihrift; jenes Planes bis zu Drei 
Monaten von heute ab .(A). 

Außer diefen Fumbaumenten liefert der Her NN 

die Utenfilien und Materialien, wie fie Die: Zujam- 
meniehung. und ber ſpaͤtere Gebrauch ber Maſchine 
erfordert (5). 
,  Sür, ben Ball, daß es der Herr NNdvorzieht, 
einen Techniker des Herrn PP zur Leitung des Baues 
zu beſtellen, ſoll dieſer in fünf Wochen eintreffen 
und werben demſelben die Retſetage mt ... Ihle, 
die andern mit ... Thlr. vergütet. 

- Zür verfpätete Slefehung, wenn ‚die Schufp nicht 

‚in außergewöhnlichen Umftänden Itegt, unterwoirft. fi 
per Lieferant. einer. Conventionalftrafe von-50 Thalern 
für jeven Monat, den er Die Mafchine zu ſpaͤt liefert 

| ud in dem Bang beingt, 
Ar nn 2 
Artikel IV. 


Der Herr PP garantirt für die von ihm gelie 
ferte Mafchine ae der Stärfe der Kraftäußes 
rung (Nußeffect), fi e Di Güte der Conftruction 
und des Draieriald, ſechs Monate vom Tage ber In⸗ 
Beer ‚ein Bon: ihm geftellter (6) Wärter 
wird in- Diefer Zeit die "Maibine führen, und es wird 
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* gain gemacht, dem 20m Heim: NW 

Orhnchen: ‚Arbeiten im’ allem, heilen zu unterweiſen, 
——* und zum Waͤrter heranzubilden⸗ 38 
Wochenlohn wird fein ... Ihle. Der Fabritant PR 
ift verbindlich, auf feine Koften Ihabhafte oder mans 
gehe fih eweifende Theile gut zu erneuern; doch 
t er Feine Verbindlichkeit für Aufenthalte und Jeit⸗ 
n fte in der Fabrication (7) 


Artikel V. J 1 
Als Bezahlung und Entfehäbigung für fen 8 F 
ſtung, Lieferung Ab Garantie empfängt Herr P 
vom Herrn NN die Summe von 4200 Thalern, I 
fchrieben viertaufend zweihundert DThaler preuß. as 
rant, und zwar: 
+ bei Abſchluß des Vertrages, | 
y wenn bie Waſchinentheile an ben —* 
verſandt ſind, 
4 nad Ablauf der Saramiezei G. | 
a7] 


— Artitel VI.- * 


Sollten über Auslegung: bes Infaltes: * 
wärtigen Verirages oder iber die Leiſtung der Mas 
chine zwiſchen den Contrahenten Differenzen entſteben, 

denen ſie ſich nicht einigen koͤnnen, wolten. bie 
felben mit Vermeidung : des. gerichtlichen Weges: Err 
perten erwählen, und follten —* ſo nicht einig 

werben, fo wird zur definitiven ſi cheidung von ei 
fen ein Obmann gewaͤhlt. 


| Artiret vo. Ze A 


Zu dieſem Vertra e ſind die geſehlichen Stempel 
verwendet (oder Self) worden, deren Koflen von 
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An Cmtmahenten gm eiskhen Thellen g —— 
rn Alſo doppelt mb gleichlautend ausgefertigt, um 
— ‚um jcbem vr ben Cautzcherien ein Gremien 
e « 
"410, .. ee, u ru =, dem: ode 
ri I; s INN ⸗ | E PP. 








Knmerfungen. EEE 


1) Das Syſtem der Dampfmaſchine muß deut 
lich echey ſein. 
ie Leitung. des lalten Waſſers, die Saug 
FA ber Kaltwaſſerpumpe und die Röhre für ben 
Fran Dampf bet Hochdruck maſchinen find in der 
(. hiervon ausgerommen; "öfters. liefert der 
abricant nur 20 Zuß von Dampf» und Waſſerröh⸗ 
8 da nämlid, weg Die Localität oder der Plan bei 
Wertiagsichlufe n noch nicht bekannt war. Man ver 
ftändige ſich ie über diefen Punct. Ä 
EN Auch -Diefe.-befonbern Theile werden gemöhns 
lich nicht u abgegeben. Der Unternehmer" bezieht 
fie aber beſſer und poſſender von dem Mafchinenfa- 
bricanten, als anderswo her, und er wird alfo jenem 
eine. einge Erhöhung; des Mafchinenpreifeg zugeben. 
"N Wenn auf:: Beranlafhung des Mafchinenfabre 
—8 eine Unterſuchung umd Aufnahme der Localität 
nicht Statt hat, ‚fo: verſaͤumt doch der Unternehmer 
nicht, das Niveau Des —— die Tiefe deffelben, 
See überhaupt über bie Mafferverhältniffe Mittheitung 
gi geben, damit. darnach die Einrichtung der Pumpen 
etroffen werde. Bezüglich der Fertig ſellung des 
Baucs gilt, daß Alles fo weit ſei, als es der Fabri⸗ 
cant vorgefchrieben, daß die Lpralitäten unter Dad, 
mit hüren und henſtern verſehen x. ſeien. | 


.4s ie. ‚ ! 
IT. or |... 2 I 
I} 














ass 


B. st, Hanf, at, ich Da. 
De lie Be Bürbet und Da. 
“ Eine ſpetielle Garantie de6 —* 

kann der Fabricant, der Verſchiedenheit der 
halber, wohl nicht eingehet. agegen fol feine 

ſchine nicht mehr verbrauchen, als anerfatnt gute 
Denen Die ſich derfelben Sorte von: Btennfloff be 


-8) Dem Fabricanten rk dieſe ie | 
fung, fowohl weil er ei ee, Vorſch —* 
als et amd eine Sicherheit der Abnahme für Die fer⸗ 
tige Maſchine haben muß. — Bei Idländifhen , 
Behörden ändern ſich in der Regel bie Sahlungste 
ingungen ab, daß nun 

4 bei Lieferung, 

J Bei In —7 — und 

4 nad) blauf der ® Barantiezeit ga we. 


vm Formular zu einer Juſtructieu für vos 
Perjonal bei einer Dampfmaſchine. 
Rah ScholH. 
Ser M und ber Haben 
——— —2* en 1 Eimer, nen 
Pr nen 5 ver —— früher, 
Due 9 Bas Bener mit ref m0D u Neff ven » 
gemacht, fonbern inklig ve berhär fe wer, 3 


‚herein 
die Maſchin Anlaffen beim lagen a ke 
—*— bereit fei, ei i 


) Es fol das Bremmmnterkl 4 Tag dor em 
Veben herbeigeſchafft und praͤparirt werden, 


au 


Das item geſchehe zur rechten Zeit und 
in ai zu —X — ‚auf einmal, jo daß das 
Feuer immer gleich ftart KW ber RVoſt ſei ganz mit 
Brennftoff. belegt, aber ‚rein und Mar — das Afchen- 
loch hell erleuchtet, auch in diefem. nie mehr denn 9 
Zoll hoch Afche vorhanden. u 

5) Der Mafchinift überzeuge fih von der Be 
weglichteit des Sicherheitsventils, des Schwimmers, 
des Regiſters und von. der Thätigfeit des Manome ⸗ 
ters, fobald deſſen Hahn, geöffnet ift. \ 

‚6).Der Waffertand im. Keffel fol Morgens 1 
Bol Bu denn: gewöhnlich betragen, den Tag über 
aber auf dieſer Eine fortwährend erhalten werben. 
°M) Helger und Maſchiniſt werden den Keſſei gut 
beobachten auf etwaige „Geränberungen, Bauchungen 
oder Schweißen und von dieſen Zufaͤllen gehörige An 


ei hen. 
wa Die Reinigung der Züge wird ale 8 Tage, 
die des Keſſels von Bfannenftein alle A Wochen vor 
genommen. E 

9) An den Sicjerheitsventilen und dem Mano: 

meter darf Feinerlei Yenderung oder Verfuch gefchehen, 
‚ohne borher: den Befigemiiden.technifchen :Borftdub in 
Kenntniß.’gefegt zu haben. 
- 10) Daß die Maſchine zu allen Zeiten mit ihrer 
normalen ober erforderlichen Geſchwindigkeit arbeite, 
wird ſich der Maſchiniſt guf's Beftimmtefte: angelegen 
fein laflen, wofür er mod | fpeciell verbindlich gemacht 
wird „Zur fleißigen genauen Beobachtung diene ihm 
das Pendel im Maſchinenlocal. 

14, Was die übrige. und fpecielle Wartung der 
Maſchine und ihres , Zubehörg angeht, fo_vertraut 
aan der, Einficht des Mafchiniften, dab das Nöthige 
ur Zeit gefchehe und das für den Beflger Wüns 
‚dpenswerthe nicht außer Acht gelaffen werbe. 


Br _ 


“ 12) Das Mafchinenlocal fol fo viel als moglich 
abgefhloffen bleiben und nicht zum Aufenthaltsorte 
für die Arbeiter dienen, In Sachen des Betriebs, 
der Fabrication haben nur die Werfmeifter, und 
zwar In wichtigen Faͤllen unter Zuziehung des technis 
fchen Vorflantes, mit dem Mafchiniften zu verhans 
dein. Diefe verabreden auch die Signale, welche mit⸗ 
tefft der Lärmgloden oder der Sprachrohre bin und 
her gegeben werben. Nur in gefährlichen Fällen darf 
ein Arbeiter durch diefes Mittel den Mafchiniften ans 
gehen und zu Maßregeln beftimmen. U 

13) So wie es die Fabrication erlaubt, ſoll das 
Teuer J Stunde vor Tagesfchluß nicht mehr erneuert, 
fondern allmälig verringert werden. Mafchinift. und 
Heizer dürfen ſich erft entfernen, wenn bie Teuer geo - 
deckt oder gelöfcht und alle Vorbereitungen für den 
nächftfolgenden Beginn getroffen find. 

14) Sollte die Zeit für den Mafchiniften oder 
die Heizer durch ihre Arbeit nicht vollſtaͤndig ausgefültt 
werben, fo wird der Befier oder technifche Vorftand mit 
denſelben Verabredung nehmen wegen Hülfsleiftun 
bei anderen Arbeiten, die aber gegen die Beſchaͤfti— 
gung mit der Mafchine zurüdftehen, alfo niemals 

rund zu einer Ausrede geben Fönnen. 


— — — 
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"IK Ueber die Wandſtaͤrke bet Dampfe 
ir. keſſeln. 


Auszug ans dem Königl. Preuß. Regulativ, 


bie Anlage und den Gebraud von Dampf: 
Seffeln. und Dampfentwidlern betreffend. 


LSefetfammlung für die preuß. Staaten, 1838, Rr. 17.) 


U Das fragliche Regulativ giebt für Dampfı 
keſſel oder Damprentwidler, welche innerhalb eine 
jur Wohnung oder zu fonftigen Zweden benußten 
—*5 — , oder unter Räumen, in denen Menſchen 


ch aufhalten, aufgeftellt werben und wobel die Span 


ung der Dämpfe 6 Atmofphären nicht überſteigen 
darf, folgende Dimenſionen für den Waffers und 

ampfraum, fo wie für bie vom Feuer berührte Kefs 
dfähe an: . Ä 





Soll 
preuß. in 
n 





85,36 . 


90.97 








enommene 
effel. ober Raum im | für einen 
Dampfent 
widler pro [oder Dampfe 
entwidler tn 
preuß. Cu⸗ 
biffußen 
nicht mehr 
enthalten, 
J ale: 






u Hin 


GE 
einroͤhre befürs 
derten Zug, in 
6. preuß, 
n, ale: 





—. "Die Yufftellüng von Dampflefiein, welche einen 
rößeren Dampforud auszuhalten und hiernach andere 
Öröpenserpätmife haben, als die in diefer Tabelle an: 
er a darf nur in einem befonderen Keſſelhauſe 
geſchehen. 

sr 2) Die auf dem Keffel angebrachten Sicherheits: 
ventile müſſen zuſammengenommen wenigftens ſoviel 
Deffnung haben, als der Theil der ganzen vom 
Feuer berührten Fläche des Dampffefield oder Dampf 
entwicklers beträgt. Sie müſſen fo eingerichtet fein, 
daß fie zwar ſtets gemeinfchaftlic geöffnet, aber nie 
mehr. belaftet werben können, als die vorgefchriebene 

Spannung der Dämpfe erfordert. 

3) Die Feuerung eines Dampffeffeld oder Dampf⸗ 
entwicklers muß fo angelegt werden, daß, bei mögs 
lichſt vollkommener Verzehrung des Rauches, die Züge 
zum Abführen deſſelben und des Feuers durch und 
um den Dampfkeſſel oder Dampfentwickler an ihrer 
höchſten Stelle wenigftens noch A Zoll unter dem im 
J ee aoer Dampfentwidler feftgefeßten Waſſer⸗ 

egel liegen. Ä 

8 Die Verwendung von Meſſingblech und Guß⸗ 
eiſen zu den Wandungen der Dampftefiel oder Dampfs 
entwidler iſt unterfagt; es ift jedoch geftattet, ſich bes 
Meſſingblechs zu den Siede⸗ und Feuerröhren bis zu 
einem innern Durchmeſſer von A Zoll (preuß.) und 
des Oußeifens zu Siederöhren bis zu einem innern 
Durchmeſſer von 18 Zoll zu bedienen. 

9) Bür Diejenigen Spele ber, aus Eifenblech ge 
bauten Dampffeffel oder Dampfentwidler, welche den 
Druck der Dämpfe auf ihrer inneren Oberfläche zu 
erleiden haben (alſo nicht für durchziehende Feuerröh⸗ 
zen) und welche dem Feuerplatz oder Rofte nicht naͤ⸗ 
ber wie 15 a giebt die Kormel . 

om 





SR 1) + 0,1, 
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worin d den Durchmefler, m bie Anzahl der Atmo⸗ 
fgärenpreffungen über den dußern Luftbrud und b 
den Zahlenwerth 2,7182818 ... bedeutet, tie erfors 
derliche Wandſtaͤrke der Bleche an. 
6) Aus der vorfichenden Formel iR bie beige: 
geben: Tabelle berechnet (dis Bahlen in preußifchem 
aß auögebrädt). \ Kl 


Shanplat, 159. 82. Il. ZHL. 6 , 


, 


2 





Du 
:Da 


5 
* 


ıD Ma 0 89. 2 


U oder 


Siederoͤhren. 


mpftefie 





o 
N 


Wandſtaͤrken für nachfiehende Atmofphärenpreffungen über den dußern 








Luftdrud. 











Zoll 














114 
120 
127 
141 
161 
182 
202 
222 
248 
268 


ZolZouZoll 
0,104 | 0,105 | 0,105 |.0,106 | 0,107 
108 109 111 112 
111| 114| 116| 118 
115 1181 121 124- 
123 127 132| 137 
184| 1141| 148| 155 
146| 154| 164] 173 
157! 168] 180] 192 
168| 181) 1951 210 
1801| 1941| 21t| 228 
191 208| 2271 246 
2083| 222] 2453| 265 
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284 
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Banbfäte für. nachſtehende Amtpkrapufune Über den in 





1 1} 

oll ol og 1. 
145 | 169 | 190- 
150 | 176 !. 199 
154 | 183 | 208 
159 | 190 | 217 
1638 | i9Y | 286 
168 |] 204 | 235 
178 | 210 | 244 - 
177 | 217 | 258 
1831 | 224 1 262 
186 | 831 | 27] 
190 | 238 | 280 
195 | 245 | 288 
199 | 252 | 298 


Aa. 
SEIEN 
m 308 | Bol 
214 .| 235 | 28 
228 | 249 | 975 
237 | 262 .| 891 
248 | 276 | 807 
260 -| 289 | 38 
271 1 308 | 839: 
238 | 316 | 354 
294 | 850 | 370 
308 | 348 | 386 
317 4857 | 402 
828 1870 | 418 - 
339 | 884 | 448 
897 | 450 
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608 


| 865 |: 
1 386 
1 806 


426 


447 . 


467 


1 488 


508 


528 


649 
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77 Für die vom Feuer derührten Bleche an den 

Keffelvöden und Siederöhren aus Eiſenblech, welche 

dem Feuerplage näher liegen, find die Wanbftaͤrken 
zu vergrößern und zwar folgendesmaßen: 

- 8) Denn die Entfernung der Bleche von dem 
Beuerplage oder Roſte 5 bis 15 Fuß beträgt, 
find die Zahlen der Zabelle mit 1,2 zu 
multipliciren. 

b) Wenn die Bleche der unmittelbaren Einwirs 
fung des Feuers bis zu einer Entfernung 
von 5 Fuß vom Feuerplaße ausgeſetzt find, 
find jene Zahlen mit 1,5 zu multipliciren. 

" ©) Für Siederöhren, die ganz im flärffien Feuer 
liegen und ringsum von demſelben umfpielt 
werben find jene Zahlen 1,6 Mal zu 
nehmen. | | 

9) Iſt das verwendete Material Kupferblech, fo 
finden die für Eifenbleh gegebenen Beſtimmungen 
gleihmäßig Anwendung. 

O) Bei Siederoͤhren aus gewalztem ober ges 

haͤmmertem Meſſing muß die Wandſtaͤrke an allm 

Stellen glei groß fein und das Doppelte von ders 

jenigen betragen, weldye tie in VI angegebene Tas 

belle für Eiſenblech beflimmt. . 

10) Siederöhren aus Gußeiſen müffen, ebenfo 
wie diejenigen aus Meſſingblech, an allen Stellen 
gleichgroße Wanpflärke haben. Zur Berechnung der: 
felben dient die Formel e = Jd(b9ı RI) +L 
11) Tür die durch den Dampfkeſſel oder 
Dampfentwidler gehenden Feuer: oder Rauchröhren, 
welche den Drud der Dämpfe auf ihrer aͤußern 
Oberflaͤche zu erleiden baden, dient, wenn biefelben 
aus gewalztem oder gehämmertem Eiſenbleche beſte⸗ 
ben und ihre Entfernung vom Feuerplage 15 Fuß 
und darüber beträgt, zur Berechnung der Wandſtaͤrke 





die Kormel - 


+ 
% 
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len unse 


e=0,0067  d\/ m +0,05. MBeträgt die Entfer- 
nung vom Peuerplage. zwifchen & und 15 Fuß, fo 
müffen die Refultate ber vorhergehenden Formel mit 
1,2 — und wenn die Röhren dem Rärkfien Feuer 
bis zu einer Sfüßigen Entfernung vom Feuerplatze 
andgefegt find, mit 1,5 multiplicirt werben. ' 
12) Anflart der in x angegebenen Formel wir 
die Formel e= 01 .+d V n + 0,07 angewendet, 
ra N eylinbrifihen Feuerroͤhren aus Meſſingblech 
ertigt find. | 
8 Das Regulativ, aus welchem bie vorſtehenden 
Yuncte entnommen find, enthält zugleich die aus 
den Formeln pon. 10, 11 und 12 berechneten Ta⸗ 
bellen, fowie überhaupt alle gefehlichen Beſtimmun⸗ 
gen, welche im. Königreihe Preußen bei der Anlage 
und dem Gebraude von Dampfleffeln und Danıpfe 
entwidiern, dieſelben mögen zum Maſchinenbetrieb 
oder zu andern Zwecken dienen, zu beobachten find. 





. Nach einer franzoͤſiſchen Orbonnanz vom 7. Mal 
1828 iſt die Stärke der Keflelmände von Eiſenblech 
durch die Kormel Ä 

e 0,018 d (n— 1) + 5 Milimeter 
beſtimmt, worin e die Dide des Metans in Mills 
metern, d der innere Durchmefler in Gentimetern, m 
die Zahl der Atmiofphären, welche den flärkfien Drud 
anzeigt, den die Mafchine ertragen foll. 

Die Refultate diefer Formel find in folgender 
Tabelle bereihnet: 


Zabelle 





dev Bandfärken für Keffet aus Eifen; und 
Kupferblech. 

&n 

SE Drud des Dampfes in Atmofphären. 

7 

arlels|-|s|ehr|e 








Meter. Millimeter. Millimeter. 


50 |5,90|4,80f:5,701: 6,601: 7,50| 8,20} 9,30 
55 |:8,99| 498 | 6,97 | 6,96| 7,95| 8,94| 9,93 
60: |:4,08| 5,16. 6,241 7,321 8,40 |; 9,48 | 20,56 
65 |4,17|6,58 |6,51| 7,68| 8,85 | 10,02 | 11,19 


70 |4,26|6,52|6,781 8,041 9,301 10,561 11,82 
715 |4,35|56,70|7,05| 840] 9,75| 11,10| 12,35 
80: Rd 6,88:4:7,327. 8,76 | 10,20 | r1,64| 18,08 


2 6 
85 88 6,06 | 7,591 9,121 10,65 | 12,18] 13,71 
90 |4,62|6,24|7,86| 9,48 | 11,10 | 12,72 | 14,34 
4,30|.6568) 8.18-|- 9,84: 11,55 | 13,26] 14,97 
100 |:4,801.6,60.| 8,40 |.10,20.| 12,00 [18,80 16,60 
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Nach der nömlichen Ordonnanz fellen die Keſſel, 
Siederöhren und. Dampfepli aus und 
Eifenbledy bei ber Probe einen. Drud. von 3 (n—t) 
Athmpfphären umb diejenigen aus Gußeifen einen 
Drud von 5 (n—1) Aimoſphaͤren ertragen Binnen, 
Iſt alfo, 3.3., ein Keffel beflimmt, bei gewölmlicher 
Arbeit einen Druck von 6 Atmoſphaͤren zu ertragen, 
fo wird er für sinn Drud vom $ (6-—1) = 16 
Atmofphären geprüft, wenn er and Kupfer oder 
Eifenbleh belebt, ımd für einen Druck won 5 
(6—1) = 25. Atmoſphaͤren, wen a aus GEuß⸗ 
eiſen beſteht. 


X. Ueberſchlag der Betriebskoſten einer zwoͤlf⸗ 
pferdigen Dampfmaſchine. 


Es ſind hier 800 Arbeitstage gerechnet zu 16 

Stunden Arbeitszeit. 

1) Von mittlerer Qualität Kohlen 

bedarf die Maſchine pro Pferd und 

Stunde 11 Pfund, wobei dad Anheizen 

vom Morgen inbegriffen ifl, macht pro 

Tag 1980 Pfund. Das Malter kann 

zu 850 Pfund Gewicht angenommen 

werden, macht pro Tag 543 Malter; 

pro Jahr 1512 Malter, a $ Zhlr. . . 1260 Zhle. 
2) Reparaturen, Amortifation und 

Inftandhaltung der Maſchine 6% Pros 

cent von 3800 Thlrn., dem Koftenpreife 


‘ 


der Mafhine . . 2 2 2 247 > 
3) Zett und Del zur Beleuchtung 78 
“ % ‘ eo “ ® E 2 “ 8 


und Schmiere 


NS 


Latus 1582 Thlr. 


108 
Transport 1582 Thl 
4) pet zum ide der * 





und Kraͤ nzt . — 16 ⸗8 
5) Bennigkit - ‘ 416 : 
6) en und Yugmaterial .. . 10 + 
7) Sei . 4 5 


. 8) — fir ‚Sfr 0 
un eleiſtun erhaupt ⸗ 

BR Dem Dafhinemnd aͤrter p .. 200 s 
10) Zinſen der ganzen Bafchinen» 

“anlage, 6000 hir, zu 5 Procmt . . 800 - 


Summa "2148 ni. 








Ergänzungen. 


Beihreibung nener und beſonders zwedmüßig 
tonſtruirter Maſchinen.*) 








Ueber Dampfmaſchinen mit Tiegendem 
Eylinder im Allgemeinen. - 


Zange Zeit hindurch waren Diele ber Anficht, 
daß Maſchinen mit liegendem Gylinder für die In. 
duſtrie nicht anwenbbar. feien, indem man behauptete, 
daß dadurch, daß faſt das ganze Gewicht des Kol« 
bens auf dem untern heil bes Cylinders wirke, letz⸗ 
terer ‚dort viel mehr ald an den Übrigen Puncten aus: 
gefchliffen und demzufolge oval werden müfle. Man 
Dachte nicht daran, dag bie Liderung des Kolbens, 
welche durch ihre Abhäfion an der Gylinderwand ein 
Entweichen des Dampfes verhindern "fol, in ihrer 


Ein Aus Armengaad Publication industrielle, Tome VI 
vw. 
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Wirkung im Algemeinen . viel. intenfiver fein muß, 
als fein Gewidt, und daß daher diefed auf die Abs 


nutzung wenig. Einfluß baben fann*). Indeß lagen 


+ 


Beifpiele vor, welche darthaten, daß diefer Üecbelftand 
fi, wenigfens in fuͤhlbarer Weiſe, in der Praxis 
nicht zeige. So ſind ſeit mehr als 25 Jahren die 
beſten Locomotiven durchgaͤngig mit liegenden (boris 
zontalen) oder ſchwach geneigten Cylindern conſtruirt; 


.vor 18 bis 20 Jahren bereits bat Taylor kleine | 


Maſchine mit liegenden Cylindern gebaut und vor 


faſt 15 Jahren bracht Garibion deu genrigten Cy⸗ 


Iinder in Anwendung. Um das Jahr 1833 nahmen 
die Herrn Schneider in Creuzot Beinen Anfland, 
Mafcbinen mit. liegenden Cylindern. für Gruben in 
Borftklag zu bringen, Machinen von hoͤchſt einfacher 
und folider Gonfuction, die fjch bald in großer Zahl 
in Folge ber leichten Santhabung verbreiteten. 


*, Rimmt. man ehr’ Skate. babe 0 
ter Durchmeſſer im in 0.08 der ron, welder * 
eranm⸗ wiegt, tel. Meter bi, fa beträgt fein 
mfang 


0,49 ® 314 = > — 
aaa ri der einen Gylinderwand im, Beräfrung ftepende 
m 
= 1,256 « 0,08 = 0,10048: [Reter. = 1005 D&entime pi 
Yeußert nun bad Gewicht dieſes Kolhens feinen Ginfluß auf 


aur 1 des Umfangs des Gplinders, d. $., auf 1 —= 0,31 


Meter, fo vertheilt es ſich bemaufolge auf Line Flaͤche von 
= . 0,08:=200 Duabenterntimneier 5 e8 Abt ale 


einen Druck von = — 0% Khiogramme auf ein Muabrats 


eentimeter aus, welcher den Eylinder nach unten angzufchleis. 
fen fucht. Gelangt nun der Dampf mit 4 Atmolpbären 
Vrefſang in ben Bplinber, fo if: Bekknne, daß auf einer Geite 
des Kolben wenigftens ein effectiver Drud von 3 Kilogram⸗ 


— 








BE 


De Herrn Thomas und Paurend, denem 
man beträchtliche Berbeſſerungen fowohl in Dinficht 
auf Dampfmaſchinen, ald auch hinſichtlich der beiiny 
Eifenhüstenweien vorkommenden Mafchinee verdankt, 
brachten zuerſt Mafchinen mit horizontale Cylinder 
für die Hammerwerke in Borfchlag, weiche die Bes - 
wegung direct auf die Wellen der Walzen pder ans 
derer’ zu. bewegender. Werkzeugsmaſchinen uͤbertrugen, 
um das fonft gebräuchliche umſtaͤndliche und koſtſpie⸗ 
lige Zwiſchengeſchirr zu erfparen. Bald vermehrte 
ih ihre Anwendung. und. felbft die Geblaͤſemaſchinen 
wurben zum mit. liegenden Cylindern conftruirt. 

Nach diefen verfchiedenen Anwendungen erkannte 
man allgemein, daß bie Gonflruckon mit liegendem 
Cylinder nicht fehlerhafter war, als die mit ſtehen⸗ 
dem Cylinder, daß. die Abnukung in dem einem 
Balle nicht beträchtlichen war, als in dem andern, 
daß man bei der. erfigenannten Einrichtung den Bors 
theil hatte, die Conſtruction der Mafchine, wenigſtens⸗ 
bei ihren hauptfächlichfien Benukungen; vereinfachen 
zu koͤnnen, und daß man ſtets eine größere Solidikäte 
mit weniger Diauerung, weniger Begrimbumg- eier 





men pro Quadrateentimeter fHätt findet, welchen den Dampf, 
durch die Liderung zu treiben firebt 5 um biefes Entweichen zu. 
bindern, muß doher bie Liderung des Kolbens gegen die Cy⸗ 
linderwand einen viel größeren Drud ausüben, ale ber iſt, dee’ 
durch fein eigenes‘ Gewicht veramtaft wird. Da das Verhaͤlt⸗ 
niß der Reibung zum Daude (der Neidungseoafficient) Q,OBk 
it, wenn bie fish reibenben. Flaͤchen aut mis Del ober Fett. 
gefänmiert find, fo beträgt die in Foige des Koldengemichte . 
entftehende Reibung 60k « 0,08 — 0,48, alfo. nody ni 

Kilogramme, und man erfleht daraus, daß biefe Reibung, 
auf eine Nache von: 200 entimeter vertheitt, auf Diefem 
Theile eine merkitche- Munugung im Vergleiche gegen die, wei: 
die durch die in Folge des Drudes: der Metallliderung: auf: die 
ganze Peripherie entſtehende Reibung erzeugt wird, micht ver⸗ 
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tangte. Die Maſchine mit horizontalem Gylinde 
baut mehr .breit als hoch und iſt weniger zum Si 
briven geneigt, denn da fie mit ihrer Urtermauerun 
ein Bares ausmadt, fo kann fie nicht manken. 
Diefe Dispofition geflattet Überdies, das Waſchinen 
haus weniger body zu machen und alle Theile de 
Mafchine in das Bereich des mit des Wartung be: 
auftragten Heizers oder Mechanikers zu legen, ohne 
daß er aus einer Etage in die andere herauf⸗ ode 
herabfteigen muß, wie diefes bei den kraͤftigen Re 
fipinen mit Balancier oder mit Führung ber Zul 
it). Der Waͤrter kann mit einem Blide das Gary 
und bie Einzelheiten faffen. 

Auf ben Dampffciffen haben mehre Gonftr: 
teurs die liegenden Cylinder adoptirt und find de 
durch in / den Stand ‚gefegt worden, alle Theile da 
- Mafchine, fowie es jet bei der koͤniglich franzoͤſiſchen 
Marine verlangt wird, unterhalb der Waſſeriinie jı 


verlegen. Ä Bu 
| Die Gebruͤder Mazeline in Havre haben dr: 
von eine gluͤckliche Anwendung bei. einer Dampffe 
gatte gemadt, und haben es durch febr finnrei 
und neue Einrichtung ermöglicht, daß diefe Mafdinn 
fowohl der Höhe, ald auch ber Länge und Breit 
nad nur fehr wenig Raum einnehmen, fo daß fr 
diefelben leicht im Hintertheile des Schiffes anbringen 
innen, um birect die Triebfchrauben zu beivegen. 
Auch die Herrn Cars, Zarcot und Hab 
Lette bauen ihre Mafchinen für Eifenhätten, Geblölt 
sc. jebt mit liegendem Cylinder und Herr Flache! 





) Die 1840 nad engliichem Syſteme eonftewisfen D+ 
lancier⸗Maſchinen von 450 Pferdekräften, nehmen in ihm 
— Höhe von nicht weniger als 6,5 Meter eda 
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führte: We fh dme und flaiten Mofdinn sit Me ot 
mofpbärifche n er. fd ide 
her WBeife auß?), 


Befchreibung einer Bopferdefräftigen Daupfa⸗ 
ichine. mit Iiegendem Gylinder; caufieniet von 
Herrn Hallette, Maſchtnenbauer In Arras. 


Dieſe Raſchine, weite in Big. 1 Zefel 40 Im 

Serticalpurchfchnitte durch die Achſe des 

ers dargeſtellt it, I in Dünkir 

ung eines Baſſins anfgefleht; fe 

ud ohne Eondenfatien und einer 
erbefräften. 
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Iangte. Die Maſchine mit horizontalem Cylinder 
bant mehr „breit als hoch und ift weniger zum Bi: 
briven geneigt, denn da fie mit ihrer Umermauetung 
ein Ganzed ausmacht, fo Tann fie nicht wanken 
Diefe Diöpofition geflattet Überdies, das Maſchlnen⸗ 
haus weniger body zu maden und afle Theile der 
Maſchine in dad Bereich ded mit der Wartung bes 
auftragten Heigere oder Mechanikers zu legen, ohne 
daß er aus einer Etage in die andere heraufs oder 
berabfteigen muß, wie. biefed bei den Eräftigen Mas 
fihinen mit MBalancier oder mit Führung ber Kal 
ift*). Der Wärter fann mit einem Blicke das Ganze 
und bie Einzelheiten faffen. 
Auf ben Dampffciffen haben mehre Conſtruc⸗ 
teurd die liegenden Cylinder aboptirt und find da⸗ 
durch in-den Stand geſetzt worden, alle Theile ber 
Maſchine, fowie es jegt bei der koͤniglich franzöfifchen 
Marine verlangt wird, unterhalb der Waſſeriinie zu 
verlegen. | 2 
| Die Gebruͤder Mazeline in Havre haben das 
von ine gihltiche Anwendung bei. einer Dampffre 
gatte gemadt, und haben es burch ſehr finnreidhe 
und neue Einrichtung ermöglicht, daß diefe Maſchinen 
ſowohl der Höhe, als auc der Länge und Breite 
nad nur fehr wenig Raum einnehmen, fo daß fie 
biefelben leicht im Hintertheile des Schiffes anbringen 
Bönnen, um birect die Triebfchrauben zu bewegen. 
Auch die Herrn Cavé, Farcot und Hal 
Lette bauen ihre Mafchinen für Eifenhätten, Geblaͤſe 
sc. jeht mit liegendem Cylinder und Herr Flach at 





| *) Die 1840 nad) engliichkem Syſteme confizuisten Ba⸗ 

lantier⸗Maſchinen von 850 Pferdekraͤften, nehmen in ihren 

Bebruengen eine Höhe von nicht weniger als 6,5 Meter ober 
agen ein. 
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örte We und Ba Die at⸗ 
— — Gem in. dies 

ber Weile aud?); 


Befchreibung einer BOopferdeträftigen Dampfma⸗ 
Schiue mit liegendem Gylinder; couftenirt von 
Seren Hallette, WMefchinenbaner in Arras. 


Diefe Maſchine, welche in Big. 1 Xafel 40 fm 
Berticaldurdhfchnitte durch die Achſe des Dampfeylin⸗ 
ders dargeflellt iſt, iR in Dünkirchen zur Aus 
pung eines Baffind aufgeflelit; arbeit mit Hochs 
druck ohne Kondenfatien und einer- nominellen Lels 
ung von 20 Pferdefräften. Den fiebt, daB der 
Sonftracteur bei diefem Syſteme die Triebwelle -A 
ven Dampfcylinder B fo fehr wie möglich zu adhern 
zefucht hatz zu diefem Zwecke hat er auf feber Seite 
de& letztern zur Uebertragung ber Bewegung DIE Rob 
yend zwei fchmiedeeiferne Kurbeiftangen O angebracht, 
welche eines Theils auf beiden Seiten des Querbanys 
'e6 D der Kolbenflange (Big. 2) ud andern Theils 
ın ben Warzen a (ig. 3) angeſchloſſen ind, welche 
egtere wie an Krummzapfen: an je einem Arme der 
yeiden parallelen, auf einer und berfeiben Welle 
igenden Schwungraͤder E angebradt find. Durch 
iefe Einrichtung wird die Entfernung des Mittels 
unctes diefee Welle vom. Boden des Eylinders auf 
aum 1 Meter herabgezogen, obglei der Halbmeffer 
eB Warzenkreiſes 0,6 Meter und demzu folge ber 
Hub des Kolbens F 1,2 Meter: beträgt. —* 
eachtet ſtehen die Kurbelſtangen im einem richti 
Zerhaͤltniſſe, da fie mehr als 5 Mal fo lang a 
18 der Halbmeffer des Varzenkreifts. 


“ ! ’ 


 Biche weites chen @. 01 g. 
Schauplat, 159. Br 17 wu 37 
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:: ein "mah Eben. eintrſeits. den Norcheil hei 
hen Abftent- zu verringern, (6. muß wan andem 
feitö der Mofchine einen Raum überlaflen, ber fd 
bem gleich —e fie dic wuͤrde, wol 
man bei den elbe nen die Kolbenflange ws 
gm ya Weil⸗ en 5 time —* 

; denn man fieht ein, dag, da man ſtfts Gouli: 

Fi zur Gerädeführung des‘ Kolbens bedarf, did 
tbupenhig iq der aamlangenn * des Gylinderd an 
dehracht werden wählen, ſo daB die Länge zwilde 
dem Mittelyumgcte dev Wrle A und dem Ende der 
Kouliſſin G .fg 4 Petr. beiträgt, und da di 
Tele ein gußeifernas Betriebe A trägt, welches i 
ein graßes ebenfalls gußeiſernes Rad K eingseift, die 
fer Raum nor, bedeutend vermehrt werben muß 
Daraus; gebt Berner, | daß in Wirklichkeit die gan 
yay:des Maſchine und des erſten Bewegungstrans 
wien. —— Länge, außen dem zur Aufl 
. a N Maſchine dienenden Holzgenierte Jı 
Meter. Mauͤßte man. nicht die Geſchuin⸗ 
Nahe X fo haͤtte Das. Zabnrad J vermit 
yon werden koͤngen und 2 fragliche Rapm waͤr 


‚wgeden, 5 findet 
ya kein — Untsefchieb_Ratt in De 
ah der Raumtichkeit, die von einer Maſchine mit 
——— linden einggenommen wird, melde nad 
der von Datlette hefglgten. Hispoſition mir Außer 
ichen Sunbelfanıgens sonfruist iſt und derjenigen eine 
wslogen Maſcine, die Mm denſelben - Berhättnifee 
aber. mit innexer zwikhen- G plinher und Triebwelt 
liegender Kurbelſtange au ort iſtz, eß lann jedod 
bei hen in: der Fhat gin achern Gonflryetion des Ge 
ruͤſteß etwas erfpaxt. —* andererſeits u 
geaeben ‚werden muß, daß bdiefe Erfparniß Durch die 

ermehrung der Kurbelftangen und dad Querharyt 
der Kolbenflange DIE “ragen. * 
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Da bie Wide Schwungraͤder E forkmeirifih 
chen und dad Worgelege mit der Achſe des Eylkks 
erö in einer unb berieiben Linie Ifegt, fa iſt —78 
bh, daß die Kraft regelmaͤßig auf die Welle A ⸗ 
tagen wird. Die Conliffen &, welche zur Gerad⸗ 
ührung des Kotbens dienen, faffen, wie bei Loco⸗ 
notiven, die an 'den Enden ded Querhauptes befeſtig⸗ 
em Gleiter zwiſchen fi. Sie find an beiden Enden 
uf die gußelfernen Lager d aufgefihraubt, welche 
af jeder Seite des Cylinders fi fortießen, um für 
vohl den Bapfenlagern der Melle A, als aud denen 
er Weile L, auf welde daB große Bahnrad I auf 
jeeitt iſt, zur Auflagerung zu dienen. Diefe lang 
Sußeifenplatten, weiche añe Theile der Mafchine Urs 
ereinander verbinden und unterflühen, ruhen ihrer 
änge nach auf zwei hölzernen Schwellen J, bie ſich 
um Thell umfafen (Big. 2), und welche durch ſtar⸗ 
e, tief niedergebende Grundanker e mit der Mauer⸗ 
gründeng feft verbunden ſind. Dieſe Beqrundung 
elde offenbar fehr einfach IR, M bei großer Solidis 
ät um fo zuperläffiger, da fie fich auf eine ziemlich 
edeutende Flaͤche erfiredt?, während die ganze Mas 
chine [che wies Höhe bat. — u 
‚ Die Dampfkoiben ifl vor nlicher Gonftruc« 
on mit Metallliderung. Die Dampfoertheilung ges 
dieht himgir eines berisontalen Schiebers b eig 
), welcher auf der Mitte des Cylinders ie ein 
uf dieſen aufgefchraubten gißelfernen Kaften O 
jegtz dieſer Schieber wind durch ein kreisfoͤrmiges 


kxcentrid 2 bewegt, welche an ber ſtehenden Melle 


des Schwungrabregulators figt, deten Umdrehungs⸗ 
ahl genau glei der der Triebwelle if. Der Sing, 
vekher dieſes Errentril umfchließt, iſt mit zwei hori⸗ 
ontalen Armen verbunden, die ſich bufeifenfirmig 
1 einer einzigen vereifigert, deſſen Ende bei i- mit 
er Sqchieberange IN verbanden MR. Demzufolge 


° 
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geſchicht die Steuerung 'genau fo, wie bei yande 
andern Maſchienen, möge man nun den Schiebe 
voreilen laffen und ihm Ueberhang geben (db. h., mi 
Espanfion arbeiten), ‚oder nicht.: - 

Bei den für die Oruben von bem Herm 
Schneider in Greuzot confiruirten Maſchinen mi 
- Tiegendem Cylinder findet die Bewegung der Schie. 

berfteuerung nicht durch ein Ercentricum flatt, ſon⸗ 
dern. durch eine ‚bewegliche an der Kurbelflange felbf 
befindliche Gleitvorrichtung. Die Conſtructeurs has 
ben die aus einer geradlinig wieberfebrenden und 
einer Freidförmigen zufammengefeßte Bewegung, weis 
che durch jeden. Punct ber Kurbelflange beſchrieben 
wird, zur Bewegung der Schieberftange mittelfi einer 
an deren einem Ende mit dieſem Gleiter in i 
dung ſtehenden Stange zu benutzen geſucht, deren 
anderes Ende —58 in die Warze eines obern 
oder die eines untern Hebels eingehakt wird, welche 
letztere der erſtern diametral entgegengeſetzt, aber auf 
derſelben Achſe feſtgekeilt iſt, um die Maſchine belie⸗ 
big rechts oder links, vor⸗ ober rüdwärtd geben laf 
fen zu können, was bei Gteinbrühen oder für 
Schachtförderung fehr nuͤtzlich iſtz denn es iſt oft 
von großer Wichtigkeit, die Maſchine augenblicklich 
rückwaͤrts geben zu laſſen, da man ohne diefes fort 
während mehr oder minder ernſte Unfälle zu beklagen 
- haben würde - 
:- Die Maſchine des Herm Hallette gewählt 
dieſen Vortheil nicht, Ohne fie zuvor zu arreticen, 
koͤnnte man dieſe plöglide Bewegungsaͤnderung de} 
Schiebers und der Triebwelle nicht vornehmen; ei 
iſt wahr, daß die Arbeit, die fie zu verrichten be 
flimmt ifl, dies nicht erfordert, und demzufolge bat 
der Conſtructeur darauf nicht Rüdfiht zu nehmen 
gebabt.. Sie bat, übrigens noch den Vortheit, daß 
hie mit Erpanfion arbeitet, — ein Vortheil, welche 








Sr 
ewöhntüh, bei den Dempfmafdinen auf Gruben 


ermißt wird. 

Cigentpämtih IR ferner der bier zu befchreibens 
en afhige die variable Erpanfionäfleuerung. 
>allette Hat: dabei dad Cornwall'ſche Elid 
ungdventil S in Anwendung gebracht”), — eine 
(nwendung, die ſeitdem von verichiedenen Gonftrucs 
eurs nacgeahmt und wegen ihrer Einfachheit, und 
Zortheile empfohlen worden Äfl. - 

Diefe Art Ventile hat das Eigentblimliche, daß 
in ſolches zu gleiches Zeit auf zwei parallelen, über 
inander liegenden /Sitzen aufrubt, von denen deu 
ine, und zwar ber obere, von kleinerem Durchmeſſer 
ſt, als der andere (fiche das Detail Fig. 4). Das 
8 Bronce gefertigte Ventil hat zu dieſem Zwecke 
ine glodenartige Schalt und ifl an feiner oben und 
ntern Baſis offen; letztere beide find conifch abges 
weht, um ſich auf ben fehlen Dopnelfige BR aufzus 
eben, der ebenfalls aus Bronce beficht und im In⸗ 
ern eined gußeiſernen Kaſtens Q angebracht ift, in 
velgen der Dampf som Keſſel aus durch die Röhre 
X gelangt. Durk dieſe Einrichtung des Ventils 
nit doppeltem Bike wirb die. Kraft, welche bei'w 
Deffnen desſelben überwunden. werben muß, betraͤcht⸗ 
ich vermindert, da der Drud bed Dampfes, welcher 
5 geſchloſſen zu erbalten firebt, nicht wirklich auf 
en ganzen Querfehnitt, fondern nur auf die ringe 
Örmige Flaͤche wirkt. Beruͤckſichtigt man num, daß 
er untere Theil von dem obern nur in Hinfiht auf 
ie Durchmeſſer beider Sitze verfchieben iſt, fo er⸗ 
'ennt man leicht, daß der Dampf nur im Berhälte 
üffe des Flaͤcheninhaites beide Ventile zu ſchließen 





°) Diefe Benttte find: auch unter bem Namen ber DB orns 
lowe r ſchen belanni. 





U 
F aͤßt. 

3 dieſem Muff und dem beweglichen 

"Ringe q deö Regulators wird eine fletige Werbin- 

dung durch zwei kleine Stangen bergefiellt, welche zu 

veiden Seiten der Achfe g berabgeben, jo daß, wenn 

dieſer Ring —— das Auoſchwenken ober Ballen de 
fleigt - oder (ei, ber. Ruff witgenensmen 

—555 — Reigt ober. faͤllt. Bes zum die 


tils mobifiieen würde, es wir bereits gan | 
| wäzde dasfelbe bei jeder halben Umdrehung 
ſtets um biefelbe gehoben und ſich wieder ſchlie⸗ 
Gen, ſobald das Roͤuchen nicht mehr mit dem Hebe⸗ 
un in Berährung flieht. Dem iſt jedoch nicht 
fü. Die Hebedaumen. winden fi fchrau ben förmig 
um die Umfläde bed Muffes, Fig. 8 ud 9, und 
entfernen fich: nach oben zu. mehr. vom Centrum. 
Daraus folgt, daß, wenn ber Muff nicbergebt, fe | 
bald die Schwuniglugeln fich einander nähern und bie 
—— der ‚Mafchine abnimmt, die Gehe | 
daumen länger auf das Sritiensrölichen wirden und 
—— — da Ventil höher gehoben und * | 
Zeit offen erhalten wird, mäbrend gegentheild, wenn 
der Muff in Folge des Ausfchwentens ber Kugela 
fleigt, und bie Mafchine ſchneller geht, die Hebe⸗ 
daumen, bie an diefem heile w ec weit bervors 
ragen, ‚dad Bentil weniger oͤffnen und kürzere Zeit 
offen erhalten; bie: Admiſſion des Dampfed wird das 
bee cher unterhroden, und : bie. ‚Erpanfien findet 
— orögem Theiles des Kolbenhubes 














J —8 fieht ein, m dieſe —— ganz fluns 


ft um: fo zweck ‚d® im 
lan huammnenbangr. hr dem —— 5* 


Del. 2 denn fie hängt mit dem Regulator zu⸗ 


fammen, Bu. felbft:.wirder : von jener Welle durch 


. zwei Paar Winkelraͤder rr' und ss’ bewegt wird 


* 


- fiet, welche zur: —— zwiſchen dem 


von denen der. Specialgudriß ‚Big. 7, dad 
giebt. Dffenbar muͤſſen, wenn der efeig zegelmäßig 
fein foll, ‚die Arme und Kugeln des Regulators rich 
tigiberechnet fein, um augenblicktich bei den geringfien 
Beräaderungen .der Geſchwindigkeit zu witken. 

Die. Drudpunmpe 'T, welde bie Speiſemg duS 
Dampfkeſſels brforgt, wird durch die an dem Eube 
der Vorgelegöwelle Lſitzende Warzenſcheibe bewex; 
da die Warze in berfelben verftelber if, fo kam 
man auch ‚den Kolbenhub nad Belieben verdubem, 
je nachdem man ben Keflel mit mehr ober wenige 
Waſſer fpeifen wi. Sie if, wie Andere * 
der Art, mit Klappenventilen und Haͤhnen 












voir und Keſſel noͤthig find 
Vauptſaͤclige Dimenfionen ber Waisen. 


Bi. 
Durchmeſſer des Dampfeylinders . Dj 
RKrunmmzopfenbalbmeflr » . | 
Kolbenhub — 
Zahl der Doppelfpiele des Kolbens pr. A 
GSeſchwindigkeit des Dampflolben pr. Ger ...r 
Dide :ded. Kolben . . = 

Durchmeſſer der Kolbenflange . 1 
Sreite der Eintrittäßffuungen des Anm E 

Länge derfelben . — 

Sreite der Austrittsöffuung. 

Durchmeſſer des Dampf; 

Laͤnge der Kurbelſtange 
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bern 


Duncenefia in der Mitte derkiben . 


Durdmelier an beiden Eupen -. Ri 
Duendin Ber. Srummjapfenwerz 
Genen | Durchwreſſer der ‚Heiden. ——* 
raͤder 
Breite, ibres Eipwungringeb. N 


Die Rebielben . f . . 

Durdamefier ber Shmungradweike W 
Durchweſſer dir. Zapfen dieſer Belle W 
Länge der Zapfey N 
Durbwmafler des: Khrikeeifis de auf der 


Sthwungradwelle figanden Getriebes 


— abi der Umdtehungen pr. Minute. ı 2 
. —— 4 . 18 4 & ” 
Theilung 
—— — — de in. deſch Bad eins 
: greifenden Zahnrades oo. 
Zahl. ber Umdrehungen pr. Minnte : 885 
Theilrißgeſchwindigkeit pr. Secunde . 
* I der. Zaͤhne 126 
Dürkmefler ber "Melle, auf der es fit . 
Burttitmefjer der Bapfen diefer Belle 0. 
Länge diefer Zapfen :: 2 02 ni. 
Burgmeffer da Stundanfr u +: . 
Lärtge derfelben. . 


Durcuaeffer hrß Brumahteitnd bee ep 


: yump ı 27 N ° * 
Mittlerer Hub. dieſes Kolbens ee 
Durbmefler der Saug⸗ and. Girigröbren . ; 


0;210 
0,180 


j 0,208 


0,058 
1,800 


. 9,100 


" Pr 


fiel, welcher dieſe — 2 bite R 


Der 
ei 4 Atuno pbaren gellempelt, 
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köefchreibung einer Damprmafchine mit Iegenbem 
yliider von so bi6 10® VDferdekraftenz um 
Kreafit, Zugenieur zu Belange 

Dieſe Maſchine iR in den Hammerwerken von 
Wuterhaufen (Mofeidenertment) —X 
den Hern v. Dietrich gehören; fie iR Im dr Min 
——— desfelben Hauſes zu RKeichtbeien 
Jahre 1848 nach den Zeichnungen bed Des 
Krafft, der damals Ingenieur der Hammenmuuk: 


des Niederrheins war und jegt Fivilingeniem gu: 

















zahl der Umdrehungen der Zueiumge we Srame 
4, 


‚nenwalzwerle 60 pro Minnie ii Amgmmınune 
von 24 Umbrehungen poo Wine um m. AMMEE 
“ fm 


nblick groß erfcheinen im Urgpun u «- = 
TB att’fhen Maſchinen, weidr ae mern. a 
menfionen ‚arwöhnlich fo amdlmer mu 
find 16 bis 16 Doppelte ums UWE wur 
aber weiter unten ſhen me mu = m „ı ‘ 
Schwisrigkeiten zu Bogen, is an mmmmEEn. - u 
un 4b Spielen fig fir ⏑— 2° dßige 
Die Einführung de6 Inge mu. ntermittt‘ 
ancier geflattet dm mm 7—.  ‚vyauer zur 


Ferien umd demzufolge ber Zahl der 
Umbrefungen der Triebwelle; dies geht fo weit, daß 
man ſich heut zu Zage nicht Icheuf, die Bewegung 
auf die Balzwerke ohne Räderzwifchengefchire übers 
zufragen; man läßt den Dampflolben mit Geſchwin⸗ 
Digfelten won 2 bi8’3,6 Meter pro Secunde geben, 
und ſein Hub TE fo beffimmt, daff die Kraftwelle 
diefelbe Zahl von Umdrehungen macht, wie die Wal 
gen. Diefes zueaft von Thomad und Laurens 
vorgefchlagene ımd in mehrern wichtigen Eifenbütten 
audgeführte Princip ift vom mehren andern Confiruc 
teurd, die Die Vortheile desſelben erfannt haben, bes 
folgt worden. 

:: Man hat wohl, und zwar mit einigen Rechte, 
eingemotfen, daß diefe große Geſchwindigkeit der vers 
ſchiedenen Theile der Kraftmaſchine ein Uebelſtand 
wäre, inſofern die Abnutzung betraͤchtlich größer if; 
auf der andern Seite aber vermeidet man alle jene 
fywerfällige und complieirte Uebertragung der Be 
Wegung, die bei Balanciermafchinen mit geringer Ges 
ſchwindigkeit nothwendig erheifht würde; ed fallen 
Die Radvorgelege, bie Vorgelegswellen, ungebeuere 
Schwungraͤder weg, die ebenſoſehr durch ihre Waffe, 
als durch ihre rapide Geſchwindigkeit in Schreden 
ſetzen; daher kommen au die damit verbundencdh 
Reibungen und andere Kraftverlufte in Wegfall, und 
Wußerdem bat man den Bortheil, dag man nicht 
unnÄger Weiſe Dampf vergeudet, wenn die auöhbende 
Maſchine ficht, da die Kraftmaſchine direct mit jener 
verbunden if. Diefer Vortheil laͤßt ſich doch ohne Iwei ⸗ 
fel nicht beſtreiten, man muß jedoch zugeben, daß ans 
dererſeits diefe Einrichtung ebenfoviele Moloren erfrs 
dert, als auslibende Maſchinen dder. Reiben von 
Walyentverken⸗ va find; in den Aulagekoſten Tarın das 
ber TE Erſparniß Statt ſinden. 








zitweiligen Betriebes der Walzwerke ſehr inseruniie 
wenden Dempfeebraudge, berrog ben Erbau⸗ 


In dieſer Hinficht hat Deus Arafit.Ae Dis⸗ 
pofition der Maſchine ben Vorzug gegeben, welche 
wir bier befchreiben wollen, indem er auf die Kraft« 
wele ein Zahnrad auffeste, um zu gleicher Zeit ; oher 
einzeln die auf beiden Seiten fichenden Reihen. vom 

alzwerden in Bewegung ſetzen zu koͤnnen. Die 
Jauptbedingungen, welche ex zu realifiren gefucht bat 


- find: geringe Anlagskoſten, große Soliditaͤt und Shen 


Anderktchleit der momentanen Kraft. 

Den beiden erfien Bedingungen if vollkommen 
Genuͤge geleiftet durch das vom Erbauer gewählte Sy⸗ 
flem mit liegenden Gylinder, wie «8 in Fig. 10, 11 
in verticalem Längens und Querdurchſchnitt anſchaulich 
wird. In der That, wie wir oben fagten, find vie 
Mafchinen mit liegendem Cylinder, im Vergleiche mit 
Denen anderer Eonftructien, Öconomifher, was die 
Anlagetoften betrifft. Sie find ferner leicht aufzu⸗ 
Bellen, voranögefebt, daß fie auf einer weit ausge 
dehnten Begründung aufgeführt werben, und daß 
alle beweglihen Xheile ihre Kraftäußerung in ick 
zu großer Höhe über diefer Begründung verrichten. , 
» Die dritte Bedingung, die der momentanen 
Veraͤnderbarkeit ber. Kraft, ift in der vollſtaͤndigſten 
Weife erfüllt durch das Elidirungsventil, welches bie 
zect durch den Schwungkugelsegulator bewegt wirb, 
wie bei der vorigen Maſchine. Man weiß, daß dies, 
ſes Syflem mit vielem Erfolge von mehrem Con⸗ 
ftructeurs und vorzuͤglich durch dad. Haus J. 3. 
Meyer in Müblbaufen, (jegt die Compagnie „Es 
panſion) befolgt worden iſt. 

Die Heizung. der Dampfkeſſel folte durch bie 
bei den Puddel⸗ und Vormärmöfen ‚verloren. gehende. 
Wärme beweriftelligt werden. Dieler Umſtand, ver⸗ 
bunden mit dem, in Zolge des fehr unzegelmägigen, 
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Wahl von Adkein wit großer Heisfläcdhe und großem 
Baffımgdrauıme, —** weil mit der dei den Defen 
verloren gehenden Wärme din Quadratmeter Heizflaͤche 
wviel weniger Maffer verdampft, als fie durchſchnitilich 
bei einer directen Deizfläche verdampfen würden; — 
Iegteres, weil erſteres die Variationen der‘ Preffung 
fi vom Anfange bi& zum Ende bed Derchgangeẽ 
eines Gaged durd die Walzwerde weniger fühtbat 
madıen, und zweitens, weil während des Stiuffandes 
der Mafchine die Keffel eine große Quantität Wärme 
auffpeichern, bevor fie auf den Punct gelangen, wo 
die Dampfipannung binreichend ſtark wird, um die 
Sicherheitöventile zu heben, denn nach dieſem Augen« 
blicke wird alle an den Kefſel abgegebene W 
zwedios zur Verdampfung verwendet. . 
Wir find überzeugt, daß viele Fehler auf Huͤt⸗ 
fen vermieden würden, trlige man ſteis Sorge, dieſen 
avuei Grundſaͤtzen nachzukommen; bei fall allen Hei⸗ 
gone mit verlomer Wärme, weile Maſchinen mit 

efmittirendem Gange fpeilen, find die Keffel nicht 
ausreichend, fei es aus Mangel an Heizflaͤche, fei ch 
dus Mangel am Gapatität. Diefe Bebler kommen 
keider noch bei Keſſeln mit birecher. Heizung vor. 
. Man fan «6 den Conſtructeurs nicht genug anems 

pfehlen, fie zu vermeiden. — 

8Zuführung des Dampfes. — Der Dampf 
fommt von verſchiedenen Theilen der Hütte ber und 
fammelt fib in einem gußelfernen Kaflen A, Figur 
10, wilder über dem Hauptzuleitungsrohre B Hegt. 
Diefe Röhre, weldye ebenfalls aus Gußeiſen befbebt,- 
trägt an ihrem untern Theile einen Bad a, wels 
der mit einem Hahne verfehen ifl, um eine ziemliche 
Menge Waſſer adlaffen zu -Mönnen, welches ſich in 
dem Kaflen A und einen Xheile der Buleitungsrögren 
condenſirt · bat. VBon u ber Dampf. ih den cy⸗ 


Iweriktien, vertleslen Mechälter O, welcher das Oro 
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:D’ uuſchuiegt, das 12 ie Actai 

“Das der Dampf Kor paſſirt, fe 
Oringt er. in dem Schiedertaften ER. 

Ä bem Dempfzuführungsroßre iſt ein Droſ⸗ 

das durch die Hau bewegt 


| dient, den D ia 
—— — ————— 
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fe regal, vu 

regu da 

a Kurbel 
noch 16-.Grade yom todten 

Punete eh, was dem zehuten Zeige 

— — 

en ‚in Dinfigt a 
Nas Vonpandenfeh; 


eines Grpanfionspeneiis, von ges 
Unger Wichtigken und giebt nur eine Borfidhtsmage 
regel ab —* den —X Undichtheiut dieſes Were 


Die Bewegun des Saiebers wird dd. che 
—RR bewerkſdeligt Deiches auf ber 
Shrrungianmelle ſibt. Diefes Gycantricum iſt von 
ne zwei Stüuden beſtehenden "Ringe umgeben, 
os > n 


ih 
0,176 Meter. Die -Dampfoandte. ſind ih 
Duafbniite 0,088 Eesge- iang mb 0,260 Dixie 
—— TF Aber” 0177 —— nv 
DW maß, wie wir; ter ſihen 7 | 
beige Aendgt: Der Deurfemssriit will 


darch zwei Möhren Ei von. 0,14: Mister Meike, wel⸗ 
de zu beiden Geiten. des Gylinders angebracht find 
und ſich in eine einzige 1 von 0,2. Meter Weite 

‚. Dampfcylinder..—— Der Dampfeyliaber I 
dieſer Mafchine ift 0,862 Meter weitz feine Zetal 
aͤnge betsägt ‚2,34, Die Entiernung zwlſchen beiden 
Böden 2,198 Metex.: Der Hub: des Kolbens beträgt 
2, feine Didde 0,178 Meter. Der: Raum, welder 
am Ende des Hubes zwiſchen dan. Kolben und jes 
den der beiden Boͤden bleibt, iſt 000112 Meter. 

Der Dampflolben.K hat eine doppelte Liederung 
von Gußeiſen; jede ˖Liederung. wird durch einen eins 
zigen bis anf einem Durchmeſſer von 0,868 Meter 
ahgerrehten Bußring.igebilbet,. an welchem, um. ibn 
in den Cylinder einfahren zu innen, man vorher 
eisen Ausſchaitt anbriagt. Dev fo. geöffnete Ring 
wird mit Kraft geſchloſſen, bis er den möthigen 
Durchmeſſer erreiist hat, um In den Cylinder einges 
bracht werden zu können, an deſſen ganzer Umflaͤche 


e andruck 
L beflebt aus Schmieheölfen. 





| Pe 
- Die Kolbenflange 
Ihre Stärke beträgt 0,120 Meter, d. b., 4 deB. Cy⸗ 
linderdurchmeſſers. W 
Bewegungstransmifſion. — Die Mike 
theilung der Bewegung zwiſchen Kolben und Krumm⸗ 
zapfen der Schwungrabwelle erfolgt Durch cine ſchmie⸗ 
detiſerne Kurbelſtange M, welche von Mittelpunct zu. 
Mittelpunet 4 Meter Länge ı hat; ihre Staͤrke varürt 
von 0,13 bis 0,16 Meter. Die beiden mit Bronze⸗ 
Ingea' auögerüfteten ‚Röpfe diefer. Stange: finb jeder 
915 Meter weit. ausgebohrt. Sie umfaflen, ber 
eine die Warze de Krummzapfens N, der andere 
den ſchmiedeeiſernen Bolzen O, an befien Enben. die 
pabın Foitansraden P euigrluht fad- Dick Im 

in, den gußeiſernen Führungen (),: welche die ges 
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leiten —* ale Bewegung ber oe 

m. er | u 
Der: Durchmeſſer bed erwähnten Bolzens ninmt 
vom Mittel aus nach den Zapfen bin von 0,15 bis 
O,11 Meter ab; die Zapfen, auf welchen die Naben 
ber · Frictionsrolle figen, find. bis auf 0,095 Meter 

abgedreht. Die gußeifernen Rollen find mit Brom 
audgebüßft und haben 0,5 Meter Durchmeſſer. Die 
Kolbenflange und die Frictionsrollenſpindel find durch 
einen fchmiebeeifernen, durch einen Keil am Kopfe der 
Kolbenftange befeſtigten Muff verbunden. 
: Begründung der Maſchine. — De 
Dampfcylinder liegt zwoifchen zwei zu beiden Geiten 
Deöfelben liegenden Gußeiſenrahmen, die ſelbſt wieder 
mit den zwei andern, die Bührung für die Sollen 
abgebeuden Rahmen Q verfchraubt find. Ein fünf 
tee Rahmen Q' liegt neben dem Krummzaßpfen; ex 
trägt daB Zapfenlager der Schwungradwelle R und 
Dient dazu, den Abftand zwiſchen Gylinder und Kurs 
bel unveränderlich zu erhalten. Diefe Rahmen liegen 
auf einer maſſiven Mauerung, welche die ganze Mes 
gruͤndung der Mafchine ausmacht und- Fi Damit 
gut verankert, . 
Bariable Erpyanfion. — Die variable Ers 
vpanſion wird durch einen excentrikartigen Muff p bes 
forgt, der mit einem einzigen helicoidiſchem Hebedau⸗ 
men verfeben iſt und fich vertical auf und niederbe⸗ 
wegt, je nachdem die Kugeln des Regulators 8 ſſtei⸗ 
gen oder fallen. Der Hebedaumen iſt fo angebracht 
Dog er fortwährend das Ventil D einen Augenblid 
vor der Deffnung bed Vertheilungsſchiebers EE zu bes 
ben fucht, wie..auch der Schwungkegelregulator ficben 
möge. Die Schließung gegentheild erfolgt zu Seite 
puncten, die zwifchen 4 und J des Kolbenhubes vos 
riiren, je nachdem ſich der Megulator im Zuſtande 
der größten Deffnung, des gaͤnzlichen Schluſſes oder 

@chauplag, 158. Bd, H. Zht, 38* 
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in, Imer. — 
an begreift, daß bei einer ſo großen Variatien in 
der Eryanſion und bei der großen Gurpfinblichkeit, 
mit der gewöhnlid- die. Centrifugalregulatoren fpielen, 
es möglich fei, in weniger ald 2 Secunden eine zwis 
fürn 48 nud 100 Picrhesäften darürende Kraft zu 
rzielen. oo 
* Die, große Voriabilitaͤt ber Kraft, verbunden 
mit dir. wenig, merklichen Verändeslihliit an Ge 


> warme bat Merdienft der Zahl 
€ 


ebt, welche Krafft bei dem im. Anwendung fie 
henden Erpanfiönäfpfleme zur.treffen: wußte. So ent 
widelte auch. die Mofchine von Monterhasuten in 
einen. Augenblide die enorme Kraft; weiche: noͤthig 
iR, un Blechtafeln von mehr aid: 1 Meter Breit 
vd mehren Metern Länge auszumalzen, während fie 
den. Augenklid darauf lem ohne werkliche Steigerung 
der Geſchwindigkeit fortgeht. Die variable Erpanfion 
durch den Regulator hat noch den andern Bortheil, 
febr merkliche Veraͤtderungen des igkeit zu 
beſeitigen, wenn in- Folge des DBurchzichens- eines 
gen Hhfenfahes . von: Widdden div: Preffung, im den 
efjeln bedeutend fällt. J F— 
Das von dem Canſtruckeur augerendeta Erpan⸗ 
ſſonsventil iſn dem oben beſchriebenen aͤhnlichz es if 
ebenfalls ein Cornwallꝰſches Veuntil (Conhish valre), 
deren Erfumung man Hornb lowes verdente. Es 
yo wir. bereits angegeben haben, zwei ſehe 
auẽgepraͤgte Vortheile: +). den, Daß es der Hebung 
nur einem geringen Widerſtand entgegenfetzt, Da ber 
Dampfprud ‚nur auf eine tingföumige Fläche wirktz 
R) den, DaB eg bei: einem fehr geringen: Lüftung: bem 
Dampfe eine ziemlich beträchtliche Durchgaltgööffuung 
pwöbet, ha dieſer Durchgang zu gleicher Zeit Dund 
w obern und. unten Theil der beweglichen Glod⸗ 
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D wflpk; welche auf -dem- dutchbroqenen Pop 
Sitze m ruht. 
Die: ‚Sn; Were ndieſe Hut trägf, ‚gt 
eine Stoptbäcife und iſt bben mit elfſem 
nen Br oe, der in den Heinen ein 
n —— welcher eint Spiingfeder umictirgt 
Lletztete ſttebt ante dus Vehtil auf feinem 
gu erbafteh): Sewegt wird dieſe Kolbenſtange dur 
Den Winkelhebel x und: bie nn ber ebed 
welle e8 commünttinende Stang 
e Welle ded ee oh 
Bar ein Rear (6 In Bewegm arfeet, da 
fie Fenaͤu zwei Mul ſo ok —— 
die Sowungrad welle vH 5 pi. Minute —* 
Aoemalen Barde. - De FR der Kiäftive 
wirb auf vdas gahntad F Aͤberir oh, dem in 
Bewegärng durch eine Thrhidediferne Kurbel s in 
Werte Bird, welche vor ver auptkrumm —*X 
Hegt,: mit- beſſen Warze FR: durth einen Mitnehmer 


verdunden iſt. 8 MR pom berlin erte Welle die⸗ 


fes Radchens F; drehe fh ih eintin Huf Saͤulen yus 

henden Ja pfehläger € und ſfteht Yard das in. dad 

uw r —— Betriebe hilt der Achſe u se 
idee Bewegung dutch ein zmeheh © aa 

Mitkelnaber auf- eine flehehde Welle v dib 

weht ber bed Degutafdrb Hari äh uk r 3 


Durd Sihentabet x 


: Die Bin Ati — —9 anflonsventiles unb de | 


Ä — — cbels ff arraugirt, daß blid 


don Ür Hard det Mafchtniften beſorgt werden 
—XRX Di „einttotüng u Si: — ſchinen 


een Yo def ifaftre — 
ſrr Auͤtzlich, votzugtich Kern bie Zen ſiht off 


uwntetbtochen —88 deun werm die Maſchine nahe am 


einer ber Aobten. ‚Phhrte th Shufand —* anuß, 
har ſie biewenen in: der; der seroöhn ken 
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‚guag rntaegenaeiehien Richtung gehen laflen, um Be 

in Bang zu bringen. 
. Die Speifepumpen diefer Mafchine, zwei an ber 
"Bahl, liegen zu beiden Seiten des Dampfcylinders 
bei T, Sig. 11; ihre Moͤnchskolben haben 38 Millis 
meter Durchmefler und .denfelben Dub, wie ber 
Dampffolben; fie beftehen aus Schmiebeeifen und 
Bönuen jeder pro Minute 127 Litres Waſſer liefern. 
Der Conftructeur hat feinen Nochtheil darin geſehen, 
die Pumpen horizontal zu legen, wie bei der Mas 
hine won Ereuzot und fie mit eben der Geſchwin⸗ 
igleit geben zu lafjen, wie die Dampflolben. Das 
Speiſewaſſer, das durch die Kolben fortgedruͤckt wird, 
eht in einen auf dem Hintertheile U des Cylinders 
benden Windkeflel, von we ed in einen andern 
etipienten .geleitet wird, in welchen bie verſchiede⸗ 
nen, nach den Keflein führenden Speiferöhren müns 
den. Der Windkeffel fol die Bewegung des Waſ⸗ 
(re in den Röhren regulisen, von denen einige fehr 

ang und. . ot 
» Schwungradb und Radvorgelege — Das 
Schwungrad V diefer Mafchine bat ein Totalgewicht 
von 25000 Kilogrammen; fein äußerer Durchmeſſer 
beträgt, 7,244 Meter, und es hat. demzufolge bei’m 
normalen Gange eine Umfangögefchwindigleit von 
9,1. Meter. pro Secunde. Die Arme des Schwung: 
‚rades, welche forgiältig mit dem Schwungringe und 
der bie Nabe bildenden Mofette zulammengefeilt find, 
tragen zugleich das erſte Zahnrad X. Die Schwungs 
todwelle iſt an-den Zapfen 0,32 und in der Mitte, 
o ſie einen achtedigen Querſchnitt bat, 0,38 Meter 
hart. Die Rofeite iR auf die Welle durch vier gror 
Ge‘ ſchmiedeeiſerne Keile. vpn 0,04 und 0,1 Meter 
kaͤrke auf die Welle aufgeleilt, die durch heftige 
Echlaͤge mit einem großen —*— U im ihre ſorgfaͤltig 
Gorgeriäpfsten Sitze eingetrieben nd. . Köder Yon 
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0,041 dis 0,064 Meter Welte find, in zwei Reiben 
alternirend, auf der ganzen Umflädhe des Schwung⸗ 
tade® angebracht, um dasſelbe mit Hülfe eiferner 
Hebebäume - handhaben zu Finnen. Bei V’ flieht 

man die Form des Querſchnitts des Schwungringes. 
Das große, an den Armen des Schwungrades fitzen⸗ 
de Stirarad X greift in 2 andere, welche jedes eine 
Meibe von Walzwerken mit den oben angegebenen 
Geſchwindigkeiten in Bewegung fegen. Diefes Rad 
dat nicht weniger als 5,4 Meter Theilrißdurchmeſſer 
und 0,315 Meter Zahnbreite; es ift in Segmenten 
gegoffien, die mit den Armen dur ſchwalbenſchwanz⸗ 
förmige Zapfen verbunden find, wie Big. 10 zeigt. 





Eims’s borizontal⸗ Dampfmaſchine mit 
Doppeleylinder und Expanſion. 


“Big. 6 und 7, Taf. XLII, find zwei Anfichten 
“ eined Mufterd der neuern, mit den möglichften Vers 
befferungen außsgeftatteten, direct wirkenden Dampfs 
mafchinen mit Hegenden Eylindern aus der Werkſtaͤtte 
von James Sims in Redruth (Cornwallis), wels 
er fi durch feine zweckmaͤßigen Gonftructionen gro⸗ 
Sen. Ruf unter den Mafchinenfabricanten erworben 
bat. Wie bei der gemöhnlihen WBoolf’fhen Mas 
fine wurde auch bei unfern Muftern ein Doppels 
cylinder angewandt, um die Erpanfion weiter treiben 
zu koͤnnen, als dies in einem einzigen Cylinder möge. 
ich iſt; die Mafchine hat 35 Pferdefräfte und if 
den Lemes⸗Waſſerwerken in Suffer im Gange. 

Bei großen Maſchinen werden zwei einzelne Ey⸗ 
Müder mit ihren Enden zuſammengeſchraubt; bei fols 
hen dagegen, melde eimen kurzen Hub haben, find. 
die Cylinder aus einem Stuͤcke gegoffen, wie Dies 
aus dem Durchſchnitte derfelben im Big. 6 zu erfchen 
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ungsflüden verfeben if, welche in dyr hofize 
—* D laufen. Dieſe Bahn ruht. auf: et m Fyag⸗ 
geſtelle mit Meinen Säulchen, welche J— die 83 
laͤche des Hauptogfleßrs anfapt j 


Ende mit einer weiten Gabel neifehen if, auf 'wels 
de nu un Bügel F — Gans! Die 
Seitentheile des Hauptgeſtelles beftchen aus drei ge⸗ 
werten: Bönken, zfeiſchef welſyen Hk - aufresdie Bil 
der und Duerficchen. befinden, ujnd find guf einen 
doͤlzernen Bundamentrabmen aufgefdraubt. Die obere 
Gcha des Hauptgeſtelles trägt den ganzen Mecha⸗ 
igzmus, bie Cylinder, die Leitrahmen, die Kurbelachfe 
X. Der große Cylinder iſt an vier Traglappen 
meldye aus einem Stuͤcke mit ihm gegoſſen And, auf 
dag, Geſtell aufgeſchrqubt, ebenjg der heine, nut daß 
fü bef Birfem länger find. 
ie Schieberbewegung if ypn der ollerejufachs 
fen Art. Das Ereentriyum G auf der Echwung⸗ 
radapbie ſteht durch feine Stange direct mit dem 
Gteuerbebel auf der —— —— in Verbin⸗ 
—VBVo— ———— ‚Perl I 
tritt in, einen Sehlig, welcher in her Fhieheftange J 
—— iR, 1b. ber Schieben ſelbſt iagt-ohem auf 
A Gi Maktine Tin Gange, fa fit DE Domaf 
Ißs die Raſchine Im Wange, ta frift Dep.-Dg 
aperft quf die. nprdere Fläche de kin Kolbeng un 
ird, qußer bei Sehr Burzhubigen Mafpinen, Yu 
Vorlaßfen, des Schjebers mis gewoͤhnlich abgefpent, 
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ſd daß Her Irine Belken in Folge cnfaiher Ervanı 
fon den noch fehlenden Theil Feines Wegs zurliegr 
Sobald u unmwendet, tritt dar Hochdruckdampf v0 
feiner vorden Flaͤche in den großen Eylinder und 
, gear binter Den Kolben, fo daß diefer feinen enfgek 
egten Lauf macht. Das Berhättniß der Kol 
hen iſt wie 4 zu 1, fo dab, wenn der Da npf 
aus dem kleinen Cylinder in den großen tritt, und 
auf gleich große Flaͤchen mit gleicher Kram dridt, 
der große Kolben noch einen Meberbeud erhält, wel⸗ 
des deei Mal fo groß iſt, als ter Druck auf den 
Heinm Kolben, wodutch auch bie zweite Hubhälfte 
(zurüd) bewerkſtelligt wird. ' er 

Eind beide Kolben an der vorbern Flaͤche bei 
CYHimer angedemmm, To tritt, bes expandirre Dampf 
Dusch das Austrittoventil K aus dem großen Cylin⸗ 
ver. Diefes Anstrittönentil wird von- dem Schieber, 
epsenteiruum miiteiſt cined Hebeis I bewegt, welcher 
ebenfalls auf der Steuerungkachſe H aufgefeilt iſt! 
Er ſteht durch Die Stange M mit dem Hebel N im 
Berbindung, welcher ſich auf der Burgen Achſe O de⸗ 
findet, Die. nach einen zweiten Hebel P trägt, der die 
Ventiiſpindel Q in Bewegung fest. Der Dampf 
entweisht aus dem Behälter R in die Röhre B, weis 
ar zu dem Eondenſator 7T führt, und von welcher 
aus eine kurze Berbindungsröhre U zu dem zwiſchen 
beiden Kolben befinvliden Raume ſich erſtreckt, ſo 
daß auch in dieſein das Wacuum beſtaͤndig herge⸗ 
Reit wird. 

Aus dem bisber GSeſagten IR zu aſehen, daß 
friſcher Dampf bei jedem Doppel hube nur einmal im 
Den kleinen Gylinder eingelaſſen witd. Waͤhrend dies 
geſchieht, wird die Bewegung durch den directen 
Daarpforud: anf den Beinen. Kolben Hervorgebracht, 
wobei nad. Umſtaͤnden ſchon Erpanflon eintreten 
Aann. Das Bacuum zwiſchen beiden Kolben iſt hier⸗ 
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bei behlttab, weil ſich beide Ftaͤchen de greßen Kol⸗ 


bend im Bacaum befinden, und bie innere Flache 


bed kleinen Kolbens alſo keinen Gegendruck erleidet. 
Die ruͤckgaͤngige Bewegung wird durch die Differenz 
ber Kolbenflächen hervorgebracht, wenn durch das 
Schiebventil eine Verbindung zwiſchen ben entgegen 
gelegt liegenden Kolbenflaͤchen hergeſtellt wird, wobei 
wieder dad Vacuum zwifchen den beiden. Kolben die 
Wirkung erhöht. | | J 
«, Der Umſtand, daß für jeden Doppelhub nur 
ein einziges Mal Dampf and der Maſchine ent⸗ 
weicht, iß in Bezug auf Erfperniß fehr wichtig, da 
bei den gewöhnlicen Anordnungen für jeden Hub 
eine ‚beträchtliche Menge. Dampf unbenugt verloren 
cht. Der Durchfehnitt durch ‚die Cylinder und den 
bieber zeigt Die eigenthümliche Anordnung bed 
letztern. Bei der in der Zeichnung gewählten Stel⸗ 
lung geht der Dampf von der norbern Flaͤche des 
Heinen Kolbenmegs und, wie die durch Pfeile an⸗ 
— auf die Ruͤckſeite des großen. Oben auf 
em großen Cylinder find nur zwei Dampfm 
gen angebracht, und die duſelbſt anfangenden beiden 
Bandle führen zu den entgegengefeßten Enden der 
‚zwei Cylinder. Wird bei diefer Anordnung der 
ampffchieber gegen das . äußere Ende bed großen 
ylinders verfchoben, fo if der zum PBleinen Kolben 
führende Ganal unbebedt uud der Dampf tritt vom 
Keffel her in den Beinen Gylinder. Bei der en 
“ gengefegten Lage des Scyiebers ift die erwähnte Ca⸗ 
nyalmimdung bedeckt, und die Verbindung zwiſchen 
den beiden Canaͤlen durch den Hohlraum bed Schie⸗ 
bers zeteſtellt. wie dies die Zeichnung deutlich 
angiebt. | 
.... Die Regelmäßigkeit ber Bewegung, welche durch 
diefes Expanſionsſyſtem erzielt wird, i ausgezeichnet, 
aber ‚für. ſolche Fabriken, 3. 3. Baummwollfpinne 
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ner 


veien, wo mande — eine — 


— * A außer in nen 


nereien wird diefelbe auch bereit ald Foͤrdermaſchine, 
als Waſſerhaͤltungsmaſchine für Stampfwerke und 
zum Aufwinden von Laſten angewandt. Im Ver⸗ 
es mit den doppeltwirtenden Maſchinen von 

oulton und Watt, welche ohne Expanflon und 
mit einem Dube von 1 Fuß und darunter arbeiten, 
zeichnen fih die neuem Mafchinen durch die MBrenn« 
—— aus, welche im Durchſchnitt 40 


Die mie ber beiden Gylinder find fd 
gewaͤhlt, daß die Kotbenbewsegung nach beiden Rich⸗ 
tagen mit "genau gleicher Kraft erfolgt, und die 
Maſchine verrichtet der That dieſelbe Arbeit, wie 
eine eincylindrige, doppeltwirkende Mafchine (mit einem 
Gylinder, der die Größe des Kleinen Eylinders an ber 
neuen Mafcine hat), abgefehen von ber Reibung des 

großen Kolbend, die fich auf ein Bünftheil beredmet, 
hr Geefbiffe, wo der Raum zum Aufbewohren den 





keine 66 Sal —3* ie — 
alß die frhhern Are mer die iber “ 


’ 
— — — 


Daupfmefsine wit net Eolinbern un 
- Balancier; sonfimirt von Dem ⸗ 
fbinenbausr. tz au Bank Den 


Di Wahhise wit it einer Leiaung son 3 
* ken mad —* dem Wa⸗l ſen: Eyſtene 
cingerichtet, far in In Villette die Pompen au Be⸗ 
wegung. weise hab. amd Den Senteruben von Pas 
ris durch Abſetzen geklaͤrte aſſer bib nach Boudy 


Wehen win, 
Dhelnb dicke Dacwicraſchine Kdın beheubende 
raft bat, fo f fig doch zur Erreichung bed obigen 
ash wükommen ausısichend; fie zeichnes Sid 
Dunn wahre finnreiche Eineishtuugen aus, ift fee. gut 
aussaftibst und verbraucht verhaͤltnißew aͤßig mr wer 
wo Dreennmateriel, Aus disiem.. Geunde bat bie 
Soeisis d’Eneemragemaut zu Paris Dem Erhauer 
au im April 1849 ainen Preis auf Werbefferung 
J— — maſchinen zuerkannt. 
Maſchina zeigt die nachſtehenden Eigen 
tbümmlickeiten; 3 

1) Die beiden Cylinder ſinn van einander ges 
unat unk wirken am einem und bemichen Ende dei 

anciers. Sie find mit Mäusele umgeben, in 
welchen Dampf sinchlirt, und dieſe Mambfmaͤntes ha⸗ 
ben nochmals gußeiferne Mäntel, zwiſchen denen und 
den erſten Mänteln eine dide Schicht von Holzkoh⸗ 
Ienpulver angebracht iſt. 

2) Die Cylinderboͤden find nur von Dampf 
umgeben, nit von dem Koblenpulver; die Dedel 
find ebenfalls doppelt, und es enthalten die Zwifchens 
räume nicht allein Dampf von der Zemperatur im 
Keflel, ſondern auch Kohlenpulver. 
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Derttehang —X and Ds 
142 delbe Finichtung daß fie. oem de XX 
unter beiden ee gewirkt bat, durch sm 
kefonart e Rüben miweiaes laſſen. Auf dem Wege 
v Finm zum großen Cylinder gelangt. der Dampf 
in einen sigentbhmlichen Npparat, ver daß Ausſtroͤ⸗ 
men ver Des Rieenbiguung. des Kolkenlaufß umterbriihe 
und ben Dampf in furien Räumen —— 
4) Die Veriheilung in den großen. Cylinder 
wird Bush vier Ventile hewirkt, won: denen zwei zum 
KinArhe und zwei zum Auiſtroͤmen des Dampfes 
ienen. 
5) Der Keſſel endlich beeht aus einem weitern 
und suh. pi engern Eolindern CGSiederoͤhren), "DM 
feitwärtd von dem erſtern von den Flammen u 
fpielt werden, "Des GSypeiſewaſſer geht von einer 
Siederoͤhre in bie andere, im umgelchrtes Richtung 
yon, Das Bewegung der Flamme. 
Wir wolen zuvoͤrderſt eine Erklaͤrung dm * 
guren auf ben Safeln XL und XLI gehen. 
Big 1, Ze. XLI, ſen lrechter Ducchfanin un 
Aufrig der Maſchine. 
Si. 2, Grundriß nach der &inie AB Fig. 
XL, Fig. 1, Aufriß der Splinter: * 
ihrer ihributsren 
44, Harizontal⸗ Dreisstion. der. — 
73, ——& das Dampfes in beiden Eylinderm. | 
ig. 15. 16 und 17, einzelne Theile ber Die 
Hribgtion Por Dampfmutbilung nach. einem geßern 


pp, : 
ig. 18, Aufriß des Keinen Eylmders ul 
—— Apvarati zus Bufgrbmenprsflung 
- Di. 49, ſchieſe Horiyentel.Dusiertion. der beidru 
—* mi Keil Dampheripehungebliäfen. - 








| m, fenbieher und Big. 2ı 
5 der Dempfoctpeilung in Dem großen 


Steihe Buchkaben bezeichnen an allen Figuren 
* Segenfläube. 

A, großer Eylinder, B Beiner Eylinder ; Re find 
beide nit einem erfien gußeifernen Mantel A' um 
geben, der auch die Böden und die Deckel umſchließt 
uud daun noch mit einem zweiten Mantel B’, de 
die Abkühlung durch die aͤußere Luft verhindert. Der 
Zwiſchenraum zwifcben dem erflen und Dem zweiten 
Mantel if mit Folztohlenpulner C' audgefüt. 

ı- CC Kolben mit innen Seen. DD Kolbe: 
Range, welche durch daß Varallelogramm E E gerade 
geführt. wird, 

F, Balamier, G, Balancierzapfen. 

H, Gerüft und Balancierzapfenlager. 

1, Kurbelftange,. weldhe die Bewegung von dem 
Balander auf die Kurbel J und fogleid auf die 
Belle K und das Schwungrad L —ã— 

M Gondenfator mit feiner eufipumpe welche 
bie Bewegung durd die Stange O erhält. | 

P, Speife: und Kaltwaflerpumpe, welche durch 
Me mit dem SBalantier verbundene Stange O bs 
wegt wird. 

R, Kugefregulator, bet auf bie Dampfoerthe 
tung des kleinen Cylinders wirkt, um die Erpanfion 

deb Dampfes mittelſt des Hebels B zu verändern. 
Er erhält zu gleicher Beit eine wiederkehtend ſenl⸗ 
rechte und eine rotirende Beroegung; fein feſter Pund 
iſt Bir Dede T. 

U, Syſtem von Regeln, welche in einander 
hreten oder aus einander gehen, je nachdem die Regu⸗ 
betor-Rugeln ſich von einander trennen ober einander 
naͤhern und dem Hebel Seine rotirende Bewegung 
in der einen oder in der andern Richtung mittheilen 
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v. v⸗ Sie. 20, Zaf. XL. Benlibuſen. weiche 
ven Dampf in den großen Eylinder verteilen, uns 
welche burch die Säulen X ‚X. verbunden find. 

V, mit Armen verfehene ſenkrechte Stange, 
wedr die Ventile geboben werben. 
', Rahmen, welcher bie Bewegung dem Shin 
ber Fur Heinen Gplinders mittheilt. 

Dieſer Rahmen, ſowie die Stangen Y,Y wer 
ben durch das Excentricum B’' bewegt, und zwar 
mittelſt der beiden Vertheilungswellen mit Kurbeln, 
die durch Lenkſtangen mit einander verbunden ſind, 
wie die punctirten Linien in Fig. 1, Taf. XLI, 
und die. Big. 18 und 14, Taf. XL, im Berk 
ei 
zeigen €", C, Scheiben oder Rollen, wide die Ber 

auf die Welle D’ übertragen, die, die uk 
des Regulators bewegen. 

E', Support des Regulators. 

2 —8 mittelſt welcher der Dampf bebe 
gefährt wird. 

@, Reinigungsröpre für Die Mantelräume, wel 
che das andenÄrte Waſſer zum Keffel führt. j 

H', Röhre, welche den Dampf aus den großes 
Splinder zu dem Gondenfator 

I’, Apparat, den man im alchainne in Big. 
18, Taf. XL, ficht, und ber den Zweck bat, den 
Dampf binter dem Kolben des Beinen Eylinderd, ame 
Ende von deſſen Laufe, um eine veraͤnderliche Sröge 
aufammenzupreffen; er wird dur die Gondenfatore 
Stange, bewegt. 

a Schmierhähne der Kolben C,C. ° 
b, ReltwaflersEin eighahn, der vr \ bie Rute 


r’, Difkributionswelle, 
K', ExcentrikEenkſtange. 
L‘, Beripelungebägfe des kleinen Gylinders. 
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4, ıF, Beiiäbe nd Sube, welche 
weiß ben Babes Rn Kades- Mi die Dewegung af bie 2 7 


rögt. 
2: .@,. Rubel, wela den Zwed Hat, hie Dani, 
vertheilung mit der Dand zu bewirken. Die Seanß 
a dir Sdraube ohne Ende beſteht und zwei Abeilen 
die durch eine Buͤthſe mit Frictiondolatten verkmi 








wonden fi, fo dab man Die: Kurbel d dreden Tanz, 


auf.:den Reguldtor zu wirken. 
. * A, Med det Schraube ohne Gnade, 
.28 Stenerungs:Schieber. | 

5 0‘ Q', Expanſionsſchisbet (giieilbren). PP, 
OR, Rafen: f, ‘ah die Schieber, defeffigte Fedem, 
weine die Erpanfi onöfchieber angedrüdt erhalten. 

:_ Br, donpelter Dallmen, defiex. ZBinferfleluing die 
Daun SB Saırömend von dem Damspte befkiammt, 
indem er bie frühere oder. finätene‘ Satießunig der 
Deffnungen der vordern EGchülberfläche bewirkt, Die 
Sefjanrigen erden Bundy die Malen P' geöfffie, die 
gegen die Buͤchſe während des Ganges vorn dem 
Sreucrumgbiihichet ſioßen, und fie werden nach eine 
veränderlichen Zeit: Durch die Nafen 0, wege gegen 
Wie doppelten Daumen floßen, gefchloffen. Ä 

', Rahmen des Schirbers, "u, Stange, wi 

u fie in -Bersegung fehl. 

Ve, Bei, bach welches die Maſchine ii ui 
her Betrich gelegt ‚wird, indem eb das Ci 
men des Dampfed aus dem. Weite im die Bird, 
verhindert. | 

Der Apparat is, ig 18, "erhält. die. Beam 
in einem verdniberlichen, Bugenblide' ‚von dee Stange 
Of. dei: Ipftpunapen, Kolbeng . ind compräkirh da 
Dampf Hinter den Kolben des Heinen Eyinderd ncd 
jedem Kolbenzuge. 

h, omiffion onS-Bentäe rar ven Deu; 1, Aus: 
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ee weiche. zur Beisegiug URS: Weit 
i 

In dem horizontalen Durcakhuitte: der Saͤulen 
Big: 21, ſteht man die Projectien der untern Bü 

’ die. Fig. 19 zeigt die obere Büchfe V’. Ber 
gilt man beide Figuren, ſo bemerkt mar, daß jede 
Sange Y, Y aim linkes und ein retes Bentit. das 
beißt, ein Adimiffiond: und. ci Actlaſſun 


x, Röhre, weiche den Dampf and dem Neinen 
Gylindet m ben Ventilbuchſen in den liaken Adthei⸗ 
kungen führt. 

Y, Röbre,. welche den Danpf aus dem großen 
Gyliebe in: den Eomeenfater fuͤhrt. 

Zr, Welle des Rades M’, an weicher der Days 
gelte. Daumen S' befefligt if. 

Wir wollen:nun noch das Den. Garcot dam 
Ehbmliche Syſtem der .veränderihes Gppanfion mil 
‚Hütte von Fig. 15, 16 und 17, nach der Beſcheri⸗ 

Bung derſelben im! Bulletin de: la Sotists d’En- 
evursgement, Jahrgang 1846, Erik 109 ff., Tem 
sen lamem. 

Dir Rüden des Steneruagoſchiebers O0’ hat 6 
— Deffnumgen Ginfirömen des 

Dampfͤs Der. vom ber. Seite ber kommi. Di 
Ruͤcken des Steuerumgöfieberd bedecken zwei Expan⸗ 
fiomsfhiebet ©! und’ P, von denen ſeder zwei Deff« 
zumgen dab und gegen erſtern darch die Federn f fo 
angedrüdt wird, damit er die letztern bei feiner Mes 
wegung mit: fortführe, Dieſem Kortfähren wird aber 
durch die Naſen P uw Q und burd zwei Seift⸗ 
Grenzar geſetzt, denn itwe finden au den! beiden Dan⸗ 
men und birfe an den Enten ber Dampfbürhfe et 
Hinberniß. In dee Gtellang, welche vie Big. 18 
. andeutet, ſteht der Dampftoiben unten, nd DE 
Dampf ſtroͤmt durch die untern drei Löcher nach b 








< 
x 


wir. an: In ran A md ‚unter von 
ber Dampf ber 





per und ninemt den Exrpanfionsfchieber P’ mit fort, 


Born der Schieber Q ſtehen bleibt, weil fen 
tift 


oben an die Wand der Buchſe anftögt.: Beiꝰm 
weitern Fortruͤden des Schiebers trifft die Nafe P/ 
an den Daumen 8, eb. bleibt nun Q zuruck und 
verfperrt Dadurch die drei untern Dampfmwege, fo daß 
wun Erpanfion ded Dampfes eintreten muß. 
ter aisumt der Gtenerungsicieber die umgekehrte Be 
wegung an und führt hierbei beide Erpanfionsfshieber 
mi fort. und wenn der Dampffolben das Ende feis 
nets Weges erreicht bat, gelangt O O wieder in bie 
. fe Stellungz zugleich find die -obern drei Dampfe 
wege eröffnet, und ed. firdmt mun friiher Dampf 
durch Diefe umd, auf dem Wege b:d Über den Kols 
ben :wogegen der benuste auf dem Wege dao 
t. 


Feſſel. — Hr. Farcot hat im Januar 1845 
ein. Eröffnungspatent auf eine-weue Ginrichtung der 
SpeifesSieberöhren bei den Dampfmafchinen erhalten, 
Diele Sieveröbren, die in der Nähe des Keſſels an- 
‚ gebracht werden, innen gewoͤbnlich nur eine fehr bes 

rin kaͤnge haben, da es in der Regel an Platz 


Hr. Faleot verbefjerte dieſen Nachtheil; indem 
ex feine Siederoͤhren übereinander legt, und fie mit 
einander nerbindet. Die heiße Luft ſtroͤmt laͤngs Dies 
fer Siederoͤhren; ‚fie entledigt ſich aller ihrer Wärme, 
ſebald men nur bie Laͤnge ober die Yugab! der Nö: 
ven vermehrt. Wendet men mehre Säge von 
Siederoͤhren an, fo entweicht bie warme Euft uns 
Eu von demfelben ‚und ſtroͤmt oben. in einen weuen 

sin, N 


Atben wogegen 
dem Kolben auf dem Kege dac 
mößrdmt, Run fleigt der Stenerungsſchieber em: 












von Giederaheea Nuwte 
wenn 


EV Glrcalalen Im 


einigung 
des Betriebes bee Keffel m v 
— XLI AH eh und 
ie Si v enen ft 
Die Fu — Durchſchnitt nach du Aqhſe 
des Keſſels. 
Sig. 4, horizontaler Laͤngendurchſchultt des Koeſ⸗ 
(eis Hier ve m, nad Der Minis A 


$- B. . ’ .. 
ig. 5, ſenkrechter Durchſchnitt durch bie Feuer 
ande And —* übereinander liegenden Sloderohren, 
der zweiten. obern und ber erſten untern 
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FR, Regler. 

„Roͤhren zur Berbinbung | der hen oben 
—S mit Dem Kefiel. Fig. 8 eldutert dieſe 
DBerbindung. 

B, Berbiädung: wilden der. ‚zweiten obem 
—5 der’ erſten untern Siederoͤhrs. #, Of: 
‚ung, um vis bie obrre Abtheñung Der Feuercandlı 
| ut: hen. — gu gelangen. 

.L. Speiſerohre, um das Waſſer in bie 
ichie erh (D) gelangen zu laſſen. 

BEtatt bie Siederöhren fo zu ventheilen, wie fi: 
v8 geigt, legt ie Hr. Farcot zuweilen alle vie 
bereinander, um die Breite des Ofens zu ver⸗ 
minbern. “ 
its. Die. obige Beſchreibung ser Barcor’fhe 
Dampfmafchine iR nebſt den Abbildungen amd tem 
uf» Hefte, 1843, des Bulletin de la Socıeie 
d d Encouragement zu Paris: ttnammeny aber dt: 
werd dm Jamur⸗ Hefte desſelben Jahres iſt ein Be⸗ 
acht det Hen. Ingenieur te Gba telier zu Paris 
an die Gefelfäaft (über diefe Maſchine abgedındi, 
dem wir, ‚yar: Arganzwns dei Bogen, noch Folgen⸗ 
des cantwehmens: ... - u 

Die Dimenflonen * Bafeine fi nd. folgende: 
Kolbenhab int Midinen ‚Chplinder .: . . . 0,750 Meter. 
Badgt, imigroßeniäylinper u... 2:5 1,800 
Lichte Weite ded Bleinen Solinderß.. er 0429 " 
Deögt;: des großen Gplinusrs. u 4. :. 0,600 
Saumlicher Weg des kleinen: Koeibens. 100 Liter. 
Deögk: vediigeaßen. Kolbens.... 367. „ 
Baflungdramm ber. Gonbeufaterciffemne - 2527 

Bub. der Lufte um Warmwaſſerpumpe O, 480 Meter. 

MDurthwmeſſer ihres Etbeas PR 0,4 60 „u 
"Hub der Speiſepumpe ee 0500 
Burdeseflec:ifre& Kotbend 2.0080 0% 
Aeußerer Durchmeſſex: xe Sue & de FE 


. ua ein .' 


607 
rw Sicbehern 0,4 Meter, 
ah der Diede⸗ te “ 


Best IF Mr Bu Ve; wo. 6. .3 u. 
2 derfelbai:. Hupe . * * 0 J oo. ". 
* —— Bin EHE Kr, * 
u er des EEwun tabes 0 AR 
"Gewicht Deöfelbe . 3 “1.7.8000 - :Alfogv; 
Dad —— — — —E aus einem 84% 
make. entnommen, An deſſen Nlveau der Gondenfater 
liegtz. dien Tempetatur betrug: 4 Grad, Um bie Det 
ſuche unter moͤglichſt gieichen U Anden 'angußelen, 
TRielidfe Ki der tivafifirenden‘ Mia ine von:io Bass 
rian und Sarinauy,: benuhte man als Breumm 
teriat elite, über: Galais bezögene Erldtople, 
den nachſtehend ‘an führen —2* mit 
pe. "Farcorfgen Maſchine Bar der‘. ———— 
ſi tondapparat, welcher gerade nicht in Bin Ent 
Und. Veßmegin' nicht beugt wurde, keinen inſluß 
auf. die Refultate Ausgeun 
RE Cheteller Brobactete Big mese 








VOnd i ar Preffung Io Im sehe ! 4 ö Wi. 
—** desd Gondenfatl 
waſſers 2 na. 


Abe —* —A— 261 sony, 
Ru Are afdine 3, 28 —XX 
pt — — a a eek. 
hr Steinfoble . SIR: pi ’ . 1,20 Kilogr. 
r erde raft und tunde con us, .. 
—— ——— 
n pe pr. 1 Rilogtaniis et 
Dibpinisie och “ Being: ———— 
radwelle pr ilogramme con⸗ * 
ſum atca Vaſſer· m. IA. 4 ern 


ag: * 


’ . 
[a2 
— 2 


Die 





—2 au f befr ri eine. ‚Stode, — welche 
iedoo wie, ie nein. ‚Aastum ed Den ge⸗ 


a Zwei erretichen a — | 

AWbrigend zaigen ‚bie: die Far: 
ikaffhe- Nufchine eben fo Korean ER al 
pie. I: Sanrionfär Mafbing, — anfaͤng: 
Ao an großer Naͤſſe den Daͤmpft itt. 

Als mittlerer nutzbarer Darmnfprud bat Ach an 
neun —— welche an. beiden Solindem 
pi leicher Bit r umommen. wurhen, ergeben: 


n Eylintgr 4,337 Klingri}pe:- —— — 
im großen Spinne. 804 up meter 


—X 
Si: 52 j 


i —— ai Sehe? 


hen, erbant in 
von Meyer, —— wi 
R a. . Eljaf. 2: 7 3° 2 


‚Diele ‚Wafätnen. werben, — bau ed 
Sara erifirt, daß die vier Lauft äher mit einem Ein 


en Wage le verbunden find, weiched fidy un 
einen Nagel dreht, ſo daß ſolche Sprspmigtinen. bei 
LU [ ) 53 r yr .. 


2 Aus æç- 


* 





U 
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ingent Hat 





auf Bahnen YA grantciciagen: von gerateur: Ha 
meſſer faheen -Böunen,:: Wedtehampt findinie Wurkheite: 


bet amerifänifchen- oder Worrssfcheh Naſthinen auf! 
den deutſchen Bahnen ſehr wuhl:erkdnint. "u Head 
Meyer Bat manche: Verbeſſerungen an: diefen Mu⸗ 
fhinen:-& Bebradıt, die g thats: :fcjom an beiten® 
vorhanden fire, die in den Jahren 1644 und 1846 
für die ofterrtichiſche Nordbahn ir Naͤhlhaufen; acht 
an der Zahl, autgefuͤhrt wurden. Hert *. myer 
ſtellte Seine. Rocoinomioch ber Geſectiſhaft zur Befoͤrde⸗ 
rung der'Rational:Irvuftrie: ga Paris zur Coneur⸗ 
renz bei 'eited Preisaufgabe, : und! den: te C hate) 





Her.mume:: Son difer höchſt aihtbaren md derühm 
tem Sefetfha * ie Gewerbe Frankreichs. 


ſo unendliche Vervienſte erworben hat, beauftragi, fie! 

zu deſchreiben und gu beurtheilen. J 
| Die für die NRordbahn ausgeführten Maſchinen 
finds auf. derſelben ſeit & Jahren Im: Betriebe: und 
baden ſich befonders durch Ihten geringen Rixemmiası - 

terialverbrauch gegen anbere gute Looswiorkoen, ſowie 
durch“ mehre ſinnreich? Einrichtuugen md endlich 
durch eine vollendete Ausfichring aller Zhlil⸗ md. 


des Ganzen außggeiäne "in 
 „ ? D'Der Kefſel. — Des. innere Feuerkaſten 
Wen Heat; A, Fig. 1-58 8,-Zuf. XLIK, Hat aim‘ 
) Yimdtifhe- Form : und. tur bie hintere.eber. Möhren‘ 
I wand.ift rine ebene. Flaͤche. [Er beſteht ans: Kupfer⸗ 
blech md uiſt von dem Außen Beuerlaßen oder Man⸗ 
‚tel nur vurch wenige‘ Bitehbolzen: getrennt. Die::Rögs! 
‚ten a4 deſtihen aus. Millimeter ſtarkem Meffinge: 
blech ihr. Außerer Durchmeſſet —8*— Milüniten,; 
ihre Lange: 3,798 Meier und: ihre Anzaplı 115. Dim’ 
' hat fie’ ſehr abſichtlich moͤglichſt von einauder eitfernt! 
gehalten oder weit auseinander gelegt, um die Eircu⸗ 
g kition: des Waſſers zu: -erlehhbtern. und: bie Weber) 
Kung der Theile, welche einer Holen Weigperutur aus⸗ 
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Gefeht: worden fnh,.zu oenbindern: Die Röhren find 
nit. han beiden Röhramplatten im Feuet- und Raub: 
kaften nicht. durch Ringe verbunden. Daß Ende je 


der. Röhre auf der. Iogtersg ‚Seite iſt umgelchlagen, 


ein, Dorn bineingetrichen. aud_.dugch Dämmern her 
dichtet. Des andere:Minde, auf der Seitz. des Feu⸗ 
erfoftens, beſteht aus Kunfer, iſt O, O. Neter lang 
ad, 4 Millimeter Kark, und mam bat auch einen 
Dorn dmeirgetrieben · und es nach außen umgeſchla⸗ 
gen. : Brei ;„„Dolzirumung iſt nice Verbindung ſehr 
zwegmaͤßig und. daher ayf mehren, Bahgen. im Ge: 
brauch, undı es iſt fehr: wahrſcheinlich, daß dies auch 
bei Lpeomotiven der Kalk; fein wuͤrde, die mit guten 
Kaks gefrygert werben, Es müßten zu. dem Ende 
die Röhren. secht lang fein,. und die. Platte in der 
Mitte, welche fie trägt, müßte eine ſalche Einrichtung 
heben, daß ſich die Röhren. etwas: kruͤmmen Fönnten, 
welche Krammung fih durch die Ausdebnung vers 
wehren wuͤrde, obne einen. bedeutenden Zug auf: die 
beiden Roͤbrenplatten auszuüben. — 

.  Der..außene Feuerkaſten O und der cylindriſche 
Körper: des Keflels M-.brfteben aus Gilenblech; fie 
bilden zwei Cylinder von gleichem Durchmeſſer, die 
ſich durchſaneiden. De ſenkrechte Gylinder bat eine 


tugelfdxmige. Daube. E, wilde als Dampfbebälter 


Diest.: Dir Form dieſer werſchiedenen Theile des 
Keſſels mat eine Verankerung desjeihen. mittelſt 


Stangen, Belzen und tonfligen. Armafuren emtbebr- 


ib und geflattet, dem Dampfbebälter einem ſede gro: 
fen Raum zu geben, obne die Dinterzöder zu fehr 
zu belaſtru. Alle. cylindriſchen Theile des Heffel 
find mit einem hölzernen Mantel umgeben; Ber un: 
tere dei des: berigontelen Cylinderũ iß auf ein 


Drittel ‚feinen; Preipbenie mit einem Mantel wen 
dauneras Miche verfchen, die Kaphel Yagıgem mil 


einem ‚von pelictem Meſſingbiece. Eins 
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Dentiten -Q: wit Hebel if dem Locemotivſhrer zu⸗ 
ganglich, dad andere..J if mit einer Feder .belaflet 
md ir der Nähe der Eſſe angebracht. Das Mano-. 
neter BR if mit. Koiben- unb Federn verfehen. Außer 
yen gewöhnlichen: Hähnen if’ der Kefjel mit "einem 
Trichter. mir‘ Ventil . verfehen, durch welden eu 
yefülle wird, ‘wenn er wegen Reparatur oder Reint⸗ 
zung entteert worden w* 

Der Rauchkaſten HE beſteht aus einem blekemi 
nen Eylinder und bifdet eine Verlängerung Des Keſ⸗ 
ſels; er if unmittelbar: über. den Röhren durch bimi 
Scheider -b ;‚ .ebenfald von Blech, verſchloſſen, wos 
durch Das: Ruktguankum: zwiſchen Eſſe und ‚Röhren 
jehr vortbeikhaft vermindert wird. : Diefer Scheer; 
der vermittelt Schraubenbolgen an cin Aarnies bes 
feſtigt worden iſt, kann leicht weggenammmen werben, 
wenn mon die gabelförmige Röhre: gur Beiheilange 
des Dampfes in die Eylinder unterſuchen wi; ‚Die 
Ele beginnt einige Erntimeter unter den: Scheider 
und iſt mit Yemfelben dur einen .Rrang verbunden. 
Diefe Einrichtung bat Ren dreifachen Bostbeil, big) 
Färige der Eſſe zu uermehren, die des Blaſerohrs, 
durch welches der benutzte Dampf entweicht, zu ven 
mindern und befonderd da das Luftquantum zu vred 
mindern, welches der Dampifirem ausbehnen muß, 
um ben Zug dur die Möhren und burd ‚dad: 
Brenumaterial bervorgubringen. Auf den oͤſterreichi⸗ 
ben Staatsbahnen iſt dieſe Einrichtung an allen. 
Maſchinen "angebract.: 

Die Effe iſt nach dem Grundfägen: des Inges 
nieur Klein eingerichtet: -E& hat dieſe Einrichkung 
den Zweck, die kleinen Holzkohlen und die Funken 
yurbdzuhalten, die ſtets durch die Möhren mit forts: 
geriffen- werden. .; Die Eſſe befleht aus zwei conctu 
criſchen Roͤhren, wie man: aus Fig. 2. fehr: deuilich. 
ſieht. Die in ‚den. sonifchen Oberftaͤchen augebrachten 


\ 
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gelrünmmken Gcheiber veraulaſſen eine wersögerte wi 
drehende Bewegung des 2 fie fallen in den 
Raume zwifchen innerer und dußerer Eſſe nice, 
aus weldem fie von Zelt zu Zeit herausgenommen 
werden.. Dampf und Gaſe folgen: den Krümmung 
der binlänglich weiten Deffunngen. Der Appa 
erfüllt feinen Zweck vollkommen. "Unten IR die Eir 
eier, um dad Ginfirömen des Dampfes zu en 
echten. j . - 


. 2) Trieb⸗ODrgane. — Der Regulater E ie 
ſteht aus einen gußeifernen Kaften, auf deſſen ober 
Zeile. ein ebenfalls gußeiferner Schieber o gleitet; 
ber: Kaflen: ift mit der Röhre © verbunden, mittel 
welcher der: Dampf aufgefangen wird. : Die Einfr) 
mungdöffuungen beflchen aus 4 Ereisrunden kLoͤchm 
d, woburd man in. den Stand geſetzt wird, die D 

miſſton leichter zu fleigern und. zu vermindern, : Di 
Schieberſitz beſteht aus vier ringfoͤrmigen Erhfur 
gen, die um jede Deffnung gegoflen find. Die De 
wegung wird mitteiſt der. Hebel f. und g un 
Gta + A I mmihantbeil. ort v ih 

e Gylinder liegen horizontal, und m 
Schieberkaſten Li liegen darüber ‚in einer ebenfald 
horizontalen Michtung. . 
..: Die Bertheilung erfolgt mitielſt des; Sollen 
variabler Erpanfion, die Hrn. Meyer sigenthümlit, 
und' bie ſeit dem Jahre 1846 angewendet wird. On 
Hauptſchieber wird. - mittelft. der Stephenſon ſche 
Gouliffe, die hier möglichft vereinfacht iſt, geflhr 
Sie dient nur die -Gangveränderungen zu bewirken 
und. den Sthieber während des Stehens der Raſchut 
auf den tobten Punct zu bringen. Der Erpanfin® 
fbieber. wird durch ein dritte8 Gycentricem für jr! 
Gylinder geführt. . Dev Apparat zur Veränderung 
der Erpanfion befleht nicht. aus einer Schraube, vi 
bei. ben erfien Maſchinen von Meyer, ſondem a 
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Einfluß: dieſe Norrichtang geriau Nadmeeifn- Ehumben, 
indem der daraus bervorgebende- Rugen nicht gering 


- 38 fein ſcheint. 


Die Kolben, ſowohl die Platten, ‚als; auch bie 

— pꝓeſtehen aus Btonee; die ——— 

U beſtehen aus, Gußſtahl; der Kopf oder die ſoge⸗ 
mante Mucchel V beſteht au Gubeiſen. 

Die. Couliſſen, in denen ſich die Michel oder 
bes Leitblock ‚bewegt, beftehen aus Schmiedecifen und 
find verflählt, da mo der Leitblod darauf einwirkt. 
Einerſeits fi ind Be an dem Gylinderdedet Y und ans 
dererſeitz am ein befondered "Zumpart-- 2 befeßigt, 
der mit dem Rahmen und mit dem Keſſel verbun⸗ 


n- if, 

Die Triehkurbelſtangen Q Find einfach ‚und. mil 
telſt eines Bolzens mit dem. Sopfe der Triebkolben⸗ 
fange verbunden. Meyer bat diefe Form der einer 
gegabelten Kurbelſtange vorgezogen, die ſich mut 
f&wierig adjuſtiren läßt, und die dur Abputzung in 
den verfchiedenen Lagen der verfchietenen Mafchinen 
theile, die anf ihr Spiel einwirken, leicht leiten koͤn⸗ 
nen. Unfer Maſchinenbauer bat die beſondere Ein: 
richtung feiner Mafchine dazu bemunt, um fomebl die 
Kurbelſtangen, als 'aub die Srrentrikflangen, recht 
tong zu machen, 

- Die Speifepumpen g baben dieſeibe Eiarich⸗ 
tung wie bei Stephenſon; fie find an:den Schutz⸗ 
Mättern' befeſtigt. Dad. von dem. Tender durch die 
Roͤhre u’ berbeigeführte: Waſſer wird. mittelft der 
Köhre vt in den. Keffel gedruͤckt, Indem eſ durch die 
Bentitbüchlen g' 'neht. Die Bewegung zwird.. von 
der missleen Welle a‘ des Expanſionsſchiehers, mit: 
weil, eines . Armes ri, Der ‚eine -Somliffe bildet, ent⸗ 
namen, Die Kurbeiflangt . BE’ der Druckpumpe ift 

Irwig und ihr. Ende. mit- einer Pfanne Boos 

unden, welche in die Seutifen eingelaffen if. Mit: 


/ 


619. 
teift einer OinäyenfiondnKurbelflguge 4’, ned Schite 
bers y’, welcher duch ein Sppport a“, welches au- 
Dem, Langbaume befefligt, worden iſt, geisanen wird;, 
ferner mittelſt eined Hebels 2', den ‚ber, Locomotiv⸗ 
führer zur Dond-.hat, Bang bderfelbe den Lauf. ber 
Pumpen verändern, indem se den Hebel ‚auf einen. 
getheilten Sector p einklinkt. u 

Das Bgnze: diefer Ciurichtung bat den Zweck. 
Die Länge. der Kusbeiltangen zu erhöhen, und «Ne. 
vegelmäßige. und ununterbrochene Speifung. bei ger 
vingfiem Kraftverbrauche zu bewirken... 

- Die Kugelgelente.. I‘ unterfheiden fih von des 
nen, die. man, jet ganz algemein anwendet, durchs 
aus nid, . .— 

Eine Handpumye K’ dient dazu, die Mafdine 
auf den Stationm zu fpeifen, ohne daß, man noͤthig 
hätte, fie auf einer der Zweigbahnen hin, und berges 
ben zu laflen, welches immer Nacıtheile hat. 

3) Rahmen und Gupposts der Mas 
ſchine. — Die Longbäume T find zu beiden Sei⸗ 
ten der Maſchine einfach; fie: beſtehen aus einem ger 
walzten Eifenflabe von 0,15 Meter Höhe und 0,05 
Meter Stärke: - Sie find vorn durch einen gußeifer⸗ 
nen. Querbalten T’ verbunden, der mit dem Due 
büchien O' aus sinem Erb gegoßen worden ill, 
An der bintern Seite find die Rangbiume «hınfaus 
durch einen gußeijeruen. Querbalken R werbunzen; 
derfelbe if mit der Büdfe Hin Eins gegoſien, wei 
he die Spanne oder Berbinzungiheuge mas I 
Berbindungsbolzen auiaimat, ums iger weise Su 
Boden angebracht id, auf Lem I Essamer. ist 
ſteht. Die Langbärme Iran 13 Tatra NM 
mittelſt der gußeileuen Eine ©’, guide mars m 
fo eingelaſſen if, des Sb ir Kin. vr y moi 
nen kana. Dagegen Kar vie Eangiumet uf Hd 
unxveranderliche Wie min Im Kurs mh ei 
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den verfchlebenen Meilen: bes Mäucyläftens" verbun⸗ 
den. Dieſe Binrichtung, idie Herr Meyer ſchon 
früher bei andern Maſchinen angewandt hatte, iſt ſehr 
nuͤtzlich, da es den durchaus nocrhwendigen Spielraum 
geffattet, den die ſehr merkliche Ausbehnung zwiſchen 
dem Hbiher 648 Meffelß "ind der äußern heilen 


veranlagt. BEE. A 
Sr Supports des Keſſels beſtehen "aus Blech⸗ 
tafein 7° und W& welche den cylindriſchen 
auf. eitien großen Theil feiner Peripherie’ umfaffen, fo 
dag fie ihn unteiftützen und Feine Form erhalten. 
Zwei andere Blechtafein X’ und N’ halten’ bie Lange 
baume und die Eylinder von. efriander entfernt. Der 
Vordermagen, welcher, diefer Locomotive „den "eigen 
thuͤmlichen "Charakter gewährt, "if in Fig. S Tpeciel 
targeffellt ; "er. heſteht Aaus einem. befondern Rahmen, 
ber fih um einen Nagel N bewegt, weicher Nägel 
‚auf den Langbäumen T, inter dem Keffel umb dem 
Rauchkaſten durch zwei Bügel ©’ befeſtigt iſt. Der 
Vorderwapen trägt "dad Gewicht von. dem vordern 
Theile. der Maſchine auf der Mitte der Nahmenflüde 
2°, mittelft eines gehärteten,  abgefchliäyteten und pos 
lirten Klotzes von Stahl f". Aufhalter befchränten 
die Abmeithungen des Vorderwagens nach der core 
fHimdirenden Groͤße des geringſten Halbuieſſers ber 
Curven, welche die Muſchine durchlaufen ſoll. Die 
Rahmenſtlicke 2 beflehen- jedes aus zwei Tafeln 
Blech, welche ſo ausgeſchnitten ſind, daß ſie die 
Schutzbleche von zwei Paar Rädern bilden; fie ru 
hen zu beiden Selten mittelſt eines Bapfend_h' auf 
der einzigen Feder qi'deren Enden auf der Schmier⸗ 
büchfe ruhen, U 
"Wie Federn des Vorderwagens find geräde; bie 
“ der XTriebräder kreisdogenfoͤtmig gekruͤmmt; fie. 
Ent unter der Schmierbuͤchfe FY mittelſt eines Zapfens 
n‘ aufgehängt und trägen die Belaſtung ihrer Enden 


2 
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mittelſt Es: deren Sarg wit Eqraubengewin⸗ 


den 8 

BE der Zricheig ber 
au ne —2 bei den Maſchinen von Ron 
rid der Fall iſt, fowie. auch die Couliſſen der 
Schmierbähfen aus Ougeifen becben. ‚Sie dienen 
mit A für die I und für. ‚Die Pupen 
und find an ngbaͤute raubt. 

Die De Sr Schmierbuͤchfen an dem Vor⸗ 
derwagen beſtehen ebenfalis aus Gußeiſen und finb 
zwiſchen den Blegwiatten 2 fehgeicraubt, 

Die —*— und” die Vorderräder unterichei· 
den fich gar vi woͤhnlichen, die Ste⸗ 
phenſon bei ſeinen ſchinen benutzte. 
Ja; Winter werden biefe Maſchinen mit einer 
Bürfle L zum Reinigen ber: Schienen verfehen,, bie 
aumittelbar vor den Kriebrädern angebradt iR. De 
Apparat. beſteht aus einer Wehe. M’, die in den 
upportd- o' rubt, welche letztere auch fuͤr eine ande⸗ 
re Welle dienen. Diele Weüf iſt an jeduen Ende mit 
ei ner biegfamen Stoblplatte b'’ varichen, * deren 
nden die Bürſten c'; angebracht find. ‚Der Loco⸗ 
motivführer . vermehrt ober « es. die Wirkung 
dieſes Apparats ganz nach Belieben, mittelſt eines 
Spſtems von Hebeln, die, aus Dan udn g". zb 
zT beftchen, Das durch ‚dig. Vorderraͤder 
ee :Gfefteiß wird nun "durch ; diefen yatat | 
t ernt . ._ 
& — um amerifanifchen Mefhineg find im Als 
ge bie Vorderraͤder nicht ſehr belaſtet; ‚dere 
| 8 bat ‚aber dieſen Rachtheil dadurod 
befiem F Ay er — und die 
Peer er p com ‚daß. ber Schwerpun 

— — — 2 

den? Kurpun bei Vorderwagens fällt. 


24 —* 24 A Ge “wird Kan $ , n.. nr 4 2304 u, . ; 
% 
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= pr 





9 be api.ð is:a tioh· m. | Re 


KR. Pünge 0. ur. . "4,270: Meter. 
Imre D tete 1,160 - Pr 
Anzadi er Möhren .- - 116 
Arugerer — berfetben 22008 5 
Kunge derfelben J 8,792 u n 

Tin —— des imem Bu | 

® ' 1,1 50 " 

SiRe ware 1,175 _ „ 

Serchmeifer det önern Beuerlaftens 1,170 „ 

Ganze Döbe 2,820 „ 

Eutfernung des Sofiet von den 

untere Röhren ... 0,650 | 
eigaterfläete Dr Diens .: 5518 [Me 
D>rizodberfiäde der Röiren. 11,701 0 
a pmeffir- 0.00 te c 682 Meter. 
—— 

venge der —Aã— — 60268 

Diem Meile desſelben .0064 -,, 
Yauf des Vertleilungäfätebers : . 0,105 - „ 
Kanye der Zriedfurbeifange .  . 2,800 „, 
Sröpter Aauf der Drhpimben . 0,800 „ 
Durchmeſſer eo . o 0,200 » 
te der Eſſe 2.0 « 0200 - „ 
Ourchmeffer berfeiden - .."-..0400  „ 
Suruwrifer der —ã* Gt 5426 - , 
Dichmeſſer der Borberräber, « 0,760 ‘, 
Cunernung —— von cinanber 0,890. „” 
Sewicht der Rafchind 20,568 Kilogr. 

xs baden dieſe Bi ldine. irößrent: ihrer drei⸗ 
arg Mmmendung, wie aus Beni Seitiebsregiſter 
"Reereichifiten Nordbahn vetvorgeht, be guie 


ıı ,, 


uud gegeben. Beforidetd heruörgeBoben: nief 
“= So dan aAlle Mil, ohne die getfägite- — 


a ‚age Dauer hatten, und daß der Breun⸗ 
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material- Verdrauch⸗ gegen den anderet Mukhinen von 
fehr guten Gonftruttenren, die auf verfelden‘ Bahn 
im Betriebe waren, eine ſehr bedeutende war, ' 

Fig. 1, Aufriß und äußere. Anfiht‘ der Loco⸗ 
motive. 

Fig. 2, ſenkrechter Eangendurchſonitt Kerfiiben, 
, een 8, Orundriß und. hortzontaler Butianitt 
erſelben. 

Fig. 4, Syſtem der veraͤnberiichen Exvamfion. 

Fig. 5, Seitenaufiig und Oarqſchnitt de bes 
weglicen Vordermagens, 

Die Buchſtaben bezeichnen auf allen Figuren 
gleiche Gegenſtaͤnde. 

A, innerer Feuerkoſten. 





C "Außer. JZenerkaſten. 
E, Kuppel, welche den Feuerkaſten bedeci. 
F ni Sicherheitsventil am vorden Theke bes 
eſſels 
G, Trichter mit Ventil zum Bike. bus aeen. 
Da han. 
a Bo... u . 
vi E Regulator. a oO. erh 
L. L, Dampfbüchfen. RR 
M, M, horizontale. Cytinder. ind 
N, Blaſerohr. ne | 
0, Triebkurbelftange. 
P, Aſchenkaſten, der vorn mit einer Stop Sets 
ſchloffen iſt. 
Q, Sicherheitsventil auf der — J— 


Manometer. 
8, .Buppart für bie müllete Stelle. r 
T,T, Langbäume . °.: BR 
vu ‚U, Kotbenflänge. ee TEE e 


V, Köpfe derfelben. 
X, RR: Keitblbcke herjelben. un 


1 


D,D’, Laufradachſen. 
E', Scugplatten für bie Tciebodber. » 
F', Schmierbüdfe. 
— * Speiſepumpe. a 

| H' Kurbelflange derſelben 
2", Kugelgelenke. 

: . 8, Steinſchaufel. Zu 
K', Bandfpeifepumpe, 
H Scienenbürfte. 


2 Bufferbüchfe. 
R', hinterer Querbalken. a? 
— Buͤchſe fuͤr den —e 
gußeiſerne, mit Rädern verſehene Stucke, 
— — Langbaͤume T’ mit dem Feuerkaflen ver 


U’, platte, gußeiſerne Stude. 

vv, Blech, welches den Kefiel umfaßt. 

X' und Y, Stehbolzen, welde die Langbämme 
mit den Gylindern verbinden 

YA — des —— — 

a, a. m e Rauchraͤhren 

b, blecherner Sacher für die Bauten, 

* Röhre 

d, runde Don 

e, e. gußeiferner Soicer a auf ben vorhergehenden. 

t, Hebel zur Bewegung des Regulators. 
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g, Griff an ten Stangen ni ' 

k, Excentricum, weicheẽ bie Bewegung ir Gr 
an Romsfülcher aut 

Ercentricum ded großen Schiebers. 

n, "hebel, welcher auf die Stange q wirft, 

o, Hebel, zur Veränderung. des Banges. 

p, gethrilter Frei um ben a Grab. ber —8 
mzugeben. 

q, Stange. 

r, Zahnrad auf der Achſe 2, welche durch bie 
Nauchbuͤchſe gebt, um die Ben ung,den beiden mit 





Schraubengewinden oerfehenen © ngen des Erpamı 


ſionsſchiebers mitguthellen. ' && g 6 dies ‚mitteilt 
eines Raded .t’ mit: (dien Bharn v, ee in 


sin anderes Rad x an den S 
2, Babnflange :non — —— bie de⸗ 
Rad r MR PER: j 2 
a t er Bewegungsver nderung. 
b’, "Bee der Beränderumg. .: 
«', Supvorts, melde an den. Banghäuinen T, 
feſtgeſetzt find. 
* Sut penſtarakurbelſiange. 
fe, Couliſſe. 
— Arm der — * . 
"Ole, weile Dund dem, be Zei 
ie, e, welche dur n, obern $: 
und die Kurbelflange e' aufgtbängt belt, L 
k’, Beine, mittlere Welle,  - 
Y, Karbeltange des großen Sgiehers. 
m’; Stange von, Stahl. 


n', Kurbelflange, um die Bewegung ber. mitt, 


lern Wele 0‘ dem Erpanfiondfchieber mitzutheilen, 
P', Kurbelftange der Srpanfiondfieb”. 
qg ‚ Meine Schmierblichfen. 
', Um der Welle b’, welcher eine Couliſe 
bildet, 
edenplt, 199. Bi, I, yl. 40 
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*, fi brebenbe Wiens. 


t'; Sutyeufiend 
ur, nr Eine, Baker. 
v, e, we offer zum Keſſel brt. 
w Bertilbänhfe. — ſet fü 
x, graduirter Keis. 

y Palchuuci der Euspeufienötuzheifbunge. | 
I Hebel, um den San) der Punipen zu ven 


dnbern. 
av, Suppert für Wo 
* biegfana Santa für bie Stirn 


Vaſen zum PER gen ver: Obienen. 
re, Hebel, welder ef die Achſe Me wirkt. 








% 


IR Zapfen der Spa 
bo, mit Sbbraubengewinden daſebene Skin 


angen. 
Ran en brongene Sannibermuitren, 
1", Deffnung, u 
m", Sci tebe 
0", aan mit Stange; u mit Sqranbenge⸗ 
winden verſehrn iſt. 
p", m bie Triebraber. 
Eu’ Beder der Laufräder. - 
r”, Pr des en ber 
8", Griff, durch we ie Klappe Dampf 
eöhre: N beweat wi wi, 
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Den G und Nerordunngen den 
Im ae ee und Bent: 
‚watching (BB. eur. 


» FRI 


Soden bat er weterlids — Scht * 
laſſen allein es zeichnet fih-LurdirBeifänwigbeit: une 
Srinägtelt ‚Aus. und Hat daher einen großen. a 
meinen WBeith;. Wis. theiden es Huber: Yoer. vol 
dig mit. 

8 . Kl Aufflehung; — ZItoati⸗⸗ 
catiom;"Bahdau: oder weſentſicher Berinderung sine 
Dampffrfſels (morunter. in: dieſer Verardutung fede 
Vorrichtung: zum Etzeugung won Min — DE“ 
ftarıden‘. ift, : dere Spanttung:. die. 
Ibertrifft),' derfelbe ſei für "den "Betrieb: —8 Damyfi 
mafchine oder. zu. audeyn Dwechen beffintent- (Rebtub, 
oder einer Locomotive oder Schiffsdampfmaſchine zus 
rn id die endaugung der Drfapoligeiöehärbe 
rtordet ht. Ra 

Bei: Locomwstidem in ———— —— 
es Hawpwahnhofs,bei Sram pain vos 

uptſeueramt· Dresben conpetent. en. 

Puh Danupfkefiet — Defite des Gtogtel 
ih befinden oder zum Regalbergband, ‚gehören, -keitund 
ie . Fo omnelten.: Seſtimmungen gegrawaͤrtiger Ders 
rdnungikeine Amendung / ſondern ‚os iſt in dicſes 
Boziegung ıbeu Vorſchriſten! drd Faruclia 0 
tachgugehen.‘ : Dagegeni.find Ddie'matertellen Bei 
Lim mm gen der G.6 1a: bianm) und h.a diefew 
Ferodenung, ingleichen * Sobla⸗ſc and... 16: vw 
zuſtruttion ſammt. deren tabellariſchen Weilägen‘ sale 
bis I ud. bei dem osen ‚aoge deinen Danhyfs 


se 2..* 
















aa 
Beffelanlagen, Socomstiven a ' u ‚ gleipmäßig x 


m... 

8. 2. Bi oben. in Betig, er Ausführung 
bieſer Vejordnung —5 werdenden technifchen Erdr: 
terungen und darauf, beruhenden Entſcheidungen con- 
eurriren mit den Polizeibehörden bie für Die betreffen, 
den Bejlte vom Miniftefium des (Sn nnern beziebent- 
lich in Gemenfhaft mit dem Finanztminiſterium zu 
—— techniſchen Beamten. 

8. 8. Die :Ertbeilung der nach. F. 1 erforder⸗ 
Küchen. Genehmigung if von folgenden Bebingungen 


— 
en ampflflel, is denen die Deanpffpannung 
—E uͤbarſtrigt oder: beren Rauminbalt 
mehr :ald- 350 Gubilfuß ‚beträgt, dürfen kuͤnftighin 
me: in ſolchen Haͤuſern aufgeflellt werben, welde 
niqht uͤberſetzt find, Feine: Wobnungen und Wertſin. 
ten enthalten unb:nicht mit Daͤchern anſtoßender Ge⸗ 
No aus, be dergleichen fich. befinben, im Zufemmenr 
ge: 

Diefe ‚Häufer : find, wo. fie an feuer faͤhrlichen 
Orten, in unmittelbarer Nähe non Gebäuden oder 
üffeatlichen: Straßen: ſtehen, mit’ maſſiven Umfaſ⸗ 
funpewänden zu uerfehen und, wo fie. nicht mehr als 
60 Ellen von nachbarlichen Wohngebäuden entfernt 
ad, nur. mit lechten Dädern ahne vollfiändige Bal⸗ 
kenlage su: bedecken. 

:Die an ein anderes Gebaͤude anſtoßende Sein 
8 Keſſelhauſes, ſowie die an ber Grenze :eined bes 
nachlarten Grumpfiüds - ebene, ober nach einem oͤf⸗ 
fentlichen. Wege gekehrte Seite desſsſelben, wenn ch 
ven erßerm nicht entfernt ‚bleiben: farm, muß auf 
‚mer Mauer beſtehen, welcke um die Haͤlfte ſtaͤrker, 
ald. die fteiſtehenden · Umfaſſungowaͤnde und minde⸗ 
ersa10 Zoll dick iſt, es ſei denn, daß die anſtoßende 
Mauer eined. demfelben Beſitzer gehörigen Gebaͤudet, 
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ſoweit fie ‘den Keſſelraum begrenzt, von allem, nicht 
für. — biabun des Pr mit der Dampfmas 
fbine, oder für Fortleitung der Bewegung : unerlaͤßli⸗ 
hen Deffnungen frei und ſelbſt Yiur d art if. 
In den ſchwachen Umfaffungewänden, welche niet 
Srenzwände find, können Fenſter und Tyler unge 
bracht werden. OT. —1. 

Auf. Dampfiiffen muß ber Maſchinenraum gee 
räumig genug fein, daB man zu den Keſſeln gel 
gen und fie. gehörig bedienen kann. Von din. Pal 
fagierräungen IR er durch gehoͤrig fefle und nmaqh 
Befirden mit Blech bekleidete Scheidewaͤnde zu 
tremmen. 

b) Bei: Anlage ſtehender Dampffeſſel in der 
Nähe oͤffentlicher Straßen (morumter bloße Ba 
nicht begriffen find) muß durch angenseffene 
fernung don der Straße und Beflimmung der Bands 
flärken des Keſſelraumes möglichft verhindert werben, 
dag in Erplofionsfälen Fragmente. auf die 
geroorfen werden; auch iſt daflır zu forgen, daB das 
Geräufh des ausſtroͤmenden Dampfed wen ver 
Straße aus nicht in förender Weife wahrgenommen 
werden. kann... .- ' ° Be 

Zransportable Dampfmaſchinen birfen ohne fies 
cielle Genehmigung der Polizribehörbe. wicht im gerin⸗ 
gerer ' Entfernung als 100 Eiien vom naͤchſten be 
wohnten Gebäude und dem nächften Öffentlichen We⸗ 
e in Betrieb geſetzt werden. Bür den Dienfl der 

ocomotiven auf Eiſenbahnen und Dampffchiffen Ich 
det dies Reine Anwendung. ° 8 
o0) Die Entfernung derKrſſelmauer von den 
Umfoffungsmwänden des Keſſelhaufes muß 
a, wenn letztere von der Hausfohle aun aus 
Bundwerk beſtehen, mindeſtens 14 Ellenz 
by wenn ſolche wenigſtens bis zus‘ Höhe der 

Veſſelmauerung maſſiv find, mindeſtensa Ce 









— 


"rm wennfle -wößig: maſſid Ab: md leich 
N rn anfkeßeoitn Raum einfließen, —2 
ſtent⸗ 6 Ba er Keüragem:: ' E " 

"eb wonß des Aänfle Holzwerk übe. don Kıf 
ig; ee 8: Mn: ven der obern #efielmaus 
* Die Züge des Reffeiofeng fol. mit Ihre 
elyra: Dir grröging. na mmdeflärie. 4. Belt uater dem 
— niedrigſten Waſſerſtandes Jiegen und ak 

erſtendaliuie iR ußerheib nnder —* æ des 

Gchelodend er Keſſels deutlich enzugebeu.::.: . 

3 serie ai. Derc Regel parauen, wit 
eigener maffiver Gründung verfehen, durdgebends in 
dr Baer. e::uBd :Hähe mit NRckſicht auf eine 

thig :mwerbande Erboͤbhung).entſprechenden 

—** ‚alle Berichrung mit Holzwerk oder am 
dem Bregnbaren Eegenſtaͤnden, aufgefuͤhrt werden. 
Dmit Außnohine iſolirt liogender Anlagen ſoll jede 
Der iFinhen des hoͤchſten innerhalb 50° Ellen 
mung: liegenden (dem. Etabliffement, welchen 
der Keſſel ungebärt; fremden) Gebaͤudes um 20 El⸗ 
Im: aberfteigen, minhefleus. chen: 26: Gllen choch fein. 
— Betalleflen nd für fiehende Dampfkeſſel nur 

dain ‚eukiflig, wern: da müchfte Bebaͤude Der benach⸗ 

Granud ſtucke mit harter Dachung 50 Ellen, 

chindel⸗ pen — ‚oo: Spohbachung min⸗ 

3* 3200- Allen autbernk:äft 

0 Di Meſſing vıafıd ——— "aid. Matetial 

Drmpfleit finb. verboten iund air Kür ſolche Air: 

füge, Dedel ꝛc. geftattet, welche ‚Leinen: :integgisenden 

beit: ober: — 18 ndung biden. Zür 

Flammenroͤhten ber. Rötnenfchiel bis ya. Kid 

gem Weiter ift Moflingbieh gulaͤſſig. Die. Wandſtaͤrke 

joe: a on Zheilen muß mindeſtens 
ampfſpannung amd Dem Durchmeſſer des 

Buben. Bifhe [egal 6 ontſgucchenre unbe was die 
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Suilstbermenuttiftärde betstift, bie aud ven -beipegebemum 
Zobeßen L. A and B .wfühtliche fein; in keinem 
Balle aber darf. iektere 16 Millimster oder 7% Tinte 
jächfifeb Üfbenfleigen, wodurch fich zugleich der für bis 
bere —— zulaͤſſege größte Duccmeffes 
ber Keſſel beſtimmt. 

Ridge cyuudriſche Keſſelwaͤnde ſind angemeſſen 
ſtaͤrker zu machen und durch die ‚geeigneten Huͤlie 
mittel Er geboͤrig fefle Berbinbung zn dem übrigen 
Zellen des Keffela gu bringen. 

Die ‚Bichplatten der ſſel muͤſſen frei von 
Kiffen und andern eine ſchlechte Qualitaͤt des Mile 
ches amgrigenden Unpefllonsmenheiten, durch ſorgfaͤl⸗ 
tige Nietung verbunden und auf den Wechſein fen 
wohl innen ald außen tüchtig verſtemmt fein... 

8) Jeder Damwpfteſſel a. das Zeichen ber nad 
Anleitung von .$. 4 angeflellten Keflelprobe tragen: 

a) Jeder Dompflefiel iſt mit: zwei Sichecheits⸗ 
ventilen zu werſehen, deren jedes einen ſolchen ad 
Tabelle II. A und B arfihelihen Querſchnitt da 
‚Iushsdmungsiffnung :yat, DAB der bei gegebenct 
"Spannung. und „Betzfläde durch das lebhafteſte Bew 
er entwidelte Dampf volftandig entweichen kann und 
deren ringfoͤrmige Berihlupflähe eine Breite von „u 
bed Duschhmeflend. der Druckflaͤche, hoͤcbſtens aber Com 
2 Millim. ‚oder .1 fächfilhen Linie hat. Diefe Bew 
N ſind direct :oder Durch Benmittelung eine. De . 

bels, aber ſtets nur mit einem aus einem Stüde bes 
Aehenden Gewichte, deſſen Schwere ber hoͤchſten, zus 
daſſigen Spemmumg und der Groͤße der Dampfdruck 
fläche ed. Ventils entpricht, zu belaſten. Bei He 
belblaſtung iſt die Hebellaͤnge und dad Gewicht fo 
gu «bereibuen, daß das Gewicht für Dad Maximum 
der zuläffigen Dampffpannung am Außerfim : Ente 
des Hebels haͤugt; Gewicht und Hebel find von dem 
Aechniſchen Veaniten mit einem Stempel zunbizeich⸗ 
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‚ wen. Babe Vermebeung des Gewichis ober Erſchwe⸗ 
mung des Spield der iderheito vontil⸗ waͤhrend des 
Beiriedes iſt ſtreng unterſagt. Fur Sicherheitsventile 
der Stomotiven und für Powodruc · Schiffoleſſel iſt 
eine Feder als Gegendruck zuläffig. 
i) Jeder Dampfkeſſel it, außer drei Probirhaͤh⸗ 
‚nen, mit einem ‚gut confirulıten,: ſelbſithaͤtigen Waſſer⸗ 
Randözeiger, Schwimmer oder Glasrohr (für Bere: 
. motiven jedenfald Glasrohr) zu verfehen. Im der 
Höpe der tiefften zuläffigen Waſſerſtandslinie iſt bei 
Locomotivkeſſeln ein ‚Bleiniet vom mindeflend 4 3 
Durchmeſſer angubring 
9 Mit. jedem "Dempfteikt. iſt direct durch ein 
mindeſens $ Boll. im Lichten weites Rohr. ein Ma 
nometer zu verbinden, defien die Spannung in At 
moſphaͤren anigebende und die hoͤchſte zuläffige Span- 
nung ganz beſonders marlitende Scala vom Plate 
des Heizers aus ſichtbar fein muß. Das Manome⸗ 
ter muß 'ein offenes. fein und fein Steigrohr darf bie 
Hochſte zuläffige Spannung um hoͤchſtens $. Atwo⸗ 
fpbäre überfleigen. Fuͤr Locomotiv- und Hochdrud⸗ 
Baifiedampfteiiel iſt ein Manometer nicht exfor: 


erlich. 

)) Jeder Dauipfkeffel iſt mit einer conſtruirten 
| und ficder wirkenden Speifevorrichtung von folcyer ie 
ferungsfähigteit zu verfeben, daß das bei. dem leb⸗ 
dafteſten Feuer verdampfte Waſſer vollſtaͤndig erſetzt 
werden kann 

Dampfſchiffe muͤſſen außer der Speifepumpe Ä 
unoch eine andere, von Hand oder durch eine beſon⸗ 
dere Meine Maſchine zu bewegende Pumpe haben 
welche zur Speiſung bed Kefjeld dient, während bie 
BDampfmafhine Mill: fiebt. — Für mögttchfle Kein⸗ 
heit. des Speilewaſſers iſt Sorge zu tragen. 
» m) Sind mehre Keſſel verbunden, fo muß je. 
der ‚für. fi bie. sub h, i und k. ermähnten Apparate 














6. 
befügen, befenders Hafpiif’t und nach Bebirfiig vom 
Dem andern wmabbängig gemacht werben koͤnnen. 
Die Verbindung der Kefjel unter einander darf nur 
in den fletd mit: Dampf gefuͤllten Theilen Statt 


u) Aushahmen von allen den vorfiebenten sub 
a bis m ‚verzeichneten Bedingungen Binnen nur vom 
Minifierium des Innern gegen Uebernahme der Betr 
pflichtung zur Beobachtung der fobann etwa er 
—— beſondern Sicherungsmaßregein geftattet 
w 


Sollten ſich in einzelnen Fällen mit Ruͤckficht 
auf die Localitaͤt und bie Intereffen der Befiger und 
Bewohner Der benachbarten Grundſtuͤcke außer ben 
erwähnten noch befondere Vorrichtungen nothwendig 
machen, fo ift die Poltzelbehörde ins Einverſtaͤndniß 
wit dem techniſchen Beamten befugt, auch ſolche bei 
Det zu ertheilenden Conceſſion zur Bedingung zu mas ' 
ben, reſp. deren. fpdtere Anbringung: zu verlangen. .: 

8. 4. Bor der: Einmauerung (bei. Locomıotivs 
und Scifftefieln vor Ingangfegung) ift jeder Dämpfe. 
keſſel durch den : technifchen Beamten einer. Ber 
fligfeitöprobe zu unterwerfen, und dabei auf einen 
Druck zu prüfen, welcher die beabfichtigte hoͤchſte 
Spannung unter und bis mit 2 Atmofphären um 2, 
bei mehr als 2 -bid mit 4 Atmoſphaͤren um 8, bei 
mehr als & Atmoſphaͤren um 4 Atmofphären uͤber⸗ 
‚ -fteigt. Dabei find nur Abftufungen von mindeſtenß 
halben Atmofphären . zutäifig. Keſſel mit ebenen 
Wänden, in denen die Dampffpannung 14 Atmos 
Mhären nie überfleigen fol, können ausnabmöwei 
‚nur auf 2% Atmofphären Spannung geprüft werben. 
"Bei. Röhrentefieln, alfo namentlich Locomotivkeſſeln, 
‚gentgt in jedem Belle die Probe auf einen Drud, 
‚welcher bie . beabfichtigte hoͤchſte Spannung um..8 
Mmofphären. üͤberſteigt. Bei Keſſeln aus inlaͤndi⸗ 
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ober in Aemigheit deſtihender Verträge: im Außfanbe 
‚Segel prebiet ſind, erfolgt mun ſofert· nach dem Ein 
werfen des Keſſels am —— die. Auffordes 
‚ ung an. ben.tehaifden Beamten. gan Keffeiprebe und 

Lie Ausführung: der en nad & 
Benn Die gehangledung 


lrigleh hiervon vi — 23* ‚der. Behörde 
ne zweite Angeige zemacht) iſt, bat die Beboͤrde 
Sen: technifchen Beaniten zu eiwer.' Lecatreviſion auf: 
zufordern, welche er mit thunlichſter Beſchleunigung 
mmöfübren wird. Derſelbe hat bei bikfer.erflei, un⸗ 
er Leitung der Polizeibehotoe vorzunehmenden Revi⸗ 
fion zuvoͤrderſt, ſoweit dies wicht ſchon fricher (vergl. 
8. 4) daſcheden, die Stenchelung des Gewichte und 
DPebel der. Sicherheitsventile vorzunehuben, :fonft aber 
Yard genaue Wergleichung and. Nathmeſſung fich das 
won zu überzeugen, ob die Ausführung. mit ben ap 
probirten Plaͤnen vollſtaͤndig ibereinfinme. Finden 
Ach. an einem ſchon fruͤher approbirten Keſſelt bei die 
fee Reviſion ſpaͤtet entſtandene Seſchaͤdigungen, ſo iſt 
Die: Keſſelprobe fofurt :bei ‚der Reviſion zu wiederhe⸗ 
den und die: Weite, der. Suhrehäitsventile und Deren 
WBelafung. von. Neuent:: zu Deflimmen. ' 
. . Weber: die Eugebnifle der Revifion iſt durch bie 
Polizeibehoͤrde ein von bem.technifchen Beamten, bem 
Sefitzer der Antage umd. begiehindlich dem Maſchini⸗ 
ſten mit zu unterzeichnendes Protocoll in duplo aufs 
yuncbnaı, in: welchem zugleich bei etwa zu machen⸗ 
den Ausflelungen die verzunchmenden Abänderungen 
ommen werden muͤſſen. 

"8.8, Erdiebt ſich bei: dieſer Rebiſion kein An⸗ 
Hand und ift fonft kein Bedenken vorbandeh, fo if 
dem Beſitzer bed Dampfkefſels ein von der Behörte 
und. dem techniſchen Beamten zu unterzeiebnendeb 
‚Gertificat -übre die. .estheilte Erläubniß zur —— | 


{egung autzuſtellen, welches außer ber. 








l 

- . 9. Um fich in ſteter Uebergeugung von ee 
folgung ver Vorſchriſten dieſer Bererbuung zu erhal⸗ 
ten, haben die techniſchen Beamten alle In Betried 
befindlichen Dampfkefirl ihres Dezirke jaͤhrtich einmal 
zu revidiren und ſich bei dieſen Reviſionen, die auch 
dhne Aſſiſtenz der Polizeibehrde geſchehen koͤnnen, 
von der fortdauernden Tauglichkeit aller in Sr 
waͤrtiger Verordnung als weſentlich begeichneten Theile 
Der :Anloge, von der Statt gefundenen Abnuhung, 
ſowie auch möglichfi dapon zu lbergeugen, ob w 
send des Betriebs eine gefefenetige ußergangftgung: 
oder Eeſchwerung des Spiels der Gicherheitdapparate 
u. f. w. Statt gefunden babe, Bei Roͤhrenkeſſeln, 
nomentlih alſo Locomotiofeffeln, iR mit diefer Res 
viſion mindeftens alle zwei Jahre eine. Wiederholung: 
der Keffelprobe zu verbinden; . bei andern Keffeln I 
dies. nur- im Faue einer eingetretenen: Dieparatur oder 
wenn Grund zu dar Annahme weſentlich verminder⸗ 
tee Feſtigkeit vorliegt, erforderlich. In jedem. Balle 
ift „aber. der techniſche Bezirkobeamte, ſobald er 
Gruͤnde zur Annahme ſolcher Veraͤnderungen bat, bie 
ſich nur in kaltem. Zuſtande des Keſſels conſtatiren 
laſſem, berechtigt, vam Beſitzu die des 
Leſſels zu verlaugen. Ueben dir Eehebniſſe ichex Ne⸗ 
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len Yar det tarühde Beamte: ein · um: Bellkee 
* begiefenuiich Mafchiniſen zuuit: zu unterzeichnen» 
des Pretocou in der 8; 7, vorgeſchrrbinen Weife im 
dupio. auqhʒjunehmon nub bad. cine Eremplar an bie 
‚Drtöpolizeibebörbe abzugeben, weicher⸗ daun dir. Aufs 
ficht über Aufledung, der gerligten Mngri: abliegt. 
.  Cuüten ſich erß —— fe Betriebs‘ einer 
Antage erhebliche Betaͤſtizungen ebung :oden 
fonftige Uebelſtaͤnde engeben.. Tb: m * fen Nach⸗ 
reviſionen der tochniſche Beamte auf Verantaſſung der 
ſigelbehdrde ein Auhenmerk auch · darauß zu richten, 
ob dieſen Uebelſtaͤnden durch eine! ohne verbaͤltniſßenaͤ⸗ 
Bige Störungen: und. Koften audʒuf uͤhronde Abuͤnde⸗ 
rung der: Anlage. begtgnet ‚erben falıı,- und Dieß Ian 
Protocuil zu bemalen: .. 1." 

Aachtrviſtonen ‚treten unter dem wi. 8 beftimen- 
ten Webingung en ein. 

:&:10. Die $: 9 votgolori wnꝛ Rediſtoaen 
haben“ fi fi auch: auf die bereits vor: Ertaß gegeüwoͤr⸗ 
tiher Berorduung gemachten/ Dumpfkeſſel zu erſtrecken 
und Find alle dieſe aͤltern Anlagen, Mern dies noch 
nicht der Fall: fein: ſollte, im; —**2 kurzer ri 

und laͤngſtens ‚innerbatb eines’ Jahres —* Erlaß 
2. Verordnung den 5. 8 sub his var annefher. 
tm Bedingungen gemäß: einzumiaten, 

Dos Maxrimum: der —* Brlofung. der 
Dinchmeffer der Drudlläden und die. Weite: des 
Ansfträmangscandle: der: Bewtle Für: folche Altere Keſ⸗ 
ſel iſt nach Dein: Ergebniffe der erſten Reviſton: (wo 
möglich nach Kaltlegung des. Keffls und Vornahme 
eine; Koſſelprobe) ven: techniſchen Beaniteh.- zuz: ber 
— Be — — —— in dorge⸗ 
ſehtiederer erfolgt :find, das G.8 vergrf@wier 
—* 5 aus zuſtellen. ns vaggen die Be: 
ſfſtimmangean —— sw antun, fe yarı manııflh: 

R a ee eitterdenden Umdauen 





BE 


unb: Siiyactluren, auf Beiditigung bir ringen 
Uebelſtaͤnde zu :beichränten.: 0 

F. 11. Den bei: ven Reviſionen gerligten Bläns 
gein bat jeder Beſider eines Dampfteſſels innerhaib 
der bei Ber Reviſion zu beſtimmenden Zeit, bei Ver⸗ 
meidung der in $. 13 angedrohten Strafen, a 





erforder ‚gewordenen Abänderungen wieder cine 
zubändigen. - — — 

& 1%. Die Kofen ver erſten Begulachtung, 
Keſſ 
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" Baer ben bei den: Renifionen, gemachten Ausſtel⸗ 
fangen nicht innerhalb der. ‚beflimniten Zeit voNfldn- 








Dig abhiift, verfällt in eine, in asieberbelungsfälen | 


pi Migernde und nad der Größe der auß der 





erlaffung erwachſenden Gefahr · zu befinden | 


Strefe von | 
Fünf bis Ein Hundert Thalern 


ober nad). Befinden .verhältnigmäßige Gefangniüſtrafe. 
Bei fernerer Reniterz ifl zu gänglicher Unterfas 


gung des Betriebs zur. ſchreiten. Abſichtliche 
im Gange und der vorgeſchriebenen, —* 
der Sicherheitsapparate und ſouſtige vorſetzliche Um⸗ 
gehungen der Beſtimmungen gegenwaͤrtiger Verord⸗ 
nung find, fo weit nicht die Betümmungen des GEri⸗ 
buchs Anwendung leiven, nach dem Grade 
der Verſchuldung und nerutfachten Gefahr wait . 
Fünf bis Einhundert Thalern 
oder. entforechenbeus Gehüngmifle zu beſttafen. 
gr ‚ein. Dampfkeſſel erplodirt, fo if 
behufs- ve erforderlichen techniſchen Erörterung ohne 
Beitverluft eine Reuifion :buxch den techniichen Beam⸗ 


sen ju veranlaffen. Zu ˖dieſem Bebufe iſt bei ſtehen⸗ 


den Keſſeln ſo viel als thunlich alles in dem Zuſtan⸗ 
de zu laſſen, in dem es ſich unmittelbar nach der 


Expiloſion befand. Bei Locomotiven iſt wenigſtens 


Sorge zu tragen, daß die einzelnen helle deö ers 

ꝑlodirten Keſſels unverdudert bleiben. Unnöthige 

Veraͤnderung dieſes Zuſtandes zieht eine Strafe von 
uͤnfandzwanzig Thalern 


&. ' 
* R 15. Die technifchen Beomien verfahren nach 
der sub A beiliegenden. Inſtruttion. Außerdem find 


für Heizer und Maſchiniſten kurze Anweifungen 


aub () a und b .beigegeden, nom ‚denen bei jeder 


- Dampjfeflelanlage ein Gpsmplar vorhanden, momoͤg⸗ 


aus im Keſſelraume „aufgehängt ſein muß und beren 
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Zah it: der Seurtheitang vorkommendet Vernachlaͤfſi⸗ 
gun gen als Anhalt dienen wiss. - Die. Stefe.ıdiefee 
Anweifungen koͤnnen fuͤt Locomotiven and Damuſ 
ſchiffe andy. die von den keitreffenden Eifenbabn; ahed 
Dampficifffabrts » Dirertorien abgefaßten —ã 
nen vertresen.: ſoftxn dieſelben dem KRiriſtetium Def 
Innern zur Genehmigung vorgelegt worden find. 
"Die Beflimmungen genwörtiger Verordnung 
und der dazu‘ aehbrigen —— Muctiot sub A treten 





vom 4. Januar 1 — 


die es angeht, ſich danach zu achten. 


22 — 


J 18. Sept. 1810. 
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: = Bü ben bei den: Renifionen. gemachten Ausſel⸗ 
kungen nicht innerhalb der. :beflimmiten Zeit vonfldn- 
dig abhiift, verfällt in eine, in Wieberbolungsfällen 
zu fleigernde. und nach der Größe der aus ber 
Unterlaffung erwachienden Gefahr zu beſtimmenden 
Strafe von. : j a | 
: Künf bis Ein Hunbert Zhalern 
ober nach. Befinden verhältnißmäßige Gefängnißflrafe, 
. Bei fernerer Reniterz ifl zu: gänglicher Unterfas 
gung des Betriebs zur. fchreiten, Abfichilihe Störum. · 
gen im Gange und der borgefihriebenen, Anordnung 
der Sicherbeitdapparate und fomflige vorfeßliche Um⸗ 
gehungen der Beſtimmungen gegenmärtiger Verord⸗ 
“nung find, fo weit nicht: die Beſtimmungen des Cri⸗ 
bus Anwendung: leiden, nach dem Grade 
der Verſchuldung und nerutfachten Gefahr wit . 
Fünf bis Einhundert Thalern . 
ober entfprechehbens Geſaͤugniſſe zu hifktafen. 

8.16 Wenn ‚ein Dampfleflel erplodirt, fo iſt 
behnfs der erforberlichen techniſchen Erörterung obne 
Beitverluft eine Reyiſion durch den techniſchen Beam» 
sen zu veranlaſſen. Zu ˖dieſem Behufe iſt bei ſtehen⸗ 
den Keſſeln fo ‚viel, als thunlich alles in dem Zuſtan⸗ 
de zu laſſen, in dem es fi unmittelbar nach der 
Srplofion befand. Bei Locomotiven ift wenigfiens 
Sorge zu tragen, deß Die einzelnen Theile des ers 
pꝓlodirten Keſſels unverändert bleiben. Unmnöthige 
Veränderung dieled Zuſtandes Jeht eine Gtrafe von 
7 Zimfanbgwanzig Shan . 
nach ſich. * ii. : 

G. 15. Die techniſchen Beamten verfahren nad 
der sub A beiliegenden Inſtruttion. Außerdem find 
für Heizer und Maſchiniſten kurze Anweiſungen 
anb..() a und b -beigegeden, von denen bei jeder 
- Dampffeflelanlage ein Gpsmplar Kurbanden, womoͤg⸗ 
lich im Keſſelraume . aufgehängt fen muß und deren 
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Jab at der Seurtheilang vorkommender Veruachlaͤfſi⸗ 
gungm-..ald Anhait dienen: wird. Die Stelle dieſee 
An weilungen koͤnnen fuͤt Loçcomotiven mn Damuſ 
ſchiffe auch die von den Kötreffenden Eiſenbahm add 
Dampiſchifffabrts + Dirertorien abgefaßten Inſtructio⸗ 
nen vertreten, fofenm- dieſelben den. Miriſtetium : Dei 
Innern zur Genehmigung vorgelegt worden find. 
Die Beflimmungen spenwörtiger Verordnung 
und der dazu’ gehoͤrigen i Muctiot sub A treten 
von 4. Januar 1850 an in Haben 
die es angeht, fi danach zu achten. ; 


"Dresden, d. 13. Sept, 1849, | Br 
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‚ u *533 En 
m m 
—X — Aber De⸗auſſichriganag 
dee Duampfteffel ic: fſorderlich AR, und begkamen 
wit’ den Tabellen, auf weiche die bereits wit 
Sererdaung Bug Wu, an 


"kaberlle 1. A. 
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7 Geringſte Wandftärke des Kıflels im Milis 
35 metern für Dampfſpannungen 
ze 
3 |enc.13 Atm. ſa Rtm.j8 Atm. 6 Arm. (7m. [Bart 


0,30 13,54[ 3,08] 4,62] 5,16] 5,70] 6,24] 6,78 
0,35 [3,63] 4,26| 4,89] 5,52] 6,15] 6,78] 7,41 
0,0 3,72] 4,24] 5,16| 5,88] 6,60] 7,52] 8,0% 
0.45 15,81] 4,62| 5,48] 6,24] 7,05] 7,86] 8,67 
0,50 |3,00| 4,80] 5,70| 6,60] 7,50) 8,40| 9,30 
0,55 |3,99| 4,98] 5,97| 6,96| 7,95) 8,94| 9,95 
0,60 |4,08| 5,16] 6,24] 7,32] 8,40] 9,48]10,55 
0,65 |aı7l 5,34] 6,51| 7,68] 8,85]10,02]t1,19 
0,70 |a.26| 5,52] 6,78] 8,04| 9,30|10,56]11,82 
0,75 |#35| 5,70| 7,05| 8,40] 9,75]11,10]12,85 
0,80 |s.44| 5,88| 7,32] 8,76|10,20|11,64|13,08 
0,85 |#.53} 6,06| 7,59] 9,12|10,65|12,18]13,71 
0,90 |&,62] 6,24) 7,86) 9,48|11,10|12,72]14,54 
0.95 471] 6,42] 8,13] 9,84|11,55|13,26|14,97 
1,00 |4,80| 6,60] 8,40|10,20|12,00113.80) — 
1,08 |4,89| 6,78] 8,67|10,56|12,45]14,34| — 
1,10 |4,08] 6,96] 8,94110,92]12,90|14,88| — 
1,15 1507| 7,14] gaılınaslı3,35] — | — 
1.20 15,16) 7,32] 9,48l11.,64[13,80 _ 
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guftrneklen in insfübenug deu Veruectuaa4 
Gen yaligeiticht Beauffichtigung ver Mauufteffol. 


+7 Bu 1 ver Bererduung - 


81. Wenn die Anlage ober der Umbau ober 
eine weſentliche Veränderung eines nah F. 1 der 
Beroidnumg Yon den formellen Beſtimmungen derſel⸗ 
ben ausgenommenen Dampffeflels (beziehentlich Loco⸗ 
mötiven) beabſichtigt wird, fo iſt von der betreffenden 
fiscatifchen oder Bergbehörde eine bloße Notification 
an die betreffende Polizeibehörde und gleichzeitig An⸗ 

zeige an den teihnifchen Beamten ves Bezirks z ges 
ben. . Die Polizeibehörde iſt dann berechtigt, der 
techniſche Beamte aber ‘verpflichtet, von den einſchla⸗ 
genden Plänen und den Anlagen ſelbſt Einfiht zu 
nehmen, und diefelben haben fi, wenn Ihnen gegen 
die Ausführung in der beabfihtigten Weiſe Beventen 
beigehen, behufs ver Erledigung derſelben vorerſt 
mit den ausführenden Baubeamien und Tehnilern 
unmittelbar zu vernehmen. Bei nidt erfolgender 
Erledigung’ find Die Bedenken der betreffenden Kreio⸗ 
direction anzuzeigen, welche, infofern, durch deren vor⸗ 
berige weitere Vernehmung mit der betteffenden fls⸗ 
enlifchen Behörde (Oberbergamt, Staatsbahndirection) 
der Differenzpunct nicht zur Befeitigung gelangen 
ſollte, den Fall behufs (chließlicher im Elnverftaͤnd⸗ 
niſſe mit Sem Finanzminiſterium zu ettheilender Ent 
ſcheidung zur Kenniniß des Minikieriums des Innern 
zu bringen bat. " 
SR ein neuer oder wegen weſentlicher Repata⸗ 

iwe außer Gebrauch geſetzter Dampfkeſſel (oder Lo⸗ 

comotive) zur Ingangſetzung fertig, fo if, wie oben, 
au: die Polizeidehoͤrde und den Achmilgen Beamten 
Anzeige zu machen. Der Letziere hat dann Den 
Dampitefiet- in Gemaſßcheit gegemmärtiger Infusion 








2 
| Dan: Gahfurtg ae anbemwerfen, — — 
kn * ‚sts hoer Wiglieder Beistanghuen. Mes. 
rechtigt IR. . _ 
Das über ie Wehlung :affpenogımdse Protocoll 
5 daen ni unerledigt gebljebene Bedenken "zur 
eintmiß der, Krelsdirection zu dringen find, om das 
eg au weiterer Mitthellung an dag 





inifieriam des Innern einzureichen 

Bei den ſpaͤteren jährlichen Werifionn der 
ampfleſſelanlagen und deziehendlich wiederholten 
aifungen der Steffel bedarf es ber Denodrichtigung 

ber Pollzelbehörde nicht; in Uehrigen iR Aber obiger 
Por ai gemäß zu verfahen. — 
° Wegen. Erledigung. der bei Prüfungen und Bee 
\ viffonent ‚uuerledigt dleibenden un Ei Rennmiß det 
telöbirertion. gelangenden Bedenken gilt dasſelbe 
erfahren, wie bei den neuen Anlagen. 

Die Üider Prüfungen und Revifionen aufzuneb⸗ 
enden Prosorolle find von tepifihen Beamten des 
elf und den fiscaliſchen Auffihtebeamten (Mas 

iuenmeißer, Maſchinien) au vollzichen. 


Zu 5.2 der Berarbnung, 


89 Pie technliſchen Beamten werben vom 
Arte des Innern, und Foot die Beauffichn⸗ 
gung fiscallſcher Dampffefiel betrifft, von vemſelben 
und Dem Finanzminißerium —A erwaͤhlt, 
auf Grund ber Berordnung und Inftructiog verpflich⸗ 
tet und ihre Nawen, Ya und die einem jeben 
—R Bezirke öffentlich velannt gemacht) 


2... Gegenwärtig Gr Säntert ie Drieten, 
oe: Birorboreiigere Er ——— eis in emeig wi 


ngeinipee 
Be ee ehren Bıhdmann ie Sunig, Prklyes 











Si 
— 
ves Mo ua — Em niet 






ale, —** ni Mr 
(nach den deßhalb irn 
dergetalt 4% ration, daß di 
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während Ded. Sue an 
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nommen, ſondern am ee fun auf * 
Die Beriperrkattang Über eingeine BATE, 
nos anſtandene Differmgen jen onen an ande —* 
nem echni⸗ 


Sayotkhe 
—— — mit voſlzogenen droucoll⸗ od» 
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„3, Die —** Beamten bad: ch dem 











und jed | der WA werzeha Tone 
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vor rien Rwi m "einer geuen Aniage oder 
einer ah, detfelben genügen —X sah 
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Heaifonen fan ben Der 
Benmim geichehch went fe ge —* mit Ihe 


rm Beytbe —— nen — er dabei 
a u vermeiden, baß vdie —— 
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wand. Din: Jeltpunct ber MReviſten erfahren (mo 
dies nicht. wegen: einer: varpıberäitenben. Keftelprobe, 
wie z. B. bei. Locomotiven, erforderlich in). Deß⸗ 
batb iſt ſede Regelmäßtgkeit im. Zurnus Der: Revi⸗ 
on moͤglichſt auszuſchließen, auch in. Difricten, wo 
viele Dampffefiet nahe beifammen.diegen, wnicht .alle 
birttereinander zu vevidiren.5 


77 In 86.53 und 6 der Verordnung. 


. 4. Bei Prüfung: ber zu exſtattenden Anzei⸗ 
gen iſt darauf: zu fehen, daß dieſelben alles das ent⸗ 
halten, was zur: Beurtheilumg des Erfölltſeias Der in 
&: 3 der Verordnung aufgeftellten Bedingungen er⸗ 
forderlich :ift. : Sie. müſſen :alfo, enthatten: .. 

- 1). @inen mit: Masftab :verfehenen . Situation 
Man der.ganzen Anlage nebft Umgebung, fo weit 
ſetztere noͤchig iſt, um. die Entfernung der nächfen 
Gebaͤude (bei welchen die Höhe: und Die. Art ber 
Dachung :in..der Erklaͤrung angegeben. fein muß), der 
naͤchſten öffentlichen Wege und etwaiger, - zu Einwen⸗ 
dungen gegen Dampftefielanlagen Gelegenheit: geben 
der, päiverblicher Anlagen, z. B. Bleichereien, exſe⸗ 
ben zu können; me 9 

. +2). Einen. ebenfalls. mit Maßſtab verfehenen, 
alle. Mauerflächen -gemau angebenden Grund⸗ und 
Aufriß des Keſſelhauſes oder des Gebäudes, in dem 
der. Keffel aufgeſtellt werden ſoll, ſammt Keffelofen, 
woraus bei. eingebauten Keſſeln die Beſchaffenheit 
and, Belimmung: ber :abschaib und neben dem Keſ⸗ 
ſelraume ‚kefinklichen Räume, die Stärke und Sub⸗ 
fang der dieſe letzten : vom Kefſelhauſe trennenden 
Waͤnde, in. jedem. Falle die Dimenſtomenidas Hehe 
felhanfes, die Beſchaffenheit und bie. Stärke. feiner 
Umfafjungewände ſammt Thuren und. Fenſtern, bie 
Art Der Bedſenung, Der. fseit. Raum um. den: Keſſel⸗ 
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ofen, die Weite, Hohe, Wandftaͤrke und das Mat 
rial der Eſſe, endlich die. (durch beſondere 8 
ſchnitte ‘zu erlaͤuternde) Einrichtung des Keffelofens 
felbſt, namentlich in Bezug auf das vorgeſchriebene 
Verhaͤltniß zwiſchen den Feuerzuͤgen und der Waffer⸗ 
ſtandslinie, welche deßdalb in der Zeichnung genau 
anjugeben iſt, zu erſehen fein müflen: 7 
3) Eine, in nicht zu Meinem Moßſtabe ausge⸗ 
führte, aus: Aufriß, Rängen: und Querdurchſchnitt bes 
flebende und mit den erforderlichen Details: verfes 
bene ZAynung des Keffels felbſt, fammt Zubehör, 
aus welcher, mit Zuhülfenahme eingeſchriebener Moe 
und beigegeberter "Erläuterung, zu erſehen iſt: die 
Größe und Geſtalt, ſowie dad Material des Keffel® 
im ‚allen einzelnen - Teiln, die“ Wandſtaͤrken aller 
einzelnen Keſſeltheile und deren gHegenfeitige Befeſti⸗ 
gung, die Größe der Heizfläche, die Anbringung und 
Beſchaffenheit der Sicherheitsventile fammt den klein⸗ 
fien Querſchnitten ihrer Aisfirömungdöffnungen, bie 
Größe der: Damipfürwedfläche, die Breite der ' Der: 
ſchlußſtaͤche, die Verhaͤltniſſe des vorhandenen Bela⸗ 
ſtungshebels und die Groͤße des Gewichts, ferner bie 
Einrichtung des projectirten; Waſſerſtandzeigers, die 
Anbringung und Einrichtung des Manometers mit 
beſonderer Rückſicht auf die’ Weite des Verbindungs⸗ 
rohres, endlich die Einrichtung und die für Beur! 
theilung der Lleferungsfaͤhigkeit nothigen Dimenflonen 
des Speiſeapparats. et Rx 
Das zu benugende Bremimitterial {fl in der 


Beſchreibung ebenfalls anzugeben: 


Werden mehre Dampfleffel zu gegenſeitiger Un⸗ 
terſtützung beabſichtigt, fo" muß der Anzeige die Art 
ihrer Verbindung und gegenfeitige Aufftelung und. 
namentlich auch hervorgehoben werden, ob nad) 8. 5 mi 
jeder der/Keffel den Bedingungen der Verordnung sub 
bh, 3, k enffpeicht: und beſonders gefpeifft werden kann. 
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—— 
(4 
im Falle letzterer der Betrieb einer Dampfmalchine if, 
das Syſtem, die Dauptdimenfionen und die engeblis 
de Pjerdekraͤfta der letztern; endlich die Namen ber 
Erbauer des Keſſels und der Dampfmafbine und 
die Angabe, ob der Kefiel hereis probirt worden, wa 
und auf welde Spannung. 
. Beh, Anzeigen, welche ſich auf weiensliche Wars 
änderung, Umbau oder Iranöiecirung einch Dampf: 
keſſels hezichen, fann in Bezug auf Diejenigen Theile 
Anlage, von welchen hereits behufs der erfien 
age dig erforderlichen Zeichnungen eingereicht find, 
und welhe Taine Veraͤnderung erbeiden, auf bie 
frühen Beilagen verwieſen werden und finb nur 
nom. des fich veraͤndernden Theilen der Anlage auäführs 
Uche Bine beizulegen. 





Findet der techniiche Beamte bei Durchſicht der 
Anzeigen ſammt Beilagen, daß dieſelben im einem 
- dar erwähnten Puncte unpollfändig- find, fe bat er 
fie zuvoͤrderſt zur Vervollſtaͤndigung Juruͤckzugeben, 
und bie 14tägige Friſt für die Begutachtung Läuft 
Bere von dem Lage an, an welchem bie vollftaͤndige 

nzeige in die Hände des techniſchen Beamten ge 
langt, Derfelbe hat dann alle einzelnen Erfacderniſſe 
der Anlage nach Anleitung des 5. 3 dar Verordnung 
puxchzugehen yad im Merichte entweder die Leberein« 
flimmung mit den Befimmungen ber Nerorbnung 
ouszuſprechen, oder Die gefundens Ahweichung zu bes 
zeichnen und dabei zugleich, fo weit wie moͤglich ums 
tan gleichzeitiger Andeuiung in den Suichnuugen umb 
Rülen, anzugeben, wie dia Abänderung gaſcheben 
möjfe, Grgehen ſich dabei Umflände, weite im Ir 
batefte, dar Sicherheit beſondere Ciarichtungen au «m 
ſorders Ieinen; fo iß dieſes im Berichte beſonders 
am mohpiren web Die axfoxderlichen beſendern Ginrich⸗ 





—A 





mugen finh angugeben. Sind Einfpräde von binads 
hanten Meigern cshohen, denen ſich durch sinige Abe 
undemang der Anlage, Erhöhung ber Eſſe u. |. m, 
abhelfen zu laflen febeint, oder bis fich nur vom tee 
- wilden Standnuncte aus beurtheilen laſſen, to bat 

die Paligeibehärbe,. mo möge, zugleich mit Bufertis 
gung be: Angelge Rem techniſchen Beamten bie en 
ferzerlihen Unterlagen mit zugeben zu laflen, damit 
fi@ deſſen techniſches Gutachten zugleich mit hierauf 
arfiredem Tanne. Dagſelbe gilt von Bällen, wo der 
Beshriiige Autnahmen won des Verovanung breaks 
tragt; auch hierüber bat ſich der technifhe Beamte 
im feinem. Gutadten unter Anführung des euferderlich 
ſchtinenden befoudern Skhswmagsmaßregein autzulaß⸗ 
fen; damit dem Miniſterium ded Ianern die God 
gehörig präperirt gugebe. Mei Prüfung dee Anzei⸗ 
gen bat der tachniſche Beamte bie Uebereinfimmung 
beiger Exemplare: der Beilagen forgfältig zu yelifen 
und auf deufalben zu atteſtixen, da nach Abgabe des 
Gutachtens das «ine Gpemplar bei ben Atem det 
Bebhoͤrde bleibt, das enbere aber dem Arfuchenben 

Altgemeinen iſt ſich zwar bei Beuntpeilung 
der Exrfardarniſſe einer Dawpileſſelanlage ganz ‚ger. 
au war. den Vorſchriften der. Verordnuußg zu wide 
ten, dabei aber, und die abſolute Qenanigkeit dar 
Maßbeſtimmungen anlangt, auf die tehnikhe Kur 
ficbebetait die - fordenlihe billige Müdfiht zu 
Du 6. Bra der Berordnung. 

55, Bm gamgen. Serte der MWerorbwing iſt 
burkagdmpig: deu: Ausdruck Dampifpanzung ‚ges 
wählt and. mit: Druds die augegebesen Anmisfphä; 
venzahlen geben. alſe nichk.die Mffereng zwiſchen 
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bear iunern uhb.bem. Atmofphäichtuud, ſondern die 
Spanuung der: Daͤmpfe im Keſſel überhaupt an und 
find. daher. um 1 zu vermindern,: um Den Manoure⸗ 
texs oder. den ſogenannten Ueberdruck zu erhalten. 
.." Die Berordnung. flatuist ‚Beinen allgemeinen 
Unterſchied in Docs ‚und Miederdruckmaſchinen, fon 
dern: giebt überall. die Grenze ber Spannung (oder 
der Keffelbimenfiouen) genau an,. bis zu: welcher eine 
hefimmte Vorrichtung nörhig ifl, dir nicht. Wo 
eiste Solche Angabe: fehlt, gilt die Befimmung für 
alle Keſſel ohne Rüdficht auf Spannung und Be 
ſtimmung. u 
2. Werden Ausnahmen: von::der Beſtimmung 6. 3 
‚a beantragt, fo iſt zuvorderſt nach der Situation des 
ganzen. Stablifjementd genau zu -beurtheilen, ‘ob mit 
nicht zu unverhältnigmäßiger. Erhöhung. der Koſten 
eine ſolche Abaͤnderung des Projeets ausführbar fei, 
welche die Aufſtellung des Keſſels in einem den Fors 
derungen der Vererdnung entſprechenden Haufe moͤg⸗ 
Hd macht; ſindet, ſich Da Fein Ausweg, fo wird zu 
erörtern fein, .ob. nicht: die projectiite Benutzung des 
Dampfes durch geeignete Abaͤnderung der Dimenfios 
nen des Keſſels und, z. DB. dee Dampfmaſchine es 
zulaͤßt, Daß mit einer Spannung vum nicht Über 2 
moſphaͤren gearbeitrt werde, und erſt, wenn auch 
dieſes unthunlich erſcheint, ſind bie brfondern Bedin⸗ 
gungen zu eroͤrtern, welche etwa zu. ſtellen fein moͤch⸗ 
te. Hierher gebdtt vor allen Dingen eine hinrei⸗ 
chende Raͤumlichkeit des Keſſelhauſes, welche den 
Rauminhalt des Keſſels ſammt Ofen wenigſtens um 
dad 25⸗ bis 8Ofache uibeeſteigen muß At daher der 
projectirte Raum zu klein, fo iſt zuoörderfi die mög 
liche Erweiterung: in’s : Auge zu faſſen. Werner if, 
mit Beruͤckſichtigung der benachbarten. und ‚oberhalb 
befiiolichen. Räume: amd Ihrer. Benugung,- die Gon 
ſtruetion und. Etärke :der Wände und der Dede zu 
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prüfen, endlich Die Werminderung. ber. noch. Ibrigen 
Gefahr -dınd größere Stärke der Kefjelmände, Ans 
bringung eine& Laͤrmſchwimmers u. f. w. in Betrach⸗ 





tung zu ziehen. 
Zu $. 8 b der Verordnung. 


8. 6. Die Beflimmungen der Verordnung $. 8 
b haben den Zwei, Gefahr für. die Paſſanten durch 
Erplofion und ein Scheumachen der Pferde zu vers. 
büten, und find demnach bie im ſpeciellen Kalle ers 
forberliche Entfemung des Kefjelhaufes von der Stras 
Be, deſſen Wandſtaͤrke und Die Anbringung bes 
Dampfabzugrohres binfichtlich feiner Richtung zu bes 


flimmen. 

Sollten trandportable Dampfmafchinen zu Bes 
treibung ‘von Grdarbeiten, landwirthichaftlichen Ars 
beiten u. f. w. im ®reien vorkommen, fo wide 
nach erfolgter Prüfung und Genehmigung des Kef 
ſels der Betrieb einer folchen Maſchine an Drten, die 
mindeflend 100 Ellen, vom nächflen bewohnten Ges 
baͤude umd des: nächften öffentlichen Straße entfernt 
find, nicht erſt befonderer Geuehmigung unterliegen 
und tiefe Befugniß im Revifionsprotocolle und Cer⸗ 
tificate auszudruͤcken fein. In allen andern Faͤllen 
ift aber beſondere, auf eine genaue Localeroͤrterung, 
bei: weicher auf Antrag der Polizeibehörde. der techs 
nifche Beamte zu concurriren bat, zu flüßende Geneh⸗ 
migung erforberlich. 


3u 6: 8 o der Verordnung. - 


$. 7. Die Beftimmung $. 3 c, sub. c, fol 

nar Die- Sicherheit gewähren, daß Keffelmauerung 

und die betreffenden Umfaflungswände wirkli von 

einander getrennt find; das Uebrige ift feuerpolizei⸗ 
Schauplat, 159. Bd. I, X. 42. 
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licher Natur. Namentüch Hub ao auch Anbaͤufungen 
von Kohlen oder anderrm Heizmeterial dem Keſſel⸗ 
gemaͤuer nicht über 3 Ellen zu naͤbern, noch weniger 
der Keſſelofen zum Trocknen von Holz xx. zu benu⸗ 
tzen. Defterer Anſtrich des in der Naͤhe des Keſſels 
befinblichen Holzwerks mit Alaunwaſſer iſt - anzu: 
rathen. 





3u 5.3 dber Verorduung. 


i 8. 8. Rauchverzehrende Eineichtungen find zwar 
nicht vorpefchrieben, da die Erfahrungen Darüber noch 
wngenügenb And; in Faͤllen jevog, wo. Einwenbun: 
gen von Mechbarn gegen die Anlage, fei fie eine ef 
projectirte oder ſchon befiehende, befonderd aus bem 
Rauche bergeleitet und als begrlnhet erfunden wor: 
ben, ift forgfältig gu erörtern, ob nicht Die Anbrin: 
gung einer, bemäbrten rauchverzehrenden Einrichtung 
ober fonflige Abdnderung des Feutthaues, ahne zu 
große Kofen, den gerügten Uebelſtand weſentlich ver 
mindern kann, in welchem : Balle der Befiger der 
Anlage Def Abänderung gu treffen augebalten wer: 
muß. 


Bu $. 8 e der Verordnung. 


- 89. $ 3 8 bat tdeild die erforderliche Heftige 
feit, theild Pie Feuerſicherbeit, sheild die Beldftigung 
der Umgebung durch Raud im Aug. In ala 
Beziehung iſt nach baulichen Grundfägen zu urtbei: 
 Ien, aber dabei immer fo zu rechnen, daß die Grün: 
dung der Eſſe und die Wandſtaͤrke noch eine mäßige 
foätere Erhöhung, zu weldder durch Beichwirben der 
Umgebung Veranlaflung geneben werden könnte, ans: 
. bit es ift —* darum nöthig, wm bie 
Fade, in denen Miechauffäße, - bie dasfelbe gegen ſich 





Bu & 8 1 ber Beresauung 


$. 10. Die Bardßaͤrlen deu Tebele LA in 
erhalien nach dr Baumes 
em 1, 8d(a —1, +3, 
ben Durhmeiler des Acheis ee Keſecchhens 
in Meterw sub a bie 


nach Atwoſphaͤres bebeuiet = * 
halten wird. MM d m fühfiihen Aus 
wird ei fachfifden Dussccumsdiuten . 
al 
._ 
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Eine etwa vorhandene Differenz zwiſchen dem 





Wandflärken bed obern, dem Feuer nicht ausgeſetzten 


Kiffeltheild und derjenigen des untern darf in feinem 
Falle größer fein, als daß die obere Wandflärke noch 
mindeſtens der untern beträgt. - 
- + Kür-die große Mehrzahl der Fälle, wo jetzt noch 
ebene Keſſelwaͤnde vorkommen, nämlich bei Nieder⸗ 
druckkeſſeln, iſt daher der $. 3 f geſtellten Forderung 
eirier mehr ald hinreichenden Wandſtaͤrke ſchon da: 
Durch genügt. Dagegen wird: allerdings noch befon: 
ders die gehörige Verankerung und fonflige Verbin; 
dung der Keffeltheile unter fich zu prüfen fein. Bei 


\ hoͤheren Spannungen als zwei Atmoſphaͤren iſt ſo⸗ 


wohl bei Beſtimmung der Wandſtaͤrken, als bei der 
Probe nur Fortfchreiten nad halben Atmoſphaͤren zu: 
laͤſſig. Die Tabelle enthält nur die Zahlen fir ganze 


Atmoſphaͤren; man nimmt dann das arithmetifche 


Mittel zwiſchen den benachbarten Zahlen in der ho: 
rizontalen Linie, fo daß, 3. B., bei 2 Fuß Durds 


mieſſer und 2% Atmofphären Spannung die Wand: 


l 


Bärle on = 2,27 Einen if. Aehnlich if 
a verfahren, wenn der wirkliche Durchmeſſer bes 

effeld oder Kefjeltheits zwiſchen zwei Zahien der 
Tabelle faͤlltz auch dann iſt der zwiſchen zwei Babe 
len der Berticallinie fallende verhältnigmäßige Werth 
zu interpoliren.. ‘Für. höhere Spannungen: kommt 
man bei wachfendem Durchmeſſer cylindrifcher Keffel 
bald auf die Stärke von 7,5 Linten, melde, der Er⸗ 
fahrung gemäß, als zuläffiges Marimum der Wand: 
ſtaͤrke aufgeftellt, if. Die Horizontallinie, auf wels 
cher ‚für die Beireffende Spannung die Zahl 7,5 ſte⸗ 
ben würde, giebt dann aüpleich das Marimum des 
für dieſe Spannung zuläffigen Durchmeflers an. 


&o würden alfo für 7 Atmofphären Spannung Kef 





| 8 _ 
ſel von mehr als 8 Fuß Weite ante allen ankam, 
den. ungläffig fein. -— — —. . 


‚Bug 8 h.der Berorbaung. 


‘ 
222 


4 11.“ Zur Erleichterung giebt Jabelle IV. A 
und B eine Weberficht uͤber die Breite der Ventile 
fagerungsflächen nach franzöfifchem und fächfildem 
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min Langen und Durchmeſſern des Keffels und der 
vorhandenen Röhren und aus der durch bie obere 
Linie der Beuerzüge gegebenen obern Grenze (bei pr 
fonderen Keſſeleonſtructionen mit ſpecieller Beruͤckſich⸗ 
tigung des ganzen. Feuerungsbaues) zu geſchehen, 
mir Hi nachgelaffen, auch bei am Ende flach gewoͤlb⸗ 
tem Keſſeln * Röhren die Flaͤche als Die eines eden 
en Eylinders von der Höhe der größten 
6 des Keſſels und ohne Berückfichtigung der 
une zu berechnen. 

IR (Rob. IE A) s bie Heisfläche, n die Dampf 
fpannung im Keffel, fo hat man, wenn s ia Qua⸗ 
dratmetern gegeben ik, den kleinſten Derhmeffre — bed 
Berbindun weges u in Dinmetem 


Te · En rn 
gſi a PR ſchſiſchen Qusdratfußen gegeben, unb 
wid un ſaͤchſi ſchen Linien geſucht, fo bat man 


F us=37. A; am 


woßei annähernd : genau 1° uadratmeter — 12,5 
Duabratfuß ſaͤchſiſch und 1 Milimtr = 0,5 5 Einien 
fi achiſo angenommen iſt. (Tabelle II. B.) 

Nach dieſen Formeln winde für die feltenen 
aͤlle, wo die Grdße der Heizfſtkaͤche noch über die 
renze der. Tabelle hinausfätt, der Werth von u 

Berechnen fein; wie man ai ch überhaupt der in Diekr 
Inſtruction — — rmef auch für alle über 
die Grenzen ber beigefligten Zabeilen hinausgehenden 
Re zu bedienen hat. 

Die Belaftung der, Ventile farm fowohl direct 
auf’ das Ventil orten, ats areg eines Hebeld, 


und es iſt vollkommen guͤltig eines der Yen 
file mit ‚Direcher, das a de m t 
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beite mit bisecter, ober beide mit Debeibelaftung vers 
fshen find, Die direcie Beleflung g in ſtilogtam⸗ 
wen erhaͤlt man aus dem in Millinetern ausgedrück⸗ 
sen und ſteis zwiſchen den innen Raͤndern der Auf⸗ 
lagerungsflaͤche zu meſſenden Durchmeſſer vw der 
——— des Ventils, (weiche demmach auch zu⸗ 
weilen ‚größer fein kann, als der in Tabelle IE A 
und B enthaltene kleinſte Querſchnitt der Andfirds 
mungowege) wur der Dampfſpannung n nach bes 


Zormel 
g = 0,00811 (u — 1) r®. 

Zür Ventlidutchmeſſer in ſaͤchſiſchen Linien 69 

Die bireste Betaſtung nad) Zollpfunden 
eu g = 0,066 (u — 1) V?. 

Nut dien beiden Sormsin find Zabelle III. A 
we B bereitet. Dabei werden nur halbe Pfunde 
gerechnet, geringere Bruchtheile alfe gan; weggeinfiem, 

größere für voll genommen. 
Wirkt des Gewicht mittel eines Hebels, fo iſt 
. die Größe der direeten Belaftung durch dad Verhält- 
ws dee Hebelarme a dividiren, dergeflalt, daß der 

 Anfhingepuat des für bad Mariman. des zuläffigen 
Drucks zu beffinstienden Gewichto am aͤußerſten Ce 
de des Hebels angenommen wird, damit eine Weber 
laſtung ohne Vergrößerung ve Gewichto oder Feſi⸗ 
keilung des Hebeld unmöglich werde. In jedem Falle 
vorf das Gewicht nur aus eimem Güde beſtehen. 
Der durdy dab. eigene Gewicht des Venils and des 
Hebelo erzeugte Druck wird. direcs. beſtimmt und bei 
Berechnung der Beiaflung in Anſatz gebtucht. 

Die Vergitierung oder ſonſtige Verſchließung des 
einen ·Ventils wied nicht geradezu anterfagt. Es iſt 
aber dann jebenſalls die Gimwichtang fo zu tweffem, 
daß man bei Kr auch dirßed Ventil wähtrne 

des Betriebs entbloͤßen kann. 


\ 
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* Außerdem if fougfältig Darauf zu feben, daß 
die Conſtruction des Ventile, —— d er Gabei, 
in welcher der ‚Debelarm fpielt, eine. Erſchmerung des 
Ganges oder ein Feſtkeilen bed Hebels nicht zu 
leicht made. 

Bentile, die ſich nad innen ‚Öffnen, für Rieder: 
drudteffel, um das Eindrüden: des Keſſels in Folge⸗ 
einer Gondenfation zu verbüten, find nach dem ange: 
nommienen ‚Principe für Beſtimmungen der Wand 
ſtaͤrke firenggenommen nicht erforderlih und Daher 
nicht vorgefchrieben. - Doc iſt die Anbringung eines 
ſolchen, befonderd bei großen Keſſeln mit ebenen 
Wänden, nicht unrathſam und Bann in ſolchen Faͤl⸗ 
Nlen, wo die .ebenen Flaͤchen ſehr groß ‚und die Wis 
derftandöfäbigfeit der innern Befefligung in ber je 
tung von außen nach innen nicht zweifellos if, auch 
vorgeſchrieben werden. 


Zu 8.3 i der Berorbnung. 


812%. Bi Baflerflandöröpren iſt barauf zu 
ſehen, daß dieſelben an einem ſolchen Orte angebracht 
und ſo beſchaffen ſind, daß der Heizer den Maſſer 
fpiegel zu jeder ‚Zeit leicht beobachten kann; die Tu⸗ 
bulaturen, mittelft denen dad Glasrohr oben und un: 
ten mit Dampf» und Waſſerraum bed Keſſels com: 
municirt, muͤſſen mit Haͤhnen verſehen ſein, um bei 
einem Zerbrechen des Glasrohrs das Aus 000 
Waſſer und Dampf verhüten und eine Auswechſe⸗ 
lung und Reinigung vornehmen zu können. . 
Lärmfchwimmer werden nur unter die für folche 
Falle, wo man die Anlage von: Dampflefleln inner: 
halb bewohnter Gebäude — genoͤthigt iſt, vor⸗ 
zuſchreibenden beſondern aßtegeln gehören. 
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. 3955 k der Berorbnung. 


.. 6.18. Ein Maupmeter muß ohne Unterſchied 
au allen Dampfkeſſeln und zwar fo angebracht fein, 
daß es direet durch ein mindefind 4 Bol weites 
umd deshalb Verſtopfungen im Bolge unzeiner Spei⸗ 
fewäfjer minder auögefegtes Rohre mit dem Dampf⸗ 
raum des Keſſels communicirt und feine Scala vom 
Standpuncte des Deizers aus, bei Dampffchiffen wo 
moͤglich aud von einem den Paflagieren zugaͤnglichen 
Orte aus fihtbar if. 

Die Scala ik nach Atmofphären innerer Dampf: 
fpannung zu theilen und der Punct der hoͤchſten zus 
Kifign Spannung auf berfelben beutlih zu mar⸗ 

iren. | 


Bei den großen Mängeln aller geſchloſſenen 





“ Manometer und auch ber Thermometer, waren un 


fo ‚mehr offene Manometer ohne alle Ausnahme vor- 
zufchreiben, als es nicht mehr an compendioͤſen Ein- 
richtungen von offenen Manometern fehlt, bei Roͤh⸗ 
renkefleln für Locomotiven und für Dampficiffe mit - 
Hoechdruck. Manometer . aber unnöthig - und «durch 
die. Sicherheitsventile mit Federbelaſtung zu erſez⸗ 


n find. .. . . . 
" .. Die Sefommtlänge des Steigrohrs eines offenen 
Monnmeterd darf nicht länger fern, als daß, fobald 
die Spannumg um 4 Atmolphäre über die: hoͤchſte zu⸗ 
läffige Spanuung fleigt, das Quedfilber auszulaufen 


beginnt. 
Buß. 5 I der Verordnung. 


8,14... Bei der großen Derichiebenartigkeit 
möglicher. Einrichtung der Speiſeapparate iſt nur die 
algemeine Forderung zu fielen, daß deren Conſtruc⸗ 
tion zuverläffig die Zuführung. einer- zum. volftändie 
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ger Erſatze des verdampfenden Waſſers erforberlichen 
ſſermenge fichert. 
Bei unreinen Speifewaͤſſten, immer bei Dampf: 
fhiffen, if das Saugrohr :der Gpeifeyumye 
dad Eindringen von Unreinigkeiten zu ſchuͤtzen. ee 
befondere Vorfchrift Aber die Sage des Drudiuumyen 
kolbens im Verhaͤltniß zum nicdrigſten Waſſerſtande 
erfeheint zwar umeibit, — es — 3* zu be 
en, wenn im diefer inig nrichtemng 
unzweckmaͤßig erſcheint. 


Zu Z. 3n der Verordnung. 


.“ 168. Die erwähnten Aunahmen koͤnmen 
theils eine Verminderung, theils eine Vermehrung der 
allgemein vorgefchriebenen Maßregeln betreffen. Ber: 
minderung ber Gicherheitömaßregen iR jedoch fo fe. 
ten wie möglich zu beantragen. Die Nothwendigkeit 
kann befonders bei Keffeln eintreten, weiche, mit fehr 
eringer Spannung atdeitend, für Waichaufkattn, 
eichereien, Färbereien u. f. w. benugt werden 
Hier Tann, 5. B. durch periodiſche Wiederkehr im: 
ficher Entleerung des Keſſels die Anbringung ven 
Schwimmern, Waflerflandözeigern ꝛc. ganz werprafs 
ef, ein Manometer, ein gewoͤhnlicheẽ Sicherheits⸗ 
ventil durch bie befchräntte Höhe des zum Ehrfhllen | 
der Lange bienehden Rohres Übesfläffig, dagegen ein 
fich nad innen oͤffnendes Luftventil wöthig werden. 
Achnlicye Fälle find noch -mehr denkbar und es wird 
dann der Antrag auf Diöpenfation von den im vors 
liegenden Falle überflüffig oder unpraktiſch ericheinen: 
den Vorrichtungen und, da nöthig, deren Erfak durch 
andere, Befonderd-gutachfli zu motiviren -fein. 
‚Vermehrungen und Werfläsfungen: der Sächer⸗ 
heitömaßtegein -Tormmelt beſonders von, vos Seit Gbr 
heter Spannmigen eingeduut werden fullen, Oi fee 








roßen Keſſeln wit ebenen Minden, bei Anmendung 


isses ſehr aͤtzenden, freie Saͤure oder ſauxe Balıe 
sthaktenden Speifewaſſers (in welchem Falle bie 
ſteutraliſation der Speiſewaͤſſer, die oͤftere Wiederko⸗ 
urng Ver. Keſſelprobe ıc. vorgeſchrieben werden Tamm), 
ei ſehr umeinen, raſche Keſſelſteinbildung bewirkenden 
Speiſewäſſern (welche beſeudere Sorgfelt IR Ass 


vahl ber die gehörige Reinigung der Kefleltpeie am. 


mei: erleichternden Keſſeleonſtruction erfordern) 
I. . W. . 


Zu 6. 4 der Verordnung. - 


6. 16. In jedem Falle if. bei neuen A 
‚ver nach ſolchen Reparaturen, welche gaͤnzliche Der 
nomtitung des Keſſels ahkhig machen, hie Probe vpor 
‚er Einmauerung (und zwar bei Keſſeln aus inban⸗ 
iſchen Werkſtaͤtten, um unvoͤthige Weiterungen zu 
—— fick ‚as or ſchon in 2 —— 
erg t anzuſteſlen, man alle Theile des Kele 
IS während der Probe frei beobachten Sonn. 

Der Zag dar vorzunehmenden Keffeimobe muß 
jllemal fo lange voraus beſſimmt fein, daß der ‚Mer 
oplüchtete Zeit bat; daB Erforderliche vorzubereiten. 

Die vor der Hand ‚allgemein sngumenbenba 
probe iſt die mittelft ber Deudpumpe;: doch wird, 
nach Befinden, febald einige weitere Erfahrungen 
Dies wit Sicherheit erlauben, ſpaͤter auch Die in wie 
len Beziehungen bequemere Jobard'ſche Probr zuge⸗ 
agent werden. En 

ODer Beſiter Des zu pröbirenden Keſſels das 
por der Probe den Keſſel (und reſp. deſſen sinzeimm 
Theile) in: eine ſolche Lage zu bringen, baß.:en DM 
alien Seiten brobachtet werden kann, fe weit dias 
nach den früher Geſagten moͤglich üft. 
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Zufammengefeßte Keſſel mit. Siederoͤhren, Flam— 
menroͤhren u. ſ. w. werden allerdings am beſten im 
zuſammengeſetzten Zuſtande probirt; da dies aber zu 
weilen viele Umſtaͤnde verurſachen kann, indem die 
Keſſel behufs des Transportes "wieder. zerlegt werben 
müffen, fo, iſt es nachgelaſſen, noͤthigenfalls die ein 
zelnen heile ſolcher Keſſel am Erzeugungsorte gr: 
wenn — probiren. Dieſer Umſtand iſt jedoch im 
Protocklle über die Probe ausdruͤcklich zu erwähnen. 

Gut ift es ferner, wenn zur Zeit der Probe der 
Keffel bereitd mit feinen Sicherheitsventilen verfehen 
iſt, Hebel und Gewichte vorgerichtet find. 

Sind die für den Keffel beflimmten Sicherheit: 
ventile noch nicht fertig, fü wird die ‚Regulirung de 
Ventile, Gewichte und Hebel burch Rechnung vor: 
genommen und bei der erſten volfländigen Localır 
viſion verificht. 

Die bei der Probe zu benugende Drudpump 
muß mit einem ben allgemeinen Borfchriften te 
Verordnung über Sicherheitsventile entfiprechenden, 
möglichft vollkommen gearbeiteten Ventile verfehen 
und fo eingerichtet fein, daß fie fih_mit einem Ma 
nömeter in Verbindung ſetzen läßt. oo. | 

Jeder der technifchen Beamten wirb mit ein« 
ſolchen Druckpumpe verfeben werben und hat dieſel⸗ 
ben zu allen Proben mitzubringen, es fei denm, def 
der Inhaber des Keffeld eine ſolche befige, von weh 
cher der technifche Beamte beflimmt weiß, daß ſe 
allen Anforderungen entſpricht. 

Jede Keſſelprohe beginnt (fo weit dieſe Maße 
nicht ſchon bekannt find) damit, daß der techniſche 
Beamte den lichten Durchmeſſer der cylindriſches 
Keſſel und Keffeltheile genau. mißt; darauf wird fe 
wohl am Hauptkeſſel, als an den einzelnen Theile 
die Blechſtaͤrke gemeflen, unb zwar theild an da 
Rändern der übereinander liegenden Bleche mit Rüd: 


’ 












‘ 


icht auf Die an diefen Rändern Statt findenbe Eleine 
Berdinnung und die Schraͤge der Schnittflaͤchen, 
heils an den Rändern der zur Aufnahme der Ven⸗ 
ile, Röhren u. f. w. vorhandenen Löcher. Dabei 
ſt zugleich auf die Beſchaffenheit der Nietung,: die 
jehörige Verfiemmung ber Keffelbiecbe an den —*— 
eln der Blechplatten und auf alle die Kennzeichen 
Rückficht zu nehmen, aus denen fich auf die Quali⸗ 
it des zum Keſſel verwendeten Bleches fchließen 
\aßt u 


gt. 

Sind bereits in der vorläufigen gutachtlichen 
Drüfung der „gerzen Anlage die Wandſtaͤrken mit 
Rüdficht auf die projeetirte Dampffpannung beflimmt 
worden, fo genügt es, fi davon zu uͤberzeugen, ob 
Durchmeſſer und Wandflärke mit dem approbirten 
Plane flimmen (unter Beruͤckſichtigung ber weiter un- 
ten folgenden Bemerkung über bie zuläffige böchfte 
Differenz zwifchen : oberer und unterer Wandflärfe) 
und die Probe wird ‘dann auf die projettirte Dampf. 
fpanmung angefielt. Sind aber, wie dies in Keſſel⸗ 
fabriten häufig vordommen wird, die zu probirenden 
Keſſel noch in keiner Beziehung zu einer bereitd ap⸗ 
probirten Anlage, fa. ifi nun, nad den gefundenen 
Wandflärten und Durdmeflern der für die zu pro⸗ 
birenden Kefiel und Keffeltheile. zuldffige hoͤchſte Druck 
erfi durch. Rechnung zu finden; es iſt dann nach der 
in $. 10 der Inſtruction angegebenen Formel 

e—3 


für Metermoße n=1+ °— oder 14 $ Fr 
fir ſaͤchſiſches Map 0. W F 
ee. 


e—15 3 
wobei. immer e in Millimetern oder fächfifchen Linien, 
d in Metern oder fächfifchen Fußen gegeben wird. 
Bindet fi Hierbei, daE n für die bie einzeliten 
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Melle eined. zufanmengefititen SKefiels anders aus: 
fan, als für ben Hauptkeſſel, fo if der niedrigie 
Werth für m zu Grunde zu legen. - , | 
Da ferner ohne Nachtheil die oberen, d. h. 
fletö oberhalb der mit der Feuerung in Berührung 
kommenden Stellen liegenden Kaffeltbeile eine nur 
etwas geringere Wanbfiärfe haben Können, als die 
untwen, fo if für die Rechnung, fo weit thunlid, 
‚ bie Wandſtaͤrke der untern Hälfte zu benutzen; doqh 
ann in Peinem Falle eine größere Abweichung der 
Wandſtaͤrke des obern Theil für paſſerlich geachtet 
werden, als um hoͤchſtens 4, fo daß alfo jedenfaßs 
Die obere Wandſtaͤrke mindeſtens £ der untern betra⸗ 
gen muß. 
Nach dieſem Werthe von n und der nach $. 11 
dev Inſtraction aus den Dimenfionen des Keffels zu 
berechnenden Heizflaͤche wird nun in ben Fäden, we 
die Sicherheitsventile beveitd angebracht find, Der Bein 
fle Durchmeſſer des Verbindungsweges, in Gemäß 
beit 8. 11 der Imftruction, nachgemefjen umd daba 
auch die Breite der Verſchlußflaͤche gepchft. Hierauf 
wird nun der Keffel (ober die zu probirenden Theile) 
mit Waffer gefüllt, ale Deffnungen (und Ventile) 
bis auf Die mit:der Druckpumpe und die mit dem 
Manometer (mern man bie Probe mit dem eigenen 
Manometer des: Keſſels anfiellt) communicirenden 
dicht geſchloſſen, durch Verfuche die Ushergeugung von 
der. gehörigen Dichtigfeit ber Verfchlüffe und Verbin 
dungen gewonnen, und dann raſch Wafſſer in den 
Kefjel oder Keffeltheil gepumpt, bis das am Keſſel 
oder (wenn der Keſſel noch Fein. Manometer bat, 
oder bei'm Probiren einzelner Theile) . das an der 
Druckpumpe angebrachte Manometer einen Stand er 
reicht und während einiger Minuten feſthaͤlt, der einer 
Spannung. entipricht von.n + 2, wenn n weniger 
 al8 2 oder 2, von n +8, wenn'n mehr ald 2 und 











bis mit 4, von n + 4, wenn m über 4 iß z bei Los 
comotiven ſtets von n +3. Zür große Keffel mit 
ebenen Wänden, deren Spannung nicht über 14 At« 
maipbäse betragen fol, genuͤgt die Probe eine 
Spannung von 24 Atmolphären. 

Diee Art der Probe verdient fletö den Vorzug; 
if ed jedoch aus irgend einem Grunde ganz unthune 
lich, die Probe mit dem Manometer anzuflellen, fg 
kann won auc, unter Schließung aller, übrigen 
Deffnungen, dad eine Sicherheitsventil des Keſſeld, 
oder wo ein ſolches noch nicht vorhanden oder noch 
nicht der Verordnung gemäß befchaffen if, das Ven⸗ 
til an der Drudyumpe unter Beruͤckſichtigung ber 
Dimmfionen der Drudfläche desſelben und der Vers 
bältniffe der Hebelarme des Belaſtungshebels mit 
einen Belaſtung uerfeben, welche dem nach der Ders 
ordnung anzumwendenben Probedrucke entipricht; bie 
freche Ventilbelaſtung in Zoßpfunden iſt aber, wenn 
v den Durchmeſſer der Druckflaͤche des bei der Pros 
be dienenden Bentild in ſaͤchſiſchen Linien bezeichnet 
wen m weniger ald 2 oder 2 ill =u0,066 (n + 1) v?, 
wenn u: mehr als 2 bis mit == 0,064 (n + 2) v!, 
wein n über A = 0,064 (a+ 8) v?, 
bei Loromotiukefiein ſtets == 0,066 (n +2) vx. 

. Bür..große Keſſel mit ebenen Wänden, deren 
Spannung 14 Atmoſphaͤre nicht uͤberſteigt, genügt 
eine Belaſtung == 0,065 - 14 + v?. 

. Diele Größen find bei Hebelbelaflung March das 

niß der Debelarme zu dividiren. | 

‚. Bei Locomotivkeſſelproben wird im der Regel 
diefe. letztere Art der Drobe anzumenden, damit aber 
wo woͤglich die Prüfung der Federwaage nach $. 11 
den Inflrurtion zu werbinden fein. ou 
Bei dieſer zweiten Aut der Probe wird fo lange 
Wafler in den Keſſel geyunipt, bis das Waſſer yings- 
am Umfange bed ganzen Ventils gleichförmig ber: 
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vordringt; einzelne duͤnne Waſſerſtrahlen entfcheiden 
nichts, da fie von mangelhaftem Wentilverfchluffe her 


rühren koͤnnen. 
Man überzeugt filh nun, ob an irgend’ einer 


Stelle, des Kefjeld oder Keſſeltheils unter diefem 
Drucke ein Entweichen von Waſſer oder gar eine Ge 
flaltöveränderung zu bemerken if. Eine Seflaltöver 
änderung macht den Keffel fletö untauglid. Dage 
gen ift von einem eigentlichen Entweichen des Wal: 


fer8 durch Spalten wohl das Erfcheinen einzelner 
Waflertröpfchen an. den Puncturen der Bleche oder 
ferbft in der Mitte der Blechtafeln zu unterfcheiden; 





‚ Teßtered kommt fehr oft: vor, laͤßt fich durch einige 


gammerfchldge in der Hegel befeitigen und ift kein 


rund zur Verwerfung bes Keſſels. 
In Bezug auf Keffel mit ebenen Bänden if 
6. 10 der. -Inftruction zu beachten. Iſt der Kefiel 
bereits mit feinen GSicherbeitöventilen verfeben, fo 
überzeugt man fich nach gelungener Hauptprobe durch 


einen zweiten Berfuch, bei weldhem bie Sicherheits: 


ventile gangbar und mit derjenigen Belaſtung verfe 
ben find, welche der: höchflen zulaͤſſigen Spannung 


und dem Durchmeſſer der Drudflähe des nach Tas 
belle III. enfipricht, von- der Güte der Ventile, in- 
dem, wenn man Waſſer einpuimpt, bis das Man 


meter ein Wenig über den hoͤchſten zuläffigen Stand: 
punct fleigt, beide Ventile fich fo öffnen muͤſſen, daß 
das Waffer rings am Umfange gleichmäßig austritt. 


Frühered Austreten des Waflers- in einzelnen Straß 


len deutet mangelbaften Ventilderfhluß an, Der ver: 
beſſert werden muß. Mangelhafte Befchaffenheit ber 
Sichexheitsventile hindert zwat nicht die. Stempelung 
des Keſſels, wenn diefer ſich bewähet hat, aber die 
Stemptlung der Gewichte und Hebel für. die Sicher 


heitöventile,: welche dann erft bei ‘der erſten kocalre⸗ 
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viſton, bis zu welcher die Mängel abzuaͤndern find, 
geicheben fa. | 
Haben Keffet und Keſſeltheile die Probe audge 
halten, fo kann der Keffel geflempelt werden, und 
zwar ſoll dies ſelbſt Dann geichehen, wenn auch die 
Conftruction des Kefjeld in Bezug auf mangelhafte 
Verbindung der einzelnen Theile (3. B. durch foges 
nannte Eiſenkitte), Dimenflonen der Verbindung 
flüde (3. 3. zu enge Verbindungsröhren zwiſchen 
Siederöhren und Kefiel), Möglicpkeit der Entfernung 
des Keſſelſteins, — unrichtiges Verhaͤltniß zwiſchen 
Waffer⸗ und Dampfraum u. ſ. w. mangelhaft er⸗ 
ſcheinen mag. Der techniſche Beamte hat zwar den 
Keſſel — ſoweit dies nicht ſchon bei vorläufiger Pils 
fung eines Anlageprojects geſchehen ſein ſollte — 
auch in allen dieſen Beziehungen zu prüfen und feine 
‚ Ausftelungen dem SBefiger mitzutheilen, ati im 
‚ Protocolle zu bemerken, aber die Stempelung nichts⸗ 
deſtoweniger vorzunehmen. - | 
Die Bezeihnung der Keffel befteht darin, daß 
‚auf eine vom WBefiger des Kefleld oder Fabricanten 
‚dazu vorbereitete und mittelft Schrauben mit verſenk⸗ 
‚ten Köpfen vorher ſchon an einem nad der Einmaue⸗ 
“rung fichtbar bleibenden Theile des Keffels befeſtigte 





+Meffingplatte, welche die Worte: 
Zn Probirt | 
auf ... Atmofphären Spannung 


Igravirt enthält; die Zahl ber Atmoſphaͤren und bie 
„fortlaufende Nummer ber Probe mit Stanzen aufge 
"fchlagen und dann dieſe Platte wenigſtens an zwei 
‚Stellen, fo baß 2 Schraubenköpfe durch die Gtems 
pelung mit bedeckt werden, mit dem Stempel bes 
utechnifchen Beamten gezeichnet wird. 1 

Die Stelle, wo die Platte befindlich iſt, ſoll 
Pummer fichtbar fein; wenn baher ein Keflel ganz 

Schauplatz, 159. Bd. IL Th. 43 N 
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übermauert wird, fo iſt fie an Bier folder Stel⸗ 
der obern Keſſelwand anzubringen, weiche ohne Scha⸗ 
den unbrdert gelaſſen werden kann und dann auch 
unbebedt zu laſſen if. a 


Gina die Sicherheitsventile fie den Keſſel bereits 


sorbanden, fo werben nach Anleitung des 8. 11 der 


Saßrustion ‚zugleih die Gewichte und die Hebel 


ngem. verificirt und ſowohl erſtete als letztere, und 
' zwar lebtere zweimal (am: Drehungspuncte und am 
Endpuncte), mit dem Stempel des techniſchen Beam⸗ 
ten verſehen, nachdem auf erſter die Zahl der Zoll: 


Pfunde, auf leuten aber: die Längen Der Hebelarme in 


aͤchſiſchen Zollen und Linien aufgeichlagen worden 
find. In jedem Falle find aber wenigflens für die 
betreffenden Keſſel die Verbäliniffe der Sicherheits 


ventile nach, Inbalt der Verordnung gu befinmn 


und in dag Protocol aufzunehmen. 
 „Meber: jede sKeffelprobe, ud zwnr bei Proben 
. mehrer Keffel bintereinandge, für jeden Keſſel befon: 
Der, wird vom techniſchen Beamten ein Protocol 
Beh dem, dazu vorhandenen Schema in dupla aus⸗ 
gefuͤllt, von der. Pollzeibehörke, dem sehuifhen Be 
amten und dem Beſitzer ader, Erzeuger des Keſſels 
unterſchrieben; das eine CTrewplar wird-zu der Acten 
- ber Polizeibehoͤrde genommen und quf Verlangen 


. eine beglaubigte ein davoR dem Beſitzer oder 


Erzeuger zugeſtellt' (K 


elfabticanten haben bei Ver⸗ 


kauf eineb Keſſels eine ſolche Abſchrift bem Käufe 


old. Lagilimation üher- die geſchehene Probe auszu⸗ 
antworien), Dad. andere aber von dem techniſchen Se⸗ 
amten feinen Merichte. an die Kreiöbirertion nach $. 
2. ver Inſtruction ‚beigefiigt: I 

+ Bei. Wieherholung ‚von. Keffeiproben iſt, wenn 
fie dad Reſultat der .Iegten Probe heſtaͤtigen, nur die 
meue Nununet der. Probe neben: die vorige auf die 


t 
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Kupterplatte zu bringen, im Uebrigen aber wie oben 
zu verfahren. BE 
Zu 8.7 der Verorbnung. 

1% Bei den nad $. 7 ber: Verordnung 
vorgeſchriebenen erflen Localvenifionen, welche ſtets 
von ber Poligeibehörde gu veranlaflen ıumd zu leiten 
‘find, wird man fich zuudrberft zu überzeugen haben, 
ob. beim Transport des Keſſels und der Aufftellung 
etwa ſolche Beſchaͤdigungen am Keffel oder feinen 
Berbindungsfellen vorgebommen find, welche einen 
Zweifel an fortdvauernd binreichender Widerſtands⸗ 
fähigkeit rechtfertigen. Dann Ift vor allen Dingen 
bie Kefjelprobe zu.wieberholen, und follte das hierzu 
Erforderliche nicht fofort herbeizuſchaffen fein, tur 
Einverſtaͤndniſſe mit der, Polizeibehörde ein anbers 
weiter Zermin für die Revifion anzuberaumen. : --- 

Eine. folche Wiederholung. der Keſſelprobe kann 
namentlich bei Keſſeln nötig werden, die: im: eifizel« 
nen Theilen yrobist find, und welche aus irgend 
einem Grunde feit ber erften Probe wieber demontirt 
und zufemmengefeht, an einen andem Ort üͤbertra⸗ 
gen worden u.f. wu | 
Ä Es wird daher im eigenen Intereffe der Keſſel⸗ 
befiges liegen, wann fie in den Faͤllen, wo Beſchaͤdi⸗ 
gungen - oder Veränderungen: der erwähnten Aut vors 
gefommen find, ſoiches gleich mit anzeigen und, da⸗ 
fern auf vorläufige Anfvage der technifche Beamte 
eine Wiederholung ber Keſſelprobe nicht fefert Für: 
unndthig erklärt, das Erforderliche für eine ſolche 
Probe gleich bei ver erfien Revifion vorrichten. 
Ueber diefe Probe gilt das $. 16 der Inſtruttien Ge⸗ 
fagte, foweit es auf bereits eingemauerte Kefjel noch 
anwendbar erfcheint. 43 





:  Bemer find bei dieſer erKen Reviſſon, ſoweit 
Died micht bereitö gefcheben, bie Ausmeſſungen und 
Etempelungen an icherbeitöventilen, Gewichten und. 
Hebeln vorzunehmen, im Uebrigen aber. die ganze 
Anlage genau mit dem approbirten Plane unter Be⸗ 

tigung der 6. 5 bi6 15 der Inſtruction gege⸗ 
benen &rläuterungen zu vergleiben. Bei diefen Res 
vifionen iR dad, was $. 3 der Verorbuung über die 
Berldfichtigung der praktiſch erreihbaren Genauigkeit 
der vorgeſchriebenen Maße gelagt wurbe, im Auge 
zu behalten und dad Intereſſe der Öffentlichen Sicher⸗ 
beit moͤglichſt mit dem Intereſſe der: Befiger zu vers 
einigen. 


Befondere Sorgfalt if, naͤchſt ben Sicherheits⸗ 
ventilen, der Prüfung der an den Federwagen ber 
Leromotiven, der Manometer, Thermometer u. f. w. 
angebrachten Scalen nad $. 13 der Inſtruction zu 
widmen, 

Soweit befondere Einwendungen Dritier gegen 
die Beſchaffenheit der Anlage aus localen Gründen 
wicht bei der fchriftlichen Begutachtung : zur Erörte- 
rung und Grledigung gekommen find, werben fie bis 
jetzt mit zu berbitfihtigen fein. . Ergeben fih dabei 
Ausfelungen, welche im Sinne der Verordnung eine 
Abänderung: erheifchen, fo "bat der technifhe Beamte 
die Art der Abänderung beflimmt anzugeben. und in 
dad Protocoll aufnehmen zu laflen. . 

Die Protocolle über diefe Reviſion werben durch 
Ausfülung des dazu vorhandenen Schemad ebenfalls 
in duplo hbergeftellt, unterzeichnet und ein Exemplar 
zu den Acten der Polizeibehörde gegeben, das andere 
dem "Berichte an die Kreisdirection nach 5. 2 ber 

- Inftruction: beigefügt. | 
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allemal die Ergebniffe der letzten mit dem betreffen 
den Keffel vorgenommenen Revifton zu berüdfichtigen, 
Ferner it darauf zw fehen, daß das Certäficht im 
Keſſelhauſe audhänge und die $.:15 ber; Verordnung 
erwähnte Anweifung des Heizers vorhunben'fei.. Mes 
gelmäßige Wiederholung der Keffeiprebe findet nur 
bei Loxomötiven nach -$, 9::der Verordnung Statt. 
Dagegen :wird ſich der technifche Beumte bei jedem 
Keffel, befonders aber da, wo Beſchaffentzeit bes 
Breunmaterials, Unreinheit des Speiſewaſſers oder 
andere von ber Probe her und ſonſt befannte Um⸗ 
flände eine raſchere Abnutzung vermuthen laſſen, ſo⸗ 
viel als moͤglich vor der geſchehenen Abnutzung zu 
überzeugen. ſuchen und, wenn ihm in Folge dieſer 
Ueberzeugung ein Bedenken gegen die fortdauernde 
Sicherheit beigeht, regelmäßig. aber auch ohne ein ſol⸗ 
Oes, wenn ein Keſſel waͤhrend 8. Jahren wicht ‘vom 
techniſchen Beamten innerlich unterſucht worden if, 
die Kaltlegung des Keſſels verlangen, um denſelben 
auch von innen zu unterſuchen umd, da Röthig, noch⸗ 
mals probiren zu können. Diefe wiederholten Keſſel⸗ 
proben erfordern keine befandern. Protocolle; ſondern 
werden in dad Reviſionkprotacoll mit aufgenommen. 
Sonſt gilt für. dieſe Repifionoprotocelle chenfals das 
Schemã fr erſte Revifionen, die Unttrjeigwung ge: 
ſchieht aber nur durch den ftechnifchen‘ Beamten, 
Audfielfungen find in gleicher Weife, wie bet. der. em 
ken Revifiom, nebft der nothwendigen Abaͤnderung 
zu ‚bemerten, zugleich aber unter: Berhäfichtigang Der 
. Braktifchen. Ausfuͤhrbarkeit die Zeit anzugeben, inner⸗ 
balb welcher dem Urbelſtande abguhelfen iſt. Iſt die 
Polizelbehoͤrder bei die Riviſion nicht zugegen gewer 
fen, fo wird ihr vom techniſchen Meinten das eine 
Eremplar des Proioxolls zugeſertigt umb Dabei zu: 
gleich bemerkt, eb eine Nachreviſivn von Seciten des 
tachniſchen Beaniten nuͤthig ſcheine, uber. nicht. Mn 
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Scheisen. ‚De. temniſchhen Beamten workentune Maͤn⸗ 
gel non ſalcher Bedeutung, daß fie wirklich Beiaie 
arphen, fo hat ex, obne weitere Einwendungen. feindo 
ſeits gu heachten, dem Beſitzer des Keſſels das Gew 
tificat abzunehmen, ſammt dem Protocolle ber Poll 
geidehoͤrde einzuſenden und dieſe Davon in Kenntniß 
au Iren, daß er. bis nach gefchehener Belektigung der 
Mebeiflände Die Außerbetriebſetzung des Keſſels für 
noͤthig eradhie. .: . | 


Bu 10 der Berorbnung. 


8 20. Die zur Beit ber Erlaffung der Verord⸗ 
sung bereits vorhandenen Dampfkeſſelanlagen find 
ol. Dem #edinifchen Beamten des betreffenden Be 

ähnexrbalb des naͤchſten Holbiabres ſaͤmmtlich zu bes 
fuchen. Bon..biefen, Reviſionen iſt zuvoͤrderſt, was 
Die Aufſtellung des. Keſſels anlangt, von den sub a 
Bid. $ B8. der Verordnung geforderten Bedingungen 
änfoßern. abgufehen, ald.man nicht fordern Lana, daß 
Dieſan Bebinguugen vhme Weiteres nachgekommen 
wo... Richiwdeomeniger iſt das Ergebniß der Ro 
viſion fannnt den dazu gehörigen Bemerkungen in's 
MPeototvſl auipmnehnen und dabei anzugeben, inwir⸗ 
weit: wenigſtens ohne große Koſten man ſich den ge 
fsplisben · Anfurderungen nähern koͤnne und dabel bie 
beſonders Dringlichen: Puncte hervorzaheben. Die 
Dakzcdbebörde, bat über folche Faͤlle der Kreispirch, 
tion Bericht zu erſtatten, welche dam ermeſſen wird, 
wieweit die Beſitzer zu Abaͤnderungen angehalten 
werden folleß.,, Der. tergnilshe- Beamte hat ferner die 
Befiger auf ale Mängel der Anlage und namentlich 
auf ſoſthe aufwerkfam zu malhen, welche bei Geles 
genheit bevorſtehender Reparaturen. am. leichteften im 
Sinne dee Verordnung abgeändert werben:bännen: 


Bas den Keffel anlangt, fo hat ſich Der techni. 
ſche Beamte durch alle zu Gebote ſtehende Mütel 
von ber Stärke der Wandungen und den Dimenfie- 
rien des Keffels und feiner Theile au überzeugen 
und wenn ihm dabei fein Bedenken beigeht, aus ber 
berechneten Seuerfläche und des. nach $. 16 der Ins 
fiructton berechneten zuläffigen Dampffpanuung bie 
Dimenfionen der Sicherheitöoentile, Die Wreite ber 
Verfchlußflächen, die Gewichte und Hebellängen zu 
berechnen. Stimmen bie vorhandenen Si i 
ventile in Conßruction und Belaſtung mit den Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung überein, find bie Waſſer⸗ 
Randszeiger, Manometer und Speifeapparate in der 
erforderlichen Weife vorhanden, fo kann dann für die 
betreffenden Kefiel das Gertificat nach $. 8 ber Ver 
ordnung audgeftellt werben. Im Gegentheil ſind in 
das Protocol alle noch zu erfüllenden Erforderniſſe 
in Bezug auf dieſe Puncte aufzunehmen unb 'der 
Befitzer anzubalten, vor Ablauf des naͤchſten Jahres 
nach Erlaß der Verordnung den Bedingungen: zu 
nügen. Das Gertificat wird dann erft bei der nt 
ſten Revifion ausgehändigt, wenn ſich dann die Webers 
einſtimmung der Anlage mit den Forberungen der 
Verordnung ergiebt. Hält es der techniſche Beamte 
für bedenklich, ders Keffel ohne Probe zuzulaffen, fo 
iR der Keſſel Bolt zu legen und fobald als möglid 
Der Keffeiprobe nach Borfchrift von $. 16: der Ins 
firuction zu unterwerfen, von bern Ergebniß dann 
die Ertheilung des Certificats abhängt. ' 
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Zu $. 12 der Verord nung. 


8. 21. Seine Reifekoften bat der techniſche Be 
‚amte fletö zum. Miniflerium bes Innern zu liquidi⸗ 
ren; Auslöfungen nur, foweit fie die. jährlichen wie⸗ 
derfehrenden Revifionen und unverfchuldeten Nachre⸗ 








wife betreffen. Damm fd die Auhlöfıngen, 
weiche darch eſſelproben, erſte Mevifionen, verfchuldtte 
Nachrenifionen find, im legtern Fe auch 
die Reifekoften, ferner für jede gutachtliche Beurthei⸗ 
lung einer neuen Anlage 5 Abaler — — fuͤr jede 
Keſſelprobe 2 Theler — — für jedes Protocoll über 
erſte Revifion einer neuen Anlage und Ertheilung des 
Certificats ebenfalls 2 Thaler — — der betreffenden 
Polizeibebörde zu liquidiren, welche fie verlog&weife 
zu beftreiten und dann ſammt ben Gerichtskoſten von 
den Betheiligten einzuziehen ba 






Zu 8. 18 der ROHR 


meitern zu enthalten, da bie Handhabu 
der — den Polizeibeboͤrden obliegt, iu 
Sollte des techniſche Beamte Grund zu ber Ans 


Bu 5 14 der Berorbuung 


. Dorkber, was ber techniſche Se⸗amte bei 

der 42 * 57* —— — zu 

vifion zu beobachten hat, nichts 

ENT 
a 

we Sitatt geſundener Verſchuldung zu u mb 
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bem. darlıber ar die Kreitbirection zu erfiattenben 
befoudern Berichte alle Bemerkungen beisufhgen, bie 
füw techniſche Beurtheilung ſolcher Faͤlle und beſon⸗ 
ders auch für etwuige Abaͤnderung uud Vervsllfaͤn⸗ 
tigung der über. polizeilide Weauffichtigung der 
Dampfleflst vorhandenen. Bellimmungen von Bid» 
tigfeit kin Pinmten.: a 
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15 3 
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40 135 
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& &. Ulgunteins Berbaltuugsresue: für Geier 
and Maſchiniten. = 





1) Ein Heizer oder Maſchiniſt muß. ein durch⸗ 


aus nuͤchterner, ordentlicher, aufmerkſamer, mit ſeinem 
Geſchaͤfte wohlvertrauter Mann fein, denn er iſt für 
allen Schaden und alles Unheil verantwortlich, welche 
aus einem Fehler entſtehen, den er haͤtte vermeiden 


koͤnnen und ſollen. Kommen ihm daher Unoroͤnun- 
gen und Unregelmaͤßigkeiten an dem Dampfkeffel und 
feinem Rebentheilen vor, denen er nicht ſelbſt entſpre⸗ 


chend abzubelfen im Stande ift, fa bat er den Bes 
figer des Dampfkeffeld oder dirtgirenden Mechaniker 
fofoet in Kenntniß zu ſetzen. 


2) Das Feuer iſt gleihmäßig gu unterhalten. 


Zu raſches Steigern der Hige oder Abkühlung er 
zeugen Riffe und Belchädigungen des Keſſels. Nas 
mentlich ift bei'm Anfeuern die ige nur allmählich 


M ji fleigern und, wenn dad Feuer gebörig im Gange 
® 


das '"Brennmaterial in regelmäßigen Zwiſchenraͤu⸗ 


men und möglichft gleihen Mengen ’auf den Roſt zu 


bringen. — , Soll die Dampfentwillelung unterbros 


chen‘ werden; fo iſt zuerſt der Schieber der Eſſe zu 
ſchließen und dann die Feuerungsthür zu Öffnen. 
Dauert ' die Unterbrechung länger, fo iſt auch bad 
Brennnsaterial vom Roſte zu entfernen. Faͤhrt auch 


dann nöch die Dampffpannung' fort zu wachſen, fo 


ift eine® der Sicherheitöventile etwas zu heben und 
fo lange gehoben zu halten, bis in Folge der Dampf: 
ausſtroͤmung der Manometerſtand unter den gewoͤhn⸗ 
lichen berabgefunten ifl. — Gegen das Ende der Ar⸗ 
. beitözeit werden die aufzugebenden Brennmaterialös 
mengen fo weit. vermindert, daß eben nur die noͤthige 
Spannung erhalten wird. Bei'm Scluſſe der Ars 
beit wird der Roſt, dad Brennmaterial auf dem Ro: 
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fie mit Aſche bebat,: der Grhieber ber: Effe geihlef- 
fen und ebenfo. die Jeuerungsthur. Gollte ned 
viel Brennmnterial auf dem Üofte fein, ſo wird 
Theil entfernt. In keinem Falle darf der Hezer daß 
Keſſelhaus cher verlaſſen, als bis er fich uͤberzengt 
bat, daß dad Manometer zu ſinken fortfaͤbrt. 

— "Beim. Anfruern wird zuerſt der Schieber Des 
Eſſe geöffnet, dam die Keuerungsthie, biesamf die 
Afchendete vom Berner weggezogen und friſches Brenn 
material aufgegeben. 

3) Uchermäßige Steigerung ver Verbrennung 
auf dem Heerde, um did Dampfemwidslung tiber 
das eigentliche für dem a beſinmte Muß zu 1m 
Höhen, erzeugt zu raſch⸗ ugung des dem Wu 
auögefegten Kefjeltheils, welder Blafın bekommt und 
fich abbiätteis. Ein ſolcher Bufland des Keffis if 
gefahrbrohenb und darf vom Heizer nicht vernach⸗ 
Läffigt ober verheimiicht werben. 

4). Mit ſauren oder folden Waͤſſern, die Bus 
flanzen enthalten, welche das Eiſen —75 — darf 
ein Keffel nicht ohne Anwendung von sein, wei⸗ 
che die uͤbten Eigenſchaften des Speiſewaſſers auf⸗ 
heben, gefpeif’t werben. 
55) SelüfE das reinſte Speiſewaſſer bädet Beim 
Verdampfen einen erdigen Abfag, weiher, beſenhers 
wenn dad Waſſer Kalkſalze enthaͤlt, fi in einen dem 
Keſſeiwanden, befonders am tiefflen Theile des Rech 
feld. feſtandaͤngenden Stein werwanbeit, der die Mike 
theilung ‚der Wärme an das Waſſer erſchwert, bie 
Eonfumtion an Brennmaterial vergrößert und bie 
Abnutzung dee Keſſelwand beſchleunigt. Man: muß 
haber den Kefſel von Beit zu Zeit forgfältig rrinigen, 
damit der Kefjelftein nicht uͤberhand nehme, ſich aber 
‚Dabei hüten, irgend ein Werkzeug, einen Lappen u. f. 
w. im Krffel zurüdzulaffen, da folde Koͤrper bie Miss 
fhiumlımg des AMeſſelſteins befübern.: Golle Ar 
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- Pe bemerken, Daß ſich der Nefek wegen feine 

orm nur unvollländig reinigen laͤßt, fo hat er dem 
Eigenthuͤmer dieſes bemerklih zu machen. — Bei 
kalthaltigen Waͤſſern ift ferner die Anwendung eine 
der befannten, die Abfegung des Keſſelſteins verzoͤ⸗ 
geruden Mittel, z. B. dad Einhängen eines mit ger 
pülvertem Gampechebolze gefüllten Sädchens in dem 
Keffel u. f. w., nicht zu unterlaſſen. 

6) Beobachtet der Heizer, daB zwifdhen einem 
aufgeſchraubten Dedel und dem Rande Waſſer ent: 
weicht, fo fol er nicht während des Betricbes die 
Schrauben anziehen, weil dadurch leicht das Sprin⸗ 
gen der Dediplatte bewirkt und Unglück verurſacht 
wird. Erſt nach Aufhoͤren der Arbeit dürfen die 
Schrauben angezogen werden. 


7) Zweck der Sicherheitsventile iſt, das Anſtei⸗ 


gi der Dampffpannung auf einen der Feſtigkeit de 
eſſels gefährlichen Grad zu verhindern; alfo ifi es 


hoͤchſt gefährlih das Gewicht des Sicherheitsventils 


zu vermehren, den Hebelarm zu verlängern, oder gar 
durch Verkittung, Feſtkeilung u. f. w. dad Spiel des 
Bentild zu binden. — Jedes Sicherheitsventil if, 
um es im Gange zu erhalten, taͤglich wenigſtens 2 
‚ Wal, einige Zeit lang weit genug zu Öffnen, daß der 
angegebene Iwed erreicht wirt, — Zumellen 

e8 vor, daß ein Ventil, nachdem es geöffnet worden, 
nicht wieder ganz fehließen win und felbfi unter ber 
normalen Spannung Dampf entweichen läßt; genügt 
es dann nicht, wenn man kurze Zeit die Hand auf 
das Ventil legt, um «3. zu fchließen, fo iſt dieſes 
Dampfentweichen ein Zeichen, daß das Ventil gerei: 
nigt und abgedreht werden muß. Durch Ueberlaflung 
darf man fich durchaus nicht helfen. 

. 8) Das Manometer iſt der wahre. Führer des 
ee Es fleht durch ein Mohr, in welchem cs 





m angebracht iſt, mit dem Dampftaume bed Kel: 
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dieſes ſheils da, im ſolchen Fuͤten den Dampf 
entweichen len und Ungiixt zu verhüten, theils 
dis —* für den Heizer, da ein Schmelzen des 
Sleinlets und Vie dadurch herbeigefüßrte Nuterdre⸗ 
Hung des Dienſtes ſtets Folge einer Verfipeidung des 
Heizers find. Einem aufmerkſamen Heizer follte es 





nicht al — —* gar als Aufenthatt Dienen. 
A. Buweifung für Mofchintfien anf 
Dampfbonten. 


1) Ein Maſchiniſt muß durchaus nuchtern, aufe 
merkfam und frei von jedem Fehler. fen, weicher feine 
Aufmerkſamkeit auf die Sicherheit des Schiffes um» 
der Paffagteve beeinträchtigen koͤnnkez er muß fähig 
fein, und iſt verpflichtet, die vom Gapitän befohlenen 
Manöver auszuführen, für den guten Zuſtand umd 
die richtige Behandlung. der Mafchine zu fürgen. 

2) Nach jeder Reife Hat der Maſchiniſt alle Der 
tails der Naſchine und des Keſſels forgfältig zu um 
terſuchen, fo oft als nötig: den Keſſel zu entlteren 
und 'vom gebildeten Anfägen zu reinigen, fich zu 


| 


681 


überzeugen, ob Gicerbeitöoentile, Manometer, Waf- 
ſerſtandszeiger, Speiſepumpen in gutem Buftade find, 





die Maſchine zu pugen , Schieber, Ventile und Kol⸗ 


ben zu revidiren, die Stopfbuͤchſen zu repariren und 
anzuziehen, und dafür zu forgen, daß alles, was etwa 
in Unordnung gerathen oder verborben war, 
in Stand gefebt werde. . 
Sollte der Keffel wegen feiner Bomm eine vos 
ſtaͤndige Reinigung nicht zulaffen, fo iſt der Eigen 
thuͤmer des Schiffes darauf aufmerkfam zu machen. 
3) Der Maſchiniſt hat ſich zeitig genug vor der 
Abfahrt an Word zu begeben, um bie Anfeuerung 
des Keſſels felbft Leiten zu können; er bat dafuͤr zu 
. forgen, daß der Keflel vorher bis zur Waſſerſtands⸗ 
linie mit Waſſer gefüht ift, und nochmals nach Ventilen, 
Manometen und Waſſerſtandszeigern zu feben, na⸗ 
mentltch auch durch Deffnung der Ventile von der 
Sangbarkeit fi zu überzeugen. 
4) Bel der Abfahrt Hat der Maſchiniſt bie Ma⸗ 
fchine felbfi nach den Ordres des Gapitains fo lange 
zu leiten, bis das Schiff in vollem Zahrwafler und 
gewöhnlichen Laufe ifl. : Zu 
8) Auch während der Fahrt hat der Maſchiniſt, 
auch wenn er die Mafchine nicht felbft- führt, den 
Mafhinerraum nur auf ganz kurze Beit zu verlaſſen 
und die Heizer - und Gehülfen- fletd zu - überwachen. 
Sobald dad Schiff anhält, um Paſſagiere aufzumeh⸗ 
men ober adzageben, übernimmt er die Fuͤhrung felbfl, 


0) 
x 


6)' Fährt das Schiff aufeine Sandbant, fo iſt die 
Maſchine mit der. größten Vorſicht und unter firens 
ger Vermeidung: einer Ueberlaoftung der Ventile fort- 
zuführen. Ein fefigefahrenes Schiff. fann und darf 
nicht durch die Mafchine flott gemacht werben; die 
Mannfchaft muß:mit Stangen nachhelfen, oder man 
muß zu: Bugpferden oder. ver Hülfe eines andern 
Dampfddsts. feine’ Zuflucht nehmen. -: .i.. u... 

Schauplatz, 159. Bd. II Hl. 45. 


\ . 
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Waͤbrend ſoicher Zeiten bet der Maſchiniß das 


Bee zu vermindern, einem Theil des Dampfes 


herautulaſſen, kurz, ſich zu verhalten wie auf einer 


Statipn; z 


7) Iſt Pie Maſchine zu ſchwach, um ‚gegen eine Ä 


ſtarke Strömung zu arbeiten, fo darf burchsus nicht 
die Dampffpannung erhöht werben, um bad: Hinder⸗ 
wi zu Überminden, ebenfowenig um ein aubred Schiff 


auszuſtechen. . 

8) Der Maſchiniſt bat oft auch nach: den Waſ⸗ 
herſtandszeigern zu feben. Ergiebt fih daraus eine 
fa ſchiefe Lage des Schiffes, daß auf der einen Seite 
‚ sin Theil der Heizflaͤche des Keffeld von Waffen. ent- 
 RlBE zu werden droßt, fo iſt ber Gapitain zu ber 


nechtichtigen, hamit durch Vertheilung der Laſt unb 
- ker: Peflagiere der barigantale Stand des Schiffes | 


wieder herbeigeführt werben koͤnne. 


9) Sollte zufällig der Wafferfland unter Die am 


gegebene Rinie gefumlen fein, ſo iſt die Heizthuͤr zu 
wen und. ira neues Breunmaterial aufzugeben, 
der Normalwaſſerßand Hergefteht il, der Gayi- 
tain aber hiervon zu benachrichtigen. Ein Aufhehen 
der Slſcherheitsventile in dieſem Falle iſt verboten. 


2 10) Der Maſchiniſt hat ein Journol zu balktın, 
von während der Fahrt von Stunde zu Stunde die 
Mavometerhoͤhe, den Waſſerſtand und den Ort, wo 


ſich das Schiff befindet, zu natiren und dieß nah 


Bembiguns jeder Reife zu. untergeichnen, weburh 


er ſich Te die Richtigkeit bey Angaben verbürgt. 

: 11) Beim Herannehen einer Station uͤber⸗ 
nimmt der Mafchinift ſelbſt die Bübrung der Mas 
ſchine; ſebald fie aufhört zu arhelten, werden die 








Heizthuͤren geoͤffnet und das Feuer derminderg; naht 


vr Manomelerſtand feinem boͤchſten zulaͤſſigen Punkte, 
wird rin Ventil Ban bis der Mamonsetez 
funten ift, und gleichzeitig wird hie Keſſalſpriſumg meib 
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Bei’m Verleger dieſes find erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Vouſtandiges Handbuch der neueſten engliſchen 
Werkzeugslehbre. 


Nach den Angaben des vornehmſten englifchen Werk: 
zeugsfabricanten, Carl Holzapfel in Londen, und 
nach den beften fonfligen Hülfsmitteln für beutfche 


M wurſnig bearbeitet von Carl Hartmann. — 


Erſter Band. Die Werkzeuge der Holz⸗ und Horn⸗ 

arbefter⸗ ıc., namentlich der Zimmerleute, Tiſchler, 

Drechsler, Boͤttcher, Stellmacher ꝛc. Mit 36 litho⸗ 

graphirten Quarttafeln. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. ober 
2 Gld. 42 Mr. * 


Desſelben Werkes zweiter Band. Die Werkzeuge 


der Metallarbeiter, namentlich der Schmiede, Schloſ⸗ 

fer, Kupferſchmiede, Klempner, Gold. und Silber: 

arbeiter, Mafchinenbauer, Uhrmacher ꝛt. Mit 59 

lithographirten Tafeln. 8. 2 Thlr. 15 Sgr. ober 
4 Gld. 80 Kr. 





Angaben und Pläne theils fchon ausgeführter, theils 


gut ausführbarer " 


englifch-americanifcher Mahlmühlen, 


ſowie von dem neuften Einrichtungen der Dels, Pas 


pier⸗, Loh⸗ und Sägemühlen. Nebft praktifchen Re 
gein, Formeln und Tabellen über Umtriebs:, Zwi⸗ 
ſchen⸗ und Arbeitömafchinen. Ein nothwendiges Sup: 
plement zu allen Mühlenbauwerten. Gerausgegeben 
von Carl Hartmann. Nebſt 32 lithographirten 


Foliotafeln. 8. 2 Thlr. 20 Sgr. oder 4 Sid. 48 Kr. 





Bollfidubigeas. .. 


SDanbbuch der Metallbreherei 

oder die Kunſt Metalle, namentlich + Guß- mb 
Schwiedeeiſen, Stahl, Kupfer, Keane, 
Zinf, Zinn, Blei ıc., auf der Drebband, dem Dich 
fluhle, fowig auf. den Damit mehr oder meniger vers 
bundenen Schraubenfchneid:, Bohr⸗, Fraͤſe⸗ Hobels, 
Seil», Nuthſtoß⸗ und Guillochir⸗Maſchinen, und ends 
lich durch Schleifen und Poliren zu bearbeiten; nebfl 
Anhängen über mechaniſche Werkftätten bei technifchen 
Lehranftalten, die große Mafchinenbauanflalt zu Se 
raing und Über die Befchaffenheit und Preife gut 
audgeführter Werkzeugmaſchinen. Nach ben beften 
in- und ausländifhen Hülfsmitteln und nach eigenen 
Erfahrungen bearbeitet von Dr. Carl Hartmann.. 
Mit 30 lithograpbirten Zoliotafeln. 8. — 2 Thlr. 

Ä 15 Sgr. oder 4 Sid. 50 Kr. | 


Sammel Newth (Profeffor zu London) ,' bie wich⸗ 


tigſten Lehren der 


Statik, Dynamik u, Hydroſtatit 
erläutert durch die bekannteſten Mafchinen..ı. eb 
einem Anhange keber einige Geſetze des Bits md 
bes Schals. Deutſch von Karl Hattmann. Mit 
16 lithographirten Tafeln. 8 — 26. Sgr., cher 

1 Sp. 80 fir. Zr a 7 


" — — . 
Die Magnet-Elektricität 

als motorifche Kraft. 
Anwendung des Elektro⸗Magnetismus auf Telegra⸗ 
phie, ſowie auf den; Betrieb der Uhren und andrer 


Maſchinen. Bon Friedrich Harzer. Mt 16 litho⸗ 
graphirten Tafeln. 8. 1 Thlr. oder 1 Gi. 48 Kr. 
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 Bolftändiges ‚Handbuch‘ der 
. dbemifchen Fabrikenkunde 


vder Darſtellung des Schwefels, der Schwefelſaͤure, 
des Kochſalzes, Natrons (Soda), der Pottaſche, des 
Boraxes, Salpeters, der Salpeter- und Salzfaͤure, 
des Alauns, Vitriols, Salmiaks, Phosphors und der 
5 aöhaltigen Maſſer. Von Dr. Carl Herzberg. 
t 15 lithographirten Foliotafeln. 8. — 2 Xhlr. 

Ä 20 Sgr. ober 4 St. 48 Kr. 


on Zeitung Für 
Dampfmafchinenkunde, 


Eifenbahnwefen und Dampfſchifffahrt. Herausgege 
den von Dr. Carl Hartmann. — Erfcheint in 
Heften, bis jetzt: 1. Band is Heft 133 
8 Heft 118 Sgr., 38. Heft 10 Sgr., 48 
"12 Sgr., 15 Sor., 68 Heft 114 
ge. 2. Band 1 eft 124. Sgr., 28 Heft 7 
Sgr., 38 Heft 122 Sgr., 45 ft, 15 Sgr., 58 Heft 
124 Sgr., 68 Heft 123 Sgr. 3:.Band 18 Heft 
15 Sor., 28 Heft 20 Sgr. 38 Si 183 Spr., 48 
Heft 164 Sgr., 58. Heft 13 Sor. * Heft (7 
Ser. 8 wi "18. De 1 :28 Heft 2 


29: Sgat., 48 Heft ff) 53 
tere Sgr., Pa er ir Sgr. Den 18 Heft 
12} Sgr., 28 Heft. 164 Sgr., 38 Seft 174 Sgr. — 

Wird fortgefegt, 
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